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Das ausjchliefflihe Hecht, die Erlaubniß zur öffentlichen 
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Vorwort, 

Schon im PVorwort zur erften Ausgabe meiner 
Dramatifchen Werke hob ich hervor, daß die meilten erft 

im Druck erfchienen find, nachdem fie zum Theil die Hunde 

über die deutfchen Bühnen gemacht, zum Theil wenigftens 

an mehrern größern und kleinern Theatern zur Aufführung 

gefommen waren. Für den dramatifchen Dichter ift die 

Aufführung feines Stücks ein lehrreiches Experiment, und 

zwar die Aufführung am jeder neuen Bühne ein neues. 

Es mißß „ihm Friſt vergönnt ſein, aus der Fülle dieſer 

Erfahrungen Nutzen zu ziehen und ihre Reſultate in ſeine 

Werke hinginzuarbeiten, che er fie durch den Druck der 

Literatur Übergibt. Die Zeit der Bühnendramen ift ein 

für allemal vorüber; die Ueberzeugung, daß die dramatische 

Literatur der Bühne angehört, ift eine allgemeine geworben. 

Das Lefepublitum kann daher mur die zweite Inſtanz 

bilden, an welche der dramatifche Schriftfteller appellirt, 
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mag er feinen Proceß in der erften num gewonnen oder 

verloren haben. In diefer Hinficht darf ein Verfahren wohl 

correct genannt werden, bei welchem der Verfaffer eine Zeit 

lang dem literarifchen Publikum gegenüber vefignirt, um 

feine Werke demfelben dann in einer durch Erfahrungen 

gereiften Form vorlegen zu können. Diefe Refignation ift 

feine leichte und opferlofe, ganz abgefehen von der begreif- 

lichen Ungeduld, auc jener ruhigen Prüfung gegenüber- 

zutveten, während vor den Lampen des Profceniums das 

Urtheil durch mancherlei Eindrüde in Verwirrung geräth, 

Eine Gefammtausgabe der dramatifchen Schriften eines 

Autors ermöglicht erft dem Publikum wie der Kritik ein 

zufammenfafjendes Urtheil über deſſen Leiftungen, indem es 

in der Eigenthiimlichfeit des wenig centralifirten deutſchen 

Bühnenlebens Liegt, daß die Theater Fein harmonifches 

Gefammtbild bieten können, fondern nur disjecti membra 

poetae. Wenige der vorliegenden Stücke erfcheinen in 

einer dem Bühnentert ſich anfchliegenden Form; die meiften 

zeigen wefentliche Veränderungen auf, wie fie ſich miv nad) 

reiflicher Erwägung aus den feenifchen Erfahrungen ergaben, 

Dagegen verliert nad) meiner Anſchauung der Nothftift des 

Negiffeurs und Dramaturgen feine maßgebende Bedeutung, 

fobald der Autor vor das Lefepublilum tritt. Den Dramen 

im Buchhandel fchlägt feine Polizeiftunde; die nothwendigen 
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Schranken des Bühnenabends, welche bei größern Werken 

oft zum Lakonismus zwingen und das Verſtändniß er— 
fhweren, müſſen hier fallen; den weiter ausholenden 

Motivirungen, den freiern dichterifchen Ergüffen kann an 

geeigneter Stelle ihr unveräußerliches Recht zutheil wer- 

den. Wer würde aus dem Bühnenterte eines „Hamlet“ 

und „Don Carlos“, der die Befanntfchaft mit den Dich— 

terwerfen ſchon vorausfett, den urfpriünglichen Zufammen- 

hang der Dramen erkennen? Ya wir behaupten, daß die 

genannten Bühneneinrichtungen an und für fich geradezu 

underftändlich find und die ftrengften Rügen der Kritik 

herausfordern müßten, wenn diefe nicht an das urfprüng- 

liche Dichterwerk appelliven Fünnte. Die Dramatiker der 

Gegenwart aber ftehen der Kritik wehrlos gegenüber, ſo— 
lange nicht ein vollftändiger Titerarifcher Tert die Bithnen- 

texte erläutert; dem wie viele Kürzungen und fcenifche 

Einrichtungen gefchehen an den verfchiedenen Bühnen ohne 

Wiſſen und Willen des Autors! Ich felbft habe wohl 

die Erfahrung gemacht, daß einzelne glüdliche Kürzungen 
zum Erfolge der Stüde beitrugen; mir ift aber auch die 

entgegengefette nicht erfpart worden, daß diefer Erfolg 

mehrfach durch Streichungen, namentlic, durch die Zuſam— 

menziehung zweier Acte in einen, nicht unwefentlich beein- 

trächtigt wurde. 
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Ic Habe das bei der Aufführung eines Luftfpiels und 

eines Trauerſpiels an zwei erften deutfchen Hofbühnen 

erfahren. Viele Einwürfe und Bedenken der Kritif wären 

von jelbft erledigt worden, wenn diefe den urfprünglichen 

ungefürzten Text der Stüde vor Augen gehabt hätte. 

Die vorliegende Gefammtausgabe meiner Stücke ift 

nicht als eine ganz vollftändige zu betrachten. Es fehlen 

darin meine Jugenddramen und auch einige fpätere, die mir 

in der Form der Durchführung nicht genügen: ich wollte fie 

nicht veröffentlichen vor einer durchgreifenden Umarbeitung, 

zu welcher ich bisher nicht Muße fand. 

Der Mehrzahl nad) find die hier veröffentlichten Dras 

men gefchichtliche Trauerfpiele und gejchichtliche Luftjpiele. 

Was die erftern betrifft, jo habe ich nur in meinen früheften 

Berfuchen der Anſchauung gehuldigt, das Hiftorifche Drama 

müſſe ein Spiegelbild der Gefchichte, eine ſeeniſche Chronik 

derfelben fein: ich verlange jett vom gefchichtlichen Trauer: 

fpiel einen beftimmten ethifchen Grundgedanken und eine 

fünftlerifch abgeſchloſſene Form. Im gefchichtlichen Luftfpiel 

aber glaubte ic) nicht den Nachdruck auf die Form ber 

feinen Imtrigue legen zu müſſen, wie es die franzöfifchen 

Mufter thun, fondern auf die Humoriftifche Behandlung 

des fachlichen Inhalts felbft, wie es mir dem beutfchen 
Genius angemeffen erfcheint, Mit diefer Auffaſſung hängt 
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die fchärfere Betonung des Charakteriftifchen und der derbere 

Stil zufammen. Die komiſche Mufe Frankreich begnügt 

fich mit einem feinen Lächeln, die deutfche braucht ſich einer 

vollern Heiterkeit, eines fröhlichen Lachens nicht zu ſchämen. 

Es ift begreiflich, daß die Urtheile der Kritik über die 

einzelnen Dramen diefer Sammlung weit auseinander 

gingen: hoffentlich wird da8 Gefammtbild des dramatifchen 

Dichters, wie e8 fi) in den zwölf Werfen ausprägt, auf 

das Publikum feinen unfreundlichen Eindrud machen, Ich 

übergebe ihm diefe Dramen als eine Reihe von Studien, 

welche eine dramatifche Wirkung teils erftrebt, theils erzielt 

haben, und als Aetenſtücke zur Iheatergefchichte der Gegen- 

wart, in der Hoffnung, daß fie allen denen, welde das 

eine oder das andere auf der Bühne gefehen, eine will- 

kommene Ergänzung darbieten werden. Denjenigen aber, 

welche der Bühne ferner ftehen, wird die Sammlung ein 

um fo umnbefangeneres Urtheil über die dramatifchen 

Leiſtungen eines Schriftftellers ermöglichen, von dem fie 

bisher vielleicht nur Iyrifche oder epifche Verſuche kennen 

gelernt haben. 

Das Luftfpiel „Pitt und For‘, welches das erfte Bänd— 

hen meiner „Dramatifchen Werke‘ bildet, wurde zuerft 

im März 1854 in Breslau aufgeführt, wo Herr Baumeifter 
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in der Rolle des For und Frau Flaminia Weiß als Harriet 

viel zu dem glitlichen Erfolge beitrugen. Schon damals 

machte das Stüd die Nunde über die meiften deutjchen 

Bühnen. Im Fahre 1864 nahın e8 Laube in das Repertoire 

des wiener Burgtheaters auf, und feitdem ift e8 dank der 

vorzüglichen Darftellung der Hauptrollen durch die Herren 

Sonnenthal, Lewinsky und Meifiner dort ein beliebtes, 

alljährlich wiederfehrendes Repertoireſtück geblieben. Auch 

an andern erften deutjchen Bühnen, an den Hoftheatern 

zu Dresden und Mitnchen, ift e8 in wiederholten Neprifen 

zur Geltung gefommen. 

Das Luftipiel, deſſen dramatischen Angelpunft der 

Gegenfag der Charaktere der beiden engliichen Staatsmänner 
For und Pitt bildet, enthält im Wefentlichen eine Kritik 

des englischen Parlamentarismus, welche am Faden einer 

jelbfterfundenen heitern Handlung verläuft. 

Leipzig, im October 1883, 

Nudolf von Gottſchall. 
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Perſonen. 

Georg Ill., König von Großbritannien, 
Charles James For, Minifter und Staatsfecretär, 
William Pitt, 
Rihard Brinsley Sheridan, i 

wur, Mitglieder des Unterfaufes, dub, 
Slap, 

Snougbton, Director der Oſtindiſchen Compagnie. 
Sentinfon, Secretär der Schatzkammer und Bertrauter des Königs, Harry Briar, Schreiber bei der Oftindifhen Compagnie, ' 
Herzogin Georgiana Spenfer von Devonfhire, 
Harriet, Pugmaderin. 
Ismael. 
Samuel. 

—* Bediente bei For. 
Ein Knabe, 
Ein Kammerdiener, 
Mitglieder des Unterhaufes, Bolt, 

dahr der Handlung: 1783, Ort: Lond on. 

Gottſchall, Dramatiſche Werte, I. 1 
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Erfter Aufzug. 

Scene: Zimmer bei For, im Hintergrund eine große offene Flügelthüre, 

durch die man auf eine Galerie hinausfieht. Rechts und links zwei Thüren. 
Rechts ein Tiſch mit zwei Stühlen und Schreibzeug. 

x 

Erſte Scene. 

Back (ſteht an einer Thüre im Hintergrunde, mehrere Bebienten, die mit 
Gerichten und Flaſchen von rechts nad) links durch die Galerie eilen). 

Sak. Nur zu! Tüchtig aufgetragen! Da fällt auch für uns 

. etwas ab! Oben ein Diner — unten ein Souper. Ich halte 

indefjen hier Wacht, daß feine ungelabenen Gäſte kommen, 

Bweite Scene. 

Dick (von Yints). Back. 

Dick (eifend). Heda! Noch drei Xeres und rajch den Eham- 

pagner entkorkt! 
dack. Mylord Kellermeifter! 

1 * 
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Dik. Was foll’s, Herr Hofmarſchall? 

ak. Heute geht's wieder hoch ber! 
Dik. Der Keller unſers braven Herrn For wird immer 

leerer, je voller oben die Herzen ſchlagen. Da wird wol bald 
eine neue Anleihe für das untere Departement nöthig werden. 

ak. Unter uns, es ift heute ſchon wieder recht viel Nach— 

frage. Alle möglichen Gefichter aus dem Alten und Neuen 

Teftament! 

Dik. Wehrt fie ab, wehrt fie ab! 

Zack. Ein ſchweres Amt, denn fie find zudringlic wie 
Fliegen und Bremfen. - 

Dick (nad der Galerie rufend). Vorwärts! Borwärts! Korb 
Foley verbürftet und unfer Herr felbft hat jein letztes Glas anf 

das Wohl feines Lieblingspferdes Achilleus vertrunfen ! 

(Zwei Bebiente gehen im Hintergrunde über bie Bühne.) 

Sak. Unter uns, Herr Kellermeifter, haltet die Herren 

etwas knapp, denn fonft vergeffen fie die Trinfgelder. Ich 
habe: faft: ebenfo viele Schuldner wie unfer Herr Gläubiger. 
Da remmen fie im ſüßen Rauſch an uns vorüber, als wären 

wir Bildfäulen und ftredten die Arme nur fo aus, um eine 

fhöne Gruppe zu bilden. Mer. Sheridan hat mir für fechs 
Mittageffen nody zu bezahlen; bie Herren glauben, umfereins 
hätte gar feine Spielſchulden. 

Dik, Ja, Jack! Darin feib Ihr ber wilrbige Diener 

Eures Herrn! 
Bak. Was ba, leben unb Leben laffen! Unter uns, bas 

Zauberfeft heute Abend umten wird Löftlich werben, Sorgt nur, 

baf recht viele Nefte bleiben, 

Dih. D, wir nehmen bie Teller weg — das fliegt nur fo ! 

Eins, zwei, dreil Wer nur einen Augenblick feinen: Nachbar 
anfieht ober mit ber Gabel in ber Luft fichb, ber hat bald bas 
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feere Tifchtuch vor fi, während die vollen Teller über feinen 

Ropf wegfliegen. 
Back, Miß Jenny habe ich eingeladen, die Herzogin. 

Dik. Was? Das Zöfchen ber Devonihire? 

Bad. Zöfchen? Die Herzogin, ſag' ih! Vergeßt nicht den 
Rang, der ihr im unſerm Reiche zulommt. 

Dick, Ihr habt vecht, Here Hofmarſchall! 
(Hinter ber Scene Gfäferflingen und Färm.) 

Dik. Ad, fie laſſen die Judiabill leben! Ich muß Hin! 
ak. Was ift das für eine Inbiamerin? 

Dik. Es ift was fürs Parlament, gegen: bie inbifchen Na- 

bob8. Unfer Herr bringt’s ein! Die Leute werben ihm bort 
zu reih. Da will er ihnen Daumenfchrauben anſetzen. Doch 
ih muß zuhören ıgehen!: Da fallen einige Broden Weisheit 
für mich ab, die ich heute Abend an den Mann — oder an 
das Weib bringen kann. (Ab nach links durch die Galerie.) 

Ya, Er will der Herzogin den Hof machen. Doc bie 
weiß alles beffer, was Staatsfachen betrifft, denn bei ber Devon» 
ſhire iſt immer Vorparlament, und da machen fie früher alle 

Pillen und Billen zurecht. 

Dritte Scene; 

Samuel. Ismarl, Back. 

Bak. Halt! Werda? 

Samuel. Die Staatsanleihe! 
so Bsmael. Herr For zu ſprechen? | 
Back, Meine Herren, heut’ ift Fefttag! Ich habe ausdrück⸗ 
lichen Befehl, niemand vorzulaffen. 
Samuel. Aber Herr For mwünfchte :. . 
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Ssmael. Ob er wünſchte oder nicht wünfchte, heut’ ift die 
legte Schuld fällig. Ich will mein Geld. Schlechte Nachrich— 
ten! Spielt ein gefährlich Spiel, ber Herr For, bat Unglück 

beim Wettrennen; fein Seagull ift geftern um eine Nafenlänge 
geichlagen worden; weiß Gott, was der Herr Minifter auf die 
Beftie verwettet haben! Und dann munfelt man von Geſetzen 
über Indien — ad, wenn ber Herr doch hübſch fefthielte fein 

Minifterium, wirft ihm doch einen guten Gehalt ab, und er 

hat's jo nöthig. Sagen Sie, Jad, Ismael fei da, 

Samuel. Und Samuel jei da. 

3smael. Er folle mich bezahlen. 

Samuel. Ich wolle ihm bezahlen. 

Bak. Gegen funfzig Procent? be? 
Sammel. Bin ich nicht großmüthig genug, daß ich wage 

mein Geld an ein fo unficheres Gejchäft, blos um dem Herrn 

zu helfen? Es ift ein großer Mann, das weiß id, und ein 

prähtiger Mann, und ein freifinniger Mann. Da nehm’ ich 
ab meinen Hut und thu' auf meinen Beutel, Aber großer 
Mann zu fein, fehen Sie, ift felbft ein fehr ımficheres Ger 

fohäft, und wenn der Mann groß ift, müffen auch bie Procente 

groß fein. 

demael. Führen Sie uns in unfer Zimmerden, wo wir 

mit Herrn For zu verhandeln pflegen. 

Bak. Ih bebauere — die Kammer von Jerufalem ift heute 

nicht offen. Sie müfjen fih fon ein andermal berbemilben. 

Herr For ift beim Mittagseffen, 
Bomael. Mein Gelb! Mein Geld! — Ich will mein Gelb! 

Kommt, lommt, wir wollen’s ihm ſchon anrechnen, Ich fehrei! 
Betermorbio, ich bin ſchon zum britten mal umfonft hier. Glaubt 
ber Herr For, daß das londoner Pflafter meine Hühneraugen 
euriren wird? Ich bin bier, ich bleibe bier, ich fee mich bier 



7 

feft. Feſthalten, was man bat — das ift meine Lofung und 
wär's auch nur diefer Pla bier. (Sest fih.) 

Zack (wirft ſich in die Brut). Ich habe ftrengen Befehl, heute 
fein Mitglied jener geheimen Kammer zur Aubienz vorzulaffen. 
Im Namen meines Heren befehle ich daher, verlaffen Sie augen- 

blicklich dies Haus, oder Sie zwingen mich, mein Anſehen 
in einer Weife geltend zu machen, bie Ihnen wenig ſchmeichel⸗ 

baft fein wird. ; 

Bsmael (aufftehend). Grobian! Doch es beißt: Auge um 

Auge, Zahn um Zahn! Ich weiß, wo biefer blanfe, gepußte . 
Jüngling feinen Bären anbindet, Der Heine Nathan an unferer 
Ede — wir wollen ihn bei Zeiten Toslaffen. 

dack. Uber, befter Herr Ismael, der Befehl meines 

Herrn — j 
Ismael. Ein Sodom und Gomorrha bier, Herr und Knecht! 

Nun, wir wollen für etwas Schwefelregen ſorgen. (Geht mit 
Sammel jprechend ab.) 

Back. Verdammt! Ich ftede tief genug drin, doch das 

gehört hier gewiffermaßen zum Hausweſen. Das ift nöthig, 
um fi bei Heren For in Gunft zu balten, denn er liebt auch 
bei uns feine vangirten Verhältniſſe. 

Bierte Scene, 

Sak. Snoughton (in gelben Rankinghofen, den Hut auf dem Kopfe, ein 
Bambusrohr in der Hand). 

Snoughton. Ruft Heren For! 
Back, Oho! Was ift denn dies für ein Mulatte? 

Snoughton. Ich habe mit Heren For zu ſprechen! Marſch! 
Zack. Sie vergeffen wol, mein Herr, wo Sie find? 
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Snoughton. Impertinenter Schlingel ! (Seinen Baurkus ſchwin⸗ 
gend.) Doch das gehört hier zur Mode, Diefe londoner Maul- 

‚affen find grob, fehr grob! Man muß fich dareinfinden, Kennt 
Ihr diefe Hand? (Ein Papier: Hervorziehend.) Left! Mein — 

iſt Snoughton. | 
Bak. Wenn Herr For Sie felbft eingeladen, — iR. * 

etwas anderes. Ich gehe ihn zu rufen. (Ab.) 

Snoughton (wirft ſich in einen Stuhl). Arm wie bie Kirchen⸗ 
mäuſe — und dabei dies Leben! Pfuil Und das regiert 

England und will womöglich auch noch Indien vegieren, 608 
große reiche Indien. j 

Bünfte Scene. _ 

For (die Serviette um den Hals). Snoughton. 

For. Ab, Sie find Snoughton? Nicht: wahr, Snoughton? 

Snoughton. Director der Oftindifchen Compagnie. 

For. Wol eben erfi gewählt, bemm ich befinne mich nicht, 
Ihren Namen gehört zu haben. 

Snoughton. Seit acht Tagen aus Indien zuridgefehrt, feit 
brei Tagen Director, 

For. Behalten Sie Plap!, Mein alter Freund John ſchrieb 
mir, ex habe feine Korberung bon taufend Pfund, bie ich an ihn 

verfpielt, an Sie abgetreten, bas heißt verfauft. Der Arme 
braucht oft fehr dringend Gelb und bei mir fprubeln die Fon⸗ 
tainen wicht immer, ba iſt oft Wafjermangel, Da ich jet 
gerabe bei Kaffe bin... 

Bnoughton, Ehe wir am. bie, Geſchäft geben, noch eine 
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Frage — Herr, Minifter! Es hat fich ein Gerücht verbreitet, 
das wohl geeignet ift, in zwei Welttheilen große Aufregung her— 
vorzurufen, 

‚For. Ab, das ift ja intereffant! Nur Leben, nur Bewe- 
gung, ‚Herr Snoughton. Ich liebe die Aufregung. Doch ic 
bitte, theilen Sie mir mit, was zwei Welttheile beichäftigt. 
Snoughton. Es geht das Gerüht von einer Bill, welde 
die ‚Regierung Indiens ber Oftindiichen Compagnie entreißen, 
und in die Hände der Minifter. und ihrer Creaturen legen 
will. i 

For. Creaturen? Aber, befter Herr Suougbton, Ihre 

Ausdrüde find etwas ſeemänniſch und oftindiih. Sie find 
noch nicht vecht bei-uns zu Haufe. Herr Haftings in Kalfutta 
bat feine Ereaturen, und wenn fie ihm nicht mehr genehm-find, 

läßt er fie hängen. Aber bei uns, im der gemäßigten Zone, 
wir gemäßigten Minifter Englands, wir haben feine Ereaturen, 
benn wir find felbft die Gejchöpfe der Iuftigften Meinungen, 
die Sklaven der Majorität. 

Snoughton. Es gebt ferner ‚das Gerücht, daß einer ber 
beften Redner des Parlaments, der zugleich eine hohe Staats- 

ftelle befleidet, dieje Bill vor das Haus bringen und mit dem 

Glauz feiner Beredſamkeit vertheidigen wird — und dieſer Reb- 
ner. und Staatsmann find Sie, Mr. For. 

ı Bor (eine Brieftaſche herausziehend). Vergefien Sie nicht Ihre 
taufend Bund! 5 1 

Snoughton. Spridt das Gerücht Waprheit, oder gehört es 

au jenen ‚müßigen Erfindungen, welche bier auf, dieſer Mebel- 
injel jchodweije ausgebrütet werden und ‚die Köpfe verwirren? 

+ sor., Kommen ‚Sie zur Sache, Herr, Snougbton! 
ı Snonghton. Ich fordere, Antwort; Herr Minifter! 
‚For. Sie find ein Hitkopf. Fordern, Sie, was Sie zu 
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fordern haben, Ihre tauſend Pfund. — Baſta, meine Gäfte 
warten. } 

Snoughton (bei Seite), Wie mir der Bambus in den Hän- 

den zudt! (Laut.) Das ift mein Recht, Sir, ich will mein 

Recht, Sir! Soll ich geköpft werden, jo will ich's wenigftens . 

vorher wiffen. Ich bin Director der Oftindifchen Compagnie. - 

Wir erobern ung mühfam die Reiche, Die wir beherrſchen; und 
Sie wollen uns durch Ihre Bill zu Herren ohne Land machen, 

Sie wollen uns durch einen Beſchluß des Parlaments unfere 
wohlerworbenen Rechte rauben, unfere Herrſchaft umblafen, wie 

man ein Kartenhaus umbläſt. Sir, das wäre Raub, das 

wäre Diebftahl! Und wenn das ganze Parlament dies be- 
ſchlöſſe, man müßte e8 an Galgen bängen, fo hoch wie ber 

Himalaja! 

For. Sir, ich babe vortrefflih zu Mittag gegeffen, und 
möchte nicht gern bie werbienftliche Thätigkeit meiner Organe 

durch Zorn und Aerger unterbrechen. Ich bin gerade in einer 
rofenfarbenen Paune, und wenn ein bengaliſcher Tiger auf mic 

fosgefprungen käme, ich würde mich mit größter Gemüthsruhe 

verzehren Laffen Ich fühle mich aufßerordentlih behaglich; 
meine Nerven find wunderbar geftimmt, und da unſer Geift 

nichts iſt als der Accord unferer Nerven, fo werben Sie ſich 
nicht wundern, wenn Bhre gewaltjamen Angriffe auf mid 

nur ben Gindrud eine® Naturfchaufpiels machen, das man mit 

großer Heiterkeit betrachtet, Ihr Blut bat noch etwas von 

jener tropifchen Site, welche fir bie Verbrechen ber inbijchen 

Gouverneure eine ſchwache Entſchulbigung bietet — und fo find 
Sie mir in Wefen und Sprache, in Weberreizung und Ueber 
treibung ein neuer Beweis dafiir, daß nicht blos bie Haut bes 
Menfhen, fondern auch fein Blut und feine Seele von ber 
Sonne bumfelgefärbt werben, ie find mir ein merkwilrbiges 
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Exemplar der Species Nabob, welche, eine Mifchgattung von 
Tiger und Glefant, jetst die Menagerie unferer englifchen 

Geſellſchaft bereichert. 
Snoughton (in höchſter Wuth den Bambus jhwingend). Sir! 

Tor. Ih will Sie nicht beleidigen, Mr. Snougbton. Ich 
ſtelle mich nur bisweilen auf den Standpunkt des Natur- 

hiſtorikers, auch der Menfchheit gegenüber, und freue mich, aus 
den Menfhengefichtern die Thierfragen bervorgrinfen zu jehen. 
Um Sie zu. verfühnen, beantworte ich Ihre Frage. Ja, ic 
werde die India-Bill einbringen, um dies Land der Tyrannei 
Ihrer Gouvermeure zu entreifen und ihm die Wohlthaten jener 

menſchlichen Regierung zutheil werben zu laſſen, deren ſich 

England erfreut. 
Suoughton (näher tretend). Mr. For! 
For. Mr. Snougbton! 
Snoughton. Sie brauchen viel Geld! 
Tor. Das ift eine Eingebung von oben! Herr, wer bat 

Ihnen das gefagt? Woher künnen Sie das wiffen? Ja, ih 
braude viel Geld, das ift fein Unglück, aber — ih will Sie in 

mein Geheimniß ziehen — ich brauche mehr Geld als ich habe, 
— und das ift ein Unglüd. 

Snoughton. Es füllt Ihnen vielleicht im Augenblid ſchwer, 

mir die tauſend Pfund auszuzahlen! 

. dor. Schwer, außerordentlich ſchwer! Ich befie leider 

feine Actien der Oftindifchen Compagnie und wenn meine Pferde 

das Laufen verlernen, jo ſinken meine Einnahmen anf jehr be- 

benfliche Weife. Ih kann Feine Schatfammern von Benares 
plündern wie Herr Haflings, und was mir die Regierung die- 
ſes Landes einbringt, das vertrink' ich anftandshalber mit den 

Mitgliedern des Ober- und Unterhaufes. 
Snoughton. Ein Dienft ift des andern werth! (Sieht fih um.) 
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Tor (bei Seite). D, der Elefant! Ich weiß Icon lange, 
worauf er lostrampelt. 

Snoughton (leiſe und raſch). Laffen Sie die Indie» Bil — 
und ich zerreiße Ihren Schuldſchein. 

For. Leiſer, Herr Snoughton, denn die Wände 84 

Ohren. 

Snoughton. Ich ſchenke Ihnen die tauſend Pfund. 

For. Hör’ ich recht, ift e8 fein Traum? 

Suoughton. Ich bin Fein Geizhals, Sir. 
For. Ich kann's nicht glauben, dieſe Sroßmuth., 

Snonghton. Was haben Sie von ber —— Bil? 
Nichts als Aergerniß. Sie handeln in Ihrem eigenen In— 
terefje, wenn Sie die ganze Augelegenheit ruhen laſſen. 
Und bequemer ift’8 auh! Ein Mann von Ihren Grundfägen 
muß das Leben genießen. 

dor. Bravo, Bravo! 

Snoughton. Sind Sie einverftanden damit? 

For. Zaufend Pfund für die India-Bill? Ha ha, iiber 
und Über bezahlt. Herr Snoughton, fo wohlfeil laſſ' ich das 
nicht. Sie müſſen mit fi handeln laſſen — bietet mir bie 
Dftindifche Compagnie nicht mehr? Pfui, pfui! Sie find ein 
ſehr ſpaßhafter Mann, der Scherz war gut ausgebadht und 
ausgeführt, aber Sie haben mein Geſicht dabei zu nn 
vergefien. 

Bnoughton, Wie? Sie willigen wicht ein? 
Bor (die Brieftafche hexausziehend). Ich bezahle meine Schuld; 

und bitte Sie, in Ihren Scherzen künftig mehr Reſpeet vor 
meinem Gharalter zu zeigen, 

Snoughton. Nun, jo will ih Sie mit aller geſetzlichen 
Strenge behandeln, Tinte und Feder! Tinte und Meder! 

u a Wine, rede 
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For. Wozu das? Hier ift das Geld! (Wirft die Brieftaſche 

auf den Tiſch.) | 
(Snoughton jet ſich nieder und ergreift bie Feder.) 

For. Wollen Sie mir eine Quittung ausftellen ? 

Snoughton. Das’ nicht, befter Herr For! Nur die fälligen 
Binfen berechnen. 

Toy (die Brieftafpe wieder einftedend). Dann bedaur’ ich ſehr ... 

Snoughton (aufipringend). Was ſoll das heißen? 
For. Ich glaubte, e8 fei eine Ehrenſchuld, un die es fich 

handle, Da Sie die Sache im einem andern Lichte anfehen, 
fo habe ich die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daf ich meine Wucher- 

ſchulden zulett bezahle. Sie müſſen ſich daher noch ein wenig 

gedulden, bis Sie Ihr Geld erhalten, und fobald meine Kam- 

- mer von Serufalem offen fein wird, hoffe ih Sie dort in Ge 

ſellſchaft meiner andern gelbleihenden Freunde wiederzufehen. 
Snoughton (fieht For groß an, ſchlägt ſich den Hut auf den Kopf und 

eilt wüthend davon). 

For. Und diefen wilden Beftien haben wir Indien vor- 

geworfen? Wahrlich, es ift hohe Zeit, daß die Regierung ben 

Händen diefer Nabobs entriffen wird. 

Schöte Scene. 

Sheridan (ein Glas in der.Hand). For. 

Sheridan, Wo. bleibft: du? Wo bleibft du? Die Gefell- 
haft Hat ſich aufgelöft; alles taumelt die Hintertreppem her— 
unter. Sie, haben dich über deine Weine: vergeffen. Der 
dicke Lord Bedford kugelte mur jo, zum: Saal heraus. Dein 

Freund Lord: Foley wird immer wehmüthig im Rauſch, Burke 
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aber drohte mit einer geſchwungenen Flaſche, als man die 

Fruchtbarkeit des grünen Erin in Frage ziehen wollte, 
For. Der gute Burke wird zu hitig, Diät thut ihm nöthig. 

Er gehört zu jenen Naturen, die nicht fett werben vom Effen 
und Trinken, ſondern die alles in ſich zu Spiritus deftilliven. 
Doch er ftimmt für die India -Bill! 

Sheridan. Mit Leib und Seele! Alle, alle! 

For. Was jpricht man denn von Pitt? 

Sheridan, Ich ſelbſt Habe ſchon bei ihm auf den Straud 

geſchlagen, doch er jpielt den Diplomaten und behält jeine An- 

ficht für fid. 
For. . Pitt ift, troß feiner, Jugend, der. befte Nebner bes 

Parlaments, und es kommt alles darauf an, ihn für bie Bill 

zu gewinnen, Der Geift feines Vaters lebt im ihm. Diefer 

Hlöde junge Meuſch, mit, dem Ausjehen eines oxforder Stur 

denten, der fo nah dem Del ber Nachtlampe riecht, ſcheint 

mit feinen Talenten einen bedenklichen Ehrgeiz zu verbin— 

ben. Wir dürfen den jungen Pitt nicht aus. den Augen 

lafien .» » 
Sheridan. Ich folge ihm ſchon jeit einiger Zeit wie fein 

Schatten. Die Natur ftellt das geiftige Licht oft auf jeltfame 

Leuchter. Diefen glattgefcheitelten Demofthenes, mit einem 
Geficht, im welchem fih Sanftmuth und Cigenfinn um bie 

Herrſchaft reiten, wirbe man eher fiir einen angehenden Pfarr- 

verwefer halten als filr einen Herrfcher der Tribline. Da ift 

er ein Donnergott und fahlittelt die Blige aus dem Aermel. 

Doc das Wunbderbarfte ift, biefer Cato ift verliebt. 
Bor. Nicht möglih! Gewiß eine arfabifche Liebel Und 

welche Daphne hat diefen blöden Schäfer verzaubert? 

Sneridan. Nicht etwa eine Dame von hohem Rang, bie 

feinen Ehrgeiz fodte unb fpornte, nein, eine ganz beſcheidene 
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Putmachermamfell, ebenfo blöd, ebenjo fittfam wie er. Er 
traf fie zuerft bei einem Spaziergang in Hydepark, wo fie 
melancholiſch am Ufer des Fluffes einherwanbelte. Sie fchien 
ben Weg verloren zu haben, er wies fie zurecht und begleitete fie. 

Seit jener Zeit warf er ſich zu ihrem Beſchützer auf. 
For. Und biefe junge Dame erfreut fi wirklich eines 

guten Rufs? 
Sheridan. Ihr Leben, ihre Sitten find vorwurfsfrei, 
For. Was? Und diefer William jpielt den Don Juan? 
Sheridan. O, nein, — im Gegentheill Er fand, daß fie 

zu gut war für ihre Umgebung; er verpflanzte fie daher aus 
bem üppigen Boden einer Pugmacerwerkftatt, und ftellte fie 

unter den Schuß einer ehrbaren Haushälteriu, die bei feinem 

Vater lange Jahre in Dienften war. Dort befudht er fie zu- 

weilen, natürlich wie der Sonuenftrahl die Lilie und der 

Mondihein das Beilhen, denn bei allem Gefühl des Dantes, 

ben fie gegen ihren Beſchützer hegt, foll ihr Herz durchaus 
unempfindlich gegen feine Zuneigung jein, während fie doch 
Kofetterie genug befitt, den. Selabon zu feffeln; denn: bei aller 

ihrer Sittenreinheit ift fie nicht blos ein Weib, fondern, was 

mehr fagen will, eine Putzmachermamſell. 
For. Was? Und macht fie nun Hauben für William 

Pitt? , 
Sheridan. Sie foll unzufrieden fein, daß fie ohne Arbeit 

ift, denn fie hat den Stolz, von ihrer eigenen Hände Wert 

leben zu wollen. Ich glaube indeffen, daß unfere Freundin, 
bie ſchöne Georgiana, bereits den Plan gefaßt hat, Miß Har- 
riet dem Herrn Pitt zu entreißen und fie zu ſich ins Haus zu 
nehmen, 

dor. D, Sheriban, meine Sünden fallen mir aufs 
Herz! Seit acht Tagen hab’ ich die Herzogin, unfere mächtigfte 

j 
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Alliirte, vernachläſſigt, die gmädigfte, Tiebenswitrdigfte, aber 
auch reizbarfte und eiferflichtigfte Schönheit Englands. Sie 
will alle Intrigen leiten, fie will allein alfes in die Hand 
nehmen. Ich durchſchaue ihr Spiel, Sie will durch diefe 
Harriet nicht blos Herrn Pitt in Schach Halten, fonder auch 
mich wieder am ſich feſſeln, indem ſie fih zur Duelle aller 
politifhen Geheimniffe macht. Ich bin höchft neugierig, diefe 
Miß Harriet kennen zu fernen; aber iſt fie erſt bei ber Her- 

zogin, dann wird fie verjchloffen wie der Schat des Rhampfenit. 
Dann iſt es zur fpät. 

Sheridan. Es ift in der That für uns don größter Wich— 
tigfeit, zur erfahren, wie fich Pitt zur India- Bill ſtellen wird, 
und befjer, wenn wir dies —— Hülfe der Devonſhire —— 

‚eönnten. 

For. Halt, Die! Wann foll die Keine überfiebelin? 

Sheridan. Ich glaube morgen! r 
For. So ift Feine Zeit zu verlieren! Ich befuche fie — ich 

ſchlage auf den Strand. Und iſt fie hübſch und fitst Pitt nicht 
zu Feſt im ihrem Herzen, vielleicht könnte For da Quartier 
finden. Es wäre ja nicht die erftel 

Sheridan. Aber die jchöne Georgiana ? 

Hor. Deren Gunſt dürfen wir freilich nicht verſcherzen. 

Ich will auch nur feben, ob wir dem verſchloſſenen Pitt bier 

nicht beilommen förmen. 
Sneridan. Doch du mußt ineognito erfcheinen, 
‚For. Weißt du, Did? Ih werbe mich filr ben PN 

der Herzogin ausgeben. Ich werde fie über ihre Wünſche 
in Betreff der Ueberfiebelung befragen. — Wenn nur Seine 
Majeftät mich heute gerade micht zu fprechen wilnfchten; ich 

babe Heute durchaus feine Luft, Knöpfe drechſeln zu feben. 
(Mingelt, da erfheint.) Wenn Seine Majeftäit nach mir ſchicken 
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follten, ic bin — ſchreib' doch die Adreſſe auf, lieber Did! — 
(Sheridan ſchreibt eine Karte und gibt fie Jack. Zu Ind.) Go fattelt 

meine Rappen und trommelt dort an die Thüre. Ich babe 
Staatsgeheimniffe zu entbeden, Hochverrath! (Zu Sheridan.) 

Und find’ ich's nicht, fo find’ ich wenigftens ein hübſches Ge- 
ſicht — das ift ein Unglück, über das ich mich zu tröften weiß. 

(Geht trälfernd mit Sheridan ab.) 

Verwandlung. 

Ein einfaches Stübchen. Nechts im Hintergrunde der Haupteingang. Links 
im Hintergrunde ein Vorhang, ber in einen Alfoven führt, Links vorn ein 
Fenſter, rechts vorn eine Thüre, Ein Tiſch mit einigen Haubenftöden und 

haldfertigen Hauben. 

Siebente Scene. 

Harriet (allein aus der Thür rechts vorn). 

Harriet. Die Alte ift ausgegangen! Die einzige Zeit, wo 
ich meinen Harry fpredhen kann. Glücklicherweiſe gebt fie fo 

pünktlich zu ihrer Bafe, daß man die Uhr danach ftellen kaun. 
AH, jo dankbar ich auch meinem neuen Beſchützer verpflichtet 

bin, jo fühle ich mich doch beengt in diefen Verhältniſſen, und 

freue mich, auch ſchon um allem Gerede vorzubeugen, bei der 
Herzogin wieder don meiner Arbeit Ieben zu fünnen. Wenn 
Harry nur käme! Horch! Ich Höre feine Tritte, er ift es! 
(Seht an die Hauptthilr im Hintergrunde und öffnet.) 

. Gottfhall, Dramatiige Werte. 1. 2 
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Achte Scene. 

Harriet. Briar. 

Harriet. So haftig, lieber Harıy? 

Briar, Nur wenige. Worte — ich reife nach Manchefter auf 
* einige Tage, im Auftrag der Compagnie. | 

Harriet. Aber jo plößlich! 2 
Briar. Die Wahrheit zu jagen, es ift ein Privatdienft, den h 

ich dem reihen Mann erweiſe, der jo freundlich war, mir das 

Geld zu meiner Actien- Speculation vorzuſchießen. Ach, liebe 

I U en << 0 Du > m 

Harriet, lächelte mir doch einmal das, Gtüd! 
Harriet. Pfui, wieder fo melandolifh! So Lieb’ ich dich e 

nicht, Armuth ift fein Unglüd. | 
Briar, Für uns.doh! Denn fie ſteht der Erfüllung unſe— 

rer Wünjche entgegen. Spielgefährten. von Jugend auf, bu \ 

eine Waife, vom Bater verlaffen, der im fernen Indien ber» } 

ſchollen ift und fich nicht mehr um dich befümmert, von ber 

Mutter verlaffen, die allzu. früh, verftarb, auch ich von früher 

Kindheit älternlos — was foll unfere Hände ineinander 

legen, wenn es nicht das Glück iſt, ein: ſeltenes, unverhofftes 
Glück? 

Harriet. Doch es werben ja jo viele reich, durch glückliche 
Speeulationen ... 

Briar, Auch ih habe jetzt alles auf Einen Wurf geſetzt. 
Das Wenige, das ich, mir beiſeite gelegt und das der reiche 

Mann mir vorgeſchoſſen — es bringt. mir ein großes Vermögen 
ein, ober es macht mich zu einem größern Bettler, als, ich jetzt 

bin, zu einem zahlungsunfähigen Schuldner. 
Harriet. So hoffen wir auf das Glück! Wer wird immer 

Grillen fangen! Der reihe Mann wird nicht fireng gegen 
dich fein, denn hätt? er bir die Summe nicht fchenfen wollen, 

⸗ 
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ſo hätt' sex fie dir überhaupt nicht gegeben. Armut gibt Muth 
zum Handeln, gibt‘ Verftand! Auf’ meine Treue fannft bu 
heilig bauen, wenn auch mander Schmetterling um mid‘ 
berumfliegt. Er zerftößt Doch ’ zulegt feinen "Kopf an den 
Scheiben. 

Briar. Ad, liebe Harriet, ich habe wenig’ Ausfichten, daß 
. meim Unternehmen gelingtz' denn! wenn die India-Bill durch⸗ 
geht, bin ich verloren. 

Harriet, Was iſt das, die India» Bill? 

Briar. Eine politiſche Mafßregel, die Herr For durchführen 
will) und die uns. allen den Todesſtoß gibt. 

Harriet. Pfuil Der garftige Menjch! 

Briar. Gebe Gott, daß fie im Parlament‘ fcheitert, 

Harriet. For heißt er, For? 
Briar. Der Minifter, den du ja auf dem‘ Caricaturen 

gejehen haſt, mit’ dem wollen: Geficht und’ den großen Augen. 
Doch nun leb’: wohl, liebe Harriet! 

Harriet. Wenn‘ du zurückkommſt, findeſt du mich bei der 
Herzogin won Devonſhirer Die reiche Dame intereſſirt ſich für 
mich, und ich ziehe morgen zu ihr ins Hans. 

Briar. Leb' wohl, Herzensmädchen! Ad, nur ein mäßiger 

Gewinn — er: würde genügen, uns zu einem glücklichen 
Paare zu machen. h (96.) 

\ Neunte Scene, 

' Harriet allein. Gleich darauf For. 

Harriet. Vielleicht kann ich die Herzogin: beiwegen , daß fie 
mir eine Ausſteuer gibt, wenn ich erſt einige Zeit in ihrem 
Hauſe bins! Sie ſcheint eine ebenfo freundliche: wie reiche 

2* 
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Dame zw jein; das plötzliche Interefje, das fie fir mich 
gefaßt, ift mir im der That unerklärlich. Es klopft.) — 

klopft! — Ber da? 

For «(von außen). Gut Freund! 
Harriet (öffnet die Thür. For tritt grüßend ein). Mein Herr, ih 

babe nicht die Ehre... 

For. Ih bin der GSecretär der Herzogin von Debon- 
En. 

Harriet. Ach, dann find Sie mir willlemmen. 
For (für fih). Ein allerliebftes Gefichtchen!  @aut.) Ich 

fomme mich erkundigen, wann Sie wünſchen, in das Schloß 
binüberzuziehen? 

Harriet. Iſt denn alles für mich bereit? 
For. Alles, verfteht fih! Die Mufchel wird einer fo rei- 

jenben Perle würdig fein. (Bei Seite.) Ein ſchelmiſches Dofen- 
gefihthen! Was follen diefe Augen dem nüchternen Pitt? 

Harriet. Ach, Herr Secretär, ich freue mich recht, wieder 

in meinem Fade arbeiten zu fünnen. Arbeit macht munter. 

Ih bin noch einmal fo luſtig, wenn ich mit Nabel und 

Schere berumfechten kann. Jetzt ift mir zu Muth wie einem 
Soldaten im Frieden. Im unferer Werkftatt freilich: gefiel 
mir’s nicht, doch im Schuß einer fo würdigen Dame, wie bie 
Herzogin . 

Jor. Das ift fie, das ift fiel Ich ftebe fon lange in 

ihren Dienften, Sie ift fehr freundlich, ſehr herablaffend, 
Uber fagen Sie mir einmal, mein liebes Kind, gibt denn Herr 
Pitt es fo gebuldig zu, daß Sie bier feine alte Freundin ver- 
lafien? 

Harriet. Herr Pitt? Wie? Sie willen... 
For. Ib weiß alles, meine Seine! Und warum follten 

Cie auch Herrn Pitt nicht lieben? Er ift jung, ſehr jung, 
mei En ET de Linn nn m de ae 
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‚obgleich feine große Jugend in anderer Beziehung bedenklich 
ſcheint; er ift fchlanf, ſehr jchlanf, obgleich feine Haltung nicht 

die befte iſt; auch ift er ein Mann von Grundfägen, obgleich 
ich mit diefen Grundfägen nicht übereinſtimme. 

Harriet. Er ift ein edler, braber, junger Mann ... 
For. Ohne Frage, aber etwas nüchtern . 

Harriet. Das ift eben mein Werger, Herr Secretär, daß 
die Nachbarn munkeln, ich fei in Herrm Pitt verliebt, und das 

ift der Hauptgrund, warum ich dies Haus verlaffen will. Denn 

wenn ich bier bleibe, fo Hilft mir’s nicht, mag ich mich auch 

noch jo jehr vertheidigen. Je mehr ich mich zu rechtfertigen 
ſuche, defto mehr werde ich ausgelacht. Der Ruf eines Mäd— 
chens ift wie feine Wäſche: wenn man ihm zu rein waſchen 
will, geht er erſt recht in Stüde. 

For. Du follteft Minifter werben, bei fo vortrefflichen 

Grundſätzen, du allerliebfter Meiner Schwarzkopf. (Faßt fie un- 
ters Kinn.) 

Harriet. Pfui, Herr Secretär! Sehen Sie mi nicht 

mit ſolchen duchbohrenden Bliden an. Sie machen ja ein 

Paar Augen, jo groß wie fie der häßliche Menſch, der 

For, bat. 
For Was jagte fie da? — Der Herr Pitt ift jet wol 

ſehr beichäftigt. 

Harriet. Beſchäftigt? Womit ? 
For. Mit Parlamentsſachen, mit der India - Bill! 

Harriet. India Bil! Kennen‘ Sie das abjcheulihe Zeug 

auch? 
For (bei Seite), Ah — weht der Wind von daher? 

Harriet. Das iſt ja auf unfern Untergang abgefehen .. 
For (bei Seite), Nun fechten wir mit offenem Bifir, Herr 

Pitt! { 
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Harriet. - Und der uns: zu Grunde richtet, das in ja wieder 

‚ber wiberwärtige Menjch, der For. 

For (bei Seite). Pah, man muß ſein Lob eitsfieden, Er 
bat fie und alles gegen mich aufgereizt. 

Es klopft an der Thür.) 

Harriet. Das iſt Pitt — id. hör's an feiner, Art zu 
‚ Klopfen. 

‚For. St! Der barf. mich bier nicht) finden! 

Harriet. Was wollen Sie thun, um des Himmels willen? 

For. ‚Er. ift mein.Todfeind, wir morden ung, wenn wir 
uns jehen. Ih muß mich hier vor ihm verſtecken. Kriecht in 
‚sen Alkoven.) 

‚Harriet, Ich weiß, nicht, wie mir geſchieht; aber Herr 

Secretär .. 

‚Pitt!s ‚Stimme (von,aufen). Ich bin’s, Harriet! 

‚Harriet. Herein, herein! 

Behnte Scene. 

‚Pitt, Harriet. For (im Altoven). 

Pitt, Unfere alte Freundin hat mir mitgetheilt, daß es Ihr 

unmwanbelbarer Eutſchluß ift, diefe Wohnung zu verlaffen und 
fi zur Herzogin von Devonfhire zu begeben. Ich bin weit 
entfernt, Ihren Abfichten in irgendeiner Weiſe entgegentreten 
zu wollen, obgleich ich doch ‚auch bie Bedenlen aussprechen 

muß, bie ſich mir in Bezug auf dieſen Schritt aufbrängen. 
Harriet. Sie wiffen, Herr Pitt, mit welcher Dankbarleit 

ih Ihnen ergeben bin... 
‚Pitt, Ich ſpreche nicht won unfern perfönfichen Beziehun⸗ 

gen, wenn ich. auch nicht: leugnen will, daß es mich fchmerzlih 
berührt bat, zu ſehen, mit welcher Leichtigkeit Sie ſich von J 
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"mir trennen; nicht, als ob ih Danf von Ihnen forderte für 
die freundliche Geſinnung, die ih Ihnen entgegenbrachte, aber 

es verlegt doch das tiefere Empfinden, wenn jo willlürlich raſch 

"Beziehungen! gelöft werden, die eine längere Dauer zw verbür- 
gen ſchienen. 

Harriet. Aber mein lieber William, man wechſelt doch nicht 

die Freundſchaft mit den Quartiereu! Mein’ Herz hat feinen 
Ziehtag ... 

Pitt. Sprechen Sie Wahrheit, Harriet? 

Harriet. Geben Sie mir Ihre Hand darauf, Herr William, 

daß Sie mein Freund bleiben wollen. 
Pitt, Ihr Freund — von ganzem Herzen! Lieblich traten 

Sie in mein Leben, das, einfam, bisher nur ernfter, geiftiger 
"Arbeit gewidmet war und jener großen Aufgabe, dem Bater- 
"Land zu dienen, wie mein Vater ihm gedient. Doc des Men- 
ſchen Geiſt ift ſchwach, und leicht verwirrt ihn ein allzu Tanges, 
zu tiefes Denken! Er bedarf freundlicher Bilder, die ihm auch 

an den Reiz des Lebens mahnen. Ein ſolches Bild waren, 

find Sie mir, Harriet ... 

Harriet. Aber die Welt, die boſe Welt urtheilt anders. 

"pitt. Welchen Stoff fände hier die Lüfterung? Ich ftellte 
Sie unter den Schuß umferer alten Haushälterin, einer frommen 

und ehrbaren Frau, die jahrelang treu im Haufe unjerer Aeltern 

gedient, und an welche fich viele meiner’ liebften Jugenderin- 

nerungen fnüpfen. 

Harriet. Ad, Herr William, Sie wiſſen nicht, was bie 

Nachbarn, die Hausbewohner, die Mägde am Brunnen plau- 

dern. Da geht's: Eimer herauf, Eimer herunter, und der gute 

Ruf plumpft in den Brunnen. Und weil ich für meinen Auf 

beſorgt bin, verlaſſe ich jebt das Hans, nicht aber Ihren Schuß, 
ber mir ja weiter folgen wird. 
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Pitt, Das acht' ih an Ihnen hoch, baf Sie ſorgſam das 
beſte Gut der Frauen hüten! Das erfüllt mich mit Hoffnungen 
für die Zufunft und läßt meinen Eifer nicht erkalten, für Sie 

zu jorgen und zu wirken. Aber ob Sr Ruf befier a 
ift in den Händen einer Herzogin . 

Harriet. Still, ich bitte Sie! 
Pitt. Einer Herzogin, die wol zu den ſchönſten und geiſt⸗ 

reichſten Frauen Englands gehört ... 
Harriet. Ohne Zweifel . 
Pitt. Deren Ruf aber ... 

Harriet. Stil, ftill! 
Pitt. Nun, was haben Sie denn, Harriet? 

Harriet. Die Wände haben Ohren! 
Pitt. Mögen fie hören, was ich ſage — deren Auf aber 

noch mehr als gefährdet ift durch die liederliche Geſellſchaft des 
Herrn For und jeiner Genofjen; das ſcheint mir im ber That 

nicht ohne Bedenken. (Es Hopft.) 

Harriet. Mein Gott, wer kommt denn jchon wieder? Es 
ift zum Berzweifeln. 

Pitt. Aber ich begreife Ihre Aufregung nicht, Harriet! 
Bedienter (in Livree öffnet die Tpüre). Die Herzogin von Devon⸗ 

ihire. 

Pitt, Wie ungelegen! 

Harriet. Sie ſelbſt! Unmöglich! 

@lfte Scene, 

Heryogin, — 

Herzogin. Da ich gerade sorbeifahre, Harriet, fo nehm’ ich 

Sie lieber gleih mit zu mir, 

IE re u A EEE = u 
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arriet. DO, Sie find zu gütig, Milady — (vorfiellene) Herr 

Pitt! 
Herzogin. Es freut mich, Ihre Bekauntſchaft zu machen, 

Herr Pitt! Auf der Tribüne hab? ich Ihr Talent ſchon oft 
bewundert, aber wer fiir den Redner begeiftert ift, wünſcht 

doch auch den Menfchen Fennem zu lernen. 

Pitt. Der Menſch hält jelten, Milady, was der Redner 

verſpricht! 

Herzogin. Zu viel Beſcheidenheit, Herr Pitt, eine Tugend, 
die für einen Staatsmann oft zum Fehler werden kann, eine 
Tugend, dur welche Sie die glänzende Yaufbahn, zu der Ihre 
Talente Sie berechtigen, leicht verſcherzen könnten. Sehen Sie 
unfern Minifter, Herren For — zu große Befcheidenheit ift fein 

Fehler nicht. Darum ift es ihm auch gelungen, fich mehrfach des 

Staatsruders zu bemächtigen. 

Pitt. Sie werden fih wundern, Milady, mich hier zu fin- 
den, aber... 

Herzogin. Glauben Sie, daß Ihr ebelmüthiges Berfahren 

‚unbefannt geblieben .ift? Sie baben, im Gegentheil, ein Hecht 

mir zu zürnen, daß ich Ihren Schüßling entführe, aber er bleibt 

in guten Händen, Sir, und e8 wird mir höchſt angenehm fein, 
„wenn Sie fi recht oft nach ihm erkundigen fommen. Nun, 
Harriet, find Sie bereit? 
Harriet. Aber Frau. Herzogin s«. 

Herzogin. Ihre Sachen vielleiht? Ich werde fie ſchon 
holen laſſen. 

Harriet. Nein, nein! (eiſe zu ihr. Ihr Seeretär ift bier! 

Herzogin. Mein Secretär? Unmöglich! Der ſitzt unten 
im Wagen. N 

Pitt (für fih.) Was flüftern fie da? 
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Harriet. Abſcheulich! So bin ich betrogen! Ein Mann, 
der fi für Ihren Secretär ausgab — (e8 klopft heftig) Nun, 
"das geht ja heute wie im einem Hammerwerf! 

"Back’s Stimme (von Außen Laut ſchreiend). Herr Miniſter! 

"Herr Minifter! Seine "Majeftät der ı König ſchickt nach 
Ihnen! ö 

Harriet. Was ift das? 
Herzogin (lachend). Herr Pitt, die Stimme Ihrer Zukunft. 
Pitt. Unmöglih! Das kann mir doch nicht gelten! 
Herzogin. Wunderbar, in der That höchſt wunderbar! 
Pitt. Fragen wir den Rufer ... 

For (tritt wor, bei Seite). Verdammt! Mitten durchs Feuer 

— 28 hilft nichts! (Laut) Iſt nicht nöthig! Die. Löſung bes 
Räthſels fteht vor Ihnen! 

Pitt. For bier? Harriet — was. muß ich ſehen? 
Herzogin. Ih traue meinen Augen kaum, 
Harriet. Wie? Das wäre der For ... 
Herzogin. Alfo darum vernadhläffigt er mid ... 
Dack's Stimme (von außen). Herr Minifter! 
For. Ruhig, Tölpel, ich komme Thon! — Neizende Geor- 

giana ... 

Heryogin, For — muß ih Sie hier finden? 

For. Ih bitte nur um bie Gnade, daß Sie mir morgen 
Gehör gönnen, Und wäre ich jett Schwarz wie Belial — ich 
werde morgen wieder wie ein Engel des Lichts dor Ihnen 
ſtehen. Sie lächeln — o Sie find zu reizend, wenn Sie 
lächeln, 

Pitt. Uber, Harriet, ich werde irre an Ihnen. 

Harriet. Glauben Sie mir, ih bin unſchuldig, ich bin be- 
trogen worben. Meine Gutmüthigkeit ... 

For. Entſchuldigen Sie, meine Gute, biefe Meine Berlegen- 

— 

ee 
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heit, die ich Ihnen bereitet habe. Es gefchah im Imtereffe des 
Baterlands. Guten Abend, Pitt! 

pitt. Guten Abend, For! 
Harriet. "Gott, nun werben fie fi morden. 
Tor. Ich freue mich, Sie bier zu fehen, Pitt. 
Pitt, Ich wundere mid, Sie hier zu finden, For! 

For. Sie brauden nicht eiferfüchtig zu werden! Die 

Kleine ift ſchuldlos. 
Pitt. Sie werben fi ſchwer rechtfertigen Fönnen, daf Sie 

fi) auch bier eindrängen. 
Tor. Ih babe jet Feine Zeit zur Debatte, Seine Ma- 

jeftät — Berdammt, da hab’ ich das Portefeuille vergeffen. 
Jack! Jack! Jack! 

Zwoͤlfte Scene, 

Vorige. Back (kommt herein, eine Brieftaſche in der Hand). 

Tor. Haft du vielleidht .... 

Sack (überreicht ihm die Brieftaſche). Hier, Herr Minifter! 
For. Die Kerl's find jhon gewohnt, mir's nachzutragen. 

IH bin darin auferordentlih vergeflih! Meine veizende 

Georgiana . 
Herzogin. Ih will nichts von Ihnen wiffen. 

For. Und do komme ich morgen, mich zu entſchuldigen 
und Ihnen mitzutheilen, was Seine Majeftät und ich zufammen- 

gebrechjelt haben. Empfehle mich allerjeits! (Ab mit Jack.) 

Herzogin. So fommen Sie, Harriet ... 
Harriet. Aber William ... 
Herzogin. Ich übernehme es, Herr Pitt, die Kleine zu 
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rechtfertigen, wenn Sie mir die Ehre Ihres Beſuchs Res 
(Wendet ſich zum Abgehen mit Harriet.) ef Agıtnlı Mat 

Pitt (wortretend). Wehe einem Lande, das die Unfittlich- 
feit regiert! Alle meine Kraft ſetz' ich daran, ‚biefen For 

zu ſtürzen. n | | 
(Der Vorhang fäht zafch.) 



Zweiter Aufzug. 

Scene: Zimmer bei Pitt. Einfache Einrihtung. Im Hintergrund bie 
Thüre. Rechts ein Tiſch, zwei Stühle und ein Bücherſchrank. Links ein 

Fenſter, durch Läden verichlofien. Auf dem Tiſch ſtehen einige berunter- 
gebrannte Lichter. 

Erſte Scene. 

Pitt (figt am Tiſch und lieſt, a8 Buch beifeite legend). 

Pitt. Jetzt nur einen Hauch von jener Beredjamfeit, die 

einen Eatilina zu Boden ſchmetterte. Göttliche Macht des Wor- 
tes! Haft du ſchon in alten Tagen Staaten gerettet, jo bift du 

für) die Gegenwart die Herrjeherin der Welt. Wie bin ih 
glüdlich, einem Volke anzugehören, das, gleich jenen Völkern 

des AltertHums, vegiert wird durch das Iebendige Wort. Denn 

das Wort ‚überzeugt die Geifter und die Herzen, und fo zu 
berrichen und beberrfcht zu werden, ift der Bildung dieſes 

Sahrhunderts würdig! (Deffnet die Läden.) Wie, der helle Tag 

fieht ſchon herein! Wieder eine Nacht den Mufen geopfert. 

(Röfcht die Lichter aus.) Nun, der große König von Preußen bat 
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ja oft Nacht zum Tag gemacht, aber auch die Nacht, die fein 
Bolt umfing, in hellen Tag verwandelt. Und wenn ich auch 
bleich ausfehe und übernächtig, für wen follte ich den Heiz ber 

Jugend pflegen? Mein Bertrauen ift erjchüttert, ich glaube 
nicht mehr an reine Gemüther, diefe Zeit hat feinen Raum 

für fie. Und doch, und do, ich liebe Harriet! (Es Hopf.) 

Wer fommt denn in fo früher Stunde? — Herein! 

va Zweite Scene. we 

Benkinfon. Pitt. 

» Benkinfoni« Onten Morgen; Herr Pitt! 

Pitt. Er,’ Herr Seeretär,; welch' Ereigniß. . . J 
Senkinfon. Nichts Außergewöhnliches! Ich machte meinen 

Morgenfpaziergang, ich ſah Ihre Läden offen — ich komme 

herauf, Sie zu begrüßen. Doc wie? Dieſe heruntergebrann- 
ten Lichter? Sie haben wieder ftudirt. Vortrefflich, herrlich! 
Nur fchade mm die Geſundheit!  Eicero,; Demoſthenes Thu- 
eydides ... 

Pitt: Sie haben mir ſchon einmal die Ehre eines ſo frühen 
Beſuchs »gefhentt. So ſehr mich das erfrent, fo: kann ich doch 

den, Argwohn nicht unterdrücken, daß ein Verlehr mit mir in 
der hellen Mittagsſonne Ihnen weniger: angenehm ſcheinen 

würde. 
Denkinſon Was ſagen Sie da, Herr Pitt? Der Umgang 

mit Ihnen gilt in ganz England, für eine Ehre, aber, wie Sie 
wiffen,; wird meiner: armen. Perfon vonder bffentlichen Mein ı 
nung eine: Bebeutung beigelegt ‚die, etwası. zw ſchwer auf 

meinen. Schultern laſtet. Weil min. das unverbiente, Glüch 
zutheil wird, durch ‚die Gnade Seiner Majeftät, ausgezeichnet‘ 
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zu werden, ſo glaubt. ‚man, wo ich, mich, nur zeige, gleich 
befonbere Abfichten des Cabinets zu wittern; man thut mir 
oft die Ehre au, mich, für einen Sendling des Königs zu 
halten, wo ich auch nur meinen eigenen, ſehr privaten Nei— 

gungen folge. N 

Pitt. Und im welchem Sinne, glauben Sie denn, daß Ihr 
Beſuch bei mir gedeutet werben fünne? 

Senkinfon. Im Sinne der Intrigue. Man würde glauben, 
daß Seine Majeftät bei ſchwebenden großen Fragen des Parla- 

ments einen nicht ganz verfaffungsmäßigen Einfluß auf ber- 
vorragende Mitglieder deſſelben ausüben wolle. 

Pitt, Wie, Herr Jenkinſon, Sie vergeflen «wol, daf Sie 

mit mir sprechen? Ich hoffe: nicht, daß irgendjemand in Eng- 
land mit dem Namen William Pitt den entfernteften: Gedanken 
an Beftechlichfeit verbindet? 

Senkinfon. Bortrefflih, berrlih! Nur ſchade, daß die 

Öffentliche, Meinung. ſich ſo ‚ leicht. umſtimmen läßt und bei 
großen Kriſen leicht „Verdacht, auf große Namen. wirft. Herr 

Pitt, wir. ftehen : vor, einer Krifis — die, India» Bill, die das 

Minifterium einbringt .. +» 
pitt. Wie deuft der König darüber? 
Jenkinfon. Der König, will nichts ‚davon hören, durchaus 

nichts, Er, faßt bisweilen Antipathien — jo. gegen die India— 
Bill. Man darf nicht. davon ſprechen, jo fühlt. er fich. gleich. - 
unbehaglich. Sie wiſſen, daß der Charakter. unjers geiſtvollſten 

Minifters der Sittenftrenge unfers Füniglihen Herrn im höch— 

fien Grade, misfällt. Seit For das, Staatsruder in Händen 
hat, ift der König verfchloffen und traurig. Er reitet oft zwölf 

. Meilen mit feinem Stallmeifter allein, ohne ein Wort zu. fpre- 
hen. und unterhält ſich nur mit feinen Jaghhunden. Es liegt 
in der That eine eigenthiimliche Tyrannei in unferer Verfaffung, 



32 

welche einen fo frommen Herrn wider feinen — an Io fit» 

tenlofe Minifter feffelt. 

Pitt. Das ift ein altes gutes englifches Recht! Es bat 
fih bewährt. ‘3 

Senkinfon. Bortrefflich, herrlich! Nur ſchade, daß ſolch ein 

Bund mwiderftrebender Elemente auf. die Länge nicht dauern 

kann; er fällt doch auseinander, ein Zufall ftürzt ihn. Man 

muß für die Zukunft forgen. 

Pitt. Für Ihre Zukunft? 

Benkinfon. Das wol au, das wol auch! Herr Pitt, es 

öffnet ſich Ihrem Ehrgeiz jetst eine glänzende Bahn, und Gie 

fönnen überzeugt fein, daß auch das Auge Seiner Majeftät mit 

Wohlgefallen ... 

Pitt. Laffen Sie das! Ich werde nur meiner Meberzeugung 
folgen. 

Senkinfon. Bortrefflich, herrlich! Nur ſchade, daß auch das 
größte Talent nicht zur Geltung kommt, wenn es die Heinen 
Wege zu wandeln verſchmäht, welche das Bolt „Richtwege“ nennt. 

Dffen gejagt, ich biete Ihnen meine Dienfte an. Wollen Sie 
bei Hofe etwas durchſetzen, fich dem König vorftellen laffen, — 
es gibt Momente, die nicht wiederfehren, giftige, entſcheidende 
Momente im Menſchenleben. Wer die zu faffen, zu halten weiß, 
ber wird ein großer Mann; wer fie vorbeigehen läßt, der bleibt 
eine Null mit allen feinen Talenten, 

Pitt, Herr Secretär, ich will fein großer Mann fein um 
biefen Preis, nicht durch Hintertbiiren und auf Hintertreppen 

ins Pantheon kommen. 
Benkinfon. Aber Sie Münnen unmöglich mit For gemein- 

ſame Sache machen. Diefer grobe, liederliche Menſch, ven ich 
haſſe ... 
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Pitt. DO, ich weiß, For will nichts von Ihnen wiffen, ex 

fieht Sie über die Achſeln an, 

Senkinſon. "Freilich, das wol auch! Aber er ift refpect- 
108 gegen feinen Königlichen Herrn — und das vergeb' id 
ihm nie. 

Ein Diener (einfach gefleidet, tritt ein mit einem Schreiben). Der 

Brief kam geftern Abend, doch Sie wünſchten nicht geftört 
zu fein, (%6.) 

Pitt (lief), Eine Einladung zur Herzogin von Devonfbire 
auf heute Abend ... 

 Benkinfon. Was? Wie? Unmöglih! Nun, Herr Pitt, ich 

gratulire! 

Pitt. Wenn Sie etwa zweifeln jollten — ich gebe bin! 

Benkinfon. Allerliebft — zu diejer Ciree ... 

Pitt. Mich wird fie nicht verwandeln. 

Benkinfon (die Hände reibend). Nun, Sie find noch jung, Herr 

Pitt, und die Wahrheit zu fagen, etwas unerfahren — ſehr 

grünes Reis, Herr Pitt! Bortrefflich, prächtig — zur Devon- 

ſhire! Nun, es bat jhon manches Renommee feinen Stoß 
befommen — man fit nie zu feft im Sattel, Zur Geliebten 
von’ For! Der Staatsmann muß Farbe halten, Herr. Pitt, 
ſonſt verjchießt er. "Sagt Ihnen das Ihr Cicero, Ihr Demoſthe— 

nes nicht? Sie gerathen auf Abwege, junger Manı. Und 
übrigens, es gibt genug Männer von Kopf in England, es 
gibt genug Talente im Parlament. Man kann die Augen aud 

wo anders hin werfen. Was hilfe Ihnen all dieſer todte 

Blunder da, wenn Sie nicht das Leben zu nehmen wifjen? 

Die Wahrheit zu jagen, ich verachte das Zeug. Schlafen Sie 
lieber des Nachts — Sie machen eher Carriere. Ausgeichlafen 
I haben, iſt für einen Staatsmann jehr vortheilhaft Zur 

Gottſchall, Dramatiſche Werke. J. 3 



Devonjhire! Guten Morgen, Herr Pitt! —— ſig⸗ 7.0 

geht ab). R 
Pitt. Ich laſſe mir von dieſem Schleicher nicht in die 

Karten ſehen! Nicht der Macht, nur der Wahrheit will ich 

dienen. (Es Hopft.) Schon wieder! nur herein! 

Dritte Scene. 

Snoughton. Pitt. 
————— — 

Snoughton. Ih bin Snoughton. Sie find Pitt! Nicht 
wahr ? 

Pitt. Zu Ihren Dienften, 

Snoughton. Advocat ? 
Pitt. Advocat! 

Snonghton. Seben wir uns! Kennen Sie For? 

Pitt. Flüchtig! 
Snoughton. Ein verteufelter Kerl, diefer For! Grimmig, 

grimmig hat er mich geärgert. Aber ex gefällt mird Goddam! 
Ein flotter Burſche — und grob, Köftlich grob! Sie find ein 
artiger, junger Mann, das ſeh' ich Ihnen ‚gleich an. Sie wer- 
ben unfer gutes Recht ſchützen. Doch davon jpäter, 

Pitt. Zur Sache, wenn ich bitten barf. 

Snoughton. IH muß mit mir anfangen, «Herr Pitt! Wie 
Sie mid bier ſehen, bin ich funfzig Jahre alt, ich babe 
ſchon graue Haare, ja, was Schlimmer ift, ich habe wenig Haare, 

Herr Pitt. Die Sonne der Tropen hat mir ben Scheitel * 

gebrannt. Ih war zwanzig Jahre in Oſtindien 
Pitt. Eine fange Zeit. 

Snoughton. Ich war in Bombay, in Kaltutta , in, Benarch, 
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in Madras — ich reifte hin als armer Schreiber, ich kehrte 

als Millionär zurüd, 
Pitt. Ganz wie Lord Clive! 
Snoughton. Das war ein braver Mann, Herr Pitt — Geld 

wie Heu! — Auch ich hatte Glück! Es fpeculirt ſich da vor- 
trefflih im Oftindien. Große Kapitalien Tiegen da — baar, 
baar, jag’ ih Ihnen, man braucht blos zuzugreifen, mub ich 
griff zu. Mit Schwert und Feder hab’ ih mich durchgeſchla— 
gen. Ich kehre zurüd, die Eoınpagnie wählt mich zu ihrem 

Director. Ich könnte der glüdlichfte Menſch Englands fein, 
aber ih habe ein Herz, Herr Pitt, ein Herz — und das will 

auch fein Necht. 
Pitt, So find Sie verliebt? 
Snonghton. BVerliebt? Pah! Das Iernt man in Indien 

verachten! Man Yiebt wol, aber wie man träumt, jchläft, ißt, 
trinft! In England hat man oft an einer Frau zu viel, im 
Orient an zwanzigen zu wenig. Ich Tiebte einmal, und das 
war in England. 

Pitt. Und Ihre Geliebte! ... 
Snoughton. Todt, todt! Sie ſuch' ich nit. Nur ihr 

Grab Hab’ ich beſucht. Ich war ein armer Schreiber der Com— 

pagnie, und verliebte mich in ein armes Mädchen. Ich hei— 

rathete fir Das war ein dummer Streih. Ich bewundere 
noch heute meine Kühnheit. Wir liebten uns fehr, aber wir 

bungerten noch mehr. Liebe und Hunger vertragen fich auf die 
Länge nicht. Die Leidenfchaft des Magens ift mächtiger als 
die des Herzens, Ich machte aus Hunger einen verzweifelten 
Streich und veifte nach Indien, um ihn zu vertuſchen. Meine 
Frau’ und mein Kind mußte ich hier zurücklaſſen. Jene ftarb 
bald darauf, von meinem Kinde Hab’ ich nie etwas gehört. 

Sehen Sie mid an, Herr Pitt — mir iſt's oft recht einfam 
3* 
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in der Welt — meine Affen und Papagaien genügen mir nicht, 
Sie jehen in mir einen Bater, der feine Toter ſucht. 

Pitt. Aber welche Anzeigen haben, Sie, die Sie er die 

Spur Ihres Kindes führen könnten? 

Snoughton. Wenn mid nicht alles täuſcht, Elopf’ ich hier 

an die rechte Thüre. Der Todtengräber hat am Grabe meiner 
Frau oft ein hübjches Mädchen. gefehen, welches das Kreuz mit 

Blumen ſchmückte. Er erfuhr durch Zufall, daß fie hier bei 

einer Putzmacherin .. 
Pitt, Wie? Wäre es möglich? Harriet . .. 

Snoughton. DO, mein befter Herr, jehreien Sie nur nicht 
gleih Halloh! Was da, Harriet! Man ftolpert hier bei: jedem 

Schritt über eine Putzmachermamſell. Ich kenne das! Ich 

lief auf gut Glück in einige Läden — da gibts Elara’s und 
Sarah’s, Harriet’s und Mary's — verdammt hübſche Gefichter 

darunter; ſo impertinent blond, mit foldhen vorlauten Stumpf- 
näschen! Oft wiünfcht! ich mir, eins - von dieſen klei— 

nen Sacramentsdingern fiele mir um den Hals. und wiefe: 

Papa! 

Pitt. Doch was führt Sie gerade zu mir? 

Snonghton. Sie haben eine entführt, Sie Don Yuan! 
Pitt, Sie beleidigen mid, Sir! 

Snoughton. Das ift nicht meine Abſicht! Ich feherzehi Sie 
find gewiß fein Don Juan, oder das Donnerwetter follte Sie 

holen, für den Fall, daß das meine Tochter wärel 

pitt. Aber — jo. reden Sie, reden Sie doch! Harriet beißt 
Ihre Tochter? 

Snoughton. Den Teufel weiß ich, wie fie peißt,. Man bat 
mich nicht zu Pathen gebeten. Doc in einem Laben hörte ig 
von biefer Harriet, daß fie eine Waiſe iſt. j 

Pitt, Das ift wahr! Das ift richtig! 
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9 Snoughton. Daß fie ihren Vater nicht Fennt, der nad) In- 
dien gegangen, als fie no) in der Wiege lag. 

Pitt. Ja, ja, ganz recht, jo ift es! 
Snoughton. Daß Herr Pitt, der berühmte Redner, fie unter 

feinen Schuß genommen ... 
Pitt, Wenn es wäre! Arme, gute Harriet! Könnte ich 

dir einen Vater wiedergeben! 
Snoughton. Und welchen Vater, Sir! Es ift feine Kleinig- 

feit, mich zum Bater zu haben. Ich bin Millionär, ich effe 
aus Gold! Meine Tochter bleibt kein gewöhnliches Mädchen, 
fie wird eine außerorbeutliche Partie! 

Pitt. O, dies unverhoffte Glüd verdient fie, fie allein! 

Snoughton. Nur nicht zu früh jubiliren! Es reifen beut- 

zutage jo viele Väter nach Indien, während ihre Kinder in ber 
Wiege liegen. 

Pitt. Wie alt müßte fie fein, wenn ... 

Snonghton. Zwanzig Jahre! 
Pitt. Das ftimmt genau! Aber haben Sie gar fein be- 

fonderes Kennzeichen, Fein Familienſtück? 
Suoughton. Alle Suoughtons haben eine kräftige Naſe, 

Adlerſchwung! Hat denn das Mädchen nicht dies Familienftiid 

im Gefidht ? 
Pitt. Durchaus nit ... 
Snoughton. Alle Snoughtons haben buſchigte Brauen, hat 

das Mädchen nicht auch diefen Urwald auf der Stirn? 

Pitt, Durchaus nit... 
Snoughton. So fieht fie mir wol gar nicht ähnlich? 
Pitt. Nicht im entfernteften! 
Snoughton. Das arme Ding! Dann ift fie auch nicht 

meine Tochter, oder fie fchlägt nach der Mutter. Aber halt — 
meine Frau hatte ein Medaillon von mir, mit einem Bild — ich 
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war damals jünger und ſchöner als jegt — baben fine, das 
nie bei ihr geſehen? 

Pitt. Nie, aber darauf käme es an — ich fliege * ir fie 
ift jeßt bei der Herzogin von Devonibire . .. 

Snoughton. Halt! — Und ein Kreuzchen von feltener Aubet, 
mit Brillanten ausgelegt. Es war ein altes Erbſtück, ih wollt! 
es nicht veräußern in der bitterften Noth. 

Pitt. Das glaub” ich bemerkt zu haben. O, mein ber, 
wie werden Sie glüdlich jein, eine foldhe Tochter zu finden! 
Mir läßt es feine Ruhe mehr, fort, fort! 

Snonghton. Nur Gebuld, junger Mann! Ich komme jetzt 
auf dem zweiten wichtigern Punft . . . 

Pitt, Wie, eim noch wichtigerer Punkt? 

Snoughton. Sie wiffen, daß die India-Bil ... 
Pitt. Yaffen Sie die India- Bil! Eilen Sie! Fliegen 

Sie! Folgen Sie mir! Heute gegen Abend bei der Herzogin! 
Den Tag über fährt fie aufs Land und nimmt die Kleine; mit! 

So lange müffen Sie fich gedulden. 
Snoughton. Ich babe Geduld, das lernt man in Indien; 

aber Sie fcheinen nicht die nöthige ftaatsnännifche Ruhe zu 
befigen. Sir — ich ſpreche mit Ihnen von einer Angelegen- 
beit, die ganz England ... 

Pitt, Und Sie haben Ruhe, von irgendetwas anderm zu 

fpreben, wenn Ihr Herz einer Tochter entgegenichlägt ? 
Snonghton. Sir, ich 'verftehe Sie nicht. 
Pitt, Ih Sie noch weniger. 

Snoughton. Sie find Staatsmann... 
Pitt. Sie find Vater! 
Snoughton. Den Teufel, noch bin ich's nicht, aber bie Bill, 

bie Bil... 
Pitt, Aber Ihre Tochter, Ihre Tochter! (Greift zum Hat) 
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Folgen Sie mir, ich muß hinaus ins Freie! Luft! Luft! Ich 
bin fo aufgeregt. Wie wird fie fih freuen! Kommen Sie, 
fort! fort! (chiebt Snoughton nach der Thür.) 

Snoughton (fich ſträubent). Aber — das Wichtigfte — God— 
dam — bie Bil! — Diefer junge Mann ift ja wie befeflen. 
Herr, wenn Sie mir die Bill nicht todtmachen, fo foll das 
Donnerwetter ... 
Pitt) Vorwärts, kommen Sie! (Beide ab. Snoughton von 

Pitt zue Türe hinausgebrängt.) 

Verwandlung. 

Boudoir der Herzogin von Devonjbire. Elegante Ottomane, Im Hinter- 

grund eine offene Thüre, die in einen Saal führt, der brillant beleuchtet ift. 
Nechts im Vordergrund eine Thüre, ebenjo Links. 

Vierte Scene. 

Harriet (allein). 

- Harriet. Ich bin müde von den Vorbereitungen zum Feſt! 
So liebenswürdig ift diefe Herzogin gegen mich, und doch wie— 
der jo eigenthümlich ftreng. Sie bewacht mi mit Argus- 
augen. Morgen kommt Harry zurüd. Ich fürchte, daß es 
ſchwer fein wird, ihm bier ungeftört zu ſprechen. 

-. 

Fünfte Scene. 

For (won rechts). Harriet. 

For. Da ift ja gleich die Kleine. — Ei, wie nadläffig, 

teigende Georgiana, behüten Sie Ihren Schag! Freilich, es ift 
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noch früh am Tage, man erwartet wog feine ee — isch 
riet, jo in Gedanken verjunfen? * 

Harriet. Wie? Herr Seeceretär, Ser Minifter? 2. In 

For. Was finnt denn das allerliebfte Heine Köpfchen? Du 

fannft mir’s nicht übel nehmen, daß ich mich in Did — 

habe. 

Harriet. Pfui, Herr For! 
For. Man müßte ja ein wahrer: Haubenftod geil wenn 

man bei deinem Anblick kalt und hölzern bleiben wollte. Ich 
habe von dir geträumt, Harriet, ich bin in dich verliebt — Ober 

ich habe geftern Abend zu viel Madeira getrunfen. 
Harriet. Welche garftigen Neden Sie im Munde führen! 
For. Beichte einmal — du liebſt doch nicht etwa biefen 

Pitt? Ums Himmels willen nit ... 

Harriet. Und wenn ich ihn liebe 

For. Das ift ein Heuchler! Alle Nächte ſchwärmt er durch 

mit Lucrezia’s und Porcia’8 und andern robüften römijchen 
Frauenzimmern. 

Harriet. Das ift unmöglich wahr ! 

For. Ei, fo heftig? Er fit wol tief in beimem Herzen! 

Und gefall’ ich dir denn gar nicht? Bin ich denn fo unliebens- 

wirbig? 
Harriet. Sie würden liebenswürdiger fein, wenn = es 

weniger ſcheinen wollten. 

— Auch esprit? Nun bei dieſen Augen und Grüßchen 

in ber Wange ift es ja nicht anders möglich. Du fchelmifches 
Geſichtchen! So wirb mir doch mwenigftens nicht der Stuhl vor 
bie Thlre gefetst. Ich werde mich beffern, zu befjern ſuchen. 

Dann hab’ ih Hoffnung? 
Harriet. Die Hoffnung, mir beffer zu gefallen! 
Bor. Doppelfinnig, wie ein Oralel, Mädchen, ich fange 

4 PER ee 
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an, dieſen Pitt zw haſſen. Er paßt nicht zu dir. Dein Herz 
braucht Lebensluft, Humor, heitern Sinn, aber aus biefem 
trodenen Burfchen preßt man ja feinen Saft heraus — dem 
ift nur wohl, wenn ihm. die Wollfäde im Parlament zuhören. 
Ih würde gut zu bir paffenz wir würden zufammen ſcherzen 
und laden! Im Ernſt, du haft mir’s angethan, kleine Here! 

(Streielt ihr das Kinn.) 

Schöte Scene. 

Herzogin, (von hinten, in eleganter Toilette). Vorige. 

Herzogin. Uber das ift wirklich unausſtehlich. — Auf dein 

Zimmer, Harriet! Was hatteft dur hier zu juchen? 

Harriet. Die Arrangements — Frau Herzogin — dieſer 
Herr jeint nur in der Welt zu fein, um mich ins Gerede zu 

bringen. Ich gehe ſchon. (Ab nad) rechts. 
Herzogin. Ich begreife nicht, Fox, wie Sie ſich rechtfertigen 

wollen. Iſt das Ihre Treue? 

For. Sie haben Pitt den Hof gemacht — Sie haben ihn 

heute ‚eingeladen. -Ift das: Ihre Treue? 
Herzogin. Undankbarer! Sie wifjen zu gut, daß alles, was 

ich thue, nur in Ihrem Intereſſe geichieht. Ich will Pitt aus- 
forſchen !. . wr 

"For. Auch ich. 

Herzogin. Und dazu wählen Sie... 

For. Dazu wähle ich einen Weg, ber Ihnen unmöglich auf- 
fallend erſcheinen kann, veizende Georgiana, da ich das Glüd 

habe, Ihnen auf demjelben zu begegnen. 

Herzogin. Ich bin nicht gar fo leichtgläubig, Fort‘ Ich 
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weiß zu gut, daß zwei ſchöne Augen Sie die Politik vergefien 
machen. 

Tor. Wer in England ſollte das beſſer wiſſen als Sie? 

Herzogin. Ich werde täglich gleichgüftiger gegen Ihre 
Schmeicheleien. Geben Sie der Wahrheit die Ehre — das 
Mädchen gefällt Ihnen! 

For. Gefällt? O ja! Es ift ein nieblihes Ding! Aber 
wie ein fleiner Stern in den Strahlen der Morgenjonne 

verihmwindet, jo verſchwindet es vor der glänzenden Schön- 

beit meiner Georgiana, die feine Nebenbublerin zu fürchten 
braudt. 

Herzogin. Spreden Sie aufrichtig, ift e8 noch fo, oder... 
For. Es ift no fo. Uns verbindet die Sympathie des 

Denkens und Fühlens. Dies Leben ift da zum Genuß; doch 
der Genuß gedeiht num im der Freiheit. Und dies Leben, 
das ich fo hoch halte — bier jeh’ ich's aufgeblüht, jo heiter 

und jhön, Formen und Seele. — Ich müßte eim rechter 

Narr fein, wollt ich Nektar und Ambroſia ausgiegen aus 
ber goldenen Schale, um Sect zu trinken, wie Falftaff, ob- 
gleich auch der Sect unter Umſtänden ein recht gutes Ge— 
tränf ift. 

Herzogin. Es wäre undankbar von Ihnen, For, wen es 
anders wäre. Wie acht’ ih Ihren kühnen Geift, wie lieb' ich 

Ihr freies Streben! Ihr Genie erfcheint mir groß, ſelbſt in 

Ihren Fehlern. Drum fteh’ ih Ihnen treu zur Seitel Wie 

bab’ ih mich aufgeopfert bei Ihrer Wahl! Täglich evfchien 
ih auf dem Wahlplag; ich flieg weit herab unter meinen 

Rang. 
For. Ganz London kennt Ihre heroiſche Aufopferung, als 

Sie fih, edle Herzogin, von einem ehrlichen Fleiſchermeiſter 
füffen ließen, blos um feine Stimme fir mich zu gewinnen, 
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Sie haben mich ins Parlament hineingefüßt — und das werd’ 
ich Ihnen nie vergefjen. 

Herzogin. Und jegt — all mein Streben geht dahin, ben 
- Erfolg Ihrer India Bill zu ſichern. Ich habe heute bie an- 
gefehenften Mitglieder des Unterbaufes eingeladen, ich will alle 
meine Kunft aufbieten, fie in unjerm Sinne zu bearbeiten. 
Wie ungerecht wären Sie, For, wenn Sie zum Lohn für meine 
Bemühungen mich verließen! 

For (ihr die Hand küſſend). Duälen Sie fih nicht mit Beforg- 
niffen. Wir halten treu zufammen. Ein Bund auf Tod und 
Leben, und unfere beutige Parole: ,„„Die India-Bill“. Ad, 

füße Georgian, ich wollte, ih mwäre ein Nabob, ich glaube, 
Sie würden mich auch dann noch lieben! 

Herzogin. Seltfamer Menſch! 

Siebente Scene. 

Sheridan.  Slak,  Fub. Slap. Vorige. 

Sheridan. Ich führe in Ihr Feenveich, reizende Titanie, 
einige Elfen ein, die es ſich zur Ehre ſchätzen, Ihre zarte 
Hand zu driden — Herr Slaf, Here Fub, Herr Slap, Mit- 
glieder des Unterhaufes. 

Herzogin. Willlonımen, willlommen, meine Herren. Eie 
drücken ihr der Neihe nach die Sand.) 

For (bei Seite zur Herzogin). Slak ift ein Gutspächter ans 

Sancajhire! 
Herzogin. Wer hätte glauben fünnen, Herr Slak, daß Ihnen 

die Stadtluft jo gut befommen würde. Der Kohlendampf von 

London rninirt manche Gejundbeit .. . 
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Slak: Abjcheuliche Luft hier -— — — man ER kaum 

Athem ſchöpfen! 

Herzogin. Aber Sie ſehen fo friſch, jo Stühenb 5 Sie, 

ſcheinen ſich einer unverwüſtlichen Conftitution zu — gro 

mie unfer gemeinjames Baterland! 

Slak. D ja — ih habe hier guten Appetit, obgleich bie 

londoner Ochſen weniger 'genießbar find als die aus verbr 

Provinz! Da gedeihen fie wunderbar. 

Herzogin. Sie find mir bereits ala Oekonom rühmſlichſt 
befannt. Waren Sie es nicht, welcher den großen Preis- 

ochien . 

Slak. Nein, das bim ich nicht, aber das große Schwein, 
das Fettſchwein, das taufend Pfund wog, von dem: Sie ohne 
Zweifel gehört haben, das war ich, das hab’ ich ausgemäftet. 

Das haben Sie ja wol in den Zeitungen gelefen, ih bin 

Slak. — (Zu Fub.) Eine recht ſchöne Frau — bie) Frau 

Herzogin ! 

For (zur Herzogin). Fub, Brauer aus der City! 

Herzogin. Ya, Herr Fub, eim luſtiges Leben in Alteng- 

land. Wir wollen e8 aufrecht erhalten. Wie gehen die Ge— 

ſchäfte? 
Fub. Die Geſchäfte gehen, wie fie eben gehen. Zu große 

Eoncurrenz, das brüdt den Preis herunter. Doch ich habe 

Süd, viel Glück. Alle Kunden jagen mir, mein Bier. ift 
das befte. 

Herzogin. Sie feinen mir ein lebhafter, intereffanter 

Mann zu fein. 
Fub. Zu viel Ehre! Sie find ein Herzensweibchen, ein 

wahrer Engel!: Ach, wenn ich ſolche Schenkmädel hätte, ich 
hätte ja nicht Play in meinen zwölf Kellern! Was mich ber 
trifft, ich war einmal lebhaft umb intereffant, das geb' ich zu, 
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darin haben Sie recht — aber ich bin's nicht mehr, ſeitdem 
ich verheirathet bin. 
ae ‚Leife, leiſe — — Fub, wenn das Ihre Frau 

hörte 

Zub. "ums Himmels willen! 

Herzogin. ' Sie haben wol eine gute, liebe Fran? 
Sheridam. Es ift gut, daß Herr Fub im —— eine 

——* batı — zu Haufe hat er Feine. 

Jub. O, meine Frau ift gut, ſie hat einen merfwürbigen 

Ueberblict, nichts entgeht ihr — Herr Pnelan;: Sie lenuen 

ſie ja. 
Sheridan. Vollkommen! (Zur Herzogin.) Der wird — 

commandirt! Dafür werd’ ich ſchon forgen. t ar 

For (zur Herzogin). Slap, Advocat. 
Herzogin. Zuletzt, doch nicht der letzte meinem Herzen. 

Shre Beredfamfeit vor den Schranfen: des Gerichts mie im 

Parlament hat Hunderte entziidt — auch ich gehöre zur Ihren 

andächtigften Zuhörerinnen. 
For. Herr Slap vertheidigt am liebften die Straßen⸗ 

räuber. 
Sheridan. Da hat: er freilich: jett in London bie größte 

Praris! 
Herzogin. Sie haben etwas Geniales in Ihrer Weltan- 

ſchauung. 15 
Tor. Herr Slap macht auch Berje . 

Sheridan. Recht gute, taftfefte Berfe. 

Slap. Zu viel Ehre, meine, Herren, : wol? ich jagen, meirte 

Damen! Lafjen Sie mich auch zu Worte fommen! Ich muß 
mich vertheidigen gegen ein Lob, das wie Tadel klingt. Was 
ift Lob und Tadel? Begriffe... | | 

Herzogin. ; Sehr wahr, ſehr richtig! | 



46 \ b 

Slap. Begriffe aber find ſehr ſubtiler Natur und verwau⸗ 
dein fi einem unter der Hand. Man kann fie ſo drehen, man. Ki 
kann fie anders dregen, wie diefen Handſchuh ‘ 

For. Das ift freilich Ihr Handwerkzeug, das lee ‚Sie 
zu beurtheilen wifjen. 

Slap. Sie haben erwähnt, daß ich die Stönßennänber ver⸗ 

theidige. Das ift implieite Lob und Tadel — man muß ſich 

beides herausfuchen. Aber unſere Straßenräuber find Gent- 

lemen; es find‘ Männer von Talenten, von Geiſt, von 

Energie. Sie leben in offenem Kriege mit der vorhandenen 

Ordnung, aber das ift ehrenhafter als jener geheime Krieg, 
der unter gefeglichen Formen geführt wird, oder als jene 
großartigen NRäubereien, die wol gar im Namen des Ge 
fees . 

Herzogin. Bravo, bravo! 
For. Sie spielen auf die Nabobs an, auf bie Plundereien 

in Indien! 

Sheridan. Sie find ein fcharffinwiger Mann, Mr. Slap! 

Herzogin. Nun, die India- Bill meines Freundes wird 
diefem Treiben ein Ende machen; biefe Männer von Hinboftan 

jehen die einheimmifchen Pächter und Bauern, die fich redlich ihr 

Geld verdienen, über die Achfel an. 

Slak. Diefe fonngebräunten Seeräuber! 
Fub. Und Landräuber! 

Herzogin. Aber wir wollen anfpflanzen die Fahne bes hei— 
figen Rechts, die man in Indien mit Füßen zu treten wagt. 

Geben Sie mir die Hand, meine Herren! Unſere Lofung, For 

und die India ⸗Bill! 
Bor «zu Sheridan). Bei denen geht's nlichtern, bei andern 

im Raufh! — Jehtt follen fie auch etwas zu effen umb zu 
trinfen belommen. — (Laut) Polgen Sie mir, meine Herren! 



47 

Der Keller unferer liebenswürdigen Herzogin ift ausgezeichnet. 
Herr Zub, Ihren Arm! — Herr Slaf, den Ihrigen! Und da 

foll einer jagen, daß das im Parlament von England nicht 

ganze Kerle find! (Ab nad hinten, Slap und Sheridan folgen, gleid- 

. zeitig tritt Pitt von redts ein.) 

Achte Scene. 

Die Herzogin. Pitt, 

Pitt. Ich folge Ihrer Einladung, Frau Herzogin... 
Herzogin (bei Seite), Er fommt, das ift gut! (Laut) Ich 

bin entzüct, einen fo jeltenen Gaft zu begrüßen. 
Pitt. Ihre Einladung war mir in -doppelter Weife willfom- 

men, da eine AN; 

Herzogin. DO, laſſen wir bie Geſchäfte, 8* Pitt! Kom— 
men Sie, ſetzen Sie ſich her zu mir, Eie ſetzen ſich auf die Otto— 
mane.) Glücklich, ſo jung zu ſein wie Sie! Eine welt— 
erobernde Jugend! Aller Reiz des Lebens liegt ausgebreitet 
um Sie... 

Pitt (bei Seite). Ich fie wie auf Koblen ... 

Herzogin. Das Talent ift die größte Macht! Reichthum 

und Schönheit beugen fi wor ihm. Oft ahnt es nicht, wie 
bie Herzen ihn entgegenjchlagen. 

Pitt. Entjhuldigen Sie, Frau Herzogin, aber .. 

Herzogin, Keine Ausflüchte! Auch die Beicheidenheit ift 
nur eine Koketterie des Talents. Ein Mann wie Sie muf 
bintreten mit offener Stirne, und jagen: „Das bin ic! 

Diefe Gaben hat mir das Glück gejpendet, und jeid ihr ſtolz 
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meinen Genius. 

pitt (bei Seite). Wen — nur erſt bei Faden fänden. 
Herzogin. DO, glauben Sie, e8 gibt noch Herzen, — 

lich für die Feuerſpräche, in der ein großer Geiſt ſeinen Segen 
ausſchüttet über das Vaterland, denen” die Bewunderung den 

Weg zur Liebe zeigt — Herzen, welche einem edeln Streben bie 
vollfte Anerkennung weiben. 

Pitt (bei Seite). Könnt’ ich nur zu Worte fommen ... 

Herzogin. Aber erft der Genuß des Lebens entfaltet Das 
Talent zu voller Blüte. Die Liebe löſt der Nachtigall die 

Zunge; fie gibt auch dem Redner den Schmelz des Ausdruds, 
die Wärme, die Weihe der Begeifterung. Gefährlich find 

- bie Kleopatra’8 den Weltbezwingern; aber die milden Herr— 
cher, die durch das Wort regieren, vertlaet die Liebe einer 
Aſpaſia! 

Pitt (bei Seite)! Ihre Worte haben etwas Berauſchendes. 
Ich muß mir ein Herz faſſen, um einzulenfen, 

Herzogin. Das Schönfte und Beglückendſte für ein Volf 
aber ift ber Bund der Talente, ihr Zufammenwirken zu Einem 
Ziel. Steben fie getrennt ober feindlich fich gegenüber, dann 

bat die Welt wol das Schaufpiel eines glänzenden Kampfes, 
aber bie Kraft reibt fi) auf am der Kraft, und beide geben dem 

Baterland verloren. Könnt’ ich Sie mit For in Einklang brin« 
gen, Ihr Streben dem feinigen nähern. 

Pitt, Frau Herzogin, Sie werben mich filr ungeſchickt, für 
ungezogen halten, wenn ich Ihre ſchönen Worte fo rückſichtslos 
zu unterbrechen wage. Aber eine Angelegenbeit von ber größ— 
ten Wichtigfeit zwingt mich dazu, Es gilt Harriet — ich muß 
fie ſprechen. 1 

Herzogin. Ei, Sie vergeffen bie erſten Negeln ber Welt- 
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Hugheit. Wenn man in den Himmel will, muß man die Gunft 
des heiligen Petrus erobern. ' ei Seite) Er ift doc bei— 
fpiellos Tangweilig. 

Pitt. Es handelt fih um eime Lebensfrage — ihr Glüd 

fteht auf dem Spiele. 

Herzogin. Sie haben ja eine übermäßige Leidenſchaft für 

das harmlofe Weſen. 

Pitt. Nein, ich erfülle nur die Pflicht eines Ehrenmannes. 

Herzogin. Halt, jo wollen wir verhandeln! Sie follen die 
Kleine ſprechen; aber zuerft jagen Sie mir noch — Sie wer- 

den doch nicht dieſe Nabobs in Schuß nehmen, Sie werden 
doch mit For Hand in Hand gehen und für feine India - Bill 

kämpfen? 

pitt. Ich kenne ſie nicht genau genug, Frau Herzogin! 
Was auf dem Boden des Rechts fußt, findet in mir einen 

treuen Beſchützer. Aber ich gehe im voraus feine Verbindlich— 

feiten ein; ich halte mir die Seele frei fir das Werben und 

Wachſen der Ueberzeugung.  Laffen Sie Miß Harriet rufen, 
ich bitte Sie! 
Herzogin. So theilen Sie mir doch mit, was in aller Welt 
der Heinen Mamſell jo Wichtiges paffiren kann — was ihr in 
Ausficht ſteht . . - 
‚. Pitt, Vielleicht ein Bater! Ih muß Harriet jprechen, bei 

ihr allein find die Beweiſe zu “finden. Denken Sie fich das 
feltene Glück! Ein reicher, jehr reiher Mann. Sie entſchul— 

digen gewiß, daß ich ihn hierher zu Ihnen zu beftellen wagte, 
aber ein ungebuldiges Baterherz .. . 
or Herzogin. Zwanzig Iahre ift das Mädchen alt, und weiß; 
von feinem Bater! Das in Frage ftehende Vaterherz muß 
nicht an zu großer Ungeduld gelitten haben. Gut, ich werde 

Harriet rufen Tafjen. Doch kommen Sie jett zunächft zur 

Gottſchall, Dramatiihe Werke. 1. 4 

— 
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Geſellſchaft! Wer einen Diamanten hat, der ftedt ihn an und 
zeigt ihn vor den Leuten. Sie fünnen mir’s nicht übel deu- 
ten, daß ich ftol; bin auf meinen Gaft; — kommen Sie! 

(Führt Pitt nach hinten.) . 

Neunte Scene, 

Snoughton (in Nankinghojen) von rechts, bald darauf Harriet (von links). 

Snoughton. Wollten mich nicht hereinlaffen, die Schlingel, 

doch ich habe mich Durchgebort. Dieje Parias, dies Gefindel! 

Mir jchlägt das Herz im einer eigenthümlichen Weife. Frei— 
fi, eine Tochter wiebderzufinden, ift auch ein feltenes Glück. 

Man weiß doc, wo einmal das Geld bleibt; das hat mir ſchon 
immer viel Sorge gemadt. Und die Ueberrafhung, wenn 
einem jolh ein blühendes, kaukaſiſches Weſen entgegentritt, 

und man fi jagen kann:  Snoughton, das ift dein Werk! 
(Harriet tritt auf von Tinte.) 

Harriet. Man wünſcht mich in dieſem Boudoir zu fprechen. 

Was muß vorgefallen fein? — Wie, ein fremder Herr, fo ſelt⸗ 

fam angezogen? 

Snoughton. Da ift ja eine Meine! Herr Gott, wenn's das 
niebfihe Püppdhen wäre? 

Harriet. Mein Herr, Sie haben fi wol verirrt? 

Snoughton. Durchaus nicht! 

Harriet. Sie befinden ſich hier bei ber Herzogin von 

Devonfpire, 

Snoughton. Ganz richtig | 
Harriet, Aber was in aller Welt ſuchen Sie hier? 

“r ne in By m 
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Snoughton (bei Seite). Ein Grünſpecht, ein Naſeweis! Nun 
ich will dod für alle Fälle meine väterliche Autorität zur Gel- 
tung bringen. 

Harriet (bei Seite), Der Mann gehört offenbar nicht hierher. 
— (Laut) Mein Herr, wenn Sie hier nichts zu fuchen haben, 

jo muß ih Sie bitten, fih zu entfernen. 

Snoughton. Allerliebft! Heißen Sie nicht Harriet? 

Harriet, Ja, jo heiß’ ich! 

Snoughton. Wie dürfen Sie fi jo unartig gegen einen 

Mann benehmen, der Ihr Vater nicht nur fein fünnte, fondern 

vielleicht fogar ift? 

Harriet. Ein eigenthümlicher Vorwand, ſich bier einzu- 

drängen. 
Snoughton. Pot Brahma und Wiſchnu — die Erziehung 

dieſes Kindes ſcheint jehr vernachläffigt worden zu fein. Nun, 

wir wollen’s nachholen! (Schwingt feinen Bambus.) Aber mir 

lacht das Herz — in meiner ganzen Dofenfammlung gibt’s 
wenige jo hübſche Gefichterhen. Das wird die Krone von 

allen! 

Harriet. Die Züge diefes Mannes haben eine eigenthiim- 

liche Aehnlichkeit ... 

— Mein Kind — beſitzen Sie vielleicht ein 
Medaillon . 

Harriet, "Das is! — Aber woher wifjen Sie — mein 
Gott, nun fällt mir’s erft auf. 

Snoughton. Mit einem Bild! 
Harriet. Mit einem Bi .. 
Snoughton. Das mir ähnlich fieht! 

Harriet. Ja, wenn Sie fol ein freundlich Geficht 

machen — wenn Sie lächeln, dann ift wirklich eine Aehn- 
4* 
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lichkeit vorhanden. O, das Bild iſt mir ſo lieb! Ich trag's 
von Jugend auf und es hat mich oft ſo freundlich angeſehen, 
wenn niemand anders etwas von der armen Harriet wine 

wollte. 

Snoughton (gerüßtt). Pot Brahma und Wiſchuu! — Armes 

Ding — es ift dir wol recht jchlecht gegangen! Aber wer dir 
ein Leid zugefügt, fol meinen Bambus Foften. 

Harriet. Man fagte mir — es jei das Bild meines 
Baters! Da find Sie wol gar ein Verwandter. — O mein 
Gott, — ich bin in der Melt einfam wie ein verwehtes 
Blatt... 

Snonghton. Befisen Sie nicht auch ein Eleines Kreuz? 
Harriet (auf ein Kreuz zeigend, das fie vorgeſteckt hat). Diefes 

bier? 

Snoughton. Das ift’s, das iſt's! Nun, jo komm in meine 
Arme, du Heiner, lieber Kerl, mein Schatz, mein Röschen, 
mein alles ! 

Harriet. Mein Herr, ich rufe um Hülfe! 

Snoughton. Um Hülfe, du Eigenfinn, du Unverftand, wenn 

bein Bater vor dir fteht, dein Vater, aus Indien zuriidgelebrt, 

mit offenen Armen, um dich zu umfangen? ‚Und du zögerſt, 
mir an ben Hals zu fliegen? 

Harriet, Mein Herr — ehe ich jemand. an ben Hals fliege, 
verlange ich überzeugende Beweife! Ich gebe barin etwas. vor⸗ 
fihtig zu Werle — es könnten fich Teicht zuviele Väter finden, 
bie ba® von mir verlangen wirben! 

Snoughton. Ein braves Herz! Ein praltifcher Kopf! Du 
gefällt mir, Töchterchen, aber bie Aehnlichleit mit beinem Bilde, 
das Kreuz, bas ich fenne .„. . 

Harriet, Ib wäre recht, recht glüdlih, wenn ich einen 
Bater fände! Aber find Sie auch mein Papa? — Sie haben 
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mich fo fange warten Yaffen, daß Sie mir's nicht Übel nehmen 
fönnen, wenn ich Sie jest auch etwas warten laffe. 

Snoughton. Aber wie heißt du denn in aller Welt? 
Harriet. Harriet Hafter! 

Snoughton. Niht Snoughton? — Nicht Snoughton? .. 
Harriet. Ja, ich beſinne mich, daß ich früher ſo hieß, aber 

die Frau, bei der ich meine Jugend verlebte, hieß Haſter, und 

fo nannte man mic feit der Zeit... 

Snoughton. Potz Brahma und Wiſchnu — du bift mein 
Kind — Frau Hafter kenne ih. Ich Tiebte fie, ehe ich deine 

Mutter liebte. Die Frau hat fich edel gerächt! 

Barriet. "Mein Gott, ich weiß nicht, iſt's Glück, iſt's Un- 
glüc, was über mich kommt? Ein fo unverhofftes Ereigniß ... 

Sehnte Scene, 

Vorige. Pitt. Die Herzogin (von Hinten). 

Pitt. Da find fie ja (hen zufammen — (vorftellend) Herr 
Snoughton! 

Harriet. Ad, Herr Pitt — Frau Herzogin — Gie 

wiffen . 
——* Iſt es fo, wie Herr Pitt mir jagte, dann bleiben 

mir wenig Zweifel übrig. l 
Snoughton. Keine! Keine! Sie hat das Kreuz, fie get 

das Medaillon mit meinem Bild. Aber das Teufelsmädchen 
will mich nicht als Vater anerkennen! 

Pitt, Harriet — das Glück begünſtigt Sie, wie wenige 

— dieſer Augenblick macht Sie zur Erbin einiger * 
lionen! 
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Harriet. D, mein Gott, Harry! 

Snoughton. Nun, du glaubteft wol, du würdeſt einen alten 

Bettler verpflegen müfjen? Nein, nein, mein Kind! Du jollft 
alles haben, die Hilfe und Fülle, Papagaien, Affen und Lieb- 
baber und einen Papa, der's bereut, der's gut machen wird, 
was er verfäumt bat, der bir einen Mann ausfuchen und 

dich ausftatten wird wie eine Prinzeffin von Labore umd 
Myſore. 

Harriet. Mir ſchwindelt! — Ach, ih will ja nichts als 
einen guten Bater! (Fällt in feine Arme.) 

Snoughton. Nun kommt fie endlich — endlih! Mein 
fiebes Kind! Doch mir wird heiß — verdammtes Klima! 

Ih glaube, meine Sinne verwirren fi. Ich dachte, ich 

wäre in Bengalen! 
Herzogin (bei Seite, zu Pitt), Halten Sie diefe Männer fiir 

fähig, Indien zu regieren? 
Pitt, Andere noch weniger, Frau Herzogin! 

Herzogin (bei Seite). Spröde wie Stahl! (Hinter der Scene: 

Yubel, Gläſerklang; der Ruf: „Es lebe die India-Bill“ und Tuſch.) 

Snoughton (auffahrend und Harriet zurückſtohend). Was hör’ ich? 

Wo bin ih Hingeratben? Sie laffen die India-Bill Ieben! 

Hol und Verdammniß! O, gälte bier indiſches Strafrecht — 
bie Nafen, die Hände, bie Füße ließ’ ich diefen Herren abfchnei« 

ben, ich Tiefe fie an Haken aufhängen, auf glühenden Eifen 

röften . 

Pitt, Sie vergeffen, wo Sie find, Herr Snoughton! 
Snoughton. Ih bin Director der Oſtindiſchen Compag- 

We. | 
Herzogin. Die Bill ift wirklich fehr nöthig! 
Snoughton. Nicht einen Augenblid länger in biefem Haufe! 

Mir ift, ale bolt’ ich meine Tochter aus ber Hölle! Komm 
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ohne Zögern, ohne Umſehen mit! Fort, fort! Die India- 
Bill Daß mir jet feiner von den Halunfen draußen in 
den Weg kommt; denn ich zerreiß’ ihn in Stücke, fo wahr 
ih Snoughton heiße. (Stürzt fort, Harriet mit fortziehend und 
feinen Bambus ſchwingend.) 

Des Vorhang fällt raſch. 

J 
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Dritter Aufzug, 
Ein Zimmer bei Snoughton, phantaftiih ausftaffirt. Nechts und links an 
der Thüre zwei Papagaien-Käfige mit Papageien, auf einem Tiſch im Hinter- 
grumd einige ausgeftopfte Affen; an der Wand Flinten, Büchjen und Bogen, 
auch Elefantentöpfe und Nüffel; auf dem Boden als Teppiche Tiger» und 
Iaguarfelle. Möbeln von größten Lurus. Tifh, Stühle und Otto— 

manen. Links eine Thüre, 

Erfte Scene. 

Harriet. Briar (einen Actenftoß unter dem Arm), 

Briar. Kaum trau’ ih meinen Ohren, meinen Augen, 
Harriet! Dies feltene unverhoffte Gtüd, das dich — das Sie 

fo hoch erhob! In Wahrheit, als ich bei meiner Rückkehr von 

Mancefter die Nachricht hörte — ih wußte nicht, follte ich 
ausbrechen in lauten, ſtürmiſchen Jubel, follte ih weinen — 

doch mein Herz war wunderbar erregt. 
Harriet. Doch was macht denn Ihr Gefchäft, bie gemagte 

Speculation ... 
Briar. Es find bie fhönften Ausfichten, es ging alles gut, 

ih Fünnte mir vielleicht ein nicht unbebeutendes Bermögen ev» 
werben, wenn nicht biefe India» Bill wie eine drohende Wolle 



an Inhfeite‘ ‚Horizont hinge! een Segifinnen‘ die Actiem der 
Compagnie zu fallen „0 . 
Harriet. Wie ich dieſe Anbia;Bitt baffe! Durch diefen Haß 
babe ich mir ſchon die Liebe meines Vaters erworben. Ihm 
wäre es unerträglich, bon den neuerworbenen Poften herab: 
zufteigen , auf dem er 5 ein großer König dünkt. 
Briar!Wie klein, wie nichtig fühl” ich mich neben ihm! 
Harriet. Ich Habe als arınes Mädchen mich durchzufchlagen 

verftanden, ich werde auch jet meinen Berftand nicht ein- 
büßen, nachdem ich reich geworden und dem Leuten imponire. 

D, bu glaubft gar nicht, Harry, wie man auf einmal anders 

in ders Welt. daſteht! Ich babe doch noch daſſelbe Näschen, 
biejelbe Heine Figur — aber wo ich mich nur zeige, da ſeh' 

ich tiefe Büdlinge und Krabfüße, und die Düte, die jonft am 

feſteſten an die Köpfe angewachſen find, fliegen nur jo herumter. 

Ich wachje — und die ‚ganze übrige Welt ſchrumpft 

zuſammen. 
Briar. Siehſt du, daß du ſtolz wirſt, Harriet! 

Harriet. O nein, nein! Es macht mir nur Freude zu 
7 fehen, was die Einbildung thut. Reichthum iſt zut Hälfte Be⸗ 

quemlichkeit, zur Hälfte Einbildung. 
Briar. Ach! Und Verehrer wirft du haben, Harriet! 

Harriet. So verwahrloſt bin ich nicht von der Natur, daf 

8 mir je an Berehrern gefehlt hätte. 

Briar. Siehſt du, daß * mir untvren werden wirft, 
Harriet? en 

BHarriet. Gib mir bie Sand, mis — nie) Bet auf 

meine Klugheit, "auf meine: Treue! Ich werde: mit meinem 
Papa zuſammenwirken, daß wir die India- Bill aus dem Wege 

räumen. Ich hab’ in Imeinent Heinen Kopfchen vielleicht — * 
Reſſourcen, als er in all ſeinen Königreichen. 
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Briar. Papa wird dir eine jhöne Partie ausjuchen. 

Harriet. Die ich ausjchlage, wenn ich auch anfangs darauf 

einzugehen jcheine. Ich werde willfährig fein in allem, mich 

zwiſchen „Ja“ und „Nein‘ hindurchſchlängeln, bis mir ber 

Zeitpunkt günftig exjcheint, offen mit meinem Wunſch berbor- 

zutreten. Inzwiſchen ftudir’ ich meinen Papa, der ſehr viele 

eigenthümliche Seiten befittt, bis ich weiß, an welcher ich ihn 

faffen fann. ‚Das wäre eine fehr ungefchidte Tochter, die mit 

ihrem Bater nicht machen könnte, was fie wollte. 

Zweite Scene. 

Snoughton (in türtifgen Hofen, ſeidenem, fehr bunten Schlafrod). Vorige. 

Snoughton. Briar! 
Briar. Zu befehlen .. 

Snonghton (mit ven Papagaien beſchäftigth. Wunderbar, der Pitt 
wird fett, der For mager, und fie befommen doch bafjelbe 
Futter. Ich hab’ fie umgetauft — Pitt, Pitt, Pitt! 

Erfier Papagai. Pitt, Pitt, Pitt! 

Snonghton. For, For, For! 
Zweiter Papagai. For, For, For! 

Snoughton. Gut behalten! Da habt ihr etwas Zuder, 

ihr Beftien! Sapperlot, ter For hätte mich beinahe in bie 

Hand gebiffen. — Briar .». 
Brier. Zu befehlen .». 

Snoughton. Es find Depejhen angelominen von Mabras 

und von Kalfutta. Gehen Sie, fortiren Sie, machen Sie mir 
bie Leltlire munbgerecht! (Briar wendet ſich zum Abgehen.) 

Snonghton. Halt, Briar, Briar — haben Sie im meinem 
Arbeitszimmer bie Acten fiir Pitt zurechtgelegt? Er wollte fie 
einfeben, 
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Briar. Sie liegen bereit. — (Wil abgehen.) 

Snoughton. Briar, Briar! 

Briar. Zu befehlen ... 

Snoughton. Wenn eine Deputation von Indiahoufe fommt, 

rufen Sie mich augenblidfih. Ich will fie im großen Saale 
- empfangen. Die Aufregung über die Bill ift ungeheuer, es 

handelt fih um unfere Reiche. 

Briar. Um das Lebensglüd vieler Taufende! 
Snonghton. Was? GSeufzen Sie auh? Was gebt das 

Sie an? Marih, Briar! Marſch! Heften Sie mir meine 
Fafeifel zufammen! — Harriet! 

Harriet. Vater? 
Snoughton. Pitt ſcheint ſich lebhaft für Dich zu interefs 

firen. 

Harriet. O ja, Bater! Ich bin überzeugt, er liebt mi! 
Snoughton. Und der grobe Patron, der For, foll ja gar 

einmal bei dir im Kleiderſchrank geftedt haben, 

Harriet. Pfui, Papa! Wie können Sie jo etwas glauben? 

Er hatte fih einen Scherz gemacht, fih unter falihem Namen 

bei mir eingefehlichen. O, der Herr Minifter macht mir auch 
ben Hof. 

Snoughton. Du verdrehft ja aller Welt die Köpfe! 
Harriet. Und was für Köpfe, Papa, die erften Köpfe von 

England. 
Snoughton. Was hältft du von Pitt? 
Harriet. Er in ein edler, braver, junger Manz. 
Snoughton. Was hältft du von For? 
Harriet. Er ift ein munterer, liebenswürdiger Mann. 
Snoughton. Sieh’! fieh’! Dein Herz ſchwankt wol nod 

zwifchen beiden? 
Harriet. Hin und ber, wie eine Hängematte. 
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8 ne. Snonghten. Haft dır Luft zu heivathen ? Ba 

Harriet. D nein, Papa! Es gefällt ı mit hier. Mr „gut 
bei dir! 

Snoughton. Dummes Zeug! Mädchen müffen heirathen. | 

Harriet. Willſt du mich jo. vajch wieder loswerden, Papa? 

Opfer! 

Harriet. Aber ich verlange kein Opfer, Papa! 

Snoughton. Was da — die jungen Mädchen wiſſen nicht, 
was fie wollen; Frauen bekommen nie Verſtand. Es muß 

immer für fie geforgt werden. Harriet, ich werde dein Schick— 
jaf in meine Hand nehmen. tuhgıru se 

Harriet. Zerdrüd’s nur nicht, Papa! 

Snoughton. Du ſollſt eine englifche Wen heiraten, 

einen Nanten ... 

Harriet. Aber doch auch einen Mann Ba, nicht wahr, 

Papachen? , 
Snoughton. Und wir bleiben ja doch zuſammen hier, liebes 

Kind — ich verliere ja mein Töchterchen nicht gleich wieder, 

wenn fie auch zur Frau geworden iſt. Nun geh’, geh’, beſorg' 

mir ein gutes Frübftiid! ans 
Harriet. Vogelneſter, Papa? 

Snoughton. Was du willſt, kleiner Wildfang! 
Harriet. Ich werde dir die ſchönſten Leckereien bereiten — 

und Malaga, nicht wahr, oder Capweiu? — Was thut 

man nicht fiir ſolch eimen Vater, der einem, wie ein Tiſch— 
chendeddich, aus dem Boden wächſt. Aber eine Perrilfe mußt 
du dir Bald anfhaffen, Bater, Du wirft noch einmal jo jung 

ausfehen, und wenn bu mich durchaus verheirathen willſt, ſo 
fuhe mir feinen reihen Mann aus, denn ſonſt weiß ich 

Snoughton. Deinem Lebensglüd bring’ ich gern jedes 
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J wahrhaftig nicht, wo ich all das Geld unterbringen ſoll, und 

die Leute werden über meinem. Reichthum ganz vergefien, daß 
ich doch ein allerliebftes, niedliches Weibchen bin! (Springt fort.) 

Dritte Scene. 

Snoughton (allein). 

Da fiſch' ich eine Tochter, und zugleich im meinem Net oder 
vielmehr ‚im dem ihrigen, die zwei, berühmteften. Nebner, die 
zwei ‚größten Staatsmänner Englands. Pos Wiſchnu und 
Brahma — das ift do ein Wink vom Himmel. Gebt dieje 

India-Bill dur, fo fallen die Aetien im einer ſolchen Weife, 

daß die Hälfte meines Vermögens verloren gebt. Hm, hm! 

Bei einer andern Lage der ‚Dinge. wird’ ich meine Tochter 
gewiß feinem Phraſenmacher geben — wir verachten das Neben 
in Indien, wir handeln nur. Aber jo — eine Allianz mit 

einem von beiden wird nicht nur der India-Bill den Hals 
‚ brechen, jondern auch mir im Parlament und in der Regierung 

diejes Landes dauernd den Einfluß fihern, den ich, für meine 
Stellung, für meine Kapitalien wünfchen muß. Doch alle 
Wetter, Über der Bill vergefl’ ich ganz meine Affen zu füttern, 
und der Hyder Alt ift gewiß krank, denn er ließ ſchon geftern 

den Schweif jo melandholif hängen. (Geht nah Hinten, da tettt 

Pitt ein.) 

Vierte Scene, 

Snoughton. : Pitt. 

Snoughton. ab, Herr Pitt! 

Pitt. Sie waren jo freundlih, Herr Snoughton, mir die 
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Durchſicht von Actenftücen geftatten zu wollen, die für die 
wichtigfte Frage der Seffion von Bedeutung find. 

Snoughton. Ya wohl, ja wohl! — Alles zur Hand, gleich 
zur Hand! . 

Pitt. Auch darf ich wol fragen, wie e8 Ihrer Tochter 

Harriet geht, an der ich ſeit langer Zeit ein warmes, lebhaftes 

Intereffe nehme. 

Snoughton (bei Seite). Er kommt ja von ſelbſt. Natürlich! 

Eine Million ift ja fein Spaß! — (aut) O, vortrefflih! Es 

gefällt ihr recht gut bei mir, recht gut — aber heirathen möchte 

fie doch gern, das ſteckt den Mädchen einmal jo im Blut. 
Pitt. Nun, an Bewerbern wird es Harriet jet nicht 

fehlen. 
Snoughton (bei Seite). Wie er einlenft! Sol ein Parla- 

mentsmenſch weiß doch vortrefflih Bejcheid. (Laut) O nein, 
gewiß nicht, aber fie werden mir nicht alle recht fein, und ich 
bin Bater, auf mich fommt es an. 

Pitt. Ah, ich leugn' es nicht, daß mir Harriet lieb und 
werth ift ... 

Snoughton (bei Seite). \ Er ſeufzt ſchon ... 
Pitt. Sie haben eine Liebe, brave Tochter! Auch verlaffen 

und ſchutzlos wich fie nicht vom Pfab der Tugend, fie war 
fleißig, befcheiden und arbeitſam. 

Snoughton (Sei Seite), Er lobt fie — das iſt gut! 
Pitt. So fand ich fie, fo ſchützt' ich fie, foweit mein 

ſchwacher Einfluß reichte, 

moughton (dei Seite), Er lobt fih — bas ift beffer! 
Pitt. Es war ein jhöner Traum! 

Snoughton. Nun ins Teufels Namen, träumen Sie doch 
zu, träumen Sie brauf los ... 

Pitt. Die Berhältniffe haben fi geändert ... 
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Snoughton (dei Seite). Ein echter Advocat! Er will mid 
ausforſchen ... 

Pitt. Ich weiß zu entſagen ... 
Snoughton (bei Seite). Eine vortrefflihe Wendung! Nun 

ift er banfrott, num fol ich ihn herausreißen! (Laut) Aber, 
Sir, halten Sie doch die Ohren fteif! Wer wird immer gleich 
verzweifeln? Wer weiß, es ließe ſich machen! Es Tiefe fid) 

arrangiren! Alles in der Welt geht, nur der gute Wille muf 
da fein. 

Pitt. DO, dies geht wahrlich nicht! 
Snoughton. Sie haben freilich nichts — das weiß ic! 

Es war auch ein unglüdliher Einfall von Ihnen, ſich in einer 

jo wichtigen Angelegenheit, wie Ihre eigene Geburt ift, durch 

einen andern zuvorkommen zu laffen. Die zweiten und dritten 

Söhne finden freilich ſchon die Wiege bejett. 

Pitt (fol). Sir, Sie ſprechen mit William Pitt! 
Snoughton (bei Seite). Er ift verdammt zäh. (Lant.) Das 

weiß ich, und weil ich mit William Pitt jpreche, will ich offen mit 

ihm fpredhen. Ich weiß, daß Sie Harriet lieben, leugnen Sie's 

nicht, ich jeh’ es Ihnen an, dergleichen läßt fich nicht vertufchen. 

‚Daß Ihnen ber Heine Balg gut ift, ſcheint mir außer allem 
Zweifel ..: 

Pitt. Wär’ es möglich? 
Snonghton. Das ift alles in Ordnung. — Nun ſehen Sie 

mid an; ich bin ber Bater! In meiner Hand liegt die Ent- 

ſcheidung. Ich bin Millionär. Pitt — William Pitt — wenn 
Sie mir verfpredhen, mit dem Aufgebot Ihres Talents dieſe 

India - Bill zu bekämpfen und zu Fall zu bringen, potz 
Wiſchnu und Brahma, ich gebe Ihnen meine Tochter — 
Sie find ein gemachter Mann! 

Pitt. Laffen wir das — lafjen wir das! 



64 

Snoughton. Wie? Sie wollen nicht gegen die India Bill 
ſprechen? — U 

Pitt. Das will ih, Herr Snoughton, aber eben ‚weil ich 
bies will, muß ich die Hand: Ihrer Tochter ausſchlagen . 

Snoughton. ' Unglaublich! Sie fpielen den Spröden — —* 

wollen ſich wol gar bitten laſſen 

Pitt. Hören Sie mich an — Herr Snoughton Mein 

Talent, mein Leben gehört dem Vaterland! päozt 
Snoughton. Pub, pub, die großen Worte! 

Pitt. Jeder Menſch muß ſich prüfen und feinen Stern am 

Himmel ſuchen. Ich hab' es gethan. Mein Sterm ift Eng- 

lands Ruhm und Macht — aber will ich den großen Lauf 
vollenden, jo muß ich ferm baten von ſeinem Begimm, was 

nur. den, Schatten eines Mafels auf mich werfen: - könnte. 

Nein, unantaftbar muß der Charakter des Maunes fein, 

ber eines Volkes Schickſal lenken will. ‚Denn die: öffentliche 
Meinung, die, ihn trägt, ift * ——— bei dem fen 

Anſtoß. 

Snoughton. Pah! Deffenttiche Meinung! Das: ift eben 
das Unglüd, daß es bierzuland dergleichen Luftgebilde gibt. 
Ich verfihere Ste, mit dem Bambus regiert ſich's befjer. 

Laffen Sie mid England ein Jahr mit dem Bambus xegie- 
ren — und ich prügele Ihnen bie öffentliche Meinung zum 
Land hinaus. 

Pitt. Aus Ueberzengung Stimm’ ich gegen: bie Inbia- Bill, 
meinen Ruhm ale Redner, als Staatsinann fe? ich. auf biefe 
Karte, Doch weil ich auftreten will vor allem Boll, als An- 
walt ber Oftindifchen Compagnie, werb’ich nimmer bie Tochter 
eines ihrer Directoren heirathen, nicht jetst, nicht fpäter. Schon 
ber Schein ber Beftechlichleit iſt der Tod fiir jedes große 
Wirken, und bie Verleumdung greift: in bie Vergangenheit 
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zurüd, um die Gegenwart zu vergiften. Nein — und wenn's 
mir viele Thränen koſten jollte — nicht. Ihre Millionen, Herr 

Snoughton, aber Ihre Tiebliche Harriet bewein’ ih. Ohne 

Opfermuth gejchieht indeß nichts‘ Großes, ich weile Ihr Aner- 
bieten zurück — ich kann nicht anders. 

Snoughton. Ein Korb in befter Form — das hätt’ ich nie 
für möglich gehalten, 

Pitt. Ich Habe mich geprüft, ich liebe Harriet, aber. ich 

babe die Kraft ihr zu entiagen. — Möge fie mich, meine Be- 

weggründe achten, mir ein freundliches Augedenken weihen! Ich 
mag fie nicht wiederſehen, demn der Berbaud um meine Wun- 

den iſt ſchwach und fie würden von neuem bluten. — Sie 
wollten mir Acten zur Durchſicht geben. 

Snoughton. Sie liegen bereit, Herr Pitt! Gührt ihn an 
die offene Thüre.) VBerfügen Sie darüber nad Belieben! (Pitt 
tritt ein.) 

Snoughton. Es ift ganz gut, daß er gegen die India - Bill 

fpricht, aber im übrigen, das ift fein Mann für mid. Diefe 

uneigennistigen Principien-Menjhen find die unbraubarften 
Kerle auf Gottes Erdboden. Bei einer nächſten Bill wäre der 

im Stande, gegen feinen eigenen Schwiegervater zu fprechen. 
— Das käm' ihm gar nicht davanf an. Principien! Dumm: 
beit! Nur das Intereffe ift der Berftand in der Welt. Auf- 

richtig gejagt, der For gefällt mir beffer. Der geht duch did 
und dünn mit, und weiß auch woflir! Der ift Minifter! Läßt 

der die Bill fallen, jo hebt fie jo Leicht feiner wieder auf. Da 

geh’ ich ficherer — nun, wir wollen jehen. 

(Wendet ſich zur Ihüre, For rennt mit ihm zufanimen.) 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, I, 5 
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Fünfte Scene. 

For. Bnonghton. 

For. Bitte um Berzeihung! 

Snonghton. Wen ſuchen Sie, Herr For? 
For. Sie wahrhaftig nicht, da Hab’ ich wol die rechte Thür 

verfehlt, und bin dabei in die Höhle des Löwen gerathen. Ich 

wollte nur in Ihre Schatzkammer. h 
Snoughton. Im meine Schatlammer — wie? 

For. Fürchten Sie nichts! — Ih bin fein Dieb, Nur 
anfehen wollt ich mir Ihren Schat, den Sie in England jelbft 

gefunden! Ich wollte mich Ihrer Heinen Harriet, einer alten 

Bekannten von mir, noch einmal empfehlen. Ihnen aber zu 

begegnen wünſcht' ich durchaus nicht, denn ich habe eine gräß- 
liche Angft vor allen bengalifchen Ungeheuern. 

Snoughton (bei Seite), Wenn er nur nicht jo grob wäre! 

For. Das Mädchen gefiel mir, ich fing an, Hoffnungen zu 

ſchöpfen, die ich jetst wieder begraben muß, denn das Schidjal 

fpielt mir arg mit, und gibt die Kleine in die Hände meines 

Todfeindes. 
Snoughton. Glauben Sie das nicht, Herr For! Sie find 

offen, ich bin es auch! Ich Liebe das! Feinde können Frieden 

ſchließen, es kommt nur auf die Bedingungen an. 
For. Wollen Sie mir vielleicht wieder taufend Pfund ... 

Snonghton. Vergeſſen wir dieſe Kleinigkeit. Wenn Cie 

Harriet Tieben, fo liegt Ihr Schidjal jest in Ihrer eigenen 

Hand, 
Tor. Wis fagen Sie da? Mann, find Sie bes Teufels? 

Sie hat zwar jest das Unglüd, Sie zum Vater zu haben, aber 

ich liebe fie doch; ja, ich fage Ihmen, ich Liebe fie jet mehr 

als früher, denn mich machen bie Millionen, die fie jet befigt, 
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feineswegs blind gegen ihre übrigen Borzüge, ja ich gehöre zu 
ben verwahrloften Subjecten, welche diefe Millionen ſelbſt für 
einen neuen Vorzug halten, ſodaß ich ordentlich einen wahren 

Refpect vor biefem Glückskind befise, und wenn ich fie friiher 
en bagatelle geliebt, um mich jo auszudrüden, fo lieb’ ich fie 

jegt en gros! Ich liebe fie jo, daß ich im Stande wäre, fie 

zu beirathen, und das will viel jagen. 
Snoughton. Hören Sie mid an! Sie find englifcher 

Minifter, ich bin Director der Compagnie! Sind Sie mein 
Schwiegerfohn, jo regieren wir. Indien zufammen. Wozu 
brauchen Sie da erft die unfinnige Bil? Sie erreichen Ihren 

Zweck, ich verliere. nichts dabei. Ich habe die Bill und ihre 

Folgen unterfchäßt, als ich fie mit einer Spieljhuld abfaufen 

wollte. Ich wiederhole es, ich biete Ihnen meine Tochter 

Harriet an, mit allem, was drum und dran hängt — und 

das ift feine Kleinigkeit — wenn Sie die Bill fallen laffen. 
For. Sir, Sir, Sir! (Zieht jein Schnupftuch Heraus.) Ach 

muß mir Kühlung zufächeln. Mir ſchwindelt etwas; denn wir 
befinden uns jeßt, wie die Zeitungsichreiber jagen, auf der 

Höhe der Situation, Sie find wol verdammt reich, Herr 
Snoughton? 

Snoughton. Ich will mich nicht rühmen, Sir, aber Sie 

fahren nicht jchlecht dabei. 

For. Mir ift, als hätt’ ih Opium getrunfen! Eine Mil- 

lion iſt nichts, aber wenn For fie hat, dann tritt fie in das 

rechte Licht. Meine Kammer von Jerufalem laſſ' ih mit Gold- 

brofat tapezieren — ad Gott, ich vergeffe ganz, daß ich fie 
dann zufchliegen muß. Es wird mir vecht ſchwer werden, mich 

don dieſem keuſchen Gemach zu trennen. 

Snonghton. Enticheiden Sie ſich — was follen dieje Phan- 

taſien? 
5* 
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For. Bei Brookes und Almahs jol’s hoch hergeben. Und 

bein Bferderennen erft — wo wird der Prinz von Wales mit 
feinen Gäulen bleiben? Wahre Sonnenroſſe ſchaff' ih mir an, 

wie Phaeton — und wetten will ih, feiner ſoll Schritt halten 

mit mir. Und Gaftmähler will ich geben, daß Lucull, wenn er 

noch lebte, wie ein Garkoch aus St.» Giles dagegen erſcheinen 
folfte. Und Bajaderen müfjen Sie mir dazu engagiren — 
Sie haben ja Connerionen in Indien, Herr Snoughton — es 

gebt nichts über Nationaltänze! 

Snoughton. Sie vergefjen ganz, daß Sie verheirathet fein 
werben. 

For. DO, ich bitte Sie, meine Frau wird jo wol Sinn 

für die freien Kiünfte haben? 

Snonghton. Wozu diefe Schere? Erklären Sie fi! 

For. Liebfter, »befter Herr Suoughton — Sie find ein fo 

wacerer Mann, ſehen Sie, ich möchte jo gern das Nützliche mit 
dem Angenehmen vereinigen, Wär’s denn gar nicht möglich, 
daß Sie mir Ihre Tochter zur Frau gäben, und mir das Heine 
Bergnügen mit der India- Bill daneben gönnten? 

Snonghton. Das wäre! Den Vater ruiniven und bie Tode 
ter beirathen, 

For. Wir würben ein herrliches Pärchen fein, höchſt reſpee— 

tabel und Iuftig, Here Snoughton. Und dann nehmen Sie doch 
Rüdfichten auf Ihre Tochter! Ich glaube, die Heine Harriet 
vergeht vor Sehnſucht nach mir; fie weint gewiß oft im flil- 
len und ſeufzt — 0, um Charles For find ſchon viele Thränen 

vergoffen worben, und Ihre Tochter wird keine Ausnahme vou 
ber Negel fein wollen. Auf brei Dinge gründ' ich meinen 

Anſpruch auf Umnfterblichleit, auf meine Talente, auf meine 

Pferde und auf meine Geliebten! 
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Snoughton. Wollen Sie die India-Bill fallen laffen — ja 

ober nein! Herr For — meine Gebuld ift zu Ende! 

For. O, meine Geduld ift ſchon lange zu Ende — haben 
Sie das noch gar nicht bemerkt? Lieber Millionen Schulden 
und ein freier Mann, als Millionen Vermögen und ein Ans 
walt der Tyrannei! 

Snoughton. Sir — was foll das? 
For. Sir, ich Habe fein Talent zum Schwiegerfohn — 

aber dazu habe ich Talent, die Rechte der Unterdrüdten zu ver- 
theidigen, fjei e8 in Europa, Afien und Amerika, und allen 
denen, die fich bereichert haben auf Koften der Menſchheit, den 

Goldftaub aus den Perrüfen zu Hopfen. Schach den Nabobs, 
Shah den Nabobs! Es lebe die India- Bill! 

Snoughton. Sir, Sie bringen mich aufs Aeuferfte, Sie 

zwingen mich zum Aeußerften, Sie haben einen Vorſchlag zu 
freundlicher Bermittelung verihmäht, num denn — ich werde 
alle Ihre Schulden an mich kaufen. Wenn der Minifter For 

in den Schuldthurm wandeln wird, das wird ein Jubel fein in 

Alt- England — da mögen Sie den Ruhm Ihrer Andia- Bill 

genießen. 

For (bei Seite). Pfui, das wäre ein ärgerlicher Caſus. — 
aut.) Sir, das wäre kannibaliſch und wenig kaufmänniſch — 
denn Sie würden äuferft ſchlecht dabei fahren. Aber ich bringe 
die India- Bill doch ein... 

Snoughton. Pos Wiſchnu und Brahma .. 
For. Trotz Wifhnu und Brahma — und wenn mich alle 

Götter Hindoftans auffreffen jollten! Ich werde ihnen ſchwer 
im Magen liegen — das verſichere ih Sie — und das joll 
mein letztes beſcheidenes Verdienſt auf Erden fein. 
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Scehste Scene, 

Dorige. Briar. 

Briar. Herr Snougbton — die Deputation aus India 
bouje .. 

Snoughton. Ich komme. — Und bliebe uns nur bie Dach, 
jo wollen wir uns furchtbar rächen! 

(Ab mit Briar, einen wüthenden Bli auf For werfen.) 

Siebente Scene. 

For (glei darauf) Pitt. 

For. Ich werde wol das letzte mal in dieſer eigenthümlich 
ausftaffirten Räuberhöhle fein. Wenn ich nur die Meine noch 
einmal ſprechen könntel Ad, wenn ich das Goldfiſchchen hätte 
angeln können — eine allerliebfte, Glasglode hätt! ich mir 
dafür angeſchafft. Es wird einem doch recht ſchwer, eim 
Öffentlicher Charakter zu fein und ſich fo durchzuführen, daß die 
künftigen Schuljungen mit eiriem zufrieden find. Vielleicht 
geht da ein Weg zu Harriet durch diefe Thiire — ber Alte ift 
fort — es gilt ben Verſuch! (Ws er an die Thüre tritt, Kommt Pitt 
heraus.) Wie? das ift ja wie ber Weg dur Dante's Hölle — 
an jeber Thüre ein Ungeheuer! 

Pitt. Ich wundere mid, Sie hier zu finden, For! 
For. Ih wundere mich, Sie bier zu finden, Pitt! 
Pitt. Wer eine India- Bill einbringt, hat in diefem Haufe 

wenig zu fuchen, 
For. Wer eine India Bill befimpfen will, noch weniger, 
Pitt, Ih unterrichte mid aus ben Aeten. 
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Bor. Ih aus den Menſchen! Ich würde vermuthen, in 
Ihnen den fünftigen Schwiegerfohn des Herrn Snoughbton zu 

fehen, wenn diefer wichtige Poften nicht vacant fein müßte, da 

er mir foeben angetragen worden ift. 
Pitt. Wie, Ihnen? 

For. Wundert Sie das? Ich dächte, ich wäre eine beflere 

Partie als Sie — denn ih bin Minifter und Sie wollen’s 

erſt werben. 3 
Pitt. Arme Harriet! Das ift Menfchenhandel ... 

For. Ia, Pitt, das ift Menfchenbandel, und für ihn wollen 

Sie fümpfen? Ich weiß es nicht, ich vermuthe nur, daß Sie 

gegen die Bill ſprechen werden; denn Sie find ein Diplomat, 

und man erfährt von Ihnen nur, was man Ihnen abzulanfchen 

im Stande ift. 

Pitt. Ein echter Staatsmann tritt nur auf fein Stichwort 

hervor. 

For. DO, mander bliebe beffer immer binter den Eou- 

Kiffen. 
Pitt. Am wenigften ziemt e8 den Männern der Regierung, 

das Herz im Munde zu tragen. 
Tor. Junger Mann, Sie wollen mir Lehren geben? Laſſen 

Sie fih erft den Schulftaub fortblafen! Ich weiß ftets, was 

ih will, und ganz England darf e8 willen. Wir befinden 

uns bier nicht in Benedig, wo man dur das Geheimmif 

regiert. Unſer Staat ift feine ausgetrodnete Mumie. Iſt 
das Ihre Staatsweisheit, Pitt, jo fürcht' ih Sie auch als 

Gegner nicht. 
Pitt. Ia, ih bin Ihr Gegner, ich befämpfe die Bill, ich 

befämpfe fie aufs äußerſte. 

For. Das ift gut — das ift brav! Trumpf! Trumpf! 
Honneur! Honneur! Nun endlih deden Sie Ihre Karte auf. 
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Pitt. Sie ſpielen freilich offen — und doch wäre es beſſer, 
wenn Sie Ihre Damen unb Buben nicht dem ganzen Lande 
zeigten! 

Zor. Ha, ha! An — iſt ein Landprediger verdorben. 

Sie müßten immer eine kleine Kanzel in der Taſche tragen, 

um fie bei jeder Gelegenheit auseinanderzuklappen und darauf— 

zufteigen. 

Pitt. Und Sie müßten fich den Pharotiſch ins Minifterium 

nachtragen laſſen, um bie Gejchide diefes Landes mit eingebo- 
genen Karten zu lenken. 

For. Und doc ift es mir mubegreiflih, wie Sie, da Sie 

jo mit moralifhen Grundfägen getränkt find, die jetzige indiſche 
Regierung vertheidigen können? 

Pitt. Ich vertheidige fie nicht, aber ich greife eine Bill an, 
welde mit einem kühnen Griff jahrhumdertealte Privilegien 
zu vernichten droht, die Garantie des Eigenthums, die Garantie, 

dag dem Sohne ficher bleibt, was ſich und ihm der Vater 

erworben. 

For. Das ift äußerſt ſchwierig. Was mein Vater mir 

erworben hat mwenigftens, ift mir durchaus nicht ficher geblieben, 

fondern längft durch den Rauchfang fortgeflogen. 

Pitt. Durch alte Freibriefe beftätigt ift das Recht der Oft- 

indifhen Compagnie, die Directoren zu wählen aus ihrer 

Mitte, dies Land zu verwalten, zu regieren mit fouveräner 

Gewalt, Mögen ihre Gonvernenre gefünbigt haben — id 
vertheidige ihre Misgriffe wahrlih nicht, aber fie haben dem 

englifhen Namen das fchönfte Laud ber Erbe erobert, fie 

haben ihm im Orient eine glanzvolle Bebentung gefichert, ſie 
haben feine märdenhaften Schäge uns zu Füßen gelegt. Die 

Geſchichte kennt fein Beiſpiel, daß eine Handelsgefellichaft, von 
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fo ſchwachen Anfängen aus, Großthaten ausgeführt, die, eines 
Alexander würdig, den Oſten uns bienfibar gemacht um ben 
hohen Preis unferer Bildung und Gefittung. Ihr gebührt ein 

- großer Theil des Danfes, daß die Flagge Britanniens weht als 
die Herriherin der Meere, dag fein Handel zum Welthandel 

geworden, jeine Macht zur Weltmadt. 

For. Ja, und daß edle Volksſtämme ihm in allen Welt- 

theilen fluchen ! 

Pitt. Und um diefe Frucht der Anftrengungen, der Kriege 

und Siege, foll eines Minifters Bill, ein Parlamentsbeichluß 

fie bringen können? Iſt das Gerechtigkeit? Iſt das Billig- 

keit? Spielt man ſo mit alten Rechten und beiligem Befit ? 

Es ift nicht der Geift maßvollen Fortjchritts, es ift der Geift 

ber frechen Neuerung, der überall in Europa jein Haupt 
emporhebt. Die Berwirrung ſoll das Geſetz gebären, und 
aus dem Unrecht foll das Necht hervorgehen. Und dieſem 

Geift, deſſen Bertreter Sie find, For, der Minifter dieſes 

Landes, werf’ ich dem Fehdehandſchuh hin auf Tod und Leben. 
For. Ich nehm’ ihn auf! Sie kämpfen für Rechte, ich 

fümpfe für das Recht. Sie kämpfen für die Sitte, ich für bie 

Sittlichkeit. Sie wollen das Unheil heilen, ich will es aus- 
rotten. Ih verdbamme den Frevel, auch wenn er Nuten 

bringt. Die Oftindifhe Compagnie bat ihre Vollmacht gemis- 
braucht, ihr Glück ift das Unglüd ihrer Unterthanen. Dreißig 

- Millionen Menfchen verfluchen uns als Tyrannen. Und das 
für ein altes moberiges Papier? Geht meine Bill nicht durch, 

jo haben wir feine englijhe Regierung in Indien, wol aber 
eine indifhe in England. Kein Galgen ift zu hoch für 

diefe privilegirten Räuber, für dieſe Macleans von Kalfutta 
und Madras. Wozu diefe Monarchen von Indiahoufe? Das 

- Recht der Menfchheit ift Älter als alle Privilegien. 
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pitt. Und Ihre Bill ſoll dieſen Schaden heilen, Ihre Bil, 
welche die Regierung biejes Landes in Ihre Hände legt und 

in die Hände Ihrer Ereaturen? Das joll die Finanzen In- 
diens heilen? D, wie &8 dann mit ihnen ausjehen würde, 

das müßte man die Spielhäufer und die Pharobanfen fragen. 

Ih kämpfe gegen dieſe Bil, und kämpfe doppelt gegen: fie, 

weil Sie e8 find, ber fie einbringt, weil Ihre Freunde es find, 

bie fie vertheidigen. 
For. Nun, fo falle der Würfel immer bin, aber der Nach— 

welt wird es leid tbun, den Namen Pitt zu leſen neben den 

Namen Haftings und Clive — ich hätte einen beſſern Plat 

für ihn gewußt. So jei’s denn, offener Krieg. 

Pitt. Offener Krieg! 

For. Halten Sie Ihre Pidelhaube feft, junger Mann, denn 

ic führe eine Fräftige Lanze! 

Pitt. Ich fürchte nichts! Der Geift meines Vaters wird 

mit mir fein. 

For. Der ift gegen Stiel Der würde Ihr Licht ſchon 

pußen, es friehen zu viele Räuber daran. 

Pitt. Kampf und Sieg! 
For. Kampf und Sieg! 

Pitt. Recht und Geſetz! 

For. Freiheit und Glück! 

Pitt. Leben Sie wohl, For! 

For. Leben Sie wohl, Pitt! Auf Wiederſehen im Parla- 

ment. 

Pitt. Auf Wiederjehen! 
(Sie eilen beide nad ber Thür.) 
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Achte Scene. 

Vorige. Harriet (ein Tablett mit Flaſchen und Gläfern in der 

Hand, tritt ein). 

Harriet (läßt das Tablett fallen). DO, mein Gott, wie Sie mid 

erichreden ! 
Pitt. Leben Sie wohl, Harriet! 

For. Leben Sie wohl, Harriet! 

pitt. Wir feh'n uns nie wieder! 
For. Wir ſeh'n uns nie wieder! 

Pitt. Bewahren Sie mir ein freundliches Angebenten! 

For. Auch mir, au mir, wenn ich bitten darf... 

Harriet. Aber meine Herren . 
Pitt. Ich habe Sie geliebt... 
For. Ih hätte Sie geheirathet ... 

Pitt, Aber die Macht der Verhältniſſe war ftärker als ich. 

For. Aber Ihr Bater gefällt mir nicht. Reizende Har- 

riet... 
Pitt. Liebe Harriet ... 

For. Nun, ich hoffe, auf Ihrer Hochzeit zu ‘tanzen. 

Pitt. Ich habe alle Hoffnungen begraben ... 

Harriet. Aber, meine Herren ... 
For. Danfen Sie Gott, daß diefer Pitt nicht Ihr Mann 

geworden if. Das ift ein Tyrann. 
Pitt. Danken Sie Gott, daß Sie nicht diefem For zu- 

gefallen find. Sie wären verloren gewejen. Ich denfe an 

Sie, ſolang ich lebe. 

For. Ih denfe an Sie — folang ich nichts Befjeres zu 
thun babe, 

Pitt. Nochmals, lebe wohl, Harriet! 

/ 



For. Lebt wohl, ihr. Millionen! (Beide ftürzen zur Thüre 
hinaus.) , —— 

Harriet. Aber, mein Gott, entweder mein Verſtand muß 
gelitten haben, oder mit Großbritanniens größten Köpfen fieht 

e8 jehr bedenklich aus. 

Neunte Scene, 

Snoughton. Yarriet. 

Snoughton. He hola! Was ift geſchehen? 

Harriet:: Ich begreife nicht, was das bedeutet. Pitt unb 
For ftürzten wie Wahnfinnige auf mich los und dann zur 

Thüre hinaus. 

Snoughton. Das bedeutet, mein Kind, daß bu fir mid 
ein todtes Kapital bift, und daß ich Leider Gottes Feine Zinfen 
aus dir herausfchlagen kann. Geh’, Hol’: mir eine andere 
Flaſche Kapwein, und füttere die Papagaien, denn das wird 
wol das Einzige jein, wozu ich dich gebrauchen fan! Garriet 
ſteht beſchämt und ſchlägt die Augen zu Boden. Snoughton holt fi eine 

Pfeife von der Wand.) | 

Der Vorhang fällt raſch. 



Vierter Aufzug. 

Eine Borhalle des Unterhaufes. Im Hintergrund führen einige Stufen in 
die Höhe zu der Hauptthür des Saales. Rechts eine Treppe, die zu bem 

für das Publikum beftimmten Galerien emporführt. 

Erſte Scene. 

Einige Menſchengruppen. Jenkinſon (allein im Vordergrund.) 

Senkinfon. Die Bill wird im Unterhaufe durchgehen, es 
iſt fein Zweifel mehr. Und doch — alles biet’ ich auf, dieſen 
übermüthigen For zw flürzen. Die Lords des Oberbaufes 
werben auf die perſönliche Anficht des Königs Nüdficht nehmen. 
Es kommt darauf an, den König jelbft zu einer beftimmten 
Erflärung zu bewegen. Mein Plan fteht feft. 

weite Scene, 

Briar. Smoughton (eine Menge Menſchen kommen die Treppe rechts 

herunter. Allgemeine Aufregung.) Senkinfon. 

Einige. Hoch For! 

Andere. Hoch Pitt! 
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Einige. Es lebe die India-Bill! 
Andere. Pereat die India-Bill! 

Briar. Verloren, alles verloren! #13 

Snoughton. Briar — den Kopf haben Sie — längſt 
verloren — das weiß Gott! Seufzen Sie nicht, jammern Sie 
nicht, gerathen Sie nicht außer ſich — oder ich laſſe meine 
Wuth an Ihnen aus. Bei Brahma und Wifhnu — wenn ih 
biefen For — Briar ... 

Briar. Zu befehlen! 

Snonghton. Wie fteht’8 mit Samuel und Ismael? 
Briar. Alles beforgt! 

Snoughton. Nun laufen Sie no zu Clinton, zu Abraham, 
ih habe Ihnen ja das Schuldenregifter diefes künftigen Groß— 
moguls von Indien eingehändigt. Kaufen Sie an, um jeden 
Preis, — ih will ihn ruiniren, und wenn er mehr Schulden 

hätte als Haare auf dem Kopfe. Laufen Sie do, laufen 

Sie! 

Briar. Ich eile ſchon! 

Snoughton. Briar! 
Briar. Zu befehlen. 

Snoughton. Thun Sie um: Himmels willen nit, als ob 

ums die Abftimmung im Unterhaufe den Hals gebrochen hätte; 
zuden Sie großmüthig die Achfeln, wie ih, und im übrigen, 
was geht Sie auch die ganze Sache weiter an? March, 
marſch, Briar! \ 

Briar, Ich fliege. (U6,) 

Snoughton. Luft! — Luft! Und dann ein Glas Porter 

und ein Beeffteat — man muß fich erft wieder an biefen 

biden Nebel gewöhnen, ber hier ben Leuten bie Köpfe ver 
finftert, R 

(Die Menge verläuft fi.) 
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' Benkinfon (ber bisher mit einigen Perfonen im Hintergrund ſprach). 

Guten Tag, Herr Snoughton! 
Snoughton. Ach — ich befinne mid” — Herr Ientinfon — 

das Factotum in St.-Iames. — Ergebenfter Diener! 
Benkinfon. Wie gefällt Ihnen der Welt Lauf? 
Snoughton. Pah — fehr wenig Berftand ift heutzutage in 

ber Welt, aber Mäuler haben: fie wie die Gößen von Hindo— 
ftan. Mit ihren Mäulern regieren diefe Herren die ganze Welt. 

O, ih wünſchte, dieſe Mordbrenner — pab, — es fommt auf 
das Oberhaus an. 

Senkinfon. Wohl, wohl, das ſag' ich auch. 
Snoughton. Und auf den König! 
Senkinfon: Das jag’ ih auch. Unter uns, Herr Snough— 

ton — die Lords im Oberhauſe wären gewiß nicht abgeneigt, 

gegen dieſe Bill zu ftimmen, wenn Seine Majeftät ſich ‚ent- 

fohieden gegen fie erklärte; ich habe die einflußreichften Lords 
ſelbſt geſprochen. 

Snoughton. Aber, Menſch, Mann — wen ſuchen Sie? 

Was fragen Sie, was wollen Sie noch? Sie haben's ja in 

Ihrer Hand: Sie find ja der Bertraute des Königs. Das 

weiß ganz London und alle umliegenden Ortſchaften. Sie eſſen 

mit ihm, Sie trinken mit ibm, Sie reiten mit ihm, Sie gehen 
mit ihm fpazieren, Sie brechjeln mit ibm, Sie regieren mit 
ihm! Herr, das muß ja ein Spaß für Sie fein, die Willens- 

meinung Seiner Majeftät Har zu machen und mit allen Gloden 

durchs Land zu läuten. 

Senkinfon.  Bortvefflich, herrlich, nur ſchade, daß die Stel- 

fung eines Vertrauten nicht ſo einflußreich ift, wie die Welt 

glaubt, am wenigften bei dem durchaus eigenthiimlichen Cha- 

rakter Seiner Majeftät. Der König ift jetzt jo verichloffen, fo 

melancholiſch, daß er es oft übel nimmt, wenn irgendein Wort 
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jeine Gedanken freuzt. Und nun gar ihm von misliebigen _ 
Angelegenheiten, wie die India= Bill: ift, zu ſprechen, — 

das darf ich nicht wagen, da bricht er barſch jedes Ge- 
ſpräch ab. 

Snoughton. Ich verfichere Sie, Herr Jenkinſon, wenn ich 
der BVertraute des Königs wäre — ich wiirde ihm mit ber 
India-Bill aus dem Schlafe weden, mit der India-Bill in 
den Sattel heben, ich würde Lärm trommeln, früh und ſpät — 

India- Bil, India- Bill — das: wäre fein Mittag und 
Abendbrot. 

Senkinfon. Wohl, wohl! Auch können Sie helfen, Herr 
Snoughton. — Hören Sie mich an! Soll die India» Bill 

Seiner Majeftät nahe gelegt werben, jo bedarf es dazu ganz 

bejonderer, außergewöhnlicher Maßregeln. 

Snoughton. Sie machen mid neugierig. Koſtet's Geld? 
Darauf fommt mir’s nicht au. 

Senkinfon. Nein, er muß in eine günftige Stimmung ver— 
fett werden, und es gehört eine außerordentlich liebenswürdige 
Perfünlichkeit dazu, die e8 wagen darf, bei dem König eine fo 

misliche Angelegenheit in Anregung zu bringen. 
Snoughton. Nun, was das betrifft, — dazu wild! ich 

ſchon taugen. 

Benkinfon. Jeden Abend, punkt fieben Uhr, reitet der König 
von Richmond nad London, fteigt am ber leisten großen Wiefe 
vom Pferde ab, um über ben Fußpfad zu gehen und ben Duft 

des frifhgemähten Heus einzuathmen, ben er außerordentlich 

liebt. Un dieſe Wiefe knüpfen fich feine Tiebften Jugend— 

erimmerungen. Hier war es, wo, wie ganz Lonbon weiß, feine 

veizende Jugendgeliebte, Lady Sarah, in ländlicher Phantafier 

MHeidbung Hen machte und ihm fo eim idylliſches Rendez— 
vous gab, 
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Snoughton. Das wäre nicht mein Geſchmack! 

 Benkinfon. Stimmt ſchon der Ort den König heiter, jo 
käme es nur darauf an, eine Lady Sarah zu finden, das heißt, 

ein Mädchen, ſchön genug, um ihm ihr Bild ins Gedächtniß 
zurüdzurufen. 

Suonghton. Nun, was weiter? 
Senkinfon. Ich habe mir ſchon im voraus Mühe gegeben, 

für den Fall, daß bie Dill im Unterhaufe fiegen würde, eine 

dafür geeignete Schöne zu entdeden. Ich fuchte bie ſchöne 
Herzogin von Newcaftle dazu zu bereden, eine Schwärmerin 

für Pitt — doc fie war zu ftolz, fich zu diefer Rolle berzu- 
geben. Da fiel mir ein, daß man allgemein von der reizenden 
Tochter fpricht, die Sie wiedergefunden haben. 

Snoughten. Sir, Sie find wol bejeffen! Zu einer Jugend- 
geliebten des Königs taugt meine Tochter nicht. 

Benkinfon. Aber hören Sie doch ... 

Snoughton. Sir, mein Kind bat fein Talent zu einer Lady 
Sarah ... 

Senkinfon. Laffen Sie mich doch ausreden ! 
Snoughton. Mefjen Sie die Duadratmeilen von Hindoftan 

und die von Großbritannien! Auf jeden Director der Com— 
pagnie fommt ein Stüd Landes wie ein Königreich. Unfere 
Töchter ſtehen fich beffer als apanagirte Prinzeffinnen. Sie 
vergefien, wer ich bin. 

Benkinfon. Aber, Sir, wir braucden ja nur eine Dame, 

welche die Illufion hervorruft ... 

Snoughton. Meine Tochter joll feine Illuſionen bervor- 
rufen. 

Senkinfon. — Welche in ländlicher Phantafietraht dem 
König zu Füßen fällt... 

Snoughton. Meine Tochter ſoll niemand zu Füßen fallen. 

Gottſchall, Dramatiſche Werte, 1. 6 
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Senkinfon. Oder ftehend ihn bittet, daß er. der Oftindiſchen J 
Compagnie ſeinen Schutz verpfände, und ſich mit Entſchieden⸗ 

heit gegen die India-Bill ausſpreche. 
Snoughton. Das läßt fih hören! Und Sie glauben, daß 

ein ſchönes Mädchen, dag meine Tochter geeignet wäre . 

Senkinfon. Wohl, wohl! So geht e8 allein! Ich ftehe Ihnen 
dafür, daß Ihre Kleine ftets eines jo großen und —J 
Baters würdig behandelt werden wird. j 

Snonghton. Pah — wenn's welter nichts ift, das ließe ſich 
veriuchen! Die Mädchen fpielen gern Komödie! Harriet wird 

bei ihrem Haſſe gegen die India- Bill mit Freuden dazu geneigt 
fein, dies Gefuh dem König vorzutragen. 

Benkinfon. Alſo Sie verjpredhen mir's — heute Abend 

punkt fieben Uhr erjcheint Ihre Tochter an jenem Ort. 
Snoughton. Sir, es ſeil — Was thu' ich nicht um 

diefer India-Bill willen! Aber geheim, ganz geheim muß es 
bleiben! Meine Tochter, Snoughton's Tochter, ſoll Heu 

machen wie eine Bauerndirne. — Aber, Sir, wenn jemand 

außer uns etwas Davon erfährt, wenn ein dritter davon ſpricht, 
ih drehe Ihnen den Hals um, fo wahr ich Sn⸗enan heiße! 

(Ab mit Jenkinſon.) 

Dritte Scene, 

For. Sheridan (aus ber Hauptthüre im Hintergrund.) 

For. Laß dich umarmen, Did! Das war eine Haupt 

ſchlacht. 
Sheridan. Pitt's Rede war glänzend. 
Tor: O, ja, ber gute Junge bat ſich heute bie Sporen 
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werbient; leider iſt er nicht weit damit geritten. Ich hab’ ihm 
aus bem Sattel gehoben. 

Sheridan. Du biſt zu fiher, Charles, das Oberhaus ... 

For. Wenn die Welt nicht auf dem Kopfe ftände, würde 

dies Oberhaus in Wahrheit das Unterhaus fein. Der Gedanke 

an unfere würdigen Pairs und ihre Beredfamfeit bringt mich 

zum Gähnen. Die’ Lords fürcht' ich nicht — und doch wüuſchte 
ih, ich wäre einer. Wie könnt ich da gemüthlic mein Geld - 
verzehren, während ich jetzt ſehr ungemüthlich das Geld anderer 

Leute verzehre. 
Sheridan. Man munkelt ſchon, fie würden diesmal ihre 

Stimmen dem Willen des Königs unterordnnen. 
For. Sehr werfaffungsmäßig! 
Sheridan. Jede Berfaffung, auch die befte, hat allerlei Luft 

löcher, durch welde der Wind vom außen hereinwehen kann. 
Es kommt vielmehr darauf an, den König für die Bill zu in— 
tereffiren. 

For. Das wird nicht gerade leicht fein — ja wenn ein ande» 

‚rev fie einbrächtel Ich erfreue mich nicht der befondern Gunft 
Seiner Majeftät: Ich liebe die Landwirthſchaft nicht, umb ihm 
gefällt meine Wirthiehaft in der Stadt nicht. 

Sheridan. Die Herzogin von Devonfhire hat bereits einen 

Plan erdacht, wie fie eine Zufammenkunft mit dem König mög- 
lich machen will, um ihn für die Bill zu ſtimmen. Köftlicher- 
weiſe reichten ums die Gegner: jelbft die Waffen dar — denn 
eine Freundin, von ihr, die ebenfo für Pitt ſchwärmt, wie fie 

für For, die Herzogin von Neweaſtle verrieth, ihr foeben einen 

Plan, den die Gegner ins Werk ſetzen wollten ‚gegen bie 
Bill“ und der fich leicht wie ein Handſchuh zu Gunſten der 
Bill umdrehen läßt. Ich ſprach mit. der Devonihire vorhin 
im Corridor, doch will fie diefen Plan nicht verrathen, jondern - 

6* 
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uns alle damit — und womöglich mit einem glücklichen Erfolg 
überrajchen. 

For. Sie ift unermüdlih! Immer Plane und Erfin- 
dungen, aber immer auch muß fie die Hand im Spiele 

haben. , 
Ein Knabe (tritt auf und gibt einen Brief an For.) An Herrn 

For. 
For. Kennft du mich denn? 

Knabe. Wer follte Sie nicht kennen, Sie hängen ja 
überall! 

For. Glücdlicherweife nur in effigie. Wer ſchickt dich denn, 

du Page? 
Grabe. Das darf ich nicht verrathen! Adieu, Herr 

For. (Ab.) 
For (tief). „Heute Abend um 1,8 Uhr bittet auf der erften 

Wieſe am Wege von Richmond um Ihren Schutz — ein Mäd— 
hen vom Lande.” Ein Mädchen vom Lande! Da met! ic 
taufend Pfund, daß das Feine arkadiſche Schöne fein wird, 

Doch wer fie auch fein mag — es ift jedenfalls ein Abenteuer, 

und dazu bin ich ganz der Mann, befonders heute, Dame oder 
Bube, König oder Nabob — ich ſchlage fie alle, denn heute ift 
For Trumpf in ganz England. 

Sheridan. Aber ich würde mich doch mit einer Waffe ver- 
ſehen .. . | 

For. Glaubft du, da mid ein Straßenräuber dort— 
bin einlaben wird? Unfere Strafienräuber befigen zu 
genaue gefhichtlihe Kenntniffe, um ihre Kunft am mir zu 

verfuchen, 

Sheridan. Aber dur haft fonft viele Feinde ... 
For. Ih babe ein reines Gewiffen, ich flirchte nichts, Ich 

habe viele Schulden auf mich gelaben, aber feine Schuld. Die 
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India-Bill ift im Unterhaufe durchgegangen, ein Mädchen vom 
Lande bittet um meinen Schuß, — das Leben ift intereffant 
und das ift die Hauptiadhe, und auf der Wiefe dort kann mir 

unmöglich etwas Unintereffantes begegnen. 

Vierte Scene. 

Pitt (tritt durch die Hauptthür Heraus, niedergefchlagen und mit verfepränt- 

ten Armen). Vorige. 

For. Ab, fieh’ da — unfer träumerifcher Dänenprinz, dem 
heute wieder einmal der Geift feines Vaters umfonft erſchienen 

ift. Bon jour, Pitfl 
Pitt. Guten Tag, For! 
For. Wie ruht ſich's auf den Lorbern? 
Pitt. DBeffer als auf dem Portefeuille. 

For. Die Trauben find fauer, ich kenne das, 
Pitt. Ihr Sieg ift eine Niederlage! 
For. Aber Ihre Niederlage Fein Sieg! Sie haben brav 

gefproden, junger Mann, Ihre Stimme ift gut, aber unfere 
Stimmen find beffer. 

Sheridan. Tröften Sie fich, Pitt, der Kranz Ihres Ruhmes 

ift heute um einen Lorbeer reicher geworben. 

Pitt. Es ift betrübend, wenn die Mehrheit fich gegen das 
Recht erklärt. 

For. Die Mehrheit macht ja das Recht! Junger Mann, 
es find ſchon viele Talente zu Grunde gegangen, weil fie die 
Welt nad dürren Principien regieren wollten. Die Kunft zu 

tegieren ift nur ein Theil der Kunft zu feben, und von biejer 

bat Ihnen die Heine Pusmachermamfell noch nicht das A=b=c 
beigebragt, Komm, Did, ein Glas Champagner bei Broofes. 
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Ich habe Sehnſucht nach dieſem köſtlichen Trank, nach welchem 
die ganze Welt mir voſenfarben erſcheint, ſelbſt das finſtere 

Geſicht eines William Pitt: Wehe den Beftegten! fagte der 
Barbar Brennus, doch ich will Fein Barbar fein. "Gib mir. 
den Arm, Did! wir find feine Heinen Leute, heute haben wir 

Indien erobert! (Ab mit Sheridan.) 

Fünfte Scene. 

Pitt (allein, gleich darauf) Briar. 

pitt. Wie fie jubeln, wie fie frohloden! — Ich hatte an- 
dere Ausfichten auf den heutigen Tag gebaut. Dieſe India— 

Bill koſtet mich viel — meine Liebe und alle meine Hoffnungen. 
r (In Gedanken verfinfend.) f 

Briar (tritt auf von links). Herr Snoughton nicht mehr bier? 
— Was jeh’ ih? William Pitt? Schon lange drängt es mid, 

diefem Manne mein Herz auszuſchütten. Entjhuldigen ie, 

Herr Pitt, wenn ein Fremder — (Lauter) Verzeihen Sie, 

Herr Pitt, wenn ein Unbekannter es wagt, Sie anzureden, 

Shnen feine Hochachtung, feine Bewunderung zu Füßen zu 
legen. 

Pitt. Sie find zu gütig, mein Herr! 

Briar. Ihre heutige Nebe im Unterhaufe hat mich begeiftert, 

bat mich zu Thränen gerührt, Mein Geift war ganz aufgegan- 

gen in dem Ihrigen, 
Ditt. Zuviel Ehre, mein Herr! 
Briar. Als Sie von den Großthaten der Oftindifhen Com— 

pagnie ſprachen, — ad) wie ging mir ba bas Herz auf! Ich 

babe zwar keine Großthaten ausgeführt, aber ich gehöre zur 

Oftindifhen Compagnie, wenn auch nur als Schreiber, und ba 
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fat man doch auch fein point L’honneur und fühlt fih. Mein 
Name ift Harry Briar, — Harry Briar. Sollte Ihnen dieſer 
Name ganz fremd fein? 

Pitt. Vollkommen fremd. 
Briar. Unmöglich! Sollte Harriet mit Ihnen nie von mir 

geſprochen haben? h 
Pitt. Harriet? Wie follte Harriet dazu fommen? 
Briar. Das Mädchen ift doch äußerſt fchlau! 
Pitt. Aber, ich begreife nicht... 
Driar. Und verſchwiegen — es ift eine wahre Freude. 
Pitt. Mein Herr, die Ehre diefes Mädchens ift mir 

beilig. 
Briar, Mir auch — das will ich meinen! Sapperment, 

den möcht’ ich jehen, der fie antaftet. 

Pitt, Ich kenne Harriet. 

Briar. Und ich erſt! Hundert gegen eins, ich kenne fie 
beffer und länger als Sie. 

Pitt. Unmöglih! Herr Briar, oder wie Sie heißen mögen 
— ich habe Feine Anfprüche an dies Mädchen, aber weil ich 
fie fenne und achte, bin ih als Ehrenmann verpflichtet, fie 

gegen jede Verleumdung in Schuß zu nehmen. Sie geberben 

fih, als ob Sie jo glüdlih wären, fich der Gunft diejes Mäd— 
chens zu erfreuen. 

Briar. Das will ich meinen! 
Pitt. Darf ich fragen, feit welcher Zeit? 

Briar.. Seit langen Jahren! 

Pitt. Das ift nicht wahr! 
Driar. Sir! 

Pitt. Das muß ich beſſer wiſſen. 

' Briar. Entfhuldigen Sie — das muß ich befjer wiſſen. 
Pitt. Wie, Sir? Ih wäre hintergangen, betrogen worden? 
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Dieje Reinheit, dies unbefangene edle Weſen wäre nur Maske 

geweſen? Der heutige Tag wäre beſtimmt, alle meine Ideale zu 
zerſtören? Jene Scene mit For fällt mir ein . 
Briar. Was für eine Scene? 

Pitt. Als er aus ihrem Alkoven, wo er fich verſteckt hatte, 

bervortrat . 

Briar, —— — davon weiß ich ja gar nichts! 
Schadet weiter nichts — wird ſich ſchon aufklären. Ich kenne 

meine Harriet, es iſt ein pudelnärriſches Ding. 

Pitt. So reden Sie doch, erklären Sie ſich Doch, wo, wie 

und wann hat Harriet Sie hinter meinem Rücken begünftigt 

und — o, ih muß das Schlimmfte glauben. — mich hinter 

dem Ihrigen? 
Briar. Was das letztere betrifft, jo fünnen Sie ſich be- 

ruhigen. Ich war immer vortrefflich orientirt. Hören Sie 

mich an, Herr Pitt. Wir lieben uns feit langen Jahren, heiß, 
treu, innig. Sie ift die Gefpielin meiner Kindheit — unjere 

Herzen gehören fih mit heiligem Schwur ... 

Pitt. Aber — fie hat mir doch nie eine Silbe davon 

erzählt! l 
Briar. Ein armes Mädchen muß fehen, wie es fi durch 

das Leben duchichlägt, fie muß Freundlichkeit erwidern, ohne 

ihrer Ehre etwas zu vergeben. Man braucht nicht zu Lügen, 

aber man braucht auch nicht alles zu fagen, was man auf dem 

Herzen hat. Harriet ift brav, durchaus brav, — fie hat Ihnen 

gewiß feine Liebeserklärung gemacht? 
Pitt. Nein, nein, das ift wahr! 

Briar. Sehen Sie — fie hat Sie nicht gelüßt ... 

Pitt. Ich habe keinen Kuß von ihr verlangt. 
Briar, Sehen Sie, ift Ihnen nie um ben Hals ger 

fallen .. 
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Pitt. Leider nie. 
Briar. Sehen Sie — aber mir hat fie Liebeserflärungen 

gemacht, mich hat fie gefüßt, mir ift fie um ben Hals gefallen. 

Sa, Herr Pitt — Sie haben edel an Harriet gehandelt — ich 

weiß alles — Sie haben fogar ihre Hand ausgefchlagen, das 

war Ihre edelfte Handlung, dafür wird Ihnen Harriet ewig 
dankbar fein. Wollen Sie das Mädchen glüdlih machen, fo 
feien Sie der Fürfprecher unferer Liebe bei dem Vater, bieten 

Sie alles auf, mir ihre Hand zu verfhaffen. Herr Snoughton 
ſchwärmt feit heute für Sie. Ihre Rede hat ihn entzüidt. Sie 

find der einzige Mann, der e8 wagen darf, der Brautwerber 
eines fo armen Teufels zu fein, wie ich. 

Pitt. Berzweifeln Sie nicht — auch ich verzweifle nicht. 

Das Schickſal diefer India» Bill ift noch nicht entſchieden. 
Geben Sie mir die Hand, junger Mann! Ich verſprech' es 
Ihnen, ih werde thun, was ich kann. 

Briar. DO, wie dank' ih Shnen! 

Pitt. Ich Habe mit Schmerzen der Hand Harriets entjagt, 
heute entjag’ ich mit größerm Schmerze der ſüßen Täuſchung, 
die mich glüdlich machte, der Täuſchung, ein Herz gefunden zu 
baben, das mich liebt. Sie haben mir tiefes Weh bereitet, 

mein Freund, Möcht' ih im Stande fein, es Ihnen mit 

ebenjo großem Glüd zu vergelten. (Beibe ab.) 



Terwandlung. 

Scene: Eine Wieſe, rechts und links ein Heubaufen. Rechts im vorder⸗ ji 
* grund eine große Eiche auf einem Damm, Abendroth. u 

Sechsſste Scene. Er * “ 

Die Herzogin (in landlich phantaſtiſchem Coſtüm, einen Rechen in 
Hand). ut 

Das ift die Zeit, im welcher der König. diefen Fußweg zu 

wandeln pflegt. Ei, meine ſtolze Herzogin von Newcaftle — 

warum warft du fo. plauderhaft, mir den vortvefflichen Plan 

„gegen die Bill“ mitzutheilen, den du verſchmäht umd dem ich 

jest. für die Bill, in Ausführung bringe. Ad, wenn es mir 

doch gelänge, ihr im Oberhaufe den gleichen Erfolg zu ſichern! 

Sprit fih der König für diefelbe aus, fo genügt Dies, bie 
Lords dafür zu gewinnen... Ich dächte, ich wäre als Lady Sarah 

reizend genug, um bas Herz des Königs zu erobern. Gleich— 

zeitig benutze ich dieGelegenheit, meinen For auf eine Probe 
zu. ſtellen, die er, wie ich fürchte, ſchwerlich beftehen wird, 
Doch man kommt! Was. feh’ ich? Ein. Landmädchen? Ich 
glaubte, die heutige Heuernte ſei ſchon worüber, 

Siebente Scene, 

Harriet (in ähnlichem Coftüm mit einem Rechen). Herzogin. 

Harriet (bei Seite). Da ift ja noch eine mit der Ernte ber 

ſchäftigt — das ift unangenehm; doch was thut man nicht, um 

biefe verwünfchte India« Bill loszumerben, die mich wie es 

Geſpenſt verfolgt. 
Herzogin (bei Seite), Ih muß fle aus dem Felde (lagen, 
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; denn ihre Anweſenheit wäre fehr ftörend. „Hoffentlich bat meine 

Freundin feine Nachfolgerin erhalten und bies ift feine ver— 
kleidete Verehrerin von Pitt. Laut.) Guten Abend, meine 

Harriet. Guten Abend, Anna! 

Herzogin. So heiß’ ich nicht. 

‚ Yarriet. Oder Martha. 

Herzogin. Noch weniger. Gute Heuernte heuer? 

Harriet. Wenn's nur nicht regnet! Im Often find Wolfen! 

Der Kaspar konnte heut’ nicht mehr einfahren, die Gäule waren 

todmübe. (Bei Seite.) Dreiftigfeit ift das Befte. 
Herzogin. Aber diefe Stimme kommt mir jo befannt vor. 
Harriet (bei Seite). Ich weiß wirklich nicht, wo ich biefe 

Geſtalt unterbringen ſoll. 
Herzogin. Aber, mein Gott, ich täuſche mich nicht — das 

ift doch zu jonderbar, Harviet! 

Harriet (läßt ven Rechen aus der Hand fallen). Frau Herzogin! 

Panfe. 

Herzogin. Aber was führt Sie bierher, Fräulein Snough— 

ton! Es jollte mir leid Ba‘ wenn ich ein arkadiſches Rendez- _ 

vous ftörte, . 

Harriet. Mir nicht weniger. 
Herzogin. DIedenfalls haben Sie den Play dazu ſchlecht 

gewählt, denn Seine Majeftät der König — ah — ich begreifel! 
die Tochter des Nabob nimmt die Maſchen auf, welche bie 
Herzoginnen füllen ließen. Das wäre fehr unangenehn. 

Harriet (bei Seite). Es ift zum Berzweifeln! Die leidige 

Coneurrenz! Selbft in den jchlechteften Einfällen fommt einem 
jemand zuvor. 

. Herzogin (bei Scite). Ih weiche nicht. 
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Harriet (bei Seite). IH rühre mid nicht von der Stelle, 
Alle Mittel gelten! (Laut) Ich bin For begegnet, ich glaube, 
er jucht Sie, Frau Herzogin. 

Herzogin. Wol möglih! Ein Bote fam athemlos geſprengt, 

er frug nach Ihnen. Ich glaube, Ihrem Vater iſt ein Unglüd 
begegnet. 

Harriet. Wol mögih! DO, mein Papa hat ftarfe Nerven, 
der ftirbt nicht jo leicht. 

Herzogin. Harriet — die Wahrheit zu jagen — ich weiß, 

was hier Ihre Abficht ift, und weil ich mich für Ihr Wohl 

lebhaft intereffire, jo muß ich Ihnen offen befennen, daß ich 
diejen Schritt für ſehr gewagt halte, daß ein junges Mädchen 

dadurch feinen Ruf gefährdet. Und was hat ein junges Mäd— 

hen außer feinem guten Ruf? 

Harriet. DO, das war früher ſo! Da hatt? ich freilich nichts 
weiter, jegt aber hab’ ich aufer meinem guten Nuf noch Mil- 
fionen Pfund Sterling. 

Herzogin. Glauben Sie nicht, daß dieſer Schritt geheim 
bleiben fann. Sie konnten eine Audienz bei dem Könige wol 
in paffenderer Weife nachfuchen. Ober wollen Sie durchaus 

eine Lady Sarah jpielen? 
Harriet. Für heute Abend, ja! Das kann Ihnen unmög— 

lich auffallen, Frau Herzogin! Sonft würden Sie fi nicht 

felbft zu diefer Rolle gebrängt haben. 
Herzogin. Ich bin eine Frau! 
Harriet. Um fo fhlimmer! Sie haben Pflichten, bie ich 

nicht habe. 

Herzogin. Sie waren früher beſcheidener, Harriet! 
Harriet. Damals war mir Befcheidenheit nöthig. 
Herzogin. Sie folgten dem Math einer erfahrenen Freun—⸗ 

bin... 
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 Harriet. Ich babe jetzt einen Vater, Frau Herzogin — der 
ift auch fehr erfahren, und dem folg’ ich jett. 

Herzogin. Freilich! Solch ein Nabob fett berzlos das 
Glück feines Kindes aufs Spiel. 

Harriet. Greifen Sie nicht meinen Papa an. Ich ftimme 
vollfommen mit ihm überein. Dieje abſcheuliche India» Bill 

muß fallen. 

Herzogin. Muß fiegen! Welche Grundfüge! Harriet — 

wie haben Sie ſich zu Ihrem Nachtheil verändert! Doch ftill! 
— dort kommen zwei Neiter auf der Strafe — fie fleigen 
ab — es ift der König. 

Harriet. Wie mir das Herz ſchlägt! Nun an die Arbeit! 

Dies ift mein Heuhaufen, Frau Herzogin (mit dem Rechen einen 
Kreis befcreibend) und das ift meine Domäne. Hier redye ich 
und bitte Sie, mich nicht zu ftören. 

Herzogin. Und bier reche ih! Liebe Harriet, da Sie nicht 
eourfähig find, werden Sie mir hoffentlih den Borrang ge- 
ftatten! . 

Harriet. Durchaus nicht, Frau Herzogin! Hier unter 
Gottes freiem Himmel ift alle Welt courfähig. Jeder iſt ſich 
felbft der Nächfte. 

Herzogin. Still, fie fommen. 
(Beide treten Hinter die Heuhaufen und rechen.) 

Achte Scene. 

König. Jenkinſon (kommen von hinten). Vorige. 

König. Was? quoi? Die Eichen dort auf dem Damme 

umgehbauen? Das wäre brutal — wer gab den Befehl? Ich 
muß mich felbft überzeugen, Prächtiger Abend — man athmet 



auf. O, Gottes Welt ift ſchön! Nur die Menſchen, nur die 
Menſchen! RE 

Senkinfon. Finden Eure Majeftät nicht, daß diefe Diele. 3 

Bönig. Ih Liebe fie von frühern Zeiten her, — mas? 
quoi?, Ienkinfon — Lady Sarah — o, daß man alt wird! 

Senkinfon. ‚Möchten dieje ſchönen Erinnerungen Ew. — 
über die jetzige trübe Zeit hinwegtragen. 

König. Nichts davon — ich will nichts Davon hören. ‚Eine 
töftliche Luft! Könnte ich fie ftundenlang athmen, das ift Leben 

und Gejundheit. DO, mein Kopf, mein Kopf! —JJ 

Zenkinſon (Sei Seite). Hoch, es raſchelt! ſie ift dal E 

glaube fie ſchon von fern bemerkt zu. haben. 

Herzogin (vortretend). Majeftät! 
Bönig. Mein Gott, — ganz wie Lady Sarah! 
Senkinfon (Hei Seite, Was iſt denn. das? Das ja die 

rechte nicht. 

Harriet (wortretend). Majeſtät! j 
König. Wie? Zwei Lady Sarah’s? 

Senkinfon (bei Seite), Nun, um jo beſſer! 

Bönig. Jenkinſon, Jenkinſon, das iſt drolligh Das, ſieht 
ja faſt wie ein Abenteuer aus. Was wollt Ihr, Kinder? 

Herzogin. Möchten Ew. Majeftät ‚geruhen . 

Harriet. Möchten Ew. Majeftät meinen Munich erbören . .. 

Herzogin. Meine Bitte zu erfiillen ... 

Harriet, Und in Gnaben geruben . 
König. ine führe das Wort, eine, eine! 

Harriet. Das ift nicht möglich, Majeftät, deun unſere Ans 
liegen find nicht unter Eine Haube zu bringen, 

Herzogin. IH bin die Herzogin von Devonfhire „. » 
Harriet (Sei Seite), Abſcheulich — fie macht ihren Rang 

gelteud, 
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Rönig. Was? quoi? uUnd ich erfannte Sie nit? Dies 
| =“ landliche Coſtüm ſteht Ihnen reizend! Charmant, charmaut! 

Herzogin. Majeſtät, das Intereſſe eines großen Landes, das 
fi) nur mittelbag der Segnungen Ihrer Regierung erfreut, 
treibt mich an, Ihre Huld, Ihre Gnade anzuflehen. 

König. Mittelbar? — Was fir ein Land? 

Herzogin. Ich meine Indien! 
Senkinfon . (bei Seite zu Harriet). Laffen Sie ihr nur. die 

‚Dwvertüre — das ift fein Glüd. Sehen Sie, wie er ſchon die 
Augenbrauen zufammenzieht! 

Bönig. Indien? Aber, mein Gott, Frau Herzogin! 

Befisen Sie oftindifche Actien? Laſſen Sie das! Die Sade 
bat ihren Fortgang, nimmt ihren Berlauf — ich darf nicht 

fören. Meine Lords find umfihtig, fie werden nach ihrem 

Gewiſſen abftimmen. Was? Quoi? Ich miſche mich. nicht 
in Sachen, die mich nicht angehen; das ift ein vortrefiliches 
Prineip, ein ganz maßgebendes Princip, Frau Herzogin! 

Herzogin. Millionen Ihrer Untertbanen flehen durch meinen 

Mund — erretten Sie Indien aus den Händen derer, die es 

plündern und unterdrüden. Geruben Sie nur mit einem ein- 

zigen Wort es auszuſprechen, daß Sie die India-Bill von For 
billigen, und dies Wort . . 

König. Frau Herzogin — Wieviel mag wol das Pfund 

Butter jest auf dem Londoner Markte koften? was? quoi? 

Herzogin. Majeftät find gegen die Bill eingenommen! 
König. IH kann's nicht leiden, wenn ſchöne Frauen fi in 

Staatsgejhäfte miihen. Cine häßliche Frau mag Politik trei- 

ben. oder jchriftftellern, eine jchöne hat's nicht nöthig. _ Nichts 

mehr davon, nichts mehr davon, Frau Herzogin! Wir 

bleiben ‚Ihnen für. dies arkadiiche Zwiſchenſpiel in Gnaden 
gewogen! 



s 
Senkinfon (zu Harriet). Nun ins Feuer! 
Harriet. Majeftät — ich treibe nicht Politik! Es ift eine 

Herzensangelegenheit, die mich zwingt, die — Ew. Majeſtät 
anzuflehen! 

König. Was? quoi? Wer iſt die — Kleine? 

Senkinfon. Die Tochter Snoughton's, eines Divectors der 

Oftindifhen Compagnie. 

Harriet. Ew. Majeftät Beruf ift, die Menſchen glücklich zu 

maden! Ich will glücklich werden, ich habe Neigung, ich babe 

jogar das Talent dazu. An wen könnte ich mich da befjer 

wenden als an Ew. Majeftät? 
König. Glück! Glück! Ich kann's nicht faffen, daß es Glück 

in der Welt gibt. Mir ift es nie begegnet. Doc laffen wir 
das! Helfen will ich, wenn ich kann! 

Harriet. Majeſtät — ich Liebe; aber etwas fteht meiner 

Liebe im Wege, ein Ungeheuer, ein Drade! 
König. Nun? 
Harriet. Die India- Bill! 
König. Immer die verwünſchte Bill, 
Harriet, Das fag’ ich eben auch. DO, Ew. Majeftät ver- 

ftehen mich ganz. Ich flehe Sie an, laſſen Sie diefe Bill nicht 
auffommen, ſchon um Ihrer felbft willen, Majeftät, denn fonft 

gerathen Sie ganz in die Gewalt diefes Menfchen, diejes Pha- 

rao-Minifters, dieſes For! 

Herzogin. Aber Harriet! . , 
Benkinfon (dei Seite zu Harriet), Sie find zu dreift, 
Harriet (ebenſo). Nur aus Berlegenheit! 
Herzogin. DO, Majeftät wiffen das Genie Ihres Minifters 

beffer zu wilrbigen. 
König. Davon fpäter, davon eim ander mal! Ich kann 

nichts thun, ich kann nichts ändern, meine Seine, das geht 
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feinen Weg ohne mid. Was? quoi, Yenfinfon? Es thut 
mir leid, fo fhönen Damen nicht dienen zu können. Wie, 
Senkinfon? Lady Sarah war doch jhöner? Kommen Sie, 
Sentinfon! Kommen Sie. Ich will erft ſehen, welde Eichen 

bort -auf dem Damme ohne meinen Befehl umgehauen worden 

find, ehe wir hier unfern Weg fortfegen, Es wird fühl — 

erfälten Sie fich nicht, meine Damen! 
(Seht mit Sentinfon rechts hinter der Eiche ab.) 

Neunte Scene. 

Herzogin. Harriet. 

Harriet. Nun können wir unjer Heu nah Hanfe tragen. 

Herzogin. War’s vergebens, jo war's doch ein Aben- 
teuer. 

Harriet. Frug er Sie nit nah Butter, Frau Her— 
zogin? 

Herzogin. Es ift unrecht von Ihnen, Harriet, daß Sie den 
Namen eines For ſo geringihästig behandelten, ihn bei dem 
Könige verleumdeten. 

Harriet. Der fam mir gerade jo in den Wurf, und fo 

hielt ich ihm feft, ich fand feinen rechten Schluß, und da bracht’ 

ich denn den For noch jo zur rechten Zeit an. 
Herzogin (bei Seite). Wo er nur bleiben mag! Ober follt' 

er wirklich nicht kommen? Ich wünſchte doch, daß er 
mich in dieſem „Anzuge ſähe — aber wehe ihm, wenn er 
fommt! 

Harriet. Sie feinen hier no einen Angriff auf Seine 

Gottſchall, Dramatifhe Werke, 7 
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Majeftät verjuchen zu wollen. Mein Gott, wer kommt denn 

dort ? 

Behnte Scene, 

For. Vorige. (Bald darauf der) König und Senkinfon (Hinter der 

Eiche). 
— 

For. Hier muß es doch fein — die erſte Wieſe — id 

kann nicht irren! — Eins, zwei, drei! Ihr Mädchen vom 

Lande, kommt herbei! 
Garriet und die Herzogin treten etwas hervor.) 

For. Ich bin ein Zauberer — da find fie, und gar zwei 

auf einmal. Das wird ſchwer fein, die rechte herauszufinden. 

Ich ſtehe wie der Ejel des Eulenfpiegel zwifchen den zwei Heu⸗ 

bündeln. 

Harrigt (bei Seite), Es ift Kor! 

For. Stumm find fie, wie die Bildſäulen. Wenn id nur 

wüßte, welche von beiden fich für mich inteveffirt hat, Daß e8 

gemachte Blumen find, die hier nicht auf. dem Anger wachen — 

das fieht man ſchon auf zehn Schritt Entfernung. Nun, ich 

ſuche mir jedenfalls die Schönfte aus, reife ich fehl — fo 

ift der Irrthum felbft Gewinn, 

Harriet. Her Bor — Sie fuhen ohne Zweifel den - 

König? 
For. Aber, mein Gott, Sie find es, Harriet? Welche 

Nedereit Allerliebſt! Bon Ihnen geht dies Schreiben 

aus ... 

Harriet. Welches Schreiben? 

‚ Herzogin (bei Seite), Er,ift es! Der Teichtfinnige Menfch! 
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"For. Wie Sie ſich verſtellen können! DO, Sie Heiner 
Schelm — wollten mich noch einmal ſehen, noch einmal ſpre— 
chen. Der Papa Nabob iſt gewiß recht böſe auf mid. Was 
ſchadet das aber? Sein Engel von Tochter macht das alles 
wieder gut. (Küßt ihr die Hand.) 

Herzogin (bei Seite). Abſcheulich! R 
Harriet. Aber, Mr. For! Sie befinden fih im vollkom— 

menften Irrthum! 

For. Sie find das veizendfte Weib, das ich kenne, gerade 

bon dem Genre, das mir jett zufagt. 
Harriet. So geht es mir mit mit — Ihnen. Pſt, Pit, 

nehmen Sie fih in Acht. 

Herzogin (bei Seite). Der Böjewicht! 
For. Ic habe: jeßt die genialen Frauen fatt, und 

gehe gern einmal: wieder zum Fache der weiblichen Natur- 

finder über. 
Herzogin (näher treten). Sie find ein eingebilbeter eitler 

Narr. 

For (dreht fih um). Ein Donnerſchlag — Georgian. — 
Aber, mein Gott, Sie find jetzt nur auf. der Welt, mid 
zu erichreden. Aber wie kommen Sie zu diefer bäuriſchen 

Tradt ? € 
Herzogin. Für Sie, Undanfbarer, that ich diefen Schritt, 

For. Bei diefer allgemeinen: Maskerade lauf ich allerdings 

wie der Weber Zettel im Sommernadtstraum mit einem 
Ejelsfopfe herum. Da hab’ ich mich wahrfcheinlich in der 
Adrefje geirrt. . 

Herzogin. Ein Irrthum, der Ihnen jehr zu behagen jchien. 
For. Und Sie, reizende Georgiana, find wol das Mädchen 

" vom Lande, das meinen Schuß — Nun, Sie jollen 
ihn —— KR 
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Herzogin. Ia, ich wollte mich überzeugen, ob Sie leicht- 
ſinnig genug find, jedem Abenteuer nachzugehen, das ſich Ihnen 

darbietet, ob Ihr Herz auch micht eines einzigen trenen Schla- 

ges fähig if s.. 
For. Aber, mein Gott, ih bin um Schub angefleht worden! 

Da war's doch Menfchenpflicht zu helfen. Doch num bitt' ich 

um die Löſung des Räthſels. 

(Der König und Ienfinjon erjheinen hinter ber Eiche.) 

Herzogin. Wir fommen beide, ohne voneinander zu wiſſen, 
hierher, um in der Tracht, im welcher Lady Sarah einft das. 

Herz des Königs beglüdte, eime Audienz zu erzwingen, ich zu 

Gunften der India-Bill ... 

For. Bortreffliches Weſen! 

Harriet. Und ih, um ihr den Hals zu brechen. 

For. Tochter des Nabobs, mein Herz wendet fi ab von 

bir. Und wer hat gefiegt? 

Herzogin. Keine, 
Harriet. Leider feine 
Benkinfon. For, Majeftät. 
König Was, quoi? For bier bei den Damen — geben 

wir Tangjamer, ich bin doch neugierig». . 
For. Sprad er denn? das wiffen Sie doch, meine Damen, 

daß unfer König am Tiebften dies Parlament in eine Taub- 
ftummenanftalt verwandelte da würde er gern felbft prä- 

ſidiren. 
Harriet. Der König: war galanter als viele feiner 

Diener. 
For. Natürlich! Er dachte feiner Jugendzeit, als Laby 

Sarah hier bie Heuernte betrieb und fich einbildete, fie werbe 

Frau Königin werben. Die gute Perfon hatte ſich ſehr 
geirrt. Der König machte es, wie es viele feiner Unterthanen 
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bei ſolchen Gelegenheiten zu machen pflegen, er lieh fie figen. 
Hätten Sie mi nur gefragt! Sie hätten fih als. Quä— 
kerinnen verfleiden ſollen und die Bibel citiren — dann 
hätten Sie eher auf das Herz des Königs gewirkt, Die arme 
India-Bill ift blos fo ſchlecht bei ihm angefchrieben, weil fie 

meine Tochter ift. Denn meine Eriftenz ift Seiner Majeftät 
ein Greuel, Es ärgert ihn, daß ich bisweilen beffere Pferde 
babe als er in feinem Marftall; es ärgert ihn, daß ich kurz— 
weilig bin, während er langweilig ift; e8 ärgert ihn, daß ich 

Schulden habe, weil er auch weldhe bat; es ärgert ihn, daß 
die Donnerwetter meiner Beredſamkeit der Welt mehr im- 
poniren als die erhabene Ruhe feines Schweigens. — Aber 

wie können wir uns. den jchönen Abend mit foldhen un— 

intereffanten Gegenftänden verderben! Hesperus erglüht am 

Horizont — zürnen Sie nur nicht, Georgiana! Geben Sie 

mir Ihren Arm — Harriet! Wo halten die Wagen? 
Harriet. Dort auf der Straße. 
For. So beſchütz' ich zwei Mädchen vom Lande. Eine 

reizende Begleitung! Ach, könnt' ich fie für mein ganzes Leben 

haben. — Zwei Lady Sarah’s, und Seiner Majeftät war eine 

ſchon zuviel! Doch ich verzage nicht. Mein Herz hat zwei 
Kammern und Pla für das Ober- und Unterhaus! Kommen 

- Sie, meine Damen, fommen Sie! 

(Nimmt Harriet an einen Arm, die Herzogin an den andern und geht ab.) 

König (tritt im Zorn hervor). Jenkinſon! 

Senkinfon. Majeftät! 

König. Was halten Sie denn von der India- Bill? 
Senkinfon. Wenn fie durchgeht, ift die Macht von For auf 

die Dauer begründet. 

König. Ih laſſe duch Lord Temple meinen getreuen 
Lords des Oberhauſes melden, daß ich jeden für meinen 
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perfönlihen Feind halten werde, der für diefe Bill ftummt. 
Und gebt diefe Bill dennoch durch — fo Teg’ ich meine 
Krone nieder und ziehe mih nah Hannover zurüd, — Kom- 

men Sie, Jenkinſon! 

Der Borbang fallt raſch. 



Fünfter Aufzug. 

Zimmer bei Snoughton. 

Erite Scene, 

Harriet, (glei darauf) Briar, 

Barriet. Papa ift eben nach dem Indiahouſe gegangen, 

von wo er immer erft nad zwei Stunden zurüdfommt. Es 

gilt die Schöne Zeit zu benutzen. — GRechts Hereinrufend.) Harry! 
Harry! 

Briar (die Feder hinter dem Ohre, von rechts). Hier bin ich! 

Harriet. Pfui, die garftige Feder! 
Briar. Das gehört zum Handwerf. 
Harriet. Ich küſſe dich nicht, ehe du nicht die Feder weg- 

genommen haft! 

Briar. Und ich küſſe dich nicht, ehe dur mir nicht Rede ger 

ftanden haft. 

Harriet. Worüber, Harry? 
Briar, Ueber den neulichen Abend. 

Harriet. Das ift mein Geheimniß. 
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Briar. Siehſt du, daß du faljch bift, Harriet! 

Harriet. Mein Geheimnig ift unfhuldig. Du ſollſt an 
meine Unſchuld glauben. Liebe ohne Vertrauen iſt wie ein 
Butterbrot ohne Butter. 

Briar. Das ift ganz abſcheulich von dir, das vergeb’ ich 

dir nie. Du verfleideft dich, du fährft fort, du erzählſt mir, 

daß du mit dem Könige gefprochen haft, ja, daß du mit dem 

For jogar zufammengelommen bift, und willft mir durchaus 

nicht fagen, wie das alles zufammenhängt. Und das mußt du 
wiffen als ordentliches Mädchen, daß man mit dem For nicht 

zufammenfommen fann wie mit einem andern ehrlichen Men— 

chen, jondern daß das immer feine großen Bedenklichfeiten hat. 

Wenigftens ich wiirde mich fehr davor hüten, wenn ich nämlich 

ein ordentliches Mädchen wäre. 

Harriet. O, ich hüte mich auch davor! . 
Briar. Siehft du, daß du nicht die Wahrheit ſprichſt. Ich 

weiß eine Gejchichte . . 

Harriet. Seit wann beſchäftigſt du dich damit, Gefchichten 
zu fammeln? 

Briar. Seit ich weiß, daß For bei bir im Alloven ge 
ftedt hat. 

Harriet. Pah! 
Briar. Du zudft die Achſeln? 

Harriet, Das verftehft du nicht — das waren politifche 

Ungelegenheiten. 
Briar, Wenn bu mir’8 jet nicht fagft, Harriet, was bas 

neulich wieber für eine Vergnügungspartie gewefen ift — fo 
find wir geſchieden — ja ganz gewiß geſchieden! Das ift mein 
Ernſt; dann geb’ ich eines fhönen Morgens an bie Theme, 
und thue, was fchon viele junge Lente gethan haben, die nicht 
alt werden wollten. 
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Harriet. Harry — du bift ein Thor! Was ich thue, ge— 

fhieht ja nur für Did. Nur deinetwegen werfleidete ich mich 
neulich als Bäuerin, um den König zu bitten, daß er die India— 
Bill vermwerfen möge. Papa wünſchte es, aber . dachte blos 
an beine Speculation. 

Briar. Aber wie kam denn der Kor dazu? 

Harriet. Der For ift eben überall. 
Briar. Wo du bift? 
Harriet. Die Herzogin hatte dieſelbe Abficht wie ih. und 

ihretwegen kam der For. 
Briar. Weißt du auch beftimmt, daß er ihretwegen gekom— 

men ift? 

Harriet. Ja, ja, ja! Du weißt doch, baf ich dich liebe, 
nur dich, dich allein. Ich glaube, du millft es immer wieber 
hören, Närrifcher Menſch! Liebe läßt fich nicht beweifen; das 
fühlt man, daß man liebt, daß man geliebt wird. 

Briar (wirft die Feder fort). Harriet! 

Harriet. Aber du machſt ja Tintenflede . 

Briar. Was da — Harriet — 0, wenn es wahr wäre 
Dann ift ja alles gut! Herr Pitt will für uns ſprechen, heute 

iſt Abftimmung im DOberhaufe über die India-Bil. Wenn 
die Bill durchfällt, jo gelingt meine Speculation, wenn meine 
Speculation gelingt, dann hab’ ich Vermögen, wenn ich Ber- 

mögen habe, wird bein Bater nicht mehr gegen mich fein, und 

wenn bein Bater nicht mehr gegen mich ift, dann heiratben 
wir uns juchhe, mein Herzensmädchen! 

(Er küßt fie.) 
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Zweite Scene. 

Vorige. Snoughton. Briar und Harriet (fahren auseinander), 

Harriet. Hops, Anne Martbe — da lag der Topf! 

Snoughton. Was? Unmöglich! Unmöglich, wenn ich's 
auch geſehen habe! — Briar, Briar, daß Sie das Donner -⸗ 
wetter hole! Iſt das Ihr Fleiß, find das Ihre Schreibereien? 
Briar! — ich bin fanftmüthig, ich bin ruhig und gelaſſen, ich 
weiß mich zu beherrſchen, aber weun Sie nicht im dieſem 

Augenblide wie ein Wahnfinniger bier zu meinem Haufe hin— 

ausftürzen, und meine Adrefje jo gänzlich wergeffen, daß Sie 

fi) nie mehr, weder bei Tag noch bei Nacht hierherfinden — 

jo gebe ich Ihnen eine Baftonnade, an welche Sie zeitlebens 

gedenken follen, 

Harriet. Aber, Papa! 

Briar, Aber, Herr Snoughton! 
Harriet, Wir lieben ung! 
Briar, Ba, wir lieben nichts als uns, 

Snonghton. Hat das auch Gefühl, ſpricht das auch mit, 

will fi das auch maufig machen? Sold eine Schreibmafchine, 
bie man morgens aufzieht,* daß fie den ganzen Tag gebt! 
Berfhwinden Sie, Briar! Kriechen Sie ins Tintenfaß! 
Aus meinen Augen, zum Tetten male! 

(Briar eilt zur Thlr binaus,) 

Snonghton, Harriet! 
Harriet. Bater! 
Bnoughton. Geh’ in bein Zimmer. 
Harriet, Nein, Bater! 

Bnoughton, Du trogeft ? 
Harriet, Ja, Bater! 
Snoughton. Worauf? 



107 

Harriet. Auf mein Net! Ich Tiebe Briar feit langen 
Jahren, noch ehe ich mußte, daß ich einen Vater hatte! 

Snoughton, Was weiter! 

Harriet. Und weil ich ihn liebe, muß ich ihn heirathen. 

Snoughton. Potz Wiſchnu und Brahma — daraus wird 

nichts — ber ift ein Lump! 

Harriet. Das warft du auch einmal, Papa! 

Snoughton. Du könnteſt dich etwas weniger grob aus- 
brüden, wenn von deinem Vater die Rede ift. 

Harriet. Du mußt am beften wiffen, Bapa, was aus einem 

Lump alles werden kann, 

Snoughton. Bringe mich nicht auf — oder ich kenne mid 

ſelbſt nicht mehr. 

Harriet, Es thut mir leid, wenn ich dir Kummer made. 

- Barum haft du mich auch zu dir genommen? Qöchter. find 

feine Hanbelsartifel! Töchter wifjen, was fie wollen. Töchter 
folgen ihrer Einficht, ihrem Herzen Töchter machen - ihrem 

Bater oft Kummer, das ift einmal nicht anders. 

Snoughton. Weil ich dich Tiebe, Harriet, muß ich fireng 

gegen dich fein. Ich jage div ein für allemal, daraus wird 
nichts. Der Menfh bat keine Zukunft. Ja, wenn: ev fi 
rührte, wenn er fpeculirte, jo wie ich e8 gethan, aber der bat 

eine verhockte Seele. Und wenn du noch einmal wagft, eine 
Zufammenfunft mit ibm abzuhalten, jo fperre ich dich eim, Tag 

und Nat. L 

Harriet. Das geht nicht jo, Papa, mein, das geht nicht. 

Ih babe jett Connerionen, ich fenne den König. Ich begebe 

mi unter den Schutz des Königs, da mein Bater nicht eine 
alte, treue, innige Liebe ſchützt. Haft dir aber nachgegeben, 
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Papa, dann wollen wir dic auf Händen tragen, dann follft 
du unfer König, unfer alles fein. 

Dritte Scene, 

Vorige. Herzogin, 

Herzogin. Herr Suoughton — ich kann e8 nicht glauben, - 
aber alle Welt jagt es ... 

Harriet. Zur günftigften Stunde, Frau Herzogin! 
Herzogin. Sie haben alle Schulden von For an fich ger 

fauft, Sie haben heute, wo bie Sitzung des Parlaments 
geſchloſſen worden, eine Wache vor jein Haus geftellt, Sie 
verfolgen mit umerbittfichem Haſſe Englands größten Man! 
Fürchten Sie das verdammende Uxtheil der Nachwelt nicht? 
Sie, ein Millionär, der es fih zur Ehre machen follte, das 
Talent zu unterftügen! Sie untergraben nicht ungeftraft ben 
Ruf diefes Mannes, Sie umntergraben damit Ihren eigenen, 
Befinnen Sie ſich, und wenn noch ein Tropfen englifchen Blutes 
in Ihnen ift.... 

Snoughton, Nun, fahr” ich aber aus der Haut! Pot 
Wiſchnu und Brahına — das ift zu viel. Weiber, Weiber, bei 
allem die Weiber! Unglücklicher Oceivent — warum fperrft bu 
fie nicht in dem Käfig? Töchter oder nicht Töchter, Herzoginnen 
ober Putzmachermamſells — es ift derfelbe Schlag, ja ein Schlag 
zum Schlagrühren! Aber nun geht mir aus dem Wege — mein 
gutes Recht als Gläubiger, als Vater, — das laff’ ich mir 
nicht nehmen, wenn mir auch bas Parlament das Fell itber 
bie Ohren zieht. Der For fol mir micht entgehen — ber 
Driar foll mir nicht entgehen — ich fperre ben For ein‘, ich 
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fperre den Briar ein, ich fperre Die ganze Welt ein — ja, ih 
bole fie mir aus St.» James heraus, 

(Stürzt fort.) 

Herzogin. Eine ſolche Ungezogenheit ift mir noch nie vor- 
gelommen. 

Harriet. Das darf Sie nicht wundern. Ich hatte Papa 
ſchon geärgert, das Maß war voll. Mit Ihnen Tief es über. 

Herzogin. Aber ich begreife nicht! 
Harriet. Ich will heirathen! 

Herzogin. Doch nicht etwa... 
Barriet. Kein großes Licht, Frau Herzogin! Meinen alten 

Freund Briar, Schreiber der Oftindifchen Compagnie. Ich gebe 

zum König, er muß fih für mich verwenden, er muß Papa 

zähmen. 
Herzogin. Da begleit' ich Sie, Harriet! Der König war 

gnädig gegen ung. Er kann es nicht dulden, daß ſein Miniſter 
wegen Schulden verhaftet wird, mag er ihn noch fo jehr baf- 

jen; das greift die Ehre feiner Regierung an. Seine Gnabe 
muß ein Auskunftsmittel finden, muß den Zorn Ihres Vaters 
in feine Schranfen weifen. 

Harriet. Doch wird man uns zulaffen? 

Herzogin. Das Schloß von St.-Iames ift jo Bde, als 
wäre e8 unbewohnt. Zwei Schildwachen vor der Thüre, kaum 
ein "Kammerdiener in den Gängen; wer ſuchte auch Seine 
Majeſtät auf? Aber, wie er auch fei, — er ift liebenswürdig 
und bilft gern. Kommen Sie, Harriet! 

(Beide ab.) 
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Verwandlung. 

Ein prächtiges Zimmer in St.-James. In Hintergrunde der Haupteingang. 
Rechts ein Tiſch mit Stuhl und Klingel. Links eine Drechſelbank. Linke 

eine Seitenthüre. Rechts eine Galerie. k 

Vierte Scene. 

‚Der König (tritt an die Drechſelbank). Senkinfon. (Bald darauf) 

Bammerdiener, 

König. Was? Quoi? Ienkinfon! Der Bauer ift mir 

vortrefflih gelungen. — (Hält einen Schachbauer in der Hand.) 

3enkinfon. Vortrefflich, Majeftät! 

König. Nun werd’ ich mich bald an einen König wagen — 
nur die Spiten und Schnörfeln oben find ſchwierige Arbeit. — 

Der Kopf darf nicht zu did, und ber Fuß muß feft angejchraubt 
fein, denn fol eine lange Figur, verliert gleich das Gleich— 
gewicht. Wie weit iſt's im Oberhauſe? 

Senhinfon. Majeftät, die Abftimmung wird gleich be⸗ 
ginnen. 

König. Die Bill, die verwünſchte Bill — ich habe keine 
Geduld mehr zu arbeiten. Jenlinſon — bie Luft an der 

Regierung wird mir fehr verleidet. Es ift leicht, großer Regent 

zu fein, wenn man felbft vegiert wie Friedrich, wenn man 
feine Perſönlichleit einfegen kann, bocd mit Rechenexempeln zu 
regieren, mit einem plus ober minus — Jenkinſon, was hof⸗ 

fen Sie? | 
Benkinfon. Das Befte, Sire! Lord Temple hat mit ben 

flimmfüprenden Lords geſprochen. Alle beeifern fi, Ihrem Wun- 

ſche nachzuklommen. Wenn Majeftät erlauben, entferne ich mich, 
um das Nefultat ber Abftimmung fo raſch ala möglich zu erfahren. 

Hönig. Eilen Sie — ich bin gefpannt! Iſt Pitt beftellt? 

Zr ann 1 Sr ei 
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Denkinſon. Zu befehlen, Majeftär! 
König. Fliegen Sie, Ienkinfon! Kommen Sie mit dem 

Oelzweig wieder! 
Kammerdiener (tritt ein und meldet), Mr. William Pitt! 
König. Was? quoi? Der ift pünktlich — ich liebe Pünft« 

lichkeit. Laßt ihn herein! 

(Pitt tritt.ein, Ientinfon macht einen tiefen Büdling und entfernt ſich.) 

Fünfte Scene.. 

König. Pitt. 

Pitt. Ew. Majeftät haben befohlen ... 

König. Die Zeit ift ernft, ich brauche treue Diener. 
Pitt. Mein Herz jchlägt warm für Ew. Majeftät, denn Sie 

vertreten Großbritanniens Ruhm und Macht, 
König (bei Seite). Er ift loyal! Ich Tiebe die Loyalität. 

aut.) Ihre Rede gegen die India-Bill hat auf mich einen 
günftigen Eindrud gemacht. 

Pitt. Der Gegenftand riß mich hin, ich fühle mich glücklich, 
für eine Sache kämpfen zu können, die auf die Dauer nicht 
unterliegen kann. 

König. Das ift Troft für mi! Die Zufunft bringt’s 

wieder; die Zukunft muß e8 wieberbringen. Weil ich Gered- 
tigkeit will, hab’ ih Nordamerika verloren. Wie alt find 
Sie, Pitt? 

Pitt. Vierundzwanzig Jahre. 

König. Sie find jung, ich liebe die Jugend. Jugend bat 
Kraft und Friſche! Was? quoi? Alexander war auch jung. — 
D, wär’ ich's wieder! Sie hat es früh in die Bahn getrieben, 
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die Ihr Vater mit fo großen Talenten) leider oft mit ſo ver⸗ 

kehrter Richtung durchlaufen! 

Pitt. Majeſtät! Die Fehler meines Vaters waren die 
Fehler der Größe, und wenn ich fie vermeide, wachſe ich des⸗ 
halb um keinen Zoll. 

König (bei Seite). Er iſt offen, ich liebe Offenheit. Eaut) 
‚Sie haben fi im früher Jugend einen glänzenden Namen er- 

worben . — 
pitt. Für mein Vaterland, Majeſtät! Mein Herz hat kei— 

nen Gedanken als feine Größe. Schon als Knabe donnerte 

mir das Meer nur rule Britannia ins Ohr — Britannien, 

über das Rund der Erde, über ferne Meere und Länder, mit 

fiegenden Bannern, eine Mutter des Segens, welche die Ori— 
flamme der Cultur in alle Welttheile trägt; jo ſtand es heil 

vor meiner Seele, jo lang ich fühle und denke, fo wird es vor 

ihr ftehen, bis zu meinem legten Athemzug! 

Bönig. Das hab’ ich lange nicht gehört — Sie haben ein 
großes Talent, Herzen zu gewinnen. Was? quoi? Ihr Auf 

ift fledenlos .. ! 

Pitt. So ziemt fich’s für einen Staatsmann, auf den die 

Augen aller gerichtet find. Sein Element ift das Vertrauen 
feines Volls! Reinheit umd Adel der Sitten ftrahlen von da 
über das ganze Land aus, Aber ebenſo anſteckend wirkt das 
Beifpiel Teichtfertigen Sinnes, das alle Verhältniſſe lockert und 
ben Beltand ber ewigen Grundſätze erjchiittert, welche ber 

Anker der Staaten find, Derm die Sitte erſt ift das lebendige 
Recht. 

König. Brav, brav, Pitt — und Frömmigkeit, Pitt! — 
Bergefien Sie mir die Frömmigkeit nicht. Ein frommer 
Sinn in Palaft und Hütte — da gedeiht das Seine und 

das Große, (Witt auf die Schultern Mopfend,) Cie find mein 
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Mann, William Bit! — Bielleiht kann ih bald mehr 

fagen . 
—— (tritt ein). Herr Miniſter For! | 
König. Was? quoi? Was will For! Treten Sie in dies 

Cabinet, Pitt! (Pitt links ine Cabinet.) Er trete ein! (Kammer- 
diener ab.) Minifter mrüffen Zutritt haben, — folange fie 
Minifter find, 

Sechste Scene. 

Bönig. For. 

For. Majeftät — ih komme, mein Bortefewille und mein 
Siegel in Ihre Hand nieberzufegen! 

Bönig. Was? quoi? Iſt die Abftimmung im Oberhaufe 
erfolgt? i 

For. Das weiß ich nicht, aber die Politik, welche die Krone 

im diefer Angelegenheit verfolgt bat, ſtimmt jo wenig mit mei- 
net Grundfägen, mit meiner Weberzeugung überein, mit der 
Auffafjung der englifhen Konftitution, der ih von Jugend auf 
treu geblieben, daß ih Ew. Majeſtät bitten muß, mich von der 
Stelle zu entlaffen, der ih mich unter diefen Umftänden nicht 

miehr gewachſen fühle. 
König: Was? quoi? Politik — Krone? Was heißt das? 
For. Ew. Majeftät Haben Ihre Meinung über die India— 

Bil jo unzweidentig ausgeſprochen, daß ſehr viele Lords 
des Oberhauſes aus fjchuldiger Ehrfurcht gegen Ew. Ma- 

jeftät . 
König. Was? quoi? Man wird mir doch nicht verwehren 

wollen, mich über Staatsangelegenbeiten auszuſprechen? 

Gottſchall, Dramatiſche Werke. T. 8 
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For. Den Miniftern Ew. Majeftät kam dies um fo un— 
verhoffter, als fie ſelbſt niemals fo glüdlich waren, in Betreff 
der India-Bill irgendeine Mittheilung aus dem Munde Em, 
Majeftät zu erhalten. Wir waren daher wie vom Blitz ge- 

troffen, al® uns die Kunde zu Ohren fam, mit welcher Ent- 
ſchiedenheit, Sire, Sie die India- Bill verworfen haben. Bei 

aller Ehrfurdht vor Ew. Majeftät . 
König. Ehrfurht? Was? auei? Bin ih Ihnen "nicht 

langweilig ? 

For (bei Seite), Was ift das? . 

König. Ehrfurcht? Vielleicht deshalb, weil ih Schulden 

babe, wie Sie, For! Was? quoi? Weil ih Lady Sarah 
figen ließ .. 

For. Majeftät — ich verftehe nicht. (Bei Seite) Wer hat 
da gelaufcht? 

Bönig. Aber ich habe verftanden. 

Tor (bei Seite). Auch ich fang’ an zu verftehen. 
Bönig. Ihre Entlafjung nehme ich in dieſem Augenblide 

noch nicht an... Ich, regiere nach der Verfaffung. Warten wir 

die Abftimmung ab. 
Tor (bei Seite). Es ift feine Frage mehr. DO das unglüd- 

liche Abenteuer 

Bönig. Ih ſtimme nicht mit Ihnen überein, ich babe nie 
mit Ihnen übereingeftimmt, Reinheit und Adel der Sitten zier 
men fich fir den Staatsmann, auf ben bie Augen aller gerichtet 
find. Der Beftand ber ewigen Grundſätze, welche der Anler 
ber Staaten find, darf nicht erfchlittert werden, Die Sitte ift 

das lebendige Net. — was — quoi? Das find meine Prin- 

cipien, doch nicht bie Ihrigen, 
Tor (bei Seite), Hier. ſpult ſchon ein Geift aus bem Unter⸗ 

baufe. Ich witt're Morgenluft! 
“ 
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‚Bönig.  Leichtfertige Abenteuer, Mendez> vous bei ber Heu- 
ernte ſcheinen mir nicht dem Ernft des Staatsmannes ange— 

meffen. 

For. Da geb’ ich Ihnen volllommen recht, Sire. Doch 
ich liebe den friichen Duft des Heues, auch finden fich bisweilen 

Blumen in demfelben, die ja auch Ew. Majeftät nicht verfchmäht 
haben, ins Knopfloch zu fteden. 

(König wendet ſich zürnend ab.) 

Siebente Scene. 

Benkinfon (athemtos). Vorige. 

Senkinfon. Bortrefflih, herrlich, Majeftät. Durchgefallen — 

die Bill — die India- Bill — im Oberhaufe — mit. großer 

Majorität. Ih bin entzüdt, Ew. Majeftät diefe Botſchaft zu- 

erft bringen zu können. 

Fox (bei Seite). Dies unglüdlihe Rendezvous. 
König. Ich athme frei! Folgen Sie mir in mein Cabinet, 

Jenkinſon. (6 nad reits mit Ienkinfon.) 

For. Verloren! Die Sigungen des Parlaments gejchloffen ! 

Snoughton pfändet fhon mein Haus mit den Dienern des 

Sheriffs. — Bald. wird er Hand am! mich ſelbſt legen! Die 

Audia- Bill dahin — das Minifterium verloren — banfrott! 

Liege mir der gute Mann nur noch Zeit, raſch bei Broofes 
‚eine Pharaobanf zu etabliven, ließ’ er mir meine dreißig Pferde! 

Hollah, mein Seagull, mein Chantifleer, meine Rofje!  Lauft, 
daß die Funken ftieben! Hört ihr nicht die Gerte um 

eure Ohren pfeifen — und um die meinigen? Nur Zeit! 
Nur Zeit! 

Ienkinfon (tritt aus dem Cabinet reits, ein Papier in der Hand). 
8* 
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Bortrefflih, berrlih! Herr For — das ift die neue Minifter- 

tiftet Ich bedaure, ich kann auf derjelben Ihren Namen nicht 
entdeden. 

For. Sehen Sie nur näher nad, mein Freund! Er wird 

wol zwijchen dem Zeilen: zu leſen fein. 

Senkinfon (links an die Galerie tretend). Herr William Bitt! 

For. Ah — der Vorrathsſchrank ſchon gefüllt! 

. Senkinfon. Seine Majeftät befiehlt, daß Sie in ihrem 

Cabinet erjcheinen. 

Achte Scene, 
Pitt (tritt von links hervor). Vorige. 

For. Guten Abend, Pitt! 

Pitt. Guten Abend, For! 

Sor. Ich gratulire! 

« Pitt. Ich condolire! 

For. Halten Sie fih nur feft oben, es gebt dort ein flar- 

fer Wind. 

Pitt. Das müfjen Sie freilich am beften wiffen, ba er Ste 

bernntergemweht hat. 

Tor. DOpponiren ift leichter als regieren. 

Pitt, Eine gute Regierung macht's ſchwer. 
For. Studiren Sie nur Lanbwirtbihaft und die zehn Ge- 

bote — Ablöfung, vorwärts Marſch! 
Pitt. Da, es folk abgelöft werben: — eine ſchwache 

Negierung von einer ſtarken, ſtark durch das Bewußtſein 

des guten Rechts. 
(Ab mit Ienkinfon in das Cabinet bes Königs.) 

For. Lebt wohl, ihr ſtolzen Hallen von St.⸗James! Ich 

see. ne ee 
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erfläre euch jet den Krieg! Ich hülle mi in eim Bettler- 
gewand und fee mich in eine Tonne, wie Diogenes. Wehe 
dem, der mir nicht aus der Sonne geht! Aber nah Haufe 
fann ic nicht — da ſtehen längſt jchon die Häſcher des Herrn 
Snoughton und halten Wacht an den Thüren. 

Neunte Scene, 

Briar. For. 

Briar. Aber mein Gott, ich weiß gar nicht, wo ich hin- 
gerathe — 8 ift zum Berzweifeln! 

For. Was ſuchen Sie hier, junger Mann, in den Gemä- 

ern des Königs? 

Briar. Ich ſuche Pitt — ih muß Pitt ſprechen — Pitt muß 

retten, Pitt muß helfen. 

For. Der ift bei dem Könige. 

Briar. Da fteht mein Verfolger jelbft vor dem Thore — 

es ift unmöglich, ihm zu entgehen. 

For. Ihr Verfolger? 

Briar. Ia, Herr Snoughton. 

For. Was, Suoughton — wär’ es möglich? 
Briar. In Begleitung von Häſchern. 

For. Junger Mann, da waltet gewiß ein Irrtum ob. 
Wenn Snoughton hier vor den Thüren des Palaftes fteht, und 

gar in Begleitung vom Häfchern, danı, wer Sie auch jein 
mögen, Jüngling, tröften Sie ſich — diefe Ehrenwache gilt 
nur mir. 

Briar. Sie find... 
For. Charles James For, Minifter außer Dienften. 

Briar. Aber Snoughton ift wüthend — er verfolgt mid... 
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For. Was haben Sie begangen, junger Dann? 

Briar. Ich Tiebe feine Tochter. 

For. Da thun Sie recht — das ift ein ganz glücklicher 
Einfall von Ihnen und zeugt von vielem gefunden Menjchen- 
verftand. Aber bier Fünnen Sie unmöglich bleiben, mein 
Freund! Wir wollen uns bier in dieſe Galerie zurüdziehen, 
die bat Nifchen und Berftede für den Notbfall, bis die ‚Luft 
rein ift. 

Briar. Ah könnt' ich nur Pitt sprechen, ich bin in einer 

verzweifelten Lage. 

For. Der ift ebenfalls in einer verzweifelten Lage — 

denn er ift eben jett Minifier geworden und ich bin fein 

Gegner. 

Briar. Ich kann nicht aus dem Schloſſe heraus. 

Tor. Ich kann ebenfalls nicht aus dem Schloffe heraus, 
Briar. Der Mann madht mich unglücklich. 

For. Mich auch, junger Freund! Ich fühle Sympathie 

mit Ihnen. 

Briar. 9a, ja, Herr For — er hat alle Ihre Schulden an 

fih gelauft; ih weiß es, denn ich war fein Werkzeug. Bei 
Elinton, Samuel, Ismael ..: 

For. Stil, ſtill! Sie verbrecherifcher Iüngling! Rühmen“ 
Sie fih nicht Ihrer Schandthaten! Ich Taffe mich Yieber hier 
in St.»Iames aushungern, und follt! ich die ganze Nacht bier 

zubringen — als daß ih ins Schuldgefängniß fpazierte. 
Ich rechne auf die Gaftfreundfhaft Seiner Majeſtät — doch 
horch — man kommt! (Sie treten zuriid.) Das Naufchen ſeide⸗ 

ner Kleider — 

a ee ee — 
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Bebnte Scene, : 

Harriet. Herzogin. Hammerdiener (tritt rechts zum Könige ein). 

Vorige. 

Briar (bei Seite). Was ſeh' ich, Harriet? — O, mein Ber- 

dacht! 
Tor (bei Seite), Die Herzogin — wenn fie gegen mid 

intriguirt hätte! Kommen Sie, barren wir der Dinge, bie 
da kommen werden. (Gehen lints in die Galerie ab.) 

Herzogin. Heute ift Audienztag; wir treffen bie Stunde, 

man wird uns nicht abweifen, 
Harriet. Papa fteht unten, mit. einem Geficht, als ging’ er 

auf die Tigerjagd, Er hat mich. nicht bemerkt, als wir aus 
der Equipage fliegen. 

Elfte Scene. 

Der Kammerdiener (öffnet die Thüre rechts). Hönig. Pitt. Sen- 

kinfon. Vorige. 

König. Ei fieh’ da, meine Damen! Was? quoi? Ich be- 

daure, Frau Herzogin — ich gratufire, Harriet — die India— 

Bil hat nicht den Beifall meines Oberhauſes gehabt. 

Herzogin (bei Seite), Wie? Durchgefallen? Dann ift For 
verloren. 

Harriet (bei Seite), DO, wie bin ich glüdlih — es wird noch 

alles gut werben. ; 
Pitt (Bei Seite), Was ſeh' ich, Harriet? 

KRäönig. Nun können Sie ja luſtig drauflos heirathen, Mi 

Harriet ... 
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Harriet. Ah nein, Majeftät! Das ift e8 eben, warum 

jungen Mann, aber mein Papa hat ihn zum Haufe hinans- 

gejagt. 

Pit. Majeſtät — id bin zufälig in Stand geſetzt, bie 
Wahrheit diefer Ausfage zu beftätigen. Der junge Mann ift 
reblih, brav und tüchtig, und werth, die Hand dieſes Tiebens- 
würdigen Mädchens zu erhalten. 

König. Wie, aber ih kann doch nidt.... 
Pitt. Ein Wort der Fürfprahe aus dem Munde Eurer 

Majeftät würde von entfcheidendem Gewicht fein. 

Herzogin. Und derjelbe Mann, Majeftät, verfolgt mit einer 

Rachegier und Hartnädigkeit, die im Abendland ohne Beifpiel 
ift, Ihren Minifter For. Er hat alle Schulden von For an 

fi) gefauft, und geht fo weit, fogar den Palaft Ew. Majeftät 
mit den Gerichtsfhergen zu umlagern, weil er bier fein Opfer 

verborgen wähnt. Sie können e8 nicht dulden, Majeftät, 

daß Ihr Minifter aus Ihrem Schloffe in den Schulbthurm 

wandert. n 

König. Das ift ein undriftliher Mann, das muß ich tadeln! 

Jenkinſon — laſſen Sie mir ihn beraufholen — ih will ihn 

jehen! (Sentinfon ab.) Aber Ihr Freund For, Frau Herzogin, 

ift ein leichtſinniger Patron, 
Herzogin, Wie? Majeftät! 
König. Und der Erfag ift gut! Ih habe wieder. Hoff- 

nungen, und fie fnüpfen fi an den Namen, an bie Tugend 

meines Miniftere — William Pitt. 

Harriet, Wie? Pitt Minifter? 
Herzogin (bei Seite.) Krieg mit ibm auf Tob und Leben! 

— — 
2 — 

Eee — 

a — 

——— 
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‚Bwölfte Scene, 

Snoughton. Senkinfon. Vorige, 

Snoughton (werbeugt fih, dann bei Seite), Wie? Ich träume 
wol — ich befinde mich hier ja unter Sauter Belannten! 

König. Sie umlagern mein Schloß, Sir, was foll bas 

beißen? 
Snoughton. Majeftät! Sie haben befohlen — ich weiß, ih 

bin wicht courfähig angezogen . 
König. Ift e8 wahr, * Sie die Schulden von For au- 

gekauft ? 
Suoughton. Ya! 
König. Um fih an ihm zu rächen? 

Snoughton. Ja! 
Bönig. Was? Quoi? Iſt das chriſtlich? 
Snoughton. Recht ‚bleibt Recht, Sire, in Oft uud Welt. 

Ich will mein Recht. Ich bin Millionär, Sire! 
Harriet (bei Seite). Pft, Papa, made den König nicht böje! 
Snoughton (bei Seite). Stil, du Findelfind! 
Fönig. Aber das ftarre Necht muß durch Liebe gemildert 

werben. Wie, Pitt? Wie, Ienfinfon? Liebe, die jcheinen Sie 
nicht zu kennen. Sonft würden Sie nicht Ihrer Tochter die 
Einwilligung verjagen, den Mann ihrer Wahl, den Maun ihres 

Herzens, der, wie ich beftimmt weiß, ein braver, tiichtiger Mann 
ift, zu beivathen. 

Darriet (dei Seite zu Snoughton). Siehſt du, Papa! 
Snonghton (bei Seite), D, mein Bambus! (Laut.) Majeftät, 

mein Recht als Bater ... 

Bönig. Ich will, daß chriſtlicher Sinn in allen meinen 

Staaten herrſche. Es ift mein Wunſch, mein Wille, Sir, daf 
Sie von Ihren Rechten feinen Gebrauch maden, der das 
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menschliche Gefühl empören muß. Es ift mein Wille, Sir, 
daß Sie ſich mit For verftändigen, daß Sie der Neigung Ihrer 
Tochter nachgeben. Bei meiner Ungnade, Sir! — Wie, meine 

Damen, find Ste nun mit mir zufrieden? Ein chriſtlich Regi- 
ment — jeine Morgenröthe fteigt auf — Liebe und Tugend 
— Pitt, Pitt, wir werden England groß machen. Ich bin 

jo heiter wie noch nie — ih weiß, ih war ein König 

Saul! O, daß ich's nimmer wieder würde! Folgen Sie 

mir, Jenkinſon, mir ift heute jo Teicht ums Herz — fort zur 

Königin! (Ab nad rechts mit Jenkinſon.) 

Snoughton. Aber ich bin do immer der Vater, und was 

den For betrifft — Pos Wifhnu und Brahma — wo ftedt er 

denn nur? Dieje abjheulihe India- Bill. 

Pitt. Herr Snoughton, Sie feheinen nicht a wiffen, daß 

das Oberhaus die Bill verworfen bat, 

Snonghton, Wie? Und mein Agent hat mir nichts davon 
gemeldet? Er ſuchte mich wahrſcheinlich, ohne mich zu finden. 

marmt Pitt.) O, hätten Sie mir das früher geſagt, ich hätte 
eine ganz verdammt andere Miene angenommen! Wenn man 

Indien in der Taſche bat, da fpricht fich’s beſſer mit dem 
König von England. 

Harriet. Und das verbanfft du allein mir, Papal Ich 

babe bas Herz des Königs neulich fo zu rühren verſtau— 

den, daß er bie Bil im Oberhaufe abbeftellt ‘hat, Danke 
Gott auf ben Knien, daß bu eine folhe Tochter gefunden 

haft und bezeige dich dankbar, wie es einem guten Vater 
zufommt, | 

Bnoughton. Aber der arme Schreiber, — es iſt nicht 

möglich! Der unglückliche Meuſch Tiegt gewiß fchon im ber 
Themfe! 
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Dreizehnte Scene. 

Briar (von links). Vorige, 

Briar. Nein, er liegt vorläufig bier, zu Ihren Füßen! Er 
bittet, er beſchwört Sie, geben Sie ihm die Hand Ihrer Toch— 
ter. Wir lieben uns feit unferer Kindheit! Und glauben Sie 

nicht, daß ich jett noch ein jo armer Teufel bin wie vor einer 

Stunde. Die India-Bill ift durchgefallen, dadurch ift meine 
Spechlation geglüdt; ich habe ein Vermögen in die Wagfchale 

zu werfen. 

Snoughton. Was, Sie haben jpeculirt? 

Briar, Ja! 

Snoughton. Womit denn? 

Briar. Ich borgte! 

Snoughton. Was, Sie haben Eredit? Menſch, danach 

haben Sie mir gar nicht ausgefehen. Bet mir hatten Sie 
feinen. Sie haben ſpeculirt — das hätt’ ich Ihnen nicht zu- 
getraut! — Ei, ſieh', ei, ſieh'! — Inftinet, Glück, kaufmänniſches 
Talent! Das gefällt mir! — Wie hoch tariren Sie fich denn 
eigentlich ? 

Briar. Etwa 50000 Pfund. 

Snoughton. Sie find zwar damit noch ein Lump; aber — 

ich werde mir die Sache. überlegen. Sie dürfen wieder zu mir 
arbeiten. fomımen. Das übrige wird ſich finden. 

Briar. Yarriet- Dank, Dank, Vater! 

Snoughton. Danken Sie Gott, daß die verwünſchte India- 
Bill durchfiel, Meine ganze Galle ift mir auf einmal abhanden 
gefommen. 
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Herzogin. So werden Sie nun auch an For eine edle 
Rache nehmen. Ich bitte Sie darum! 

Vierzehbnte Scene. 

Vorige. For (won linke). 

For. Ich ftelle mich jelbft, Sir, und bitte Sie, bei unferer 
Abrechnung nicht zu vergeffen, daß Sie es nur mir verbanfen, 
daß die India- Bill durchgefallen ift. 

Snoughton. Ihnen? 
For. Ja, nur meiner auferordentlichen Liebenswürdigkeit, 

von ber der König fo bezaubert war, daß er mich um jeben Preis 

foswerden wollte. Jene unconftitutionelen Heubanfen werben 

in der Geſchichte Englands unvergeflich fein. 

Snoughton. Die India-Bill ift todt — Sie find ein tobter 
Mann, Herr For! 

Herzogin. Brandmarken Sie Ihren Namen nit, Herr 
Snoughton! 

Snoughton. Ich wiirde Herrn For gern ſchonen, wenn fein 

Schuldenvegifter wirklich nicht zu einer erftaunlichen Länge an— 
gewachſen wäre, Das Talent biefes Mannes, Schulden zu 
maden, ift wahrhaft unglaublich. 

Tor. Das ift ein weſentliches Talent fir einen Staats— 

mann. O, Pitt! Sie werben nicht wiffen, wie man Anleihen 
zu Stande bringt! 

Bnoughton. Ich mache einen Stri durchs Ganze. Der 
Falf ber India» Bill bringt's reichlich ein! 

Harriet. So gefällft bu mir, Papa ! 
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For. DBielleiht findet fih noch eine Tochter, Herr 
Snoughton ! 

Snoughton. Gott foll mich bewahren — ich habe an ber 
einen ſchon Baterfreuden genug erlebt. 

For. Ih gönne Ihnen das Portefeuille, Pitt! Meine 

Stelle ift bei der Oppofition! Auch meine Stunde wird bald 
wieber fchlagen; denn nicht den Privilegien, fondern der Frei- 
beit gehört die Zukunft der Welt. 



Er re 
md Ft. — = ren 0 — 

% ahnt In ——— 
—* dsigr und str 

Bas, 294 unau⸗t ⸗ 

Bu sd Aha, id — 

* 

* ve u Ver SE: 
N . j 

9 —7 J 2 J 8 5 

N car 
j etz Be 4 a — 

* na 9 —— 88— * 

+ un SAN —* 1 

I j h " 

2 r a 4 k wen 

ei ne BT 
Yo * 

a sn 
Dr £ rn 

ER an * gi a 
ur 

* AL *0 — Yen; PZ I * Pe 

de ER 7 

# x: PR Kata q 2 i u 

nei » 

ie J a 

er hass . ; 

— 
sr u > 

* —4 \ 

Pa, 7./ ri: Se Bit Li 

er Tree Ber Eat 

en Ar, wi, X 

F 
— ——— 
Da. — n ER, : ' Taler, GI Z 
en N — — 









Pramatilihe Werke 
von 

Rudolf von Gottſchall. 

weite Auflage. 

Biertes Bändchen. 

Der Nabob, 

Leipzig: 

F. A. Brockhaus. 

1884. 



Der Nabob. 
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Das ausschließliche Necht, die Erlaubniß zur öffentlichen 
Aufführung dieſes Dramas zu ertheilen, behalte ich mir und 

meinen Nechtsnachfolgern vor. 

Rudolf von Gottſchall. 

db 

a 
Drud von F. U, Brodhaus in Leipzig. 



Vorwort, 

Das Trauerfpiel „Der Nabob“ Habe ich einer ein- 
gehenden Umarbeitung unterworfen, nachdem es zuerft in 
Breslau von Herrn von Bequignolles mit gewohnter Hin- 
gabe und poetiſchem Verſtändniß infcenirt worden, dann in 
Weimar unter der Funftfinnigen Leitung Franz von Dingel- 
ftedt’s, außerdem in Schwerin, Leipzig und auf andern Bühnen 
in Scene gegangen war. Ich habe eine gänzlich andere De- 
fonomie in der folge der Scenen und Acte zur Anwendung 
gebracht, die Rolle der Arabella aus den Bereiche enthu- 
faftifcher Stimmungen mehr in das Gebiet eingreifender 
dramatifcher Action verſetzt und, wenn auch nicht ohne Ueber- 
windung, die Fülle öftlicher und weftlicher Pyrif, die fich 
um die Geftakten Sita's und Arabella’s rankte, durd) tief- 

eingreifende Striche auf ein bejcheideneres Maß zurück— 
geführt. 

Auf den Einwurf, daß der Held des Dramas zu paffiv 
ſei und das Stüd dadurch mehr zum Seelengemälde als 
zur energifc) fortichreitenden Tragödie werde, bin ich gefaßt, 
ohne ihn zu fürchten; denn feit den Zeiten der antiken 
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Tragödie, ſeit „Dedipus“, „Ajax“ u. a., bis zu Schiller's 
„Maria Stuart‘ hat ſich aud) eine Gattung von Trauerfpielen 
Geltung verfchafft, in welcher uns die dramatifche Handlung 
gleichjam in Form einer Evolution entgegentritt, indem 
eine vorausgehende That und Schuld fid) vor unfern 
Augen in ihren verhängnigjchweren Folgen entfaltet. In 

diefen Folgen eben ift die That noch lebendig, und der 
Held jelbft hat fich das Net geftrict, das fid) über ihm 

zuſammenzieht. Wenn diefe Evolution in bewegter Hand- 
fung, in fpannender Weife vor fich geht, jo ift die innere 
Berechtigung einer ſolchen Tragödie nicht zu leugnen. 
Was den ethifchen Inhalt des „Nabob“ betrifft, jo ift er 
aus dem modernen Geifte Herausgeftaltet. Wie ih in 
„Mazeppa” die Ueberftürzung vaftlofer Leidenschaft dar- 
ftellte, jo verfuchte ich hier, in diefem weltgefchichtlichen 
Timon den Fluch des Goldes, der jelbft die Schwingen 
einer großen Seele lähmt, zur Anfchauung zu bringen. 

Bun _ Aue 



Perſonen. 
J 

Robert Lord Clive, Baron von Plaſſey, General, früher Gouverneur 
von Oftindien. . 

Sulivan, Director ber Oftindifhen Compagnie. 

Sarry, fein Sohn. 
 Labp Arabella Somerjet. 
Sita, ein Hindumäbdchen, Clive's Pflegetochter. 

Matali. 
Oberft Bourgoyne, 
Advocat Wedderburn, Mitglieder des Unterhaufes. 

ft —* er, 9 Offiziere der oſtindiſchen Armee. 

| 2ord Grenville. 
Eount Bernon, 

Marquis von Clanricarbe 
Mr. Hopkins. 

\ Haushofmeifter Clive's. 

Herren und Daun, Säfte der Lady Somerjet. Diener Clive's und der 
Lady. Soldaten und Invaliden der oſtindiſchen Armee. Parlamentsmitglieber. 

l 2 Jahr der Handlung: 1773. 

| Die drei erften Aufzüge fpielen theils auf dem Gute der Lady Sommerſet, 
3 theils in Claremont, dem benachbarten Landfige Clive's; die beiden legten 

in London, 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, IV. 1 
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Erfter Aufzug. 

J Scene: Ein elegant eingerichteter Gartenſalon. Die offenen Flügelthüren 
‚N gehen nach dem Garten hinaus. Rechts eine Ottomane, ein elegantes Geſtell 

\ mit exotiſchen Blumen, 

Erfter Auftritt. 

Tady Arabella Somerfet. Harry. Bourgoyne. Hopkins, Llan- 
ricarde, Einige Damen. Einige Lalaien an den Flügelthüren. 

Arabella. 

Set in den Garten, meine Herr'n und Damen, 

Jetzt iſt's am fühlften unter den Kaftanien 
Und in der Geißblattlaubel Mafter Hopkins! 

Heut iſt's wie in Kalkutta — tropiſch, tropiſch, 
Und feine jhöne Sklavin füchelt Kühlung. 

Sie find fo düſter heut geftimmt — id) glaube, 
, Ein Heines Mittagsfhläfhen, dort im Schatten — 

! 
Hopkins. 

Nichts als die grenzenlofe Hite, Lady! 
Hier ift man’s ungewohnt. 

I* 



er 
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Bourgoyne. 

In Indien 

Berwandelte fich jeder Tropfen Schweiß 

Sn eine Aupie — hier ſchwitzt man gratis; 

Das ift den reihen Nabobs unbequem! 

Arabella. 

Nehmt Euch in Acht, Herr Hopkins! Dieſer Herr 
Hat eine Zunge, jchärfer als das Schwert, 

Das er in Portugal geführt, und ch’ 

Wir’s uns verfehn, da finden wir uns wieder 

In einem Luftipiel, das er ſchleunig dichtet. 

' Hopkins. 

Pah — das ift ungefährlih — Poefie! 

Arabella. 

Er trifft fehr gut, er hat mich felbft einmal 
Ganz zum Erjchreden ähnlich abgemalt, 

Als eine übermüthige Kofette. 

Ich war die Heldin feines Stüds und wurde 

Zuletzt belehrt, jo ſchnell, wies nöthig ift, 

In einem Luftipiel mit drei furzen Acten. 
(Zu Bourgoyne,) 

Nun, heute Abend leſen Sie uns vor, 

Was Ihnen jüngft Thalia zugeflüftert! 
Drei Aete? 

Bourgoyne, 

Einer nur. 

Hopkins. 

O das ift ſchön! 

a Zr ee 
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Das iſt das rechte Maß, das mir gefällt! 
Nur nicht auf die oſtindiſche Regierung, 
Wie's leider Mode, Epigramme ſchleudern! 

Arabella. 

Mein Onkel Sulivan wird ſicher auch 
Zugegen ſein! Wir dürfen heut ihn noch 
Erwarten — Harry, ſchrieb er's nicht an Euch? 

Harry. 

Er kommt noch heut! Die Präfidentenwahl 

| Bon Leadenhall» Street wird entjchieden fein. 
Dann Hält ihn nichts in London! 

Arabella, 

. Gebe Gott, 
Daß er als Sieger aus dem Kampfe geht! 
Sonft bringt er eine böfe Laune mit, 
Und doppelt, Oberft, müßt Ihr's dann vermeiden, 

Daß Eure Mufe nicht die Herren Indiens 
Mit feinem Spotte nedt. 

$ Clanricarde. 

Dies iſt kein Stoff 

Für Poeſie! Die wahre Dichtung blüht 

In meinem grünen Erin nur — das Lied 
St dort lebendig in des Volkes Mund. 

Es tönt wie Wogenjchlag am Feljenftrand, - 

r' 

HL Wie Heerdenläuten auf den ftillen Matten — 

Und wie der tiefe See des Himmels Aug’, 

So ftrahlt es meines Volkes Seele wider, 
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Arabella. 

Sie fingen mir ein iriſch Lied, nicht wahr, 

Hier draußen unter den Kaftanien? 

Mein holder Schwärmer, bitte — Ihren Arm! 
(Sie ergreift ven Arm des Marquis von Clanricarde ; zu ben Bedienten.) 

Den Kaffee in die Laube! — Kommen Sie! 
(Ab mit Elanricarde, Hopkins und den Damen, Bediente folgen durch bie 
Mittelthüre. Harry folgt, geht aber nur in den Hintergrund rechts. Bour⸗ 

goyne vorn links.) 

Bourgoyne (für fih). 

Verwünſchtes Fächerſpiel und Blickewerfen 
Nach rechts und links — ich komme nicht zum Ziel! 

Doch läßt mir's keine Ruh' — ich muß es hören, 
Wie ſie den grünen Marquis zirpen läßt 

Gleich einem Heimchen von dem grünen Erin. 

(Ab, den andern nah durch die Mitte.) 

Harry (tommt wieder von rechts vor), 

So blind vor Eiferfuht — ich faſſ' e8 kaum. 
Ich Tiebe diefe Centifolien nicht, 

Die aufgeſchloſſen ihre Pracht entfalten. 
Ein ſchüchtern Monatsröschen fei das Weib, » 

Ein Räthſel, halb erfchloffen, ahnungsreih — 
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Mein Bater! 
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Zweiter Auftritt. 

Sulivan (von Seite lints). Harry. 

Harp. 
Sulivan. 

Harıy. 
Deiner Stimme Klang 

Und deine Mienen künden nicht — den Sieg! 

Sulivan. 

Ich bin verftimmt, gefränkt ins tieffte Herz; 

Ich leugn' e8 nicht! Zum erften mal gejchlagen! - 

Harry. 
Geföagen — wie? Du bift nicht Präfident? 

Sulivan. 

Den Präfidentenftuhl dev Compagnie 
Befteigt jetst ein Gefchöpf des Lords von Plaffey, 
Für das er Stimmen warb mit feinem Gold. 

Bin ich denn ſchwach geworden fiber Nacht, 

Hat meine Stimme ihren Klang verloren, 
Daß man mich jchimpflich eines Amts entſetzt, 

Das ich jo lange Zeit. mit Ruhm verwaltet? 

Harry. 
Wie aber fam’s? Du Hatteft ftets die ER 

Der Stimmen ficher. 

Harıy! 

Sulivarı 

Dort, der Unhold drüben, 
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Mein alter Erbfeind, ließ nichts unverfucht 
Zu meinem Sturz, warb Stimmen wider mid, 

Beftah mit ımerhörten Summen Gods 
Die andern Divectoren — und fein Haß 

Errang den Sieg! Er haft mich, ja, mit Recht! 

Solang’ ich jelbft am Steuerruder ftand, 

Das Schiff der Compagnie als erfter Ienkte, 

Da fühlt’ e8 ftets der iibermlith’ge Degen, 
Daß er im Sold des Kaufmanns fand; ich beugte 

Den Troß, der dort in Indien fürſtlich ſich 

Geberden wollte — nun, jett rächt er fid). 

Harry. 

Du fprihft von Klive? 

Sulivan (ſich fegend, Harry tritt zu ihm). 

Ia, vom Baron von Plaffey, 
Der ſich Erob’rer Indiens ſchimpfen läßt, 
Weil ein verrath’ner Fürſt vor ihm entflohn, 
Vom reichften Dann Alt-Englands, jenem Nabob, 

Bor deſſen Schägen ſich das Vol befreuzt, 
Weil er fie wider alles Recht erwarb, 

Und weil fie märdenhaft wie Delhis Pracht 

Und wie Gollondas Gruben, Diefer Glanz 
Stellt wohlerworb’nen Reichthum tief in Schatten. 
Wie viele Jahre fchafft’ ich redlich nicht, 
Ein würdig Erbe dir zu Hinterlaffen, 
Jetzt wird des Kaufmanns jahrelange Mühe 
Bom Taumelglüd des Schwindlers liberftrahft! 
Dod nimmer trag’ ic; diefe letzte Schmach! 

Bald ſchlägt die Stunde, die ihn ftlirgen ſoll. 



# 
7 \ 

N! 

1 # 

4 

—— —— 

9 

Harry. 
Sch theile deinen Haß — aus andern Gründen! 
Ih Hafje die Despoten, und er fteht 
In Einer Reih' mit ihnen. Arme Völker! 
Nicht Schlimmer ift der Eijenfchritt, der euch 

Zermalmt, als die biutfaugende Beglüdung, 

Die euer Mark aufzehrt, Verrath und Frevel 

An allen euern Heiligthiimern übt, 

Nur um des eig’nen jchnöden Vortheils willen. 
Was finnft du wider ihn? Ich bin gejpannt. 

Sulivan. 

Anklage vor dem höchſten Tribunal 
Der Nation, dem Parlament von England! 

Harry. 
Das ift verwegen! 

Sulivan. 

Nur die Kühnheit fiegt! 

Anklage vor dem Parlament — ich hab’s 

In ſchlummerloſen Nächten durchgedacht! 

Harry. 

Das wird ein Sturz wie Lucifer’s! 

Sulivan. 

: So ift es! 
Zum Bettler macht e8 ihn an Ehr’ und Gold! 

Harry. 
An Gold? 
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Sulivan. 

Ja, wir beweiſen ihm, daß er 

Sich angeeignet, was nur uns gebührt. 
Du weißt, der Sieg von Plaffey unterwarf ihm 

Bengalen; auf der Flucht gefangen ward 
Surajah Dowlah, diefes Landes Fürft; 

Er ließ ihn richten ! 

Harry. 
Sa, das ift der Frevel! 

War's ein Verbrecher? Focht er gegen fremde 
Bedrücker nicht für feines Volkes Freiheit? 

" Zum mindeften war’s ein befiegter Feind 
Uud fein Rebell! 

Sulivan. 

Laß diefe Schwärmerei'n! 
Den Sieg erfocht der Lord nur durch Verrätherei 

Meer Jaffier’s, der Surajah Dowlah's Heer 

Berließ im Augenbfide der Entjcheidung. 
Denn diejer Feldherr war ſchon lang umgarnt 
Bon den Agenten Clive's, und an der Stelle 
Surajah Dowlah's ward er Scattenfürft 

Zum Lohn für den Verrath. 

Harry. 
Schmach fiber ihn! 

Sulivan. 

Natlirlich ging der edle Lord nicht leer aus! 
Meer Yaffier gab ihm unermeſſ'ne Schätze, 
Gab unermeſſ'ne Gitter ihm zum Lohn — 
Def Hagen wir ihn an! Sein Reichthum ift 
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Erworben tiber alles Recht — nicht er, 
Die Compagnie, in deren Gold er ftaud, 
Darf die gefchenften Millionen fordern. 

Harry, 

Wer ftellt den Antrag und wer klagt ihn an? 

Sulivan. 

Ic kenne einen Mann, leichtſinnig, Fed 
Und abenteuerlid), der Rede mächtig — 

Harry. 
Wen meinſt du? 

Sulivan (tet auf). 

Oberſt Bourgoyne! 

Harry. 

Oberft Bourgoynel 
Er Haft Lord Clive nicht, nur den Mafter Hopkins 
Und Marquis Clanricarde, die ihm das Licht 
Der jhönen Sonne Arabella ftehlen. 

Sulivan. 

Das gilt ganz gleich). 

Harry. 

Was ift ihm Hindoftan 
Und euer indiih Reich? Ihn kümmert's wenig. 

Yulisen.. 

Ehrgeizig ift er und ihn locdt der Kampf 
Mit einem weltberühmten Gegner an. 
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Noch mehr — wir Haben’s ja in unſ'rer Macht, h; 
Ihn ganz an uns zu fefjeln. Ich veripreche 
Ihm Herz und Hand der ſchönen Arabella — 

Harry. 
Berjprecht den Mond ihm und des Himmels Sterne! 

Sulivan. 

Die Nichte wird dem Onkel folgen müfjen! 

Wol ift e8 an der Zeit fie zu erinnern, 
Wie jehr ihr väterliches Erbe ſchwindet. 

Leck ift ihr Glücksſchiff ſchon, ih wil’s kalfatern, 
Doch je’ ic) aud) den Preis dafür. Ich ſchmäl're 
Dein Erbe zwar. 

Harry. 
Pfui, laß das! Mammon, Mammon! 

Faß fie in Gold, die ſchöne Arabella! 
Ich gönn’ ihr allen Schmuck von Delhis Kronen, 
Denn reihen Prunk verlangt der Edelſtein! 
Die Perle mag in einer Muſchel wohnen — 
O wär’ die Perle, die erjehnte, mein! 

Dritter Auftritt, - 

Harry. Bourgoyne, Sulivan, 

Sulivan. 

Doch fill, der Oberft kommt! 
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Bourgoyne. 

Ah Sufivan, 
Willkommen! 

Sulivan. 

Nun, was gibt's? So aufgeregt? 

Bourgoyne. 

Der Xeres unſ'rer Lady, und da draußen, 

Die arge Schwüle — hier iſt's Kühler, friſcher! 

Sulivan. 

Und noch ein and’res Feuer — Offen, Oberft: 

Die ſchöne Arabella ärgert Eud), 
Die ung, durch ihren flatterhaften Sinn. 

x Bourgoyne. 

Ein Schmetterling kann nicht zur Blume werden, 

Die feft auf ihrem Stengel ſitzt — was weiter ? 

Sic) drüber ärgern, hieße Gott verklagen, 

Der Schmetterlinge fowie Blumen ſchuf. 

Sulivan. 

Ihr weit uns aus! Ich ſag' es offen, Oberft —. 
IH weiß, Ihr werbt um fie feit langer Zeit! 

Ich ſäh' e8 gern, wenn Lady Somerfet 
Zu treuen, ew’gem Bund die Hand Eud) reichte! 

Bourgoyne. 

Ihr träumt! Seh’ ich wie ein Verliebter aus? 

Schmelz’ ich in Seufzer und in Thränen hin? 

Nie flucht' ich noch fo viel wie jetzt — ich bin 
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In einer rauhen, kriegeriſchen Stimmung, 
So wie ein Boxer, der die Fäuſte prüft. 

Zulivan. 

Die Liebe zeigt bei jedem Menſchen faſt 

Ein and'res Angeſicht! 

Bourgoyne (auf Harry zeigend). 

Seht dieſen hier — 

So ſehn Verliebte aus! Sie ſind zugegen 
Mit Fleiſch und Blut, abweſend mit dem Geiſt! 
Sie ſinnen über alles, über nichts. 
Ihr Menſchenkenner, Vater Sulivan, 

Seht Euern Sohn und lernt, was Liebe ſei! 

Sulivan. 

Wie, Harry? Iſt mir’s felbft doc, aufgefallen — 

Harry. 

Bourgoyne. 

Leugnet nicht! 

Harry. 

Und wenn es wäre? 

Bourgoyne. 

O Lieb’ ift fo matiirlich wie der Tod! 
Kein Sterblicher entgeht ihr. 

Zulivan, 

Du verſchweigſt 

Was, Thorheit! 

Dem Bater, Harıy? 
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Harry. 
Nur ein Traum, ein Schatten, 

Ein Bild, das mid) entzuckt — ich beichte gern, 
Doch mehr nicht, als ich weiß. Nun, Oberft, iſt's 
An Euch — num folgt dem Beifpiel, das ic) gab! 
Ein ehrliches Geftändniß! 

Bourgoyne. 

Feuer, Feuer! 

Ihr ſetzt mir die Piſtole auf die Bruſt. 

Wenns Lieben heißt, in einem ſchönen Weib 

Die ganze weit? Welt verflärt zu jehn, 
Kein Eigenthum zu wünſchen als dies Eine, 
Beraufcht zu fein von ihres Kleides Rauchen, 
Entzücdt zu fein von ihrer Worte Klang, 
Sie küſſen wollen, wenn fie freundlich lächelt, 
Sie morden wollen, wenn fie zürnt und höhnt — 
Dann Yieb’ id) Arabella Somerfet. 

Sulivan. 

Brad, Bravo! Oberftl Und ich wiederhol's, 

Ich bill’ge, ich beihlige Eure Liebe. 

Bourgoyne. 

Klar muß es werden zwifchen ihr und mir! 

Mand Zeichen ihrer Gunft hat mich erfreut; 

Doch immer flieht fie dor dem ernten Wort, 

Entjchlüpft mir aalgleich, will ich fie erhaſchen, 
Und wendet fich zu andern leichten Sinus! 

Sulivan. 

Das ift die Maske nur! Dahinter lauſcht 
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Verſchämte Neigung. Eine kühne That, 
Herr Oberft, und die Maske fällt! 

Bourgoyne, 

3 ſoll — 
Sulivan. 

Erobert fie im Sturm nad Heldenart! 

Bourgoyne. 

Nennt mir ein Schlachtfeld, wo ich fie erringe! 

Harry. ” 
Das Parlament! 

Sulivan. 

Herr Oberft, hört mid) an! 
Sehr viel könnt Ihr mit Einem Schlag erobern. 
Nur einen Antrag gilt’s im Parlament, 
Und ein Verdienft erwerbt Ihr um dies Land 
Und um die Sache der Gerechtigkeit, “ 
Macht Euren Namen groß und vielgenannt, 

Bahnt Euch den Weg zum Herzen Nrabella’s, 
Sa, mehr noch — Ihr verpflichtet mih! Dies mag 
Bielleicht gering Euch dlinfen, dod; mein Wart 

. Gilt viel bei Arabella, um fo mehr, 
Als ic allein ihr eine Stlitze biete, 

Denn fie ihr Hab und Gut vergeubet hat! 

Bourgoyne, 

Das wäre zu befürchten? 

Sulivan, 

Ohne Zweifel! 
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# Bourgopne. 
Nun, Euren Vorſchlag! Wohl! Ihr meint e8 gut; 

Ihr zeigt den Abgrund mir, doch aud) die Brüde ! 

Sulivan. 

Ein fühner Frevler harrt des Strafgerichts, 
Der Kläger fehlt; Ihr follt der Kläger fein! 

Bourgoyne. 

Harry. 
Unfern Nachbar dort in Claremont. 

Bourgoyne. 
Lord Elive, den Großmogul, den großen Nabob? 
Der Mann ift ſchimpflich reich; Mopft Ihr ihn aus, 
So fliegt der Goldftaub Euch ins Angeficht! 
Das ift gefährlich! 

Wen meint hr? 

Sulivan. 

Unfer Antrag macht 

Ihn über Nacht zum Bettler. 

Bourgoyne. 

Und er ift 

Harry. 
Nun, um fo jhöner 

Und ehrenvoller ift der Kampf mit ihm! 

Bourgoyne. 

Bor feinem Kampfe beb’ ich feig zurück! 
Ich hab's bewieſen! Diefe Narben find 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, IV. 

Ein großer General! 

10 
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Ein ſprechend Zeugniß — Schlachten und Duelle 
Mein täglich Brot! Ein Raufer war id) oft, 
Ein Gladiator! Kämpfen nur heißt leben, Te | 

Sei's mit dem Schwert, ſei's mit des Wortes Blitz! 
Mein krankes Blut bedarf der frifhen Wallung — 
Der Gegner fcheint mir würdig, hoch der Preis! 

So gebt mir jett die Waffen in die Hand; 
Denn prüfen muß ich, ob fie ſcharf genug! 

Sulivan, 

Mit Freuden, Oberft! Keine Täufhung war's! 
Ihr feid der rechte Mann! Ihr wißt, die Stimme 
Der Nation erhebt ſich gegen Clive, 
Der ein Despot in Indien geherrſcht, 

Und widerrechtlich Millionen ſcharrte. 
Stellt Ihr die Motion und klagt ihn an! 

Bourgoyne, 

Ich bin ein Neuling noch im diefer Sache! 

Sulivan. 

Ihr werdet Har ſehn, zweifelt nicht! Ich will 
Die Nichte nur begrüßen, und dann folgt mir 
In mein Gemad. Dort will id Eud) 
Das zeigen, was in meinen Händen ift 
Don Briefen und Berichten. Einig find 
Wir Directoren unſ'rer Compagnie, 
Daß feine Schuld bewiejen, daf fein Gold 
Geraubt, fein Ruhm befledtt mit jhwerem Malel — 

Ihr werbet’s bald mit eig'nen Augen jehn! 
Und meinen Dank verblirg’ ih Euch — Ihr wißt, 
Was er bedeutet! 
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Bourgoyne. 

Wohl, ich folge gern! 
Mid) locdt nicht nur der Preis, nein, auch der Kampf, 
Mit einem Gegner, der das ird'ſche Maß 
In Ruhm und Reichthum frevelnd überſchritten. 
Iſt feine Schuld mir Far, jo zögr' ich nicht; 

Sch Habe Luft, die Nemefis zu fpielen. 
(Ab mit Sulivar.) 

— Harry. 

Zu Pferd! Die Sonne neigt ſich ſchon nach Weſten! 
Nach Claremont, wo mein Abendſtern mir ſchimmert! 

Doch insgeheim mich jetzt zum dritten mal 
Hinüberſtehlen, hieße allzu ſehr 

Das Gaſtrecht kränken — nein, ich muß die jchöne 
Eoufine ins Vertrauen ziehn. Sie fommt! 

* 

Vierter Auftritt. 

Arabella. Harry. 

Arabella. 

Du hier! Doch wo iſt Bourgoyne? 

Harry. 
Eben ging 

Mit meinem Vater er ins Schloß hinüber. 

Arabella. 

Ich ſuch' ihn überall. Er' ſoll uns bald 
Sein Luſtſpiel in der Roſenlaube leſen! 

2* 
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\ Hay. 
Ich muß um Urlaub bitten, Arabella 

Arabella. 

Den dritten Abend ſchon verläßt du uns? 
Ei, Better, das ift ſeltſam! 

Harry. 
Achtet nicht 

Auf meine Launen, denn ein Somderling 
Sucht gern die Einſamkeit. 

Arabella. 

Wie unſer Nachbar, 
Der ſelt'ne große Mann! Ich traf ihn jüngſt 
Auf feinem Lieblingsplatz im Buchengrund, 
Und was er ſprach, das Hang mir in das Ohr 
Wie Offenbarung eines Dämons, der 

Das Innerſte der kranken Welt zerwühlt — 

ie? Oder gilt ihm der Beſuch, und wollt 
Ihr das verbergen vor des Vaters Groll? 

Harry. 
Ihr irrt! Mic; zieht das Herz micht hin zu großen 
Berbrechern! 

Arabella. 

Die, Berbredhern? 

rry. 

Nun, die Löſung | 

Des Räthſels wird Euch nicht befremdlich fein — | 

Ich liebe! 
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Arabella, 

Dod nit etwa mih? Ihr feht 
Mich mit gar eig’nen Augen an — nicht mid), 

Ums Himmels willen nicht, mein lieber Harry! 

Harry. 
Befürchtet nichts! 

Arabella. 

&o Waren dieſe Blicke 

Ein Wechſel nur, den ich giriren fol 

An irgendeine unbefannte Schöne? 

Harry. 
So ift’s! 

Arabella (jest jih). 

IH bin neugierig — fprecht, wer iſt's, 

Der unfern Plato hier befiegt? Gewiß, 

Ein Abglanz von den ewigen Ideen 
Des Guten, Wahren, Schönen muß die Stirn 
Ihr krönen; denn ein Harry Sulivan 
Nimmt mit Gemeinem nicht vorlieb — dem find 
Wir alle veizlos, ohne Sinn und Werth. 

Harry. 
Ihr irrt! Ein fill Naturkind, ſauft und ſchlicht, 
Hat mic) befehrt! Ein feltfam fremdes Wefen, 
Ein Kind der Tropen, einer andern Sonne, 

Wie die Gazelle ſcheu, und träumeriſch 
Wie eine Lotusblume, die der Ganga’ 
Mit feinen heil’gen Fluten küßt. 



Arabella. 

Wie Ihr rathen Fönnt! 
Ich jah in London fie in Berfley- Square 

Bei einem großen Feft, das Clive ihr gab, 
Das einz’ge mal, wo er die Welt ihr zeigte! 
Sch ſah ihr Staunen, ich begriff ihr. Herz! 
Sie war in diefe lampenhellen Räume 
Gleich einem Stern gefallen, den die Nacht 
Aus ihrem feufchen Diadem verlor. 

Berzaubert ftand ic), und verzaubert war 

Die Welt umher — der Saal ein Mangowald 
Die edlen Lords, fie mögen mir's verzeihn, 
Nur Affen, Tiger oder Elefanten; 
Sie aber war Safuntala! 

Die Heine Sita? 

Arabella. 

Ihr ſchwärmt! 

Harry. 
Ein Traum nur ſchien mir dies Begegnen — Monde 
Bergingen — jetst jah ich fie wieder! Euch 
Verdanl' ich diefe hohe Gunft! Denn hättet 
Ihr uns hierher nicht gaſtlich eingeladen — 

Arabella, 

Wo habt Ihr fie gefehn? 

Harry. | 
Den erflen Abend, 
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Als ih von Eurem Kreis mich treumte, weil 
Ein unerklärlich Ahnen mich durchzittert 
Wie füßes Unheil oder bitt're Luft, 
! Ed naht’ ich Claremonts Mauern mic) und ſah 

Sie auf dem Kahn im großen Teih — ein Bild, 
Wie's zauberhell mir vor der Seele fland, 

Den Wafferlilienfranz ins Haar geihlungen, 
Die Zöpfe prangend vom Juwelenſchmuck. 
Schon zweimal wagt’ ich heimlich) mid) zu ihr. 

! Arabella. 

Seid Ihr mit Eurer Beichte jeßt zu Ende? 

Harry. 
Ih bin zu Endel Eine Frage noch — 
Was wißt Ihr denn von Sita? Und — wer ift fie? 
Die fommt fie in das Haus des düftern Lords? 

Arabella. 

Sie gilt für feine Tochter! 

Harry. 

Seine Tochter? 
Das wolle Gott nicht! 

Arabella. 

Sicher fünnt Ihr fein, 
Sie ſtammt aus Hindoftan, ift eine Pflanze 
Von ſelt'ner Art! Wie, hab’ ich's nicht gedacht? 

Abjonderliches nur erregt das Herz 

Des niebefiegten Vetters! Unfer Teint 
Gefällt ihm nicht — alltäglich alabaftern! 
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Er will die Schrift der fremden Sonne leſen! 
Nun immerhin! Hier Haft du meinen Segen 

Und einen Urlaub ohne jede Frift! (Steht auf.) 

Harry. 
Ich danke dir! Entjchuld’ge mid bei allen, 

Wie du's erfinnen magſt! Doc mein Geheimniß 
Gib feinem Preis! Zu Pferd! Sie harrt gewiß! 
Laß uns das ſüße Märchen weiter träumen! 

Wir fragen nicht nad) feinem letsten Wort! (Ab.) 

Arabella, 

Ein thöricht Herz, wie dies in meiner Bruft! 

Sch muß es ja vor allen hier verbergen, 

Was mic bejeelt, erfüllt! Wie kahl, mie todt 
Das Leben rings, wie ärmlich diefe Geifter! 
Ya, Clive, du haft das Leben mir verdunfelt 

Auf immerdar durch dein dämoniſch Bild. 

Seit ich den finftern Mann in Claremont ſah, 

Tritt mir des Lebens Ernſt geſpenſtiſch nah. 
Da ängftigt mich der Scherz, ich füühl's mit Beben: 

Ein großes Trauerfpiel — das Menſchenleben! (Ab.) 
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Verwandlung. 

Scene: Bart in Elaremont. Im Hintergrunde das Schloß. Davor ein 
von Trauerweiden umgebener Teich. Rechts dichtes Gebüſch. Links eine 

Moosbant unter einer Eiche. 

Fünfter Auftritt. 

Oberſt Forde (lahm), Lord Grenville und Count VBernon (führenp, 

von reits). 

Forde. 

'- Das wird ihn freun, Ihr Herrn! Ich eil’ ihm nad! 
Dort unter jenen Buchen wird er weilen, 

Das ift fein Lieblingsgang! Ich fliege ſchon, 

Wie Gott Mercur, am Stab, doc etwas lahm — 

O prädtig, prächtig — rührt's mic faft zu Thränen! 
Erquiden wird ihn diefe Anerkennung; .. 

Das kommt wie Regen auf ein durftig Land! 
Nun, lahmer Stelzfuß, borg’ der Seele Schwingen! 

(Hinkt nad links über die Bühne.) 
Doch ſieh', er fommt entgegen jeinem Glück, 

Erjpart den Weg mir — das ift menjchenfreundfich ! 
Halloh, Haloh! Ich fted’ die Flagge auf; 
Denn meine Seele flaggt mit allen Wimpeln! 
Nur Schnell, Mylord von Plaffey, blitzesſchnell! 

Des Königs Abgefandte harven hier! 
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Sehöter Auftritt. 
Clive (voh Finke). ) Vorige. 

’ Clive, — ur i j * In » 

Billfommen, edle Lords 

Grenville. 

Dir kommen heut’ 

Aus Gäfte nit — ein Hoher Auftrag führt 
Uns her, dem wir zu folgen freudig’ eilten, 
Doc ſchnell von dannen ruft ung unſ're Pflicht! 

Clive. } 

So laſſ' ich Euch nicht ziehn — ſo liebe Gäſte 
Erhellen mir das düſt're Claremont, und * 
Ich hoffe, nicht gleich einem ſu hehen Blitz — 

un; Grenville, 

Erft unfern Auftrag! Unfer Herr, der König, 
Will länger nicht in Schuld des Dankes bleiben 
Wider den größten feiner Unterthanen, 
Dem er der Krone ſchönſten Schmuck verdankt! 

Im Anerkennung, daß Ihr, edler Lord, 
Durd) jenen wunderbaren Sieg von Plaffey 
Das Reid) des Großmoguls erſchüttert habt, 
Bengalen, Bahar und Oriſſa 
Als Lehen zugefügt dem Neid; der Briten 
Und unferm Dreizad fo in Aſien 

Der heil’gen Ströme Fluten unterworfen, 
In Anerfennung, daß Ihr diefe Lande 

Berwaltet jahrelang mit großem Sinn, 
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Ein britiſch Scepter über fie geſchwungen, 
Den Geift des Weftens ihnen eingehaucht, 
Den Geift der Bildung, Sitte, Thätigkeit: 

Ernennt Euch Seine Majeftät der König 
Zum Lordfieutenant von Montgomeryihire 

Als Zeichen feiner Huld und feiner Gnade. 

Dernon, 

Empfangt das Document aus meiner Hand! 

(Ueberreicht das Document Clive.) 

Forde (den Hut (6wingend). 

Gott ſchütze den König! 

Clive. 

Sagt Seiner Majeftät pflichtichuld’gen Dank! 
Laßt Eure Hand mic ſchütteln — Freundeshand 

Zu ſchütteln thut mir wohl! Was ich gethan, 
Mar meine Pflicht, und mehr — des Herzens Drang, 
Hinaus ins Leben trieb mic kühnes Wagen, 

Und mit dem Degen wollt’ ic dem Geſchick 
Abtrogen Ruhm und Glück — o wüßtet Ihr, 
Wie viele unvernarbte Wunden ich : 
Aus Indien heimgebracht! O was wir, thum, 
Wir thun’s im Schweiße unj'res Angefichts, 
Verfolgt vom Fluch felbft, wo wir Ew'ges baun! 
Und was die Welt ala Größe anftaunt, was 

Sich über Nied’res zu den Sternen hebt — 

Es fteht nur auf dem Weh' der Ereaturen! 

Das iſt's, was mir am Herzen nagt, Mylords! 
Daß große That im arge Schuld verftridt - 
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Und nur aus Blut geboren wird, das schmerzt mihl 
Mich jchmerzt’s, ein Thäter ſolcher That zu fein. © 0 me 

Mein Herz verzehrt der Menfchheit Weh — und oft 

Noch mehr, daß ſie's verdient! 

Grenville. 

Des Königs Dan, 
Der Dank der Nation — 

Clive. 

Er übertäubt 
Die Stimme nicht in mir! Die Häupter derer, 

Die ich gerichtet, grinſen oft mich an 

Vom Himmel meines Bettes! Ihre Schuld 

War's einzig, daß fie meinen Weg gekreuzt. 
Doch — laßt das, laft das! Larven, Todtenküpfe — 
Was ift das Leben als ein Mastenfcherz, 
Ein furzes Heute und ein langes Morgen! 

Dann tragen ‚wir ja felbft den Todtenkopf, 
Den wir flir eine furze Lüge taufchten 

Mit diefem, der fi auf dem Hals uns dreht 
Und gegen Sonn’ und Mond Geſichter ſchneidet. 

Grenville, 

O welde finft're Stimmung, edler Lord! 
Laßt diefe Grillen! O Ihr Tebt zu einfam, 
Seit Ihr in England feid! Wol hofften wir, 
Der Jubel diefes Volles, das Euch begrüßte, 

Des Könige Huld, die Euch entgegenlommt — 

Clive, 

Entſchuldigt, edle Herrn! Dem düſtern Hang 



Gehorcht' ich in dem ſchönſten Augenblick, 
Der mid) ſeit langer Zeit begrüßt! Ic dank' Euch 
Und redine drauf, daß Ihr als meine Gäfte 
Den Dämon bannen helft ! 

Grenville. 

So gern wir weilten — 
Geſattelt ſtehn dort unſ're Roſſe, Lord, 
Uns ſchnell zurückzutragen! 

Vernon. 

Unſer Herr, 

Der König, harrt der Rückkehr! 

Grenville. 

Ich bekenne, 

Daß wir uns fortgeſtohlen, ſelber Euch 

Ein Herold ſeiner Huld zu ſein! O bleibt, 
Bleibt hier, und laßt den Abendfonnenglau;, 
Der golden durch die grlinen Zweige zittert, 
Die Seele Euch erhellen! Lebet wohl! 

Dernon. 

Lebt wohl! 

Elive. 

Nod) einmal meinen wärmſten Dank! 
Ihr legtet Balſam auf die Wunde, Lords! 
Der Himmel lohn' es Euch! 

Forde, 

Ich werde fie 
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Geleiten! Sturmjchritt, Sturmſchritt! Blitz und Tot 0 | 
Heut’ könnt' ich fliegen durch die Welt, die fonft 9 mn 0 

Wie ſchweres Blei ſich an den Fuß mir hängt we 

) (Forde, Vernon, Grenville nad rechts ab.) e 

i ' Clive. 

Dies Pergament! Wie hab’ ich’8 lang erjehnt, 

Daß mir des Königs Huld entgegenfommt. 
Und doch — was bietet mir die todte Rolle, \ 

Was Nang und Titel? Jetzt in meiner Hand 

Erſcheint mir dies fo welf, fo mürb, fo todt, 
Als wär's aus einer Pyramide Schos, 

Aus einem Schlummer von Jahrtaufenden, 
Ans Licht herausgegraben! Und ich trag's 

Wie eine Mumie in meiner Hand! 

Ein ſchweres Siegel an des Ruhmes Urkund’ ‘ 

Hängt — mein Gewifjen! Löſt es ab davon, 

Schutsgeifter meines Lebens, die ihr mir 
Ein freundlich Lächeln ſchenken wollt — löſt's ab! 
Mir flüftert eine Stimme in das Ohr: 
Die Welt bewundert dic) und deine Größe! 
Doch nur Berrath Half dir den Sieg erfechten, 

Und Hat dich nicht ein ſchnöder Preis verlodt? 

Nein, ruft e8 wieder, nein! Was du gethan, 

Du haft es für das Vaterland vollbradt; 

Dir war's erlaubt, ein frei Gefchent zu nehmen! ı 
Doch wieder taucht e8 auf, ein ſchwarzer Punkt, 
Der vor dem Aug’ mir tanzt und immer wächſt 
Uud wächſt, bis er die Sonne mir verhüllt — 

+ Dies ſchnöde Gold Half dich zum Helden machen — 

Du nahmſt es, ja, du haft es noch! D Qual, 
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O grübleriſch Gewiffen, das mit Nadeln 
Mid) martert und zerfticht!: 

Sita (fingt hinter der Scene). 

Die Sonne bei Tag, der Mond bei Nacht, 
Sie füffen die Lotosblume ! 
Bei Tag und Nacht ein Bienchen — 
In ihrem Heiligthume! 

«live, 

D meiner Sita Stimme! Sie allein 

Verſcheucht die böfen Geifter, die mich quälen. 

Neu wachen mir der Seele Schwingen, melde 

Die heiße Sonne meines Lebens ſchmolz. 

Sita (näper hinter der Scene). 

O füßer Kerker, ſel'ge Haft — 
Dergraben in Cuf und Wonne! 
Blaß wird der Mond vor Leidenſchaft 

Und neidiſch blickt die Sonne. 
(Während ber letzten Verſe iſt ſie im Kahn auf dem Teich ſichtbar geworden, 

einen Schilffrang im Haar; fie landet und ſteigt aus.) 

Siedenter Auftritt. 
Sita, Clive, 

BSita. 

Mein Vater! (Bei Seite.) Wie, mein Vater bier ? — Um Gott, 
Wenn er nur jetzt nicht käme! 
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Eline and: mil 

Meine Sitat 
Gazellenäugig Kind, mein einz’ger Troft! - 
D fieh’ empor aus deinen ſeid'nen Wimpern 
Mit diefem Aug’, ans dem die Unfchuld träumt, 
Dem ahnungslofen Aug’, das nur noch Blumen 

Und Sterne, aber feinen Frevel fah, 

Dem Spiegel einer Welt, wie Gott fie ſchuf, 
Eh’ fi) die Schlange im fein ‚Eden jchlich ! ? 

Sita, 
D Gott, mein Bater! 

(Bebedt die Augen mit der Hand.) 

live. 

Was beängftigt did)? 

Sita. 

Nichts, nichts! 

Alive, 

Hier ſoll es Licht fein, ewig Licht! 

„en Sita. 

Ich fühl' mich unwerth deiner großen Liebe! 

Was bin ich dir? Ein luſtig ſpielend Kind, 
Das hüpft und tanzt zum Cymbelllang und fingt 

Und Heine gaufferifche Klinfte treibt, 
Die dir hinweg die Stunden ſcherzen! Vater! 
Doch wenn ich älter, wenn ich andere werde, 
Denn mir die Welt die Flligelchen geftupt, 
Mit denen Iuftig dich dein Kind umganlelt — 
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live. 
/ 

Du bleibft ftets meine Sital 

Sita, 

Nein, mein Bater! 

Den? dir, wenn id wie du die Arme kreuze, 
Die Stirn in Falten lege — jo — ganz ernft, , 
Gedankenvoll, nad) ind’iher Büßer Art, 

Bewegungslos verharre Tag für Tag — 
Was wird dir deine Gita dann ? 

Alive. 

Lieb’ ich 

Denn in der Tochter eine Sklavin nur, 

Daß fie Zufriedenheit ins Herz mir läcle? . 

Sita. 

Und ſieh' — ich ſcherze nicht, jetst fommt mir’s oft, 

Daß ich ins Blaue ftarre ftundenlang, 
So wie ein Derwiſch, der am Feljenthor 

Der Ganga fit — und daß ich weinen möchte, 
Sch weiß es nicht warum! Du fagft mir oft, 

Du hafjeft ale Menſchen — nun, fo haff' ih — 

Jetzt unſ're Affen alle; den Hanuman, 

Der fonft mein Liebling war, ich mag ihn nicht! 

Ich jag’ ihn mit dem Bambus fort! Und ruft 

Der Papagai mich, werd’ ich wild vor Zorn — 
Ich will mid) nicht jo häßlich rufen laſſen. 

Clive. 

Was geht denn mit dir vor, mein Kind? 

Gottſchall, Dramatiſche Werke. IV. 4 



Du ReHR; FIT Aorta 
Es wächſt in mir dein Meines Ebenbild, 
Und das ift ſchlimm, jehr ſchlimm! Denn werd’ ich groß, 
So jehn wir ung verdrießfih an, wie Sonn’ 
Und Erde, wenn der Mond dazwiichen jchlich. 
D Bater — und warum denn muß ich era 
Die Welt ift doch fo ſchönt J 

Clive (für is), J 

Wie räthſelhaft! 

So ſpricht die Liebe nur! Was iſt geſchehn? 

Sita. 

Und doch — dreh’ ich mich, wie der Blitz im Kreis, 

Schling' id) den Shawl, wenn laut die Cymbeln tönen, 

Wieg' ih mich hoch in der Platane Wipfel, 

Laff’ mid) zur Erde umd zur Sonne ſchaukeln, 

Da fühl id) meines Herzens ſtürmiſch Schlagen, 

Dann treibt e8 mich, die Arme auszubreiten ,. 
Als wär’ ein unbelannter Gott mir nah! 

Clive (bei Seite), 

Ih muß auf ihre Schritte achten — muß! 

Hier droht Gefahr! Sie jhaut fid) äugſtlich um — 

Berlegen war fie, als fie kam — id) laſſ' 
Sie jebt nicht lang allein! 
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Achter Auftritt. 

Forde (von rechts). Vorige. 

FTorde. 

O frohe Botſchaft! 
Der Sulivan iſt aus dem Sattel, Freund, 
Er ſchwingt nicht mehr den Präſidentenhammer! 

Clive. 

Mein Mittel hat gewirkt — o ſchnöde Welt! 

Gebt mir zum Lohn den Oſten, und mir iſt 
Der ganze Weſten feil! 

Forde. 

Auch meld’ ich, Freund, 
Dir einen neuen Gaft — den Elefanten, 

Den du dem König ſchenken will. Ha Blitz 

‚Und Tod — das ift ein Thier! Ich wünſcht', er packte 
Die beiden Sulivans mit feinem Rüſſel 
Und würf fie zu den Sternen! 

Clive. 

Wohl, ich komme! 

Forde. 

Auch ift die Poft von Indien da, mit ihr 

Die dreißigtaufend Pfund, die dir dein Lehen 
Abwarf im letzten Jahr — und Wedderburn 

Harrt deines Auftrags! 

Alive. 

Quält mid) nidt — id) bin 
— 3* 
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Heut nicht geftimmt zu zählen und zu rechnen. 
Verwünſchter Mammon, deine Feffeln fühl ich! 
In Claremont iſt's zu düfter mir — er fol 

Mein Schloß in Shropihire ausbaun, und in Bath 

Lord Chatam’s Haus mir kaufen — jagt e8 ihm! 

Ich ſprech' ihm heut nicht ſelbſt! Auch mach’ ich ihm 
Das Landhaus dort in Surrey zum Gefchent, 

Das neulich er mir pries! 

Forde. 

O ſolch ein Lehen, 
Ein Götterlehen — dreißigtauſend Pfund — 

Clive. 

Wie dreißigtauſend Centner ruht's auf mir, 

Meer Jaffier's vielbeneidetes Geſchenk, 

O dies Geſchenk, um das ſie meine Ehre 
Mir fränfen, und um das mit Vampyrfluch 

Surajah Dowlah’s blut'ger Schatten jchwebt! 
Fort, fort! Mir durch die Hand nur rollt das Gold, 

Dann in die Welt, um neue Schmad) zu brüten! 
Auf Wiederfeh’n, mein Kind! 

(Zu Forbe,) 

Komm, deinen Arm! 

So ging’s in Plafjey’s Schladhtendonner einft, 
Und auseinanderftob die Uebermacht! 

(Auf Borbe’s lahmes Bein zeigend,) 

Hier trägft du dein — Mementol Ich — im Herzen! 
Doch du bift mid, mein Freund — ich will dich führen! 

(Clive und Forde nach linke ab.) 
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Neunter Auftritt. 

Sita (allein). Barry. 

Sita. 

Erjchredend flug der Name mir ins Ohr, 
Der in den Tiefen meines Herzens lebt. 

Darum verihwieg ich's denn, was mid; beglidt ? 
Und wie ein Biendhen um die Blume fchwebt, 

So ſchwebt auf meiner Lippe das Geheimnif. 
Und doch — ich will den Bater nicht erichreden. 
Er liebt mich fo, daß er’s nicht tragen fünnte, 

Bon einem andern mic geliebt zu fehn! 
Geliebt? Und iſt's denn Liebe? Rauſcht es nicht 

"Im Laub? Mir pocht das Herz! Ob's Liebe ift, 

Das weiß ich nit! Doch Glüd iſt's, endlos Glück! 

Er fommt! Er iſt's! 

Harry (tritt von links auf). 

Wir find allein? O Sita! 
Wie ſehnt' ich mich nach diefem Augenblick! 

Schilfgöttin, Wafjernire! Wie der Kranz 
Dich herrlich ſchmückt! 

Sita. 

Der Vater ging foeben ! 

Harry. 
Ich jah des Nachens Wimpel Luftig wehn — 

Das Zeichen, daß wir unbelaufcht! 

Sita. 
Verzeih', 

Daß ich vergaß, die Flagge einzuziehn! 
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Ich fuhr im Teich! Die Waſſer lockten mich 
Heut mehr als je in ihre ſtille Tiefe! 

Dort möcht' ich wohnen — nicht allein — mit dir! 

Hier oben ängſtigt mich das Licht der Sonnen, 
Hier oben zittr' ich wie das Laub im Wind! 
Gebadet ewig in den kühlen Bronuen, 

Da wär’ ich felig, friſch, der Tiefe Kind. 

Harry. 
Ein ſeltſam Kind, fürwahr! Wer biſt du, ſprich! 

Nicht das Geheimniß reizt mich länger — offen 
Tritt in mein Leben einer Sonne gleich! 

Sita. 

Ich bin ein Kind des fernen Hindoftan ; 

Die Mutter hab’ ich nie gekannt, dod) war 

Sie hoher Abkunft von des Volkes Erften. 

Sie ftarb, jo jagt man, gleich) nad) der Geburt. 

Harry." 

Und wer, Brahmanenkind, wer ift dein Vater? 

Sita. 
Lord Elive, 

Unmöglich! 
Sita. 

Ja, ich lieb' ihn heiß, 

Wie ke ein Kind den Bater liebte! 

Harry. 
= Sita! 

Das wälzte Berge zwiſchen uns! Nein, nein! 

von TER 02 } 
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O hör’ mid, Sita! Kind des großen Oftens! 
Beim Abendftern, der auch dem Morgen leuchtet. 
Als ich dich jah, da fprad) mein; ahmend. Herz: 
Das ift das Wunder, das ich lang gefucht 

In einer Welt, die feine Wunder fennt. 
Das ift ein Blühen, wie die, Blume blüht, 

Das ift ein Wandeln, wie die Sterne, wandeln, 

Und dod) ein Hauch beraufchend, fonnenheiß, 

Wie er auf deiner Heimat Wäldern brütet! 
Du bift die Offenbarung der Natur, 

Und ihre Schwingen alle find die deinen. 

Drum bift du einzig, wie fie felber ift! 

Dich lieben heißt die ganze Welt begraben, 
Un ihrer ew’gen Seele fich zu laben. 

Sita. 
Das ift Muſik, ift Cymbelklang — ich lauſche 

Eutzücdt und jauchze, hör’ ich deine Worte! 

Harry. 
Doch heiß, wie ich dich Liebe, haſſ' ich ihn, 
Der dich beſchützt, fi dir zum Vater lügt! 

Denn weißt du’s nicht, du Blume Hindoftans, 

Daß er das Bolf, dem deine eig’ne Mutter 

Entftammt, mishandelt, in den Staub getreten ? 

Sita. | 

O, Dolce fprichft du, Dolche! Er, der mi 
Bon Jugend auf gepflegt, den ich verehre 
Wie einen Gott — 

Harry. 

Befledt mit blut'gen Freveln 
Iſt ſeine Hand! F 
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Sita. 

° Halt ein! Du bift mir fchredfich! 

Sc flieh’ von dir! Zerreiß mir nicht das PN 

Du mwillft mir rauben, was mir heilig ift, 

Des Baters Liebe, diefes Hauſes Herd. 

Dar ftreuft den Argwohn mir ins Herz; — nein, nein! 

O, widerrufs und laß mich glücklich fein! 

t Harry. 
Es ift die Wahrheit! Tochter Hindoftans ! 

Berrätherin an deinem Baterland! 

Du Tiebft den Räuber, feiner Flirften Mörder, 
Bergötterft den Witrgengel deines Volls! 

Sita. 

Das fagft du, Harry! Iſt er doch ein Krieger, 

Der eure Fahnen trägt! 
Harry. 

Und der fie ſchändet! 

Sita. 
Er ift mein Bater! 

Harıy. 
> Reiß dich los von ihm! 

Nur wenn du ihm verleugneft, wirft du mein! 

Beden!’s, du trägft in dir der Mutter Blut, 
Und ihre Farbe hat der Süden bir 

Auf Stirn’ und Wang’ gehaucht — ſei ganz ihr Kind, 
Sei jenes uralt heil'gen Volles Kind! N 

Sita, 

D meine Mutter, theures Heimatland! 
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Die Mangomwälder raufhen mir ums Haupt! 
Der Ganges zieht vor fuppelreihen Städten 
Mit feiner Heil’gen Flut vorbei, es blüht 
Der Lotos, die Gazelle hüpft vom Felſen, 
Im Dihungel brüllt der Tiger nad) dem Raub, 
Und eine wunderbare Sonne flammt, 

Und and’re Sterne leuchten — drüben, drüben, 

Weit libers Meer Hin wandert oft mein Sehnen, 

Doch nimmer glaub’ id) an des Vaters Schuld ! 

Harıy. 

O fag’ dich los von ihm und folge mir! 
Ich will dir eine neue Heimat gründen! 

Sehnter Auftritt. 

live (raſch vörtretend). Vorige. 

live, 

Mein Liebftes vaubft du, Harry Sulivant 
Zerſchmett're dich der Frevel! 

Harry. 
Wie — der Lord! 

Sita. 
Mein Bater! 

Clive, 

Keine Bande halten dich! 

Frei bift du, Sita, frei ift deine Wahl! 

Folg' du dem Fremdling, deſſen junge Liebe 



Nach Tagen -zählt — folg’ deines Baters Feind, 7 20. * 4 

Und laß mich einſam * Bee rn 0 
ee y * 

O folg' mir, Sita! Glaube, ich ſchütze dich 

Sita (niederkniend). 
Mein Vater! 

Clive. 

Mädchen, ha, er oder ich! 
Nicht mit dem Schatten dieſer Sulivans 

Will ich zugleich in deinem Herzen wohnen! 
Er oder ich! 

Harry. 

Ihr quält ſie grauſam, Lord! 
O Sita, meine Sita! 

Clive. | 

Schlange, Schlange! 
Mein Bogelchen betäubt dein wilder Bid! | 

(Sita erhebt fid.) | 

Es taumelt dir entgegen! | 

| 
\ 

| 

Sita. 

Nimmermehr! 
Das Herz vernichten heißt den Göttern dienen! 

Zerreißen muß der Maja bunter Schleier, 
In den ſie hold der Liebe Gllick gewebt. 
Du, Harry, bringſt die Seligleit — du bringſt | 
Den Fluch zugleih! Ein Traum! Er macht mic franl 
Fur Tange Zeit! Un meines Baters Herzen 
Werd’ ich gefunden! 

(Sintt in Clive's Arme,) 



Sita! 
Clive, 

Wußt' ich's doch, 
Ein gutes Kind verläßt den Vater nicht. 
Noch wehn des Friedens Palmen über mir! 

(Zu Harry.) 
Hinweg! Ihr bracht, ein Tiger, in die Hürde! 
Hinweg! Wenn Ihr's zum zweiten male wagt — 
Glaubt mir, ich weiß, wie man die Tiger jagt! 

(Gruppe, Harry wendet fi zum Abgehen. Der Vorhang fällt.) 



Zweiter Aufzug. 

Scene: Ein Zimmer im Schlofje der Lady Somerfet. Rechts eine Otto— 
mane unter Blumen. Links der Eingang in ein Zimmer ber Lady. Im 

Hintergrunde ber Haupteingang. 

@rfter Auftritt. 

Arabella. Sulivan (im Reifeanzug). 

Sulivan, 

Geſchäfte rufen mich zurlid nad London ! 

Der Wagen hält! Nod einmal, liebe Nichte, 
Beachte meine Mahnung wohl! 

Arabella. 

Verzeiht! 
Den leiten Stich an diefer Stiderei 
Und fertig ift das Bild! Es ift ein Mohr, 
Den weiße Kinder weiß zu waſchen fuchen; 

Es ift für dich beftimmt, geliebter Ontel, 

u. di en Se 
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Sulivan. 

Ich danke dir! Das Bild iſt deutungsreich 
Nach jeder Seite. - Umfer halbes Leben 

Sft folhe Arbeit. Doc zurück zur Sade! 
Dies Gut ift fiber die Geblihr verichuldet, 
Doch dir zu helfen bin ich gern bereit, 

Neichft du dem Oberft Bourgoyne deine Hand. 

Arabella, 

Mein Herz ift frei, ob auch mein Gut verfchuldet! 

Sulivan. 

Dies eigenfinn’ge Köpfchen kenn’ ich wohl, 
Es will den Mann im Mond herunterheren. 

Kommt nicht ein ungewöhnlich Fabelweien, 
So zögerft du — man muß zum Glück did) zwingen. 
Doch Oberſt Bourgoyne, glaub’ mir's, ift ein Mann 
Bon Geift und Schönheit und von jelt'nen Gaben. 

Zwar jhätt die City ihn nicht hoch, er hat 
Nicht Hab und Gut, nicht Schiffe, Waaren, Güter 
Und ift auf diefe Erde nur verjchlagen, 

Denn der Befig erft gibt ein Heimatsrecht. 

Doch ift ein guter Kopf nicht zu verachten, 
Und wir vergolden ihn, wenn er ung dient. 
Drum zugegriffen, Nichtchen, mir zu Lieb’. 

. Arabella, 

Der ift zu unftet mir, zu eiferflichtig. 
Ih will ein ruhig Glück! 

Sulivan. 

Das findet fi! 
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Bedenk's, du machſt mir eine große Freude. 

Als Kind ſchon trug ich auf den Armen dic. 
Du warft ein munt’res Kind: — und gingen wir ©. 
Die Regent- Street entlang, du bliebft vor jedem. 

Kramladen ftehn und fchlugft in deine Händchen. 
Und — Onkel Sulivan,. das muß ich jehn! 
Und — Onfel Sulivdan — o kauf' mir das, 

Die ſchöne Puppe dort, den Zappelmann! 
O ſchönes Kind, jetzt kauf' ich ihn — greif’ zu 

Und zieh’ geſchickt die Fädchen nur, dann rührt 
Er Hand und Fuß nach deinem Wunſch und Willen. 

Auf Wiederſehn in London, Arabella, 
Und kränk' den Onkel nicht — greif' zu, greif' zu! 6.) 

Arabella. 

Berlanft! Verkauft! Und um den Preis der Schande! 

Der Oberft Bourgoyne foll den Lord verklagen 
Im Parlament — dafiir mit meiner Hand 

Bezahlt man ihn, und mich mit Geld und Gut! 
O dies Gejhäft ift wunderbar ſokid, 

Nur eine Ziffer fehlt in eurer Rechnung — 

Dies Köpfchen und dies Herz habt ihr vergeffen! 

(Bebienter tritt auf.) 

Bedienter, 

Ein Brief von Elaremont ! 
(Meberreicht Arabella einen Brief.) 

Arabella, 

O er kommt, ex fommt! 

Es gilt, ihm raſch die Stätte zu bereiten! 
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(Zum Bedienten.) 
Erſuch' den Oberften, ser möge mic 
Auf einen Augenblick befuchen. 

(Bedienter ab.) nn x 

zu Wie 
Das Herz mir ſchlägt! Er kommt! Zum erften male 
Begrüß' ich ihn in diefen Näumen hier. 
Ih lud ihn ein, um ihm ein wichtiges 
Geheimniß zu verklinden; ja ich weih' 
Ihn in der Gegner Plane ein und will 
Ihm helfen, fie zu Schanden machen. Raſch 

Die Maske vor zu heuchleriichem Spiel! 
Ich opf're alles auf, um ihm zu retten. 

weiter Auftritt. 

Bourgoyne. Arabella. 

Bourgoyne. 
Ihr ließt mid) rufen? 

Arabella. 

Eine Heine Bitte! 
Empfangt den Fremden wohl, der binnen kurzem 

Mit mir zu jprechen wünſcht und hört auf ihn! 

Bourgoyne. 

Geheimniſſe! Was fol’s mit diefem Fremden? 

- Arabella. 

Nur im Geheimniß ift dem Dichter wohl! 
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‚Bourgoyne. 

Wann endlich, Lady, ſprecht Ihr Har mit mir? 

Schön feid Ihr auch als Sphinr; doch auf die unge 

Bergift man Euer wunderbar Gefidht 

Und fühlt die Taten nur, die uns zerfleifchen ! 

Arabella. 

Mie ungeduldig find die Männer heute! 
Einft mußte Jakob fieben Jahre frein, 

Und hielt geduldig aus bei feinen Schafen. 

Bourgoyne. ı 

In Kanaan — da war gefunde Luft! 
Da bradte man's zum Patriarchenalter! 

Mas damals Jahre — find Minuten heute! 

Heut lebt man jchnell! 

Arabella, 

Und zehn Minuten Liebe? 

Den Werth der Zeit weiß ich gewiß zu ſchätzen, 

Dod) das ift mir zu wenig! 

Bourgoyne. 

Warb ich nicht 
Um Euch mit größ'rem Eifer, als einſt Jalob 
Um feine Rahel warb? Denn Schafe bliten, 
Das ift bequem umd angenehm; man kann 

Dabei die Flöte blafen, Blumen pflliden, 

Der umtergeh’nden Sonne ins Geſicht jehn. 

Ich aber will zu Euern Ehren, Yaby, 

Mit einem Nitter eine Lanze brechen, 
Der große Flirften aus dem Sattel hob, 



49 

Arabella. 
Zu meinen Ehren! 

Bourgoyne. 

Ya ich weiß es wohl, 
Daß ich des Staatsmauns Ruhm erwerben muß, 
Um meiner Arabella werth zu fein. 
Den größten Nabob lad’ ich vor die Schranfe, 

Dann winft der Lorber mir von ſchöner Hand. 

Arabella, 

Ihr täuſcht Euch, Oberft Bourgohne — 

Bourgoyne. 
Gern gefällig 

Bin ic dem Onfel, weil ich fo der Nichte 
Zu dienen ‚glaube! 

Arabella, 

Glaubt es nit — Ihr kauft 

Mich nicht! Bin ich die letzte, die ihr fragt, 
Wenn ihr für mic zu handeln wähnt? Bin ic) 

Der Schatten nur am meines Onkels Ferien? 

Ihr folltet befjer von mir denken, Sir! 

Bourgoyne. 

Arabella. 

Ihr hättet öfter mich, 

Und nicht jo oft den Spiegel fragen jollen, 

Wie Ihr am beften mir gefallen könnt! 

Ihr wißt ja, dies Orakel ift nicht ſtumm; 
Ich bin ein Weib — und plauderhaft wie alle! 

Gottichall, Dramatiſche Werte. IV. 4 

Sc ſteh' erftaunt! 
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Und ich verſchweig' e8 nicht, daß, wer Lord Clive 
Angreift, fein Recht auf meine Freundſchaft ha un. © 

\ Bourgoyne. 
Wie — was ift das? 

Arabella. x 

Daß ic ihn achte, ehre 

Als Englands größten Mann! 

Bourgoyne. ' 

Ihr kenut ihn wol? 
Ihr ſaht ihn, ſpracht ihn, fpracht ihn öfter, Lady! 

Ihm galt der Blig in Eurem Aug’ — id) fürchte! 

Arabella. 

Das ift der Männer Art, jo Hein zu denken! 

Bewundern wir das Große, gilt es nur 

Für eine Laune der beftridten Sinne, 

Bourgoyne. 

Ich bin fein blöder Hirtenknabe, Lady, 

Mein glühend Herz verlangt ein volles Glüd. 

Arabella, 

O nicht fo ſtürmiſch — Ihr erſchreckt mid, Sir! 

Ich liebe ein arkadiſch Glüd! Die Löwen 
Der Witfte, wie die Löwen der Salons 

Sind viel zu wild flir mid)! 

Bourgoyne, 

Ihr malelt, Lady! 
Ihr ſtellt Bedingungen! Iſt das die, Liebe ? 
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O die ift älter als das „Wenn‘ und „Aber, 
Als jeder Nothbehelf der fchlechten Welt! 

Arabella. 

Doch weil fie zart ift, braucht fie zarte Pflege, 
Erhörung leifer Wünſche! 

Bonrgoyne. _ 

Arabella! 
Weil ich Euch Tiebe, tret' ich nicht zurlid, 
Denn Eures Onfels Gunft ift ſonſt verfcherzt. 

Arabella. 

Mein ift Me Sorge flir mein Hab’ und Gut, 
Und für — die Mitgift! Ach mein armes Selbft 
Iſt freilich nicht begehrenswerth genug 
Und Galathee braucht eine ſchmucke Muſchel — 

Sonft blafen die Tritonen feinen Tuſch, 
Und feine Leidenfchaft entflammt die Bruft 
Der Meeresungeheuer! 

Bourgoyne. 

Nimmermehr! 

Ihr misverfteht mich, Lady — misverfteht 

Die zarte Sorge, die mein Herz bewegt. 

Nichts mehr davon — doch endet meine Zweifel, 

Schenkt mir ein ſich'res Zeichen Eurer Gunft! 

Arabella. 

Und welches? b 

Bourgoyne. 

Die Verheißung künft'gen Glücks! 
4* 
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Seht mich zu Euren Süßen! — Huld 
Gewärtig! ie 

Arabella (eine Säteife losmachend). 

Wollt Ihr meinem Dienſt Euch weihn, 
So tragt, ein Ritter, Eurer Dame Zeichen! 

(Heftet ihm die Schleife an.) 
Steht auf! 

Bourgoyne. 

Ich dank' Euch, doch die Liebe wächſt 
Mit jeder Gunſt! 

Arabella 

Bis in den Himmel wol? 

Bourgoyne, 

Bis in den Himmel des Entzüdens, Lady! 

Arabella. 

Zurüd, Sir! Haltet ein! Berdient die Huld, 

Die Euch dies Zeichen gab, durch Eure Thaten! 
Was jener fremde Herr Euch jagen wird, 

Nehmt’s auf, als wär’s aus meinem Mund gelommen, + 

(2äßt den Fächer fallen, Bourgoyne hebt ihn auf.) 

Gehorfam ift des Ritters erfte Pflicht, 

Und ohne Dienft winkt ihm die Herrſchaft nicht. 

Lebt wohl! Ich laff’ Euch rufen, wenn der Fremde 
Erſcheint! 

Bourgoyne. 

O wilde Glut im meiner Bruft! 
Ihr feid für mid) die höchſte Erbenluft, 
Seid Dual und Angft und ſinnlos wildes Streben, | 
Und Ihr verwirrt mir Denfen, Fühlen, Leben! (Ab.) | 

| | 
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Arabella. 

Söin, feurig, geiftreich, Tiebenswerth, gepriefen 
An jedem Toilettentifch, ein Held 

Der Mode, jedes Mahls beliebte Würze, 
Apoll des Boudoirs, id) mag dic nicht! 
Warum, warum, du eigenfinnig Herz ? 
Ich ahn' den Rauſch des Glücks in feinen Armen, 
Und ich verſchmäh' ihn? Was ich lieben joll, 
Das muß ich auf den Knien verehren können — 
Sonft kennt das „Heute‘ nicht den Rauſch von „geſtern!“ 

N (Bebienter tritt ein.), 

Bedienter. 

. Ein fremder Herr aus Claremont! 

Arabella, 

Laßt ihn ein! 
(Bebienter ab.) 

Gt fommt — ja, er vertraut mir — das ift ſchön! 

Dertraun — der erſte Sonnenftrahl, der alle 
Die Nachtgefpenfter feiner Seele ſcheucht! 

Dritter Auftritt, 

Clive (in einen Mantel gefüllt). Arabella. 

Clive, 

Ihr wünſchtet mich zu ſprechen, ſchöne Lady! 
Der Wunſch aus ſolchem Munde ift Befehl. 
Entſchuldigt, daß id) wie ein Räuber fomme — 
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Hier — meine Vollmacht! Denn in diefem Brief 
Habt Ihr mir felbft gerathen, jo vermummt 

Als namenlojer Fremder zu erjcheinen, 

Und überdies — des Volkes Stimme fennt 
Ja in ganz England feinen größern Räuber —F 
Als dieſen hier, der jetzt zu Euch ſich ſchleicht! 

Arabella. 

Ich dank' Euch, Lord, daß Ihr gekommen ſeid! 

Nehmt Platz! Erfreulich iſt die Kunde nicht, 
Die ich Euch bringen muß, doc wichtig, dringend! 

Erfahrt, wie Eure Feinde thätig find! 

Mein Onkel Sulivan, der ſchlimmſten einer, 

Will Euch zu einem Staatsverbreder machen 
Und Eud im Parlament verklagen laſſen. 

Ernft ift der Sache Stand, das Parlament 

Bon England ein gewicht’ges Tribunal. 

Alive, 

Doc) feinen Kläger findet Euer Ontel! 

Arabella. ’ 
Der Kläger ift gefunden! 

Clive, 

Wie — gefunden? 
Unmöglih — nein! 

Arabella, 

Dies grade machte mid) 

&o klihn, End; herzuladen! 

Clive, 

Dant, Mylady! 
Mer if der Kläger? 
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Arabella. 

Oberſt Bourgopne! 

Alive. 

Bourgoyne? 
C# ftellt die Motion? 

Arabella, 

Er wird fie ftellen. 

Clive, 

Das ift der Todesftreich für meine Ehre! 
Im Parlament verklagt — und daf ſie's wagen! 

Du tückiſch Glücksrad, vol’ dem Abgrund zu! 
Das geht mir an das Herz! 

Arabella. 

Mein edler Lord! 

a Clive 

Ihr jeht mid ſchwach, Mylady! Allzu würzig 
Iſt dieſer Blumen Duft! O Indien 

Hat mir ein Gift ins Blut gehaucht, das mir 

Die Seele ſchwärzt und einen Schwindel jagt 
Ins allzu heiße Hirn — dann muß ich toben, 

Dann kommt es über mich, den Willenloſen! 

Kann ich die Fauſt nur ballen, wird mir wohl. 

Arabella. 
D mäßigt Euch! 

. live, 

Legt mich in Ketten, Lady, 

Gleich einem Raſenden! 
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Arabella. 

In fanfte Feſſeln 
Der Ehrfurcht und Bewunderung! 

Clive, 

Nicht das — 
Nicht janfte Worte jet! O diefer Undank — 

Dafür Hab’ ich gelebt! 
(Auffahrend.) 

Du wilder Groll! 

Wider die Menfchheit Bäume dich empor! 

Aus Schmah und Frevel ballt fie fich zufammen, 

Ein ſchauerlich Gefpenft, das zwiſchen Simmel 

Und Erde jchleicht mit feiner Todtenlarve, 

Auf der des Lebens kurze Llige prahlt. 

Haha — es lohnt ſich wohl, ein Held zu fein! 

Blaſt nur den Staub ein wenig höher in 

Die Luft — er bleibt doc Staub — und Moder, Moder! 
Entjchuldigt, Lady, daß ich ſchwärm' und raſe! 

Es ift vorbei — ich will die Dinge wieder 
Mit Haren Augen ſchaun. 

Arabella, 

Sch könnte weinen, 
Eud jo gequält zu ſehn. 

«live, , 

Das Mingt wie Mitleid ! 
Ihr ſeht mich rafen — und Ihr ſchaudert En 
Bor mir? 

Arabella, 

Nur vor der Welt, die frech die Hand 
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An ſolche Größe legt! O faßt End, Lord! 
Ihr feid der Kortez Eures Baterlandes, 

Ein mächtig Reich erlag vor Eurem Schwert, 

Und unſ're Fahnen wehn bis tief ins Herz 
Bon Hindoftan! Aus feiner Lotosblume 
Warft Ihr den träumerifchen Gott des Oftens! 
So ſeh' id) Euch, fo foll mein Bolt Euch ſchaun — 
Wer groß wie Ihr, er mag fich felbft vertraun! 

Alive, 

D wär’ der Nachwelt Stimme jo Muſik 
Für das beraufchte Ohr! Doch das Gericht 

Des Parlaments wird ihren Klang verfälichen. 

Arabella. 

Ih biet! Euch meine Hülfe an, Mylord! 
Ic kenne Oberft Bourgoyne, Euern Kläger, 
Ja mehr, fein thöricht Herz ift mir geneigt. 
Dod hat er fi) dem Sulivan verpflichtet, 
Ich zweifle nicht, flir feftgefetsten Preis. 

Denn diefer Abenteurer, keck, begabt, 

Mit jcharfem Wort, von heißer Leidenſchaft, 

Iſt wanfelmüthig, des Jahrhunderts Kind, 

Ein Kind der Welt und feil für ihre Schäte. 

Clive. 

O das ift troftreih — wie, jo wär’ es möglich? 

Arabella. 

H, Er weilt in diefem Schloß, ich laſſ' ihn rufen. 

& Ihr tretet auf als Abgejandter Elive’s! 
\J Er kennt Euch nicht! Verſucht es nur getroft 
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Und bietet einen höhern Preis, wenn er 
Die Klage fallen läßt! 

Clive, 

Das kann ih, ja, 
Das will id; — eine Million — was weiter? 
Womit bezahlt man nicht der Seele Ruhe? 

Kein and’rer wagt's, wenn er zurlicigetreten. 
Meint Ihr’s nicht jo, Mylady? Meint Ihr nicht 
Dies göttlich teuflifche Metall? Triumph! 

Sch ſchöpfe wieder Athem! Was dem Feldheren 
Und Staatsmann nicht gelang — dem Nabob wird's 
Gelingen. 

Arabella. 

Wohl — ich rufe Bourgoyne felbft 

live, 

Flirwahr, fo treiben wir den Teufel 
Aus mit Beelzebub, dem oberften 

Der Teufel, wie e8 in der Schrift heit: — — Lady! 

Ihr feid mein Schutgeift, dod Ihr borgt mir Schwingen, 
Die nit vom Himmel ftammen, vettet mid) 
Als eine Tochter Lucifer's. 

Arabella, 

Mylord! 
Die Welt gehört den reinen Geiftern nicht; 
Dod) in den Abgrund felber witrd’ ich fteigen, 
Die Flammen rauben und ums Haupt mir ſchlingen, 
Könnt’ ich flir Euch den reinen Kranz erringen,  (2b.) 

Clive, 

Das klingt wie Liebe — doch — an Liebe glauben, 

Herauf! 
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9 Mann e8 nicht, es ift die Maske nur! 
Schöön ift fie, ſchön — ihr duftiges Gelod, 
Das große Aug’, fo flammend aufgeſchlagen — 

Vierter Auftritt. 

Clive. Bourgoyne. 

Bourgoyne, 

Ihr kommt von Klaremont — jeid willlommen, Sir! 

live, 

Ihr jeid der Oberft Bourgoyne — 

Bourgoyne. 

Wohl, der bin ich! 
Nehmt Plat, Sir! 

«live, 

Clive Hat mich zu Euch gefidt — 
Er will mit feinem Feinde unterhandeln. 
Er Hofft, daß Ihr die kriegeriſchen Lorbern 
Ihm nicht zerpflücken wollt, da. Eure Stirn, 
Ein gleicher Kranz verjchönt! 

Bourgoyne, 

| So weiß der Lord — 
Unmöglih — wie hat er erfahren können! 

Clive, 

Die Armuth, edler Sir, ift taubgeboren, 
x Doch Reichthum Hört mit vielen taufend Ohren. 
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Er weiß, daß Ihr im Parlament als Kläger 
Auftreten wollt und Ruhm und Hab und Gut 

Ihm ftreitig machen. ii p 

Bonrgoyne. 

Sa, id feugn’ es nicht! 
Bewieſen ift mir feine Schuld. 

Clive. 

Bewieſen? 

Bourgoyne. 
Daß er Surajah Dowlah widerrechtlich 
Wie einen Staatsverbrecher richten ließ — 

Clive. 

Was uns ein Reich in Indien verſchaffte! 

Bourgoyne. 

Daß er von dem Verräther Meer Jaffier 
Sich Millionen ſchenken ließ, die nur 
Dem Staat gehören, daß noch maucher Aet 
Empörender Gewaltthat ihm belaſtet — 

Clive. 

Ihr richtet fireng! 

Bourgoyne. 
&o richtet die Geſchichte! 

«live, 

Sie wirft die Schlaht von Plaffey in die Wage, 
Gleich ftehen ihre Schalen! Doch wer macht 
Zum Anwalt der Geſchichte Eu, Mylord, 
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Und Eure Freunde? — Hört mid, Oberft Bourgoyne! 
Mit ganz geheimem Auftrag nah’ id) mid); 
Ich flüfte ihn Euch ins Ohr — es wirbt der Lord 
Um Eure Freundfchaft — 

Bourgoyne, 

Vie? 

Clive. 

Erwägt vor allem, 
Wenn Euer Antrag fällt — 

Bourgoyne. 

Das wird er nit! 

Clive, 

Kein zweiter hebt ihn auf, deun die Gefahr 
Iſt nicht gering — Ihr wagt den eig'nen Ruhm! 
Reicht lieber einem Krieger, der wie Ihr 
Für England focht, die brüiderliche Rechte. 
Und edel ift jein Sinn — er ehrt die Freunde! 

Was ihm das Schidjal gab, er Hält es nur 
Für eine Gunft, der Freunde Glück zw gründen. 

Bourgoyne. 

Shr kommt zu jpät, ich habe mid) verpflichtet. 

Clive. 

Als Unterpfand der neuen Freundichaft bietet 

Mein Lord fein Schloß in Bath und das in n Yorklſhire 

Mit allen Dependenzien — 



 Bouegapne 
Still, ill Ro 

Ihr ſprecht zu laut — wie, beide Schlöſſer, Hack Sr 

live, 

Und fiberdies, reiht Ihr ihm feine Hand — 
Sein Dank ift unerfhöpflich wie fein Schatz. 

Bourgoyne (aufjpringend für fih). 

Das flüftert mir die Hölle in das Ohr — 

Und Arabella’s Wunſch — zwei ſchöne Schlöffer! 

live (aufftehend für fi). 

Das ift die Angel, welche Menſchen fijcht! 

Nur zugeihnappt — haha! 

Bourgoyne (für fih). 

Siie legt mir's nah! 
Selbftändig will fie fein und unabhängig 
Bon ihrem Onkel — wie, zwei ſchöne Schlöffer! 
Verſchwend'riſch ift der Lord, das ift befannt — 
Doch Sulivan — ein Geizhals, 

Clive (für ſich). 

Wie er zappelt! 
Nur an der gold’nen Angel feftgebiffen! 
Kopfunter — dud’ did, Ehre, eitler Ruhm! 
D Midas, deine Hände borgft bu mir! 

Bourgoyne, 

Ih bin verwirrt, Ihr feht mir in das Auge? 
Berflattet mir nur eine halbe Stunde 
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Bedenkzeit, nur ein ftilles Zwiegeſpräch 
Mit meiner eig’'uen Seele — — Laßt mich, laft mich! 
Bon Zweifelsqualen ift mein Herz zerriffen; 
Die Liebe hier — dort Ehre und Gewiffen ! 

(Stürzt fort.) 

Aline. 

Er fommt mir, diefer wack're Oberft, fommt! 

Ich Hab’ das Futter — alles fliegt herbei 

Und picdt mir aus der Hand — Goldkörnerchen! 
Ih mad’ Euch glücklich, alle! 

(Tritt ans Fenfter.) 

Wie er dort 

In innerm Aufruhr durch die Gänge eilt! 

Das Schloß in Bath — id) bin ein edler Mann! 

Zu meinen Gunften reden jest die Steine, 
Das Schloß in Yorkſhire — ſprecht mic frei, ihr Herrn! 

Pfui Über mich, daß ich fo ſchwelgen Tann 

Su der Berderbniß diejer feilen Welt. 

Doch die gefränkte Ehre weint dazu 
Schmerzlihe Thränen, allen unfichtbar, 

Die mir wie Gift das tieffte Herz zerfreffen. 

(Bleibt am Fenfter ftehen.) 

‚ Fünfter Auftritt. 

Arabella. Alive, 

Arabella. 

Seid Ihr am Ziel? 
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Eure 
Der Zauber wirkt, ih soft @ 

Er überlegt — das ift gewonnen Spiel. 
Die Welt ift nur ein großes Grab für Ehre 
Und Tugend — und — wir ſchütten Gold darliber! 

Arabella. 

Ihr martert Euch und ums. Die Welt ift beffer, 

Als Euer Unmuth fie uns zeigt. Sie weiß, 
Bas Ihr vollbracht und wird es nie vergefjen. 
Ihr habt Britannien ein Reich erobert, 

Und wäſcht das Meer dies folge Eiland aus 
Zum öden Leichenftein von umf'rer Größe — 
Er trägt nod) unverwittert Eure Züge, 
Und wenn die Flut dem letzten Briten reift 
Sus Grab hinein — fein fterbend rule Britannia 
Wird no den Helden feiern! 

Clive, 
Meint Ihr, Lady? 

&o ſprechen meine Feinde nicht, o nein! 
Sie jagen: Menjhenglüd und Freiheit nur 
Sei einz'ges höchſtes Ziel der Weltgeſchichte. 
Ich aber hätte diejes Ziel entweiht, 

Ich hätte diefes Boll in Indien, 
Das Gott fo nahgelommen wie die andern, 

Die fi) der höhern Offenbarung rlihmen, 
Dies Boll von Dentern, Dichtern, ftillen Menſchen, 
Das nod) im Urquell der Natur ſich badet, 
Graufam auf unfern SHavenmarlt geſchleppt, 
Wo es zur Waare wird, umd feine Flirſten 
Hinrichten laffen nad Despotenredt; 
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Ich hätte mich bereichert ohne Scham 
Durch das Geſchenk verräth'riſcher Vaſallen, 
Mit Englands Laſtern Aſien erfüllt, 
Mit Aſiens Schätzen England feil gemacht, 
Ein Frevler fei ich, den. dies Land verwerfen 
Und üchten müffe, wies Verbredern ziemt! 

(Sft aufgefprungen.) 

Arabella. 

Das ift nicht Englands Stimme, nein, Mylord! 
Ihr Habt das mohnberauſchte Hindoftan 

Emporgeichlittelt mit gewalt’ger Fauft, 
Des Weftens reger Thatkraft überliefert! 

Ihr habt's getan — und diefe That ift Euer’! 
"Und jede That ift Schuld — fie richtet Gott! 
Wir find ein Werkzeug, das im Werk zerbricht! 
Es ift der Geift der Welt gewifjenlos, 

Was er vollbringt, uns ſchiebt er's ins Gewiffen. 

Die Flamme unſ'rer That verzehrt die Welt, 

Dod ihre Ajche macht uns felber blind. 

Da gilt e8 größer fein als das Geſchick; 

Noch ftehn Euch warme Freunde treu zur Seite. 

Clive (ihr die Hand 'gebend). 

Ich dan Euch, Lady! Ihr erquickt mein Herz! 

Arabella, 

Hinweg mit diefen Falten auf der Stirn! 
Noch hat die Welt das Lächeln nicht verlernt, 
Das ihre Lenze zauberifch umjchwebt — 
Die Hand aufs Herz; aud Ihr ſucht noch das Glück! 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, IV. 5 
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Das Glück, o lehrt mich daran glau
ben’ U. ja —* and sb F

 

In dieſen Augen wohnt ein. Feuergein ty) — — 

Und doch ein Geiſt der Milde — wahrlich, Bag; x 
So wie mein Kind daheim, wie meine Sita * 
Das Herz mir rührt und tröſtet, fo, Mylady 

O in dem Spiegel eines edeln Sinnes 
Erſcheint mir ſelbſt mein Bild auf Augenblicke 
So rein — ſo fleckenlos. 

Aabela 

So gönnt Ihr endlich 
Der Gegenwart ihr ſich'res ſchönes Recht! 

Clive. 

Ich will's, ich will's! Ihr Palmen Hindoſtans, 

Rauſcht fiber mir und laßt entzüückt mich träumen, 

Und jel’ger Frieden Kiffe meine Stivn! 

(Hingebend.) 

Wie wohl thut Euer ah und Euer Wort! 

Arabella. 

Ans Edle glauben, lehrt Ihr felber uns! 

Der Erde Schäge ruhn in Euern Händen — 
Und dennoch zagt Ihr vor dem leichten Haud), 
Der Eurer Ehre Spiegel trüben könnte! 

Clive (auffahrenb). 

Der Erde Schätze ruhn in meinen Händen? 

. Arabella, a 
Was ift Euch? j JuaQ 
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Clive. 
Ach, die Sonne ſticht herein, 

Und das vertrag' ich nicht! 

Arabella. 

Ich lafſ' deu Vorhaug 
Herunter! (Geht zum. Feuſter.) 

Elive (für ſich). 

Immer — meine Millionen! 
Auch fie, auc) fie denkt nur an meine Schätze! 
O wär’ ic) dod) ein Bettler — deine Tonne, 
Diogenes! 

4 

Arabella. 

So! Doch was ift Euch, Lord? 
Entftellt, verzerrt ift Euer Angeficht! 

Clive, 

Mein indiſch Fieber iſt's! Es ſchüttelt mich — 

Die ganze Welt erfcheint mir gelb und grau 
Und trägt der Habfucht und des Neides Farben — 
Ein hafjenswerther Anblick! 

Arabella (weid). 

Ihr jeid Frank, 
Sehr krank, Mylord! R 

Alive (Heitig). 

- Ein Teufel unter Teufeln! 
Ich könnte Teufel fein, ich bin's zu wenig! 
Ich könnte jagen, diefe Wert ift feil, 
Seil ift das Glück, die Freundſchaft und die Liebe! 

5* 



Arabella. 

Richt fo! \ 
Clive. 

Ich kann es kaufen, und warum 
Verſchmäh' ich's? Luft iſt Luſt und alle Lieht, 
Die Liebe eines Weibes iſt ja nur 
Die Seifenblaſe eines kind'ſchen Herzeus. 

Arabella. 

O haltet ein, Mylord! Ich bitte Euch — 

Clive. 

Doch allzu kindiſch noch iſt dies mein Herz. 

Ich will geliebt ſein, wie mich niemand liebt 
Und wie fein Weib auf Erden lieben kann. 

Seht mid nur an mit Euern großen Augen! 
Die Sonne und die Sorge und der Gram, 
Sie haben mich gebräunt und ausgetrodnet. 
Ihr jeht vor Euch ein schattenhaft Gefpenft, * 
Begruͤßt mit Jauchzen, wenn es Schütze bringt, 
Verjagt mit Grauſen, bringt e8 uur ſich ſelbſt! 
Das iſt des Nabobs Schickſal — 

(Erſchöpft in ben Seſſel ſinkend.) 

ſchöne Frau! 

Arabella. 

O das thut weh! Ihr reich, Mylord? DO nein! 
O wähnt das nit — Ihr feid ein armer Mann, 

Das glaub’ ich Euch, und ich verzeih’ Euch geru! 
Ermannt Euch, Bourgoyne kommt! Ich bitt' Euch drum 
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Sechster Auftritt. 

" Bourgoyne. Vorige. 

Bourgoyne. ° 

In Eurer Gegenwart, Mylady — 

Arabella. 

Gibt's 
Hier ein Geheimniß? 

" Bourgoyne, - 

Wird der. fremde Herr, 
Der hier im Namen Clive's unterhandelt — 

Clive (aufftehenp). 

Seid Ihr bereit, wollt Ihr den Wunfch des Lords 
Erflillen? 

Bourgoyne, 

Ja ich wills, —* 

— Clive. 

So braucht's nicht länger 
Der Maske! Nehmt von Herzen meinen Dauk! 
Und daß Ihr meinem Wort vertrauen könnt, 

Stell! ich den beften Bürgen Euch — mid) ſelbſt! 
Ich bin Lord Efive! 

Bourgoyne. 

Ihr jeid der Lord — ich ſtehe 
Beihämt vor Eu! Dem Feldheren meine Huld’'gung! — 
D meine Ahnung! Ha! 

Arabella. 

>... Was ift Euch, Oberſt? 
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Bourgoyne. 

Ihr ſeid der Lord — das ändert — 

J Clive. 

Ihr wollt doch nicht — lb. 20 Sun 1 AR 

Bourgoyne. 

Berzeiht — ich ſeh' Euch Vin 
Vertraulich im Gemad) der ſchönen Lady, 

Die mid; — für Euch geworben? Bin ich blind 
Mit jeh’nden Augen? . Werd’ ich hier verhöhnt? 
Buhl’ ich um eine Gunft, die ſchon verſchenkt ift? 

Arabella. 

Welch ein Bedenken, Oberſt! 

Bourgoyne. 

Arabella, 
Bei allem, was Euch heilig, bei dem wen'gen, 
Was einem Herzen heilig wie dem Euren, 
Das frevles Spiel mit fremder Neigung treibt — 
Schwört mir, daß Ihr den Lord nicht liebt — ſchwört mir's! 
Sonft kann er mir ganz Hindoſtan verſprechen, 
Ich werf’s ihm vor die Füße und ich kämpfe I» 
Mit ihm auf Tod und Leben! hd 

Arabella. 

O mein Gott! 

Clive, 

Ihr zögert — Teiftet doc, getroft den Schwur! 
Die konnt Ihe diefen hohlen Schatten lieben, 
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Ein häßlich Bild in einem gold’nen Rahmen. 
Um meinetwillen eiferſüchtig, Oberft? 

Ich will von heut ab in den Spiegel fehn 
Ein freundlich Lächeln dieſer Larve ſchenken — 
Und doch erſchreck' ich, wenn fie wider lächelt! 
O welde Grille! 

Arabella (für fig). 
Nein, ih kann es nicht, 

Ob auch mein Plan, ob auch fein Glück zerfchellt — 
Mit diefer Llige will ich's nicht erkaufen! 

Denn ihn verleugnen heißt mich felbft. verleugnen. 

Bourgoyne, 
Ihr ſchweigt? 

Clive. 

Sie ſchweigt! je 

Bourgoyne. 
Ic wiederhofe meine Worte: 

Schwört mir's, daß Ihr den Lord nicht liebt — ſchwört mir's, 

Wenn Ihr ihn vetten wollt vor meinem Zorn. 

Clive. 
Mylady! 

Bourgoyne. 

Wohl, fie ſchweigt! So hört mich denn — 
Bernichtung ihm, der meine Liebe ftahl! 
Du aber follft an jenem Tag erfahren, 
Daß du zu Elein von mir gedacht, daß mich 

Der Rieſe dort nicht im den Schatten ftellt, +” 

Nein, daß ich ihn mit meiner. Schleuder treffe. 
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Und glücklich bin ich, reißt fein Fall and di U m 
Herab — und räd’ id die gefräntte Liebel (my nn 

Arabella... 1.14 ul.“ Allan. 
Berloren — alles! Doch ich kann nicht anders! 

live, 

Und wieder jchlägt die Pforte zu, und wieder 

Bin id) allein mit meinen düftern Geiftern. 

Arabella. 

Bergebung, Lord, ic) fleh’ auf meinen Knien! 

Clive, 

Steht auf — jetst glaub’ ich's exft, daß Ihr mich liebt! | 
Denn Lieb’ ift Wahnfinn ja von Anbeginn 
Und muß verderben, was fie retten will! 

Ohnmächt'ges Gold! In einen Sumpf mit dir, 
Auch du bringft nit Erlöſung! Mächt'ger ift 
Des Menſchenherzens Dämon — Eiferfuct! 
Ih trag’ den Fall in meine Tafeln: ein, 
Zerlnirſchten Herzens und gebeugten Sinnes! 

Bernunft wird oft vom Mammon überglänzt, 
Nur nicht die Leidenschaft, die an den Wahnfinn grenzt. 

Sch follt! Euch danken für jo Hold Geftändnif, 
Ich lann es nicht, kaun nicht an Liebe glauben! 
Wir find gefcheitert, Lady Arabella — 
—* ſeht nun, daß ich nicht zu retten bin! 

(Rüft Arabella die Hand.) 
34 hab’ fein Herz, Mylady, zu vergeben, 
Nur Millionen — und — ein werthlos Leben, (Ab) 

“4 Be 
ı 3 
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Arabella (eilt ihm nad, kehrt zurüd, die Hände ringenp). 

Berloren alles — und er flieht verzweifelt 

Und glaubt an meine Liebe nit — o Gott! 
Ein ernftes Opfer fol fie ihm bewähren. 

Der Oberft Bourgoyne tritt als Kläger auf, 
Die Wlinfche meines Onfels find erfüllt; 
Doch darf mir diefer nie — die Schmach bezahlen! 
Ich weife feine Gunft zurlid für immer 
Und jede Hülfe, die er willig bietet! 

, Eetzt fih an den Tiſch.) 
Mit diefem Federftrich verfällt mein Schloß, 
Mein Hab und Gut den Gläubigern. 

(Steht auf.) 

Ich habe 
Jet nichts als diefen Kopf und diefen Arm 
Und Gottes Sonne, welche allen leuchtet ! 
Ich ſag' mid von unwürdiger Gemeinfchaft 

Auf immer los, um feiner werth zu fein! 
Setzt bin ich frei — die Lüge diefer Welt 
Hab’ ich von meinem Herzen abgeftreift, 
Und einer großen Liebe darf es fchlagen! 

O Wonne joll mir die Entbehrung fein, 
Und Wolluft jede Qual um jeinetwillen! 
Er darf mir’s nimmer. wehren, ihn zu: lieben — 

Das Einz’ge, was der Bettlerin geblieben ! 

(Der Borhang fällt.) 
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Scene: Eine offene Veranda. Im Hintergrunde der Part. Lints im Bor» 
dergrunde in ber zweiten Couliſſe eine prächtige Ottomane unter einer Art 

Laube von exotiſchen Pflanzen, Davor ein Tiſch, auf dem eine N ſteht. 
Prachtvolle Teppiche. Im der erſten Couliſſe eine Seitenthüre; ebenſo rechts 

eine Seitenthüre. Im Hintergrunde eine Fontaine. 

Erſter Auftritt. NL ; J 

Matali (von Hinten). wog za 

en am Ziel! Auf gnüd'gem Rüden trug: mid u 
Der Dcean vom fernen! Hinboftan: iA end 

Hierher, wo meines-Baters Mörder Iebt, mn am me u. 
Wo id) die Schweſter juchel Order Name | * 
Des Mannes iſt belaunt hier. wie dev Name 
Des Schlangengotts im Land der Lotosblumen, 
Nicht Tange zu erfragen braucht’ ich ihn, 
Mir zeigte jedes Kind den Weg zum Lord! 

(Zieht ven Dolch.) 

So jdhlie deinen Boten, finſt'rer Gott, 



Der du im Sturmgewölf des Himalaja 
Die in den erdgebor’nem Flammen thronſt, 
Und laß der Rache blut’ges Werk gelingen!) 

Sweiter Auftritt. 

Sita (von lints). Matali. 

Matali (den Dolch verbergend). 

Dan kommt! Wer iſt's? O meiner Heimat Farbe! 

Wenn fie e8 wäre m . 

Sita (ihn nicht bemerkend, Bei ven Blumen). 

Reizende Kefara, 
Der Bienen Liebling, neigft du hier dein Haupt 
Mit feinem gold’nen Diadem in Trauer? 
Und du, Madhawiwinde, fehnft dir dich 

Umfonft nad) einem duft’gen Amrabaum, 
Mit deinen Feuerblumen ihn zu ſchmücen 
Die Blumen welken an der fremden Sonne, 

 Matali. e 

Wenn fie e8 wäre, meine "Schwefler A; 
Ih rufe: Sita — Site — VER 

Stans mis. n 

' Ha, wer wuft? 
Ein Hindu? Ir 
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int Nam in an 

Ja, der Name traf ihr Herz. > 

Ihr Auge rührt mit Zauberkraft das meine! 

Sita. 

Wer bift du und was ſuchſt du? 

Matali, 

Wer id bin? 
- Dir fremd und doch jo nah! | 

Sita, 

Du fommft vom Often? 

Matali. 

Vom großen Ganga bring’ ich dir den Gruß, 
Bom Lotos, von der Riefenbanyane,  ı 
In deren Blättern Brahma's Oben, zittert. 
Bift du das Kind, das unſ'res Volles Feind 

Aus feiner Heimat mit nach Weften nahın? 

Sita. 

Ich bin das Kind Lord Clibe's! 

Matali. Has 

DZu irrſt, du irrſt! 

Du biſt die Tochter dieſes Mannes nicht, 

Der unſer Voll getreten in den Staub, 
Biſt Sita, biſt Surajah Dowlah's Kind, 
Des hingewlirgten Flirſten von Beugalen. 

Sila. 

un 

Und du — und bu — 



77 

© Matali, 
Sch bin fein Sohn — dein Bruder! 

Sita. 

Unmöglich — nein, ich kann's, ich will's nicht glauben! 

Matali. 
Als er, der Briten blut'ges Opfer, fiel, 
Als unſ're Mutter in das Flammengrab 
Ihm nachgefolgt nad unſ'res Volkes Sitte, 
Geriethft du in des fremden Mannes Hand, v 
Der dic wie eine Tochter auferzogen. 
Sch aber ward verjchlagen tief ins Land, 
Einfiedlerifh von einem frommen Maun 

Im heil’gen Hain erzogen? Spät erfuhr 
Ich erft von ihm das Räthſel meiner Herkunft, 

Der Aeltern Los! Dann weiht' ich in Benares 
Dem Dienft des Schlangengottes mich und ſchloß 
Mich der geheimnißvollen Sefte an, 
Die eine jelt'ne Sendung mir. vertraut. 
Erft in Kalkutta jagte mir ein Mann, 
Der lang in diefes Omra Dienften war, 

Daß eine Schwefter Sita mir noch Iebe, } 

Die aus den Flammen von Moorihedabad ’ 
Gefallen in der Landesfeinde Hand, 
Und von Lord Clive, dem Oma, auferzogen — — 

Du ftehft und finnft und glaubft dem Bruder nicht? 

Sita. ; 

Ich fteh’ und finne: denn das Leben jcha 
Mich jet mit andern, fremden Augen anl 

N 
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Bars Wahrheit? Wär’ der Lorde mein Vater nicht? 13 
O Harry, Harry! LER RE ö 

atalı, 

Und du zweifelſt noch? 

Vergib mir, wenn ich mich ſo raſch nicht faſſe! 
Nimm meine Hand! Biſt du mein Bruder nicht 
So bift du doch derjelben Sonne ‚Kind, ik 
So ftand doch an der ‚Ganga unſ're Wiege. 
Er ſelber ſoll mir dieſe Zweifel löſen, 
Und löſt er ſie — 

Daum folgſt du mir zurlick 
Im unſ're Heimat übers Meer — wenn mir 
Das Werf gelungen iſt. | | 

Sita. 

Und welch 

Matali. 

Ein Werk des Todes und der Rache. 

R Sita, ftau 

Ich zitt’re vor dem wilden Brit 

Matali. 
Haft du 

Berlernt der Heimat Glauben? Kennſt dur nicht 

Den finftern Siva? O fein Reich ift groß, 

Sein Zeihen Sturm, fein Wandel die Zerftörung. 
Ja, Sita, diefer Dolch hier ift geweiht, di 

Ein Werk? 
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Des Vaters Tod zu rächen. Neig' dein Haupt 
Und fleh’ zu Siva, daß mein Werk gelinge! 

‚Sita. 

Nicht blut’ge Race, Bruder! 

Matali. 

Chriftendirne! 
Du fhwörft dem Mörder Haß und Untergang, 
Und flehft zu Siva, daß mein Werk gelinge! 

Sita. 

Nein, nimmermehr! Der Gott der Liebe wacht, 
Sein Reich ift Licht, er Haft das Werk der Nacht! 

Matali. 

Treuloje! — Das ift meine Schwefter nicht! 

(Für fid.) 
Doch ftill, unmuthig pochend Herz, nur ſtill! 
Sie künnte mich verrathen dor der Zeit! - 

(Sant.) 
Du zweifelt noch, ob ich dein Bruder fei! 

So frag’ den Lord, ob du Surajah’s Kind! 
Und wenn er's leugnet, rufe mid — ich hab’ 

Ein Mittel, um die Antwort zu erzwingen. 

Sita. 

Wär's möglih? Banges Ahnen faßt das Herz, 
Es ſchwankt der Grund, auf dem mein Leben ruht. 

Ja, Klarheit will ich, Klarheit muß ich haben; 
Denn diefer Zweifel Laſt erdrückt die Bruft. 
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* Matali. a nr de Int Br 

3% harr' im Parke drauen deines dufteee 
Sita. 

Dein Ausſehn ſchreckt mich — keine wilde That! tal Hohl 

(Ub nach Links.) ' 

Matali, 

Sa, lauern will ich dort auf meinen Raub, 
So wie der Tiger: tief im Dſchungel Tauert, 
Begierlich, wie mit feinem Glutenaug' 
Die Sonn’ anblinzend und die Zähne fletichend 
Der Heimat Rieſenthier durchs Dickicht ſchleicht. 
Ich fühls, wie meine Seele in die jeine 

Hinliberzudt, um für ein künftig Leben 

Sid, dort die ſich're Stätte zu bereiten! 
Sein königlicher Geift durchichauert mic), 
Ich witt're Blut, das mir entgegengqualmt, 

Und alle meine Sehnen, fpannen fid) 
Zum Tigerfprung, der; meinen Feind zermalmt! 

(Stürzt fort nah hinten.) 

— 

Dritter Auftritt, 

Wedderburn, live. Forde. 

Clive (hält einen Brief in ber Hand). 

Unglaublich ift es! 
Wedderburn. 

Was enthält der Brief? 
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Forde, 

Was er enthält! Beim Jupiter! Die Peft! 
Die Hölle, was weiß ih! Genug, fie fordern, 

Bom Indiahoufe die edlen Herren, fordern: 

Daß er die Briefe von Surajah Dowlah 
Und Meer Jaffler in ihre Hände gibt, 
Daraus den Grund zu einer Unterfuhung 
Nach allen Formen Rechten zu bereiten. 
O dieſer Sulivan! Dies Parlament ! 

live. 

Herab von deinem Thron, du eitler Wahn, 
Daß große Thaten vor Verleumdung ſchirmen! 

Was ift der Ruhm? Noch eher, als der Leib, 
Ein Mahl für Würmer, 

Forde. 

Bravo, bravo, Lord! 

Das ift bie Tonart, die ich jelber liebe, 
So hab’ ich meinen Staarmat abgerichtet — 

Mein Papagai ruft: Pfui! den ganzen Tag, 
Pfui über diefe Welt! So ift es recht! 

Wedderburn. 

Du wirft die Briefe und die Documente 

Doch nicht ausliefern? 

live. 

Nein, nein, meinen Henfern 

- Geb’ ich das Mefjer nicht! In jenen Briefen 
Liegt manches, was ala Schuld fich deuten * 
Gottſchall, Dramatiihe Werke. IV. | 6 
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Zorde. 

Die ew'gen Grillen! Pahl Die Hindu find 
Halb Schlangen und halb Tiger 

Clive. 
Mas ich that, N 

Ich that's für Englands Ruhm und Macht — doc) hier 
Im Herzen nagt der Wurm! Zu ew’ger Dual 
Hab’ ich mich jelbft verdammt — flirs Vaterland ! 
Die Stimme der erftidten Menjchlichkeit 
Weckt in der Bruft den ſpäten Widerhall. 

(Sid aufraffend.) 
Die Briefe find nicht mehr in meiner Hand! 
Das meine Antwort an das Comite! ni 
Ha Sita, Sita! 

— 
Vierter Auftrit. 

Sita (von links). Vorige. 

Sita. 

Was befiehlſt du, Lord? 

«live. 

Nimm diefen Schlüffel! Im Gemätdefaal, 
Im Ebenholzſchrauk findeft du ein Küſtchen — 

Rechts oben mußt‘ dir am der. Feder brilden, 

Da fpringt ein Heiner Felſentempel auf, 

Ein indisch Kunſtwerl, das den Heinen Schrein 
Enthätt — bring’ ihm und fchließe ſorgſam zu! 
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Sita. 
Wie du befiehlft, mein Vater! 

(Ab nad) Tinte.) 

Forde. 

Uns verklagen, 
Und unterſuchen, was wir dort gethan? 

Ich lege meinen Stelzfuß zu den Aeten ! 
Unglaublich iſt's! Im Lehnftuhl ſaßen fie, 

Behaglich gähnend, während uns das Feuer 
Der Tropen in das Hirn gebrammt und wir 
Mit jeder Art von wilden Thieren fümpften! 
So joll der Blit in die Pagode fchlagen! 

Iſt das Gerechtigkeit? 
(Sita tritt wieder von links auf, ein Käftchen in der Hand.) 

Sita. 

Mein Vater, bier ! 

(Reicht Clive das Käftchen.) 

live, 

So leicht und doc fo jchwer! Ein ganzes Leben 

Mit Schmerz und Luft, mit feiner Schuld und Größe! 
So leicht und doc for ſchwer! Unheimlich Ding! 

Spreng’ id) den Dedel auf, jo ftarrem mich) 
Gefpenftig die verblich'nen Lettern an — 
Und ftarre Knochenhände, die fie jchrieben, 
Sie greifen aus dem Grab nad; mir. Hinmweg! 

Nicht in der Feinde Hände ſollſt du fallen! 
Dir, meine Sita, ſchenk' ich diefes Käftchen! 

Du jollft es öffnem, wenn ich Aſche bin, 
Doc eher nicht! Dir wird es Wicht'ges künden! 

6* 
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Urkunden werthvoll, welche dic) betrefien, j 

Legt’ ich hier nieder! Doch du findeft mehr — ⸗ 

Du findeft, was umfonft die andern fuchen! 

Die Briefe Meer Jaffier's, Surajah Dowlah’s, 

Die größten, ſchwerſten Jahre meines Lebens 

Mit Ieferlichen Chiffern aufgezeichnet, 

Den Schlüfel meines Ruhms und meiner Qual. 

Und diefer Zauberjchlüffel wird mein ‚Bild 

Dir aus der Ajche nen zufammenwehn, 

Dies bleihe, gramdurchfurchte Bild! Vielleicht — 

Bieleicht fließt eine Thräue dann um mid, 

Die einz’ge, die den Leichenftein mir net! 

’ (Gibt Sita das Käſtchen.) 

- Site, 

Ich danke dir! Und darf ic) fragen, Bater — 

Clive, 

O frage nicht! Frag’ nimmer! Geh’, mein Kind! 

Was uns, den Lebenden, Verwirrung bringt, 

Wehmüthig mild mag es der Tod verkünden, 

Mit meinem Segen geh’! 
Sita, 

Ich zweifle nicht! 

Nur eine Schlange ziſchte mir ins Ohr. 

Du bift mir Hold und gut und bfeibft mein Vater. | 

(Umarınt Elive und geht mit dem Käfthen ab.) 

Clive, 

Zu meinem Nichter mach’ ich diefes Kind] 

Was ic dem Parlament von England weig're, 

Ihm gab ich's in die Hand! Mein iſt's nicht mehr! 
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Forde. 

Doch ob's auch fiher ift in ihren Händen ? 
Traut feinem Weib — ic) fenne dies Geflecht! 
Hör’ meine Warnung — fie ift an der Zeit! 
Wir find auf deiner Fährte, alter Freund! 
Was fuchteft du im Schloß der Somerfet ? 
Was bei der — Nichte diefes Sulivan? 
Blind bift du, blind — bei meinem lahmen Bein! 
Wir find zwei Krüppel! Siehſt du's nicht, fie wollen 
Did durch die Kunft der Bajaderen fangen ! 
Nimm dic in Acht — ic) ſag's, trau” feinem Weib! 
Du haft jo viel Vertrau'n zu diefer Brut, 

Als wären ihre taufend Schlangenhäupter 

Blondlod’ge Engelsföpfchen nur — pfui, pfui! 

Clive, 
Laß das, laf das! 

0 Forde. 

Schon unwirſch, jagt’ ich's nicht? 
Er hört auf feinen Rath, er ift verloren! 

Wohl denn, ein and’res mal! Kommt, Wedderburn, 
Ein Gläshen Malaga, ein Gang ing Freie! 
Ein Kreuz gemacht vor all den ſchönen Damen! 
Wenn Weiber beten, jagt der Satan — Amen! (6.) 

Fünfter Auftritt. 

Clive (allein). 

Traut feinem Weib — 0 Lady Nrabellal 
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Hörft du das Wort, das zwijchen uns ſich drängt? 
Und doch — wie lodt das Glüd, fie. mein zu. nennen | 
Das königliche Weib in meinem Arm — — 
Die Sterne taumeln neidiich aus dem Himmel! 

Vielleicht iſt's doch nicht Llige, was ihr Auge 
Und was ihr Schweigen fündet. 

(Sita’s Harfe ertönt von Linke.) ° 
Horch, fie ift’s, 

Wie fanft und mild, ein abendlicher Hauch, 
Der aus dem Meere weht, das eben erſt 
Die Sonne an das Herz fi) zog — naht mir 
Die wahre Liebe jet! O Sita, Sita! 
Mein einzig Kleinod! Deine Harfe tönt! 
Die Welt wird eine große Harmonie, 
Sieht mid mit frommen Kindesaugen an. 

Ein reiner Aether ift um mid) ergoffen, 
Die Luft ift Licht und Licht ift alles Leben, 

Und eine Schar unfterblicher Geſtalten 
Reicht mir den Lorberkranz! — O laß mic ſchweben 
Mit deinen Tönen iiber diefem dunkeln 
Abgrund des Menſchenlebens und der Welt, 

(Sitzt brütend, ftarr träumend, auf ber Ottomane,) 

Schödter Auftritt, 

Bita (die Harfe in der Hand, vom Tinte), Alive, 

Sita (ficht nach rechte in ben Part). 

Er träumt — ic ſtör' ihn ungern — doch — id) mußt 
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Dort fehleicht, dem Naubthier gleich, der fremde Mann 
An der Veranda Säulen Hin. Mein Vater! 

(Die Harfe am die Etagere lehnend.) 

live. 

Sita. 

Ein Hindu iſt hier eingekehrt, 
Er ſagt, daß er — mein Bruder ſei! 

Was gibts? , 

Clive. 
Dein Bruder! 

Sita, 

Er lauert an den Säulen dort — hab? Acht! 

Clive, 

Ich bin bewehrt — wie immer — fürdte nichts! 

Sei du mein Spiegel! 

Sita (hinter der Etagere fih verbergend, von wo aus fie die Veranda über _ 

fieht). 

Wohl, id wache hier! 

Matali. 

Er iſt's — des Henkers Bild — allein — nichts regt fi! 
Sein Opfer will der Gott — o Siwa, Siwa! 
Ein neuer Todtenfchädel dir zum Schmud! 

Mit deinem Blitz bewehre deinen) Priefter 
Und meines Vaters Schatten ſchütze mich! 
(Zieft den Dolch und eilt auf Clive Yos, Sita ftürzt entgegen, fällt ihm in 

den Arm und entreißt ihm ven Dolch.) 

Sit. 
Halt ein — Unfinniger! 
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Clive (gleichzeitig auffpringend, eine Piftole hervorziehend und * —* 
entgegenhaltendd)d. 

Ha Schlange, Tiger! 
Fort von dem Mädchen! Keinen Schritt — du biſt 
Des Todes ſonſt — die Kugel ſtreckt dich nieder! 

(Klingelt.) 

Matali. 

Was thuft du, Unglücjel’ge? Diefen Dolch 
Entreißeft du der Hand des Rächers — Thörin! 

Zermalme dich des Baters Fluch, die Rache 
Der heimatlichen Götter! Diefer ift’s, 
Zu dem ihr Zorn mid). übers Meer getrieben, 
Der iſt's, dem ich gefucht im fernen Land, 
Der ifl’s, der unfern Vater mordete! 

Sita, 

Unmöglih! Diefen Tag nicht, ew’ge Sonne! 

Denn ſchöner war die Naht, die mich umfing! 

Siebenter Auftrit, 

Haushofmeifter, Vier Diener. Vorige, 

Matali (von reiste). 

Ich felber gebe mich in Eure Macht — 
Denn das Gefäß des Gottes ift zerbrochen! 

Clive, 

Da fleht er vor mir, wie Bengalens Prinz, 
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Dem ic das Scepter aus der Hand geichlagen. 
Wie er mid) anftarrt! Seine Züge find es! 

Matali, 

Des Vaters Züge, den du morden Fiefjeft! 
(Zu Site.) 

O blße, büße! Deine Schuld ift groß! 

Kehr’ heim und halte diefe Hand, die frevelnd 
“ Des Gottes Werk zerftört, zu Sonn’ und Sternen 
In jahrelanger Pein empor, bis fie 
Zermorſcht und welf dir überm Haupte flarrt! 

Zerſchmett're, Hoch herab vom Feljen ftürzend, 
Im Duell der heil’gen Ganga dein Gebein — 

Sita. 
Halt ein! Halt ein! 

Matali. 

Hinweg von mir — nicht hier, 
An meines Vaters Seite ſuche mich! 

Fluch über dich, Treuloſe — bleibe hier 

In feines Mörders Schuß zurlick! Und brauchſt 

Du einft den Becher, auf feim Wohl zu trinken, 
Wenn er beraufcht auf feinem Schos dich wiegt, 
So nimm hier deines Bruders — Todtenjchädel! 

(Zieht raſch einen zweiten Dold aus dem Gewand und erfticht fich.) 

Denn ihn — vermach' ich dir — und willft dur ihn 
Mit jaub’rer Arbeit zieren, laß vom Lord 

- Dir die Juwelen Meer Jaffier's — — Id flerbe — 
Stirbt.) 

Clive. 

Hinweg mit ihm! Sita — du bleibſt! 
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— Siener an Matali ab.) — 

ia Eee in 
Klar werd’ e8 zwifchen nal Der Schleier ſchwinde! 

Zerrifjen hat ihn — dieſes Wilden Hand! 

Sita. 
So ift e8 wahr — id bin Surajah’s Kind? 

Clive, 
Ich wollte warten auf den Tod — das Grab! 

Es jollte milder herbe Wahrheit finden! 
Doch ſchneller jchreitet das Geſchick — fo ſei 8! 
O höre mid, mein Kind, doch höre mid), 
Als tönte aus dem Grabe meine Stimme, 

Wo über eines Lebens Schuld und Noth 

Die Scholle ruht und die Cypreſſe flüftert! 

Sita. 

Ic) zitt’re — vor dem Wort — von deinen Lippen! 

Du bift nur meines Herzens) Kind — doch theurer 
Mir, als mir meines Blutes, Kinder wären! 

Sita, 

So ift e8 Wahrheit, was ber Bruder ſprach? 

Alive, 

Ich zog im dir den guten Engel groß, 
Der lächelnd zwiſchen mid; und meine Schuld 
Mit der Verſöhnung Palmen tritt. O bleibe 

Mein guter Engel — werd' es doppelt jet, 
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Wo du erführſt, was du vergeben kaunſt! 
Du biſt das Kind des Fürſten von Bengalen, 
Surajah Dowlah’s Tochter! 

Sita. 

Und er ftarb? 

live. 

Ich ließ ihm richten durch ein RriepparrihH! 
Streng war das Urtheil! 

Sita. 

Ew’ger Gott — er fiel 
Nicht in der Schlacht — er fiel — 

«live. 

. . Bon Henferd Hand, 
Und England ward der Erbe feiner Reiche! 

Sita. 

Ha — nieberzifht das fharfe Schwert — ein Bfutfirom — 

Entſetzlich Bild — angrinft das bfeiche Haupt 

Mid) ewig unerbittlih — in der Hand 
Des Henfers — das erflarrte Aug’, das einft 
Mir Freudenthränen meinte, feinem Kinde! 

«live, 

Schweig’, weig Du weckſt den Dämon mir — 

Sita, 

Du haft 
Gerecht gerichtet, ftrenger Richter, geb’ es Gott! 
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Warum doc Fannteft du die Gnade nicht? 
O fonnteft dur dem Vater nicht verzeifn? 

Alive. 

Das war’s — jett brechen alte Wunden aufl 
Die Gnade! Wohl, jo beicht? ich dir, was England 
Bon diejen Lippen nie erfahren ſoll. 

Du haft ein Recht darauf — nur du allein! 
Wohl regte fi Erbarmen in der Bruſt, 

Und eine Stimme bat in mir — für ihn! 

Und doch — er war ein Gegner unſ'res Volks, 

Er hemmte unfre Macht, er mußte fallen, 

Und diefer Sieg und dies Gericht — fie wurden 

Der erfte Grumdftein unf’rer Macht im Oſien. 
. Graufam ift die Nothwendigfeit — ich war 
Ihr Sklave nur. Noch immer fhwankte id); 
Doch jener Meer Jaffier, des Fürften, Feldherr," 
Der ihn verrieth und in der Schlacht verlieh, 
Der mir das Netz geftrict, ihm zu umgarnen — 

Er führte mich in feine Schatzgemächer, 
Berjprad mir feine Riefendiamanten - 

Und Millionen, wenn ich ihm die Krone 
Bengalens auf das Haupt gejegt — das. war's! 

Jung war id — und mid) blendete der. Glanz! 
Addalin's Zauberlampe firahlte mir — 
Zu meinen Füßen lag der Erde Gtüid! 
Fort Gnade, Mitleid, thörichtes Erbarmen! 
Gefeſtet ward ich da vom Haupt zur Zehe, 
ALS wie in einen gold'nen Styr getaucht ! 
Id) Tief dem Recht den gnadenloſen Lauf, 
Das Richtbeil fiel — mein Auge zudte wicht. 
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% Sita (ſchreit auf). 

Wahr iſt's, wahr iſt's! Und dieſer Eine Tag 
Macht doppelt mich zur Waiſe — es ag 

- Der todte Vater mir den lebenden, 
Der einft den andern 8 —* Gruft geſtoßen! 

Clive, 

O Flud dem Gold, das. einmal mich geblendet, 
Denn es verdunfelt Ruhm. und, Leben, mir 
Ich hielt mein Wort — und Meer Jaffier das feine! 

Ich machte ihn zum Fürften, und er ward 

Ein treuergebener Vaſall von England, 

Die Stübe unſ'rer Macht — — doch ich, doch ich 
Ward nicht des unermeſſ'nen NReihthums froh. 

Winkt mir ein Lorber, reift der Kobold ihn 
Mir aus der Hand und hält mir ihn entgegen, 
Mit Blut befledt,-im fließend Gold getaucht! 
Naht mir die Liebe wie der Dämon lacht! 

Er reißt die Maske ab, zeigt mir das Aug’, 
Das gierig auf die Millionen blickt! 
D Hand des Midas, du entjeßliche, 

" Dur haft mein Leben felbft in Gold verwandelt, 
Und dieſe ſchwere Laft ertrag’ ich nicht! 

Sita. 

Wie mir's das Herz zerreißt — mit glüh’nden Ketten 
In feinen Arm mich zieht — und wieder fort 

Mich ſtößt! 
Clive. 

Du retteſt mich, und du allein 

Bor meines Dämons Blick! Denn wo du nahft, 
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Muß die Erjcheinung fliehn — fie hat nicht —* 
Ueber die Liebe einer reinen Seele! 
Hier ruht der letzte Anker meines Glaubens! 

Reiß' ihn nicht los, auch jetzt michtz wie — du zögerft 
Und fragend blidt heim ſcheu Gazellenaug’! . 
Tritt näher, zaghaft Kind, und fürchte nichts! 

Du bfeiher Fürft, dir raubt’ id Kron’ und Haupt — 

Doch dies dein Kind, es reicht mir feine Hand. 

“ Bas id) an ihm gethan, erzählt es dir, 
Und du vergibft! 

Sita. 

Ich kann nicht, nein, ich kann nicht! 

live (erſchöpft in den Seffel fintend). 

Dies Wort des Kindes fpricht mir das Gericht! 

Sita (ſcheu auf Clive blickend). 

An dieſer Hand klebt meines Vaters Blut! — | 

Jetzt Hab’ ich nichts mehr im der Welt als ihn! 

(Der Borhang fällt.) | 



Vierter Aufzug. 

Ein elegantes Zimmer in Sulivan’8 Haus in London. Sofa, 
Stühle, Tiſch. Rechts und Tinte Seitenthüren, im Hintergrunde ber 

Haupteingang. 

Eriter Auftritt. 

Harıy. Sulivan. 

Harry. 
Elive ift ihr Vater nicht! 

Sulivan. 

Nun, um fo ſchlimmer! 

Harry. 
Surajah Dowlah, den er richten ließ — 

Zulivan. 

Des Mädchens Abkunft von Bengalens Fürſten 
Geht ſonnenklar hervor aus jenen Briefen 

Des Käſtchens, das du ſchlau ihr abgeſchmeichelt! 
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| Harry. 
So hör’ mid, Vater! Sita folgte mir 

Hierher nad) London, meinem Wort vertrauend 
Und fam in unjer Hans! Aus Liebe gab 

Sie jenes Käftchen mir — fie ahnt es nicht, 

Sie fragt nicht, was uns diefer Schat bedeutet, 

Sie weiß nur, daß er wirbt um deine Gunft. 

Sulivan. 

Das ſtimmt — und iſt in Ordnung. Bourgoyne hat 
Das Käſtchen jetzt mit den Beweiſen allen, 

Die Schuld des Nabob iſt dem Blinden klar, 

Uud ſicher heut ſein Sturz im Parlament, 
Dank deiner — Bajadere! 

Harry. 

Bajadere? 

Sulivan. 
Der Kaufmann muß auf Ehr’ im Haufe halten, 

Und wie fein Hauptbud) fauber, fledenlos 
Und wohlverwahrt — jo muf fein Haus aud) fein, 
Wenn fie erſt flüftern und die Nafen rlimpfen, 
Daß drinnen alles nicht nad) Recht und Sitte, 
&o wankt auch draußen bald. des: Haufes Auf. 

Die Flücht'ge hab’ ic gaftlid aufgenommen, | 

Denn fie ward obdachlos um unfertwillen! | 
Dod) ſolch ein Nothdach ift fein Dach flir immer! | 
Zeit if’s, die felt'ne Blume zu verpflanzen, | 
Eh’ fie zu ſehr mit ihrem Duft berauſcht. 

Harry. 
Die fol ich das verfiehn, mein Bater? 
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Zulivan, 
Nun, 

Ich bin fein Krittler und Fein Tugendwächter, 
Auch tadl' ich nicht fremdländifchen Geihmad. 
Ein Kaufmann ift in allen Zonen heimiſch, 
Und aud) die importirte Schönheit mag 
Ihm wohlgefallen, wie er die Havanna 
Weit lieber raucht als eigenes Gewächs. 
Doch eine Grenze gibt’s für feinen Auf, 
Ich dulde diefe indische Prinzeffin, 

Die leider allzu fchlecht apanagirt, 

Nicht mehr in meinem Haus. 

Barry. 
Wie, Bater, Vater! 

Ich Liebe diefes Mädchen. 

Sulivan. 

Zweifl’ ich dran? 

Harry. 
Ic liebe fie für ewig! 

Sulivan. 

Blauer Dunft! 

So unbegrenzte Frift ift unfolid! 

Harry. 

Ich Hab’ fie hergeführt als meine Braut — 

Sulivan, 

- Braut, Braut, du bift von Sinnen! 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, IV. 7 
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Harry. 
Und ich werde 

Ihr Recht vertheid’gen wider jedermann! 0. 

‚Sulivan. 

Schon Hör’ ich beim Lord-Mayor das Tifhgefpräh!l 

Der alte Sulivan — wer hätt's geglaubt? 
Bald wird er Enkel haben wie die Heinen 
Brahmanen, die im Ganges plätjchern, jagt 
Der eine, räuspert ſich — der and’re legt 
Bedeutungsvoll den Finger an die Nafe: 
Es freift der alte Präfidenteuftuhl 

Und wad’re Seapoys fpringen an das Licht. 
Die Frau des Alderman befreuzt fi Fromm, 
Jetzt müſſen wir bei Brahma und bei Wiſchnu 
Bifite mahen! — Ob's ganz richtig if, 
Lacht jene hinter ihrer Serviette, 

Wer weiß, von wannen ihre Seele fommt 

Auf ihrer Wanderfchaft durchs Thierreich — nein, 

Und dreimal nein, laßt euch in Bedlam traum 

Mit meinem Fluch, doc nicht mit meinem Segen! 

Harry. 

O kräul' uns nicht! Wergebens ift dein Sträuben; 
Sie wird mein Weib! 

Sulivan, 

Das wird fie nie und nimmer! 
Ja wenn noch hinter ihr die Millionen’ 
Des Nabob ftänden, o dann drlidte man 

Ein Uuge zu und lieh’ das amd’re bleuden, 

Und aud) die City wiirde gnädig fein, 
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So aber — ein verftoß'nes Bettelfind ! 
Der Cityh erſte Töchter kannſt du haben. 
Wir ſprechen mehr davon — ſoeben ward 
Wir die Virginia ſignaliſirt, 

Dann ruft mich meine Pflicht ins Parlament; 
Es bfeibt dabei — (Ab nad reits.) 

Harry. 
So hör’ mid), Vater, hör’ mich 
(Ihm nadeilend.) 

weiter Auftritt, 

Sita (von linke), Harry. 

Kita. # 

Bleib', Harry’, bleib? — ein unfreiwil’ger Zeuge 
Vernahm ich alles! 

Harry. 

3 Launiſch ift der Vater, 
Laß dich’s nicht grämen! 

ha Diefes Haus verlaſſ' ich, 
F Noch eh' der Abend kommt — 

ß Harry. - 

Das follft du nicht, 
Das darfft du nicht! 

7* 
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Das muß ih! Wieder bin ich 
Die Heimatlofel DO an meiner Wiege 

Stand das Verbrechen — und des Hauſes Schwelle, 

Sn dem ich eine Heimat mir geträumt, 
Ward von des eig’nen Bruders Blut befleckt! 
Der Bogel hat fein Neft, id) habe keins, 
Allnächtlich Schau’ ich auf zum hohen Himmel, 

Den Sternen klag' ich, daß ich einſam bin; 
Sch klag's dem Mond, der fern die Lotosblume 
Sn ihrer Heil’gen Flutenwiege küßt, 
Den Wipfeln Elag’ ich's und den irren Wolfen, 
Sie ziehn und wifjen felber nicht wohin! 

Sie treibt im Spiel die launenhafte Luft, 
So treibt ein blindes Spiel mein Herz, mein Leben! 
Oft wünſcht' ich mir des Bogels Schwingen, fern 

Ans paradiefiihe Geftad Yu ziehn, 
Wo fid) der Phönir aus dem Myrrhenneft 

Mit morgengold’nen Schwingen hebt — jetzt rief 
Mir eine füße Stimme, bleibe hier, 
Hier, wo die Liebe eine Heimat gründet! 
O bitt’re Täuſchungl Wie's mid) fröftelnd faßt! 

Hier darf der Morgenſonne Kind nicht weilen! 

Hier weht ein kalter, feuchter Nebelhauch 

Und meine Seele ſchauert vor der Welt! 

Harry. 

Und haſt du mic nicht? Und vergißt du mic? 

Site, 

Sieh' mir ins Auge, Harry! Ja du liebſt mich! 
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i Du Yiebft mich, und aufjauchzt mein Herz — e8 jauchzt, 
Um ſchnell und ſchmerzlich wieder zu verftummen ! 

Du liebſt dein Unglück nur in mir — ich fühl's! 
Was ich gehört, e8 drang mir in die Seele! 

Fremd bin ich diefer Welt, in der du lebſt — 
Gleich einem wilden Thier beftaunt fie mich, 
Und Lachen folgt dem Staunen! Und dein Herz — 

Es ift ein ftarkes, großes Herz, ich weiß es — 
Es wird verbluten an der ew’gen Kränfung! 
Dein Bater haft mid — zwijchen Sohn und Bater 

Tret’ ih — die unberuf’ne Bajadere, 
Sa Bajadere! Und dw bift mein Gott! 

Bernichte mich mit deinem Blit und zehre 

Mid auf in deiner. Glut und laß mid) wild 

Berglühn zu Aſche — dann, dann ift mir wohl! 
(Stürzt ſtürmiſch an Harry's Bruft.) 

Harry. 
Mein wildes, ſüßes Kind — jo feft umftridft 
Du mid! 

Sita. 

& Was thu’ ih? Thörin, Unglückelige! 

Es iſt ein letter Rauſch, ich bin die Schlange, 

Die tödlich dich umftriet, ich bin die Löwin, 
Die did) mit ihrem wilden Sat zerfleiicht. 

- Fort muß ich, fort — weit über Land und Meer! 
O laß mich ziehn, zu meiner Heimat ziehn! 

Harry. 

Nein, nimmermehr! 
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afitunidin 
Dort will id einfam ruhn 

Am großen Herzen der Natur, dort bau’ 
Ich mir im Mangohain die ftille Zelle, 
Und wenn die Sonne finft zum Abendftern, 

Und gold’'ne Wonnen durch den Nether zittern, 

Dann denk' ich dein und denf’, e8 war genug! 
Wer einmal Glüd gefoftet, fanır nicht fterben. 

Harry. 
Ich laſſ' dic) nicht von dannen ziehn — glaub’ mir’s, 
Ich beug’ des Baters Sinn — jet glei; — id) beug’ ihn! 

| Er ferne glauben an der Liebe Macht! 
Und ift’s umfonft — fo troß’ ich feinem Zorn! 

Uns fcheidet nichts mehr — glaube und vertraue! 
(Ab nach rechts.) 

Dritter Auftritt. 

Bedienter (durch die Mittelthüre). Torde. Sita. 

Bedienter. 

Der DOberft Horde — er wlinjcht die Miß zu fpredhen, 

Sita, BE 

Der Oberſt Horde? Ich bin bereit! 

(Bebienter ab.) 

Der Oberft? 

Was führt ihn Her? Ein Wunfch des Lords vielleicht! 
(Borbe tritt ein und grüßt militäriſch.) 
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Euch wohl zu fehm! Giaubr's nicht, id) füge, Miß! 
9 Verwünſchte Höflichkeit — das fährt uns ſo 

In die Parade, ohne daß wir's merken! 
Ich kann's Euch mie verzeihn, was Ihr gethan! 
Zur Sache, alter Forde! — Mein Freund, der Lord, 

Hat Euch ein Käſtchen anvertraut, das ihr 
Nach feinem Tod erft öffnen ſollt — 

Sita. 

Das Käfthen — 

Forde. 

Enthält Papiere, die am heut’gen Tag 
Ihm wichtig find! 

Sita. 

Warum am heut'gen Tag? 

Forde. 

Heut wird er angeffagt im Parlament ! 

Sita. 
Im Parlament! ’ 

Forde. - 

Bon Euern guten Freunden ! 
Zwar will er heut nicht Rede ftehrt, verſchmäht es 
Mit großem Sinn, fi) zu vertheidigen, 

Weil feine eig’nen Thaten für ihn fprechen. 

So meint er wenigftens — er ift ein Thor! 

Maustodt ift jeder hier auf Erden, wer 

Zu feinem eig'nen Lob den Mund nicht öffnet. 
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Gebt mir das Käftchen, Miß — entſchließt er fih, - 
So braudt er diefe Document. Auh 

Iſt Hier die Luft nicht ganz geheuer, Miß — 

Sita. 

Mir gab’8 der Lord, weil meiner Herkunft Räthſel 
Es einft mir löſen follte — 

Zorde. 

Fürchtet nichts! 
Ich ſtell's Euch wieder zu — und unverſehrt. 

Sita. 

Das Käſtchen gab id Harry. 

Torde. 

Harry — was? 
Bei Wiſchnu — fortgegeben habt Ihr's? Wie? 
So ſchlag' der Blik in die Pagode — Harry! 

Mer ift der Harry? Mich gelüftet’s ſchon, 

Mit diefem Harry einen Tanz zu wagen, 
Und hier mein Krüdftod regt ſich ungeduldig. 

Sita, 

Nun, Harry Sulivan! 

Forde. 

Su — Sulivan! 
Du bift von Sinnen, Mädchen! Gage nein! 

Sita. 

Id, lann's nicht widerrufen, was ich ſagte, 
Nicht Ändern, was id that! 
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Forde. 

Ha tück'ſche Schlange, 
&o ftichft du in die Ferfen! DO Betrüg'rin, 

So rächſt du deinen Vater — fort die Larve, 
Mit der du Yang den edlen Lord getäufcht! 
Jetzt ſeh' ic dir ins Herz! 

Sita. 

Ich kann Euch, nicht 
Verſtehn — Ihr irrt Euch, Sir! 

Forde. 

Was, ich mid, irren! 

Ich kenn' die Weiti Die ganze Welt iſt reif, 
Sie einzuſtampfen in die Botte, ſie 
Zu keltern, einen Moſt aus ihr zu ſchaffen, 
An dem die Teufel alle ſich beraufchen. 

Sita. 

Was hab’ id; denn gethan? 

Forde. 

Was du gethan? 
O paradiefiich harmlos, armes Kind! 

Sita. 

Ich Hab’ gewiß gefehlt, daß ich des Lords 

Geheiß nicht ftreng genug befolgt und jett 

Schon diejes Käftchen öffnen ließ — id) mußte! 
Mir jagte Harry, daß ich dann allein 
Mir feines Vaters Gunft und feinen Segen 
Erwerbe! 
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Forde. 

Glaub’ es wohl — ja, ja, ich glaub’s! 
Der Alte hat geſchmunzelt, als er's ſah! 0.7 

D würd'ge Mitgift: zur verfluchten Hochzeit — — 

Nur Krüppel follen tanzen, fie zu feiern; 

Bei meinem lahmen Bein — id) tanze mit! ! 

Du weißt nicht, was du thatft? Ich will dir's jagen! 

Du gabft die Briefe alle, die der Lord 

An deinen Vater ſchrieb, die Actenſtücke, 
Die wichtigſten flir jene große Zeit, 
Die angetaftet wird von diefen Krämern, 

In feiner Feinde Hand! Und Bourgoyne ſchmiedet 
Daraus die Waffen zu des Helden Sturz; 
Denn alles, was fie zu beweijen ſuchen, 
Hier ift’8 bewieſen! 

Sita. 

O D das wußt' ich nicht! 

Das hab’ ich nicht geafut! O Harıy, Harry! 

Forde. 

Er wird im Parlamente angellagt, 
Durd) did) — wird er verurtheilt, Schmad und Schande 
Gemwälzt auf feinen Namen — nur durch dich! 

Setzt flühl' ich deine Schlinge, Hindudirne, 
Des Bruders würd'ge Schwefter — und ich greif! 
An meinen eig'nen Hals, 

Sita. | 2 ü 

Ihr ſprecht die Wahrheit? j 
Ich ſtürz' ihn ins Verderben? | 
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Forde. 

Ind’fche Here! 
Nur du — und er, wie wird er’8 tragen? Ha — 

Du haft’s ihm angethan — er ſpricht von dir 
Im Wachen und im Träumen! Seit du fort, 
Iſt er jo ftill und finfter wie ein Grab, 
Um das der Nordfturm heult! — Und du — verräthft 

Shn brav und wader — armer Lord! 

Sita. 
Du irrſt! 

Beim großen Gott, verlaſſen mußt' ich ihn — 
Doch nied're Rache üben, ihn verrathen 
An ſeine Feinde — nimmer! Hat ſein Auge 
Doch liebend jahrelang auf mir geruht. 
O Harry — warum haſt du mir's verſchwiegen! 
Das zehrt mir an der Seele jetzt — das klopft 
In meinen Pulſen, eine Todtenuhr! 

Vierter Auftritt, 

Arabella. Vorige. 

Arabella. 

Noch einmal wag’ ich mic) in diejes Haus, 
Ich muß dies Mädchen fprechen, muß! — Hier ift fie! 

| Forde. 

Ihr ſucht wol — Eure neue Anverwandte! 
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Habt Ihr zum Strauß die Blumen ſchon GT 
Fur Eures — Vetters Braut? 

Arabella. 

So ift es wahr? 
Ihr ſcherzt — und Heute könnt Ihr jcherzen, wo 
Der Lord vor feinen Richtern fteht? 

Zorde 
Ihr liebt ihn? 

Kein ſchwärz'rer Tag ſtand je in dem Kalender. 

Gebt mir die Hand, Mylady! 

Arabella. 

Eine Thräne — 

Forde, | 
Laßt fie herumterrolfen in den Bart! | 

Das thut mir wohl! O glaubt mir’s, diefe Ihräne | 
Iſt einzig, wie der Tod — nur — 5 — ſterb' ih, 
Nur einmal wein’ id — heutel Immer beſſer, | 
Als mit den Zähnen knirſchen — lebet wohl! | 
Doch diefe überlaff’ ih Eurem Zorn! 

Cie hat das Käftchen mit den Documenten 

In unfrer Feinde Hand gegeben, Wie's 
Mir in die Seele greift — o unfer Lord! 
Fort muß ih, fort — fonft folgt dem erften Tropfen 
Ein Wollkenbruch — o biefes Landes Ehre 
Wird fortgefhwenmt in meinen Thränen — fort! (Hinkt ab.) 

Arabella, 

Das thateft du, Unſel'ge! 
(Auf Sita looſtlirzend.) 
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Sita. 

Nichts, nichts, laßt mich! 

Arabella. 
Berrätherin! 

Sita. 

Nicht ih — ſeht mich nicht an! 

Ich bin der Blitz, der aus der Wolfe fpringt, 
Er trifft und zlindet, weil’s die Götter wollen, 
Und er verzehrt fich felbft im Augenblid! 

Laßt meine Thränen neten Eure Hand — 

Arabella, 
Du wunderbares Kind! 

Sita. 

Seid Ihr ſein Engel! 
Ich ſag' Euch gern, wo meine Harfe hängt, 

Und welche Lieder er geliebt — o ſingt ſie 
Zum Abendſterne, bei den Trauerweiden 
Und ſingt ein and'res Lied, das mir verſagt, 
Von ſeiner Größe, die den Himmel grüßt, 
Bon feinen Thaten, die ſein Volk beglüden! — 
Mich machten fie unglüdlih — und ich kann 

Dies Lied nur fingen mit gebroch'nem Herzen, 

Ich kann's nur fingen, wenn mein Auge bricht. 

h Arabella. 

Seltſames Wefen, ich verſteh' dich nicht! 

Sita. 

O fragt mich nicht, was ich gethan — ich that’s nicht; 
IH riß die ungeheu're Kluft nicht auf; 
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Doc jetst, nachdem’s die Götter fo gewendet, 
Kann id) mit Schweigen nur mein Haupt verhlillen. 
Shr aber bringt ihm meiner Liebe Gruß! 

Fünfter Auftritt. 

Sulivan. Harry. Vorige. 

Sulivan (zu Harry zurückſprechend). 

Laß mich, ich fag’s ihr ſelbſt — ſchweig' Tieber, jhweig’! 

Denn was du fprichft, das reizt mich, bis ich raje! 

Ich will nichts weiter hören! Ordnung mad’ 

Ich felbft in allem, was mein Haus betrifft. 
Ich zieh’ die Striche und ich mad’ das Punktum! 

Harry. 
Das ift zu viel, mein Vater, ich beſchwör' dich! 

(Zu Sita). 

Umfonft, vergebens alles, arme Sita! 
| 

Sulivan, | 

Ha Nichte Arabella — o Ihr fommt | 
Zur guten Stunde — es rumort im Haus, 
Auch Ihr habt mic gereizt und ſchwer gefränft! 
Und in der rechten Stimmung bin ich heut, 
Mit Euch, wie mit den andern abzurechnen. 

Ihr Habt Euch losgefagt von mir — fo feid 
Ihr bankerott! 
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Arabella. 

5 Ich bin's — an Hab und Gut, 
Doch an der Ehre nicht, wie Ihr und Bourgoyne! 

Sulivan. 

O ſchmäht Mur immerhin, Ihr feid nicht frei. 
Shr feid in meiner Macht — der Oberft tritt 

Im Parlament nod) heut als Kläger auf. 

Arabella. 

Als Kläger tritt er auf, doch — mic) zu Fränfen. 

Sulivan. 

Was — Liebesgrillen, Launen — kümmert's mid)? 
Er hält fein Wort, ih muß das meine halten, 
IH Hab’ ihm Eure Hand verſprochen, Nichte! 

Arabella. 
Er mag fie nicht! 

Sulivan. 

Er mag die Troß’ge nicht, 
Die ihn verichmäht, wie glühend er fie liebe, 
Erflärt Euch für ihn und er ift beglückt! 

* Arabella. 

Das werd' ich nie — niemals! 

Sulivan. 

’ Gehorcht — ich will’s! 
IH kann Eud) zum Gehorfam zwingen, Lady! 
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Arabella. 
Sch Süße: Eure Gunft zurückgewieſen; 

Doch — Euer Zorn entehrt mich nicht wie Ned: 

‚Sulivan. 

Ihr irrt! Der Bettelftab ift nicht das legte — ı* nn © 
(Eine Brieftajche herausziehend.) 

Bergeßt Ihr Eure Unterjchrift, Mylady? 
Heut ift Berfalltag — und mid) hindert nichts, 

Mein Recht — 

Arabella. 

Ihr wollte, Sir! 

Sulivan. 

Ins Schuldgefängniß 
Mit Lady Arabella Somerfet! 
Sch beuge ihren Trog! Ich gönn' Euch Frift, 
Heut noch im Parlament mit anzufehn, 

Wie Euer Lord — zum Bettler wird. Vielleicht 
Könnt Ihr in Newgate's Mauern ihn begrüßen! 
Ihr Habt die Wahl! Gebt Bourgoyne Eure Hand — 

Arabella. 

Nie, nie! Ims Elend Tieber, in die Schmad)! 
Sie mögen lachen, mid) verfpotten, alle, 
Die niedern Sinn in ihren Herzen tragen! 
Ich liebe und bewund’re Mannesgröße 

Und opfr’ ihr freudig all den eitlen Flitter 
Bornehmen Lebens! Ic bewund’re ihn, 

Den Euer Neid hinfcleift vors Tribunal, 
In trügeriſcher Hoffnung, ihm zu ſtürzen! 
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Idhr täuſcht Euch, Sir — noch ſchlagen Englands Herzen 
Nicht alle Hein für Gold und Krämerzweck! 
Noch gibt es unabhängig freie Geifter, ' 
Dem höhern Werth der Dinge zugewandt, 

Und würd'ge Nichter einer großen That! 

Es ift mein Stolz, mid) ihnen anzufchließen, 

Den Ränken derer fiegreich zu begegnen, 
Die's nicht verſchmähn, die Kinder Clive's zu ftehlen 

Für ihren fchnöden Zweck — pfui über Euch! 

Ich eil’ ins Parlamentshaus, würd'ger Ohm, 

Was ihr gethan, ihr Edeln, zu verklinden. 
Zerreißen will ic) das Geweb’ der Schmach, 

Und feid gewiß, jo wahr ich englisch fpreche, 
Die beffern Briten werden mich verftehn 

Und Eure Klage in den Abgrund werfen, 

Wo Niedrigkeit fi) ducdt und die Gemeinheit 
Im Dunkel fauert. Hab’ ich das vollbradit, 

Dann fchict die Schergen Eurer niedern Race, 

Ich grüße fie — als meine Ehrenwache! (U6.) 

Sulivan. 

Das ift ein’ Ton, der mir gefällt — der fett 
Mic ganz ins Feuer! Harry, jest ein Wort 

Mit deiner Bajadere! 

Harıy. 
Vater, nein! 

Halt ein! 

Sulivan. 

Krenz’ meinen Weg jett nicht, ich bitte! 
Sonft wird’s ein Lärm, der bis zum Giebel wächſt 
Und unfer Hans zerrüttet! Laß fie ziehn! 

Sottihall, Dramatiſche Werke, IV. 8 
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7 (Zu Sita.) 

Wir werden für dich forgen, Tiebes Kind! 
Doch diefes Haus mußt du verlaffen — bafta! 
Die Kaffe Sulivan’s und Compagnie 
‚Steht offen dir, wir zahlen unſ're Schulden. (U6.) 

Harry. 
Sei taub, ſei dreifach taub und höre nicht! 
Nur mich, nur mich, nur was die Liebe ſpricht. 
Sch laſſ' dich nicht, ich zieh’ mit dir — und wär's 

Nach Hindoftan, wohin dein Herz dich treibt! 
Mein bleibft du! 

Sita. 

Nimmer, nein, das ift vorüber! 
Den Kuß des Engels glaubt’ ich auf der Stirn 

Zu fühlen, doc er ward zum Brandmal — Harry, 

Auch du Haft mich betrogen! 

Harry. 

‚ Sita, ih? 

Sita. 

Den du verfchwiegft mir, daß du mir das Käftchen 
Nur abgefhmeichelt, um den Lord zu ftlirzen. 

Harry. 
Mild wollt ich ſtimmen deines Vaters Sinn — 
Und rüch' ich dich nicht fo und deinen Vater, 
Dein Boll an dem Despoten? 

Sita. 

Weh mir, weh! 
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: Es fpringt der Rache Blitz auf mich zurück! 
Sch Unglückſel'ge — alles, was mid) liebt, 
Reicht mir ein tödlich Gift — o Harry, Harıy! 

| Harry. 
In meine Arme, Sita! 

Sita. 

Nein, ich gehe! 

Harry. 
Wohin? Wohin? 

Sita. 

Du fragft mid) nit — du bleibit, 
Ich bin beſchimpft durch dich! 

Harry. 
Allmächt'ger Gott! 

Sita. 

Ih wand’re einfam, ein verirrter Stern 

An diefem grauen Himmel — hu, mid) ſchauert! 

Harry. 

Sch laſſ' dich nicht! 
Sita. 

Du läßt mich ziehn, ich ſetze 
Mic gegen dich zur Wehr — ich fluche dir! 
Nein, nein, erſchrick nicht, denn ich fluch' dir nicht. 
Sch ſegne dich, demm du haft mich geliebt. 

D einen Kuß noch, Harry, einen letten, 
Und jest, bei meiner Liebe, laß mich ziehn! 

8* 
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Harry. 
Nein, du vernichteſt mich! O deine Hand 
Iſt kalt, eiskalt. 

Sita. 

Es iſt ein düſt'rer Tag! 
Ueber der Themſe hängt der Nebel — ha! 

Wo bin ih? Das ift nicht der Gangaſtrom, 
Sind nicht Benares fonnengold’'ne Kuppeln, 

Iſt nicht der Lichtazur, an dem das Kreuz 

Des Südens fteht — das ift ein and’res Kram, 

An das der Falte, finſt're Nord mid, jchlägt! 

Harry. 

Sita. 

Zurück! Denn heilig ift 
Der Weg, dem ich jet wanble, heilig jei 

Das Haupt des fremden Kindes diefer Welt. 

Es ſchmückt fein Kranz von Lotos oder Myrten, 
Es ift ein einfam, ein verfallen Haupt! 

Harry. 

Sita. 

Lebe glücklich — Frieden walte, 

In diefem Haufe — Frieden fiber div 

Sch ſthr' ihm nicht mehr — rauſchen die Waſſer jhon ? 
Ihr follt mid) heilig baden, rein von Schuld! 
Auch er wird mir verzeihn! — Leb' wohl, Feb’ wohl! 

Ich folge dir! 

D Sita! 

Eilt durch die Mittelthüve ab, Harry folgt ihr händeringend mit dem Ruf: 
©ita, &ital) 

u 
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Verwandlung. 

er Scenes Der offene Vorhof vor Clive's Palaft in Berkleyſquare. Nach 
hinten trennt ihn ein großes Gitter, mit einem Gitterthor in der Mitte, 

von der Sträße. Im Hintergrunde Paläfte und Häufer von London. Rechts 
ein Seitenflügel des Schlofjes, zu dem eine Thüre führt, 

Sechster Auftritt, 

live. Borde. 

Forde, 

- Schon drängt das Volk fi) vor dem Parlament! 
Ganz London ift in Aufruhr! Pöbel, Pöbel! 
Auf allen Straßen mit Berwünfhung hört 

Man deinen Namen rufen. Eine rende 
In diefem wüſten Lärm — dein Regiment, 
Die Neununddreißiger, das Regiment, 

Das Plafjey führt auf unbefiegten Fahnen, 

Iſt jetst in London eingerückt! Du mußt 
- Im Parlament heut fprechen wider Bourgoyne — 

England erwartet dies von dir! 

Aline, 

Nein, nein! 
Die wilde Meute möge mich zerfleifchen ; 

Ich ftehe regungslos — ein fteinern Bild 
Sinf ich zerträmmert mit der Ehrenjäule. 

Forde. 

Dod mußt du sprechen, denn es fteht nicht gut 

Um deine Sache! AU die wicht'gen Briefe 

Hat Sita in der Gegner Hand geliefert. 
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Clive. 
Was — Sita — Sita? 

Forde, 

Gab dein Käftchen in 
Die Hand von Sulivan und Oberft Bourgoyne — 

Clive. 

Du lügſt! 
Forde. 

Mylord von Plafjey, ich verzeih’ Euch! 
Bei meinem Yahmen Bein — ein and’rer käme 

Mir vor den Säbel! Doch Euch dringt das Blut 
Zu Kopf und Herzen. Nein, mein General, - 
Sch lüge nicht! ; 

Clive. 

Fort, fort, und über Bord 

Du letter Ballaft des Gefühls! Dies Kind 

Hab’ ich geliebt! Ich freute ftille Freuden 
Auf ihren Pfad, ic) hob das Steindyen auf, 

Das ihr im Wege lag und bückte mich 
Für fie, als Aſiens Fürſten ſich vor mir 

In Ehrfurcht beugten! Und — dies Kind verräth mid? 
Sch hielt fie flr den Genius, der fchligend 

Um meine Pfade ſchwebt — fie heftet mir 
Den Fluch jest ımentrinnbar an die Ferſen. 
Ein Bampyr iſt's, der auferftand im Finftern 
Bom Hochgericht Moorfhedabads, der mir 
Das Blut ausfaugt und mid erwürgt — fort, fort! 

Hohläugig, blutleer wandl' ich zu den Schatten, 
Und wer mid töbten will, zerhaut die Luft. 
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I Forde. 

Laß das — fei frifhen Muths! Ich führe dir 
Die neuen Kameraden zu, begrüß’ 

Sie heitern Sinns; vergiß die Gauklerin! 
’8 ift eine wie die and’re — glaub’ mir's doch! 
Die Schlange war ſchon Eba's Bufenfrenndin ! 
Wahr iſt's — es fteht ja in der Schrift gefchrieben ! 
Bei meinem lahmen Bein — ſo iſt's geblieben! 

(Hintt ab.) 

line, 

Könnt’ ich dies Blatt aus meines Lebens Bud, 
Dies Bild aus meiner Seele reifen, wär’ 

Ich quitt mit der Vergangenheit — umjonft! 

Siebenter Auftritt. 

Arabella. live, 

Clive. 

Da naht die and're, die mir Unheil bringt! 

Arabella. 

O weiſt mid) nicht zurüd — nur diesmal nit! 

Ihr durftet meine Liebe ſchmähn — jo duldet 

Die Freundichaft, die Euch tröften fommt — Mylord! 
Todt ift das Kind für Euch, das Ihr geliebt! 

Ob Sita eines Engels Antlit borgte — 
Es war der Dämon der Vergangenheit, 

Der Euch) verfolgte unter holder Maste! 
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Sie hat Euch nicht geliebt — was Liebe ſei, 

Was ihre Allmacht, ihre Wunder find, 
Ihr lerntet's nie durch diejes Kind empfinden! 

live. 

Ihr bringt mir Troft, doch welchen Troft, Mylady! 

Arabella. 

Ihr wollt im Parlamente nicht erſcheinen 
Und wollt nicht fprehen? Ich vernehm’s mit Schreden! 

Ich komm’ von dort, id, fprady mit vielen Führern 

Des Haufes — glaubt, die Stimmung ift Euch günftig! 

O ſprecht im Parlament! Ein Wort von Eud) 
Schlägt Eure Neider! Hinter Euch, Mylord, 
Steht Hindoftan, Ihr nehmt auf die Tribline 

Das große Weltreich mit, das Ihr erobert! 

Wer kann Euch diefer Ehren Fülle vauben? 

«live, 

Ein Spruch des Parlaments, der mid; verdammt! 

Arabella. 

Es ſpricht Euch frei — vertrauet mir und fonmmt ! 
Paufe.) 

Clive, 

Mylady, Euch hab’ ic; befeidigt! Dennoch 
Zeigt Ihr als Freundin Euch — umſonſt, umſonſt! 
Mit meinem Dank erfhöpft ift mein Gefüiht! 

; Arabella, 

Mylord, Ihr misverfteht mich. Ich bin nicht 

y 
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Gekommen als ein Weib, das Zärtlichkeit 
Und Liebe Hofft, wol gar vom Ehe träumt. 
Seid unbeforgt! Das alles liegt begraben 
Sn Eurem Mistraun — alles das ift tobt! 

Sch würde nicht um allen Glanz der Welt 
Genoffin Eures Lebens, Enter Schätze. 
Sch fteh’ vor Euch als eine Bettlerin, 
Dod mit dem Stolze Eurer Millionen! 
Kein Wort hierliber, Lord, ich flehe Euch! 
Auf ſchlichter Lagerftatt, an Fahler Wand, 

Da fann die Armuth ihren Stolz bewahren. 
Mit eig’ner Kraft erobert fie den Tag, - 
Bon Tag zu Tag erfämpft fie ſich das Leben. 
Doch ihr Gefühl ift frei und ſchraukenlos 

Und wenn id) Euer Bild mit Kränzen ſchmücke, 

Gilt meine Thräne nur — dem reinften Glüde! 
Laßt das! O hört auf meinen Auf, mein Fleh'n! 
Sch jelbft verichwinde vor dem Ernſt der Stunde! 

Dem Helden gilt mein Ruf, der großen Sache, 
An die fich der gemeine Frevel wagt. 
Gönnt Euren Feindem nicht den Sieg, Mylord! 
Seid ganz Ihr jelbft, der Held vom Plafjey wieder, 

: (Mari Hinter der Scene.) 

Und ſprecht im Parlament! 

Alive (ihr die Hand reichen. 

Ich — werde fpredhen! 

Arabella. 
Triumph, Triumph! 

live. 

Was Hör’ ih? Diefe Klänge! 
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Das ift der Mari), dem fie bei Plafjey. jpielten! 
Den großen Ganga feh’ ich fluten, drüben 

Des Feindes Lager endlos Zelt an Zelt 
Und feine Elefanten; ja, ich fühle 
Den Nerv der Kraft in meinem Bufen wieder! 

Triumph, Triumph, ihr Fahnen Albions! 
Und wär's ein Augenblid, ich halt’ ihn feft. 

Er hebt mic aus dem Staub und aus dem Schlamme, 

Die Welt wird Licht, der Geift zur reinen Flamme! 

Achter Auftritt. 

Unter Triegerifher Muſik marfhiren Soldaten im Hintergrumde hinter dem 
Gitter auf über bie ganze Länge ber Bühne, zwei Fahnenträger voran, Auf 
ben Fahnen fteht: Primus in Indis. Oberft Tatham, Forde, Offiziere 

und bie zwei Fahnenträger treten durch das Gitterthor. line. 

Tatham (mit gezogenem Degen). - 

Den Ehrengruß dem großen General 
Bon feinen Tapfern! Nührt die Trommeln, ſchwenkt 
Die Fahnen! Hod Lord Clive! 

Soldaten. 

Er lebe hoch! 

(Zrommelwirbel. Die Fahnenträger ſchwenlen bie Bahnen.) 

«live. 

Dank, Dank! Willlommen, Kameraden! Latham! 
Der Tag ift ſchwarz, ihr werft ein Helles Licht 
In feine Nadıt! 

u u‘) 
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(Geht nach Hinten und entreißt einem Fahnenträger die Fahne.) 

Primus in Indis — ja! 

O könnt ic diefe Schrift in Flammenzeichen 
Ans Thor des Parlamentes heften — wehte 
Heut über London diefer Fahne Flug, 

Heut, heut! Wer klagt mid) an, wer ruft mir zu: 
Unwürdig fei ich, fie zu führen, 
Und welcher blut’ge Schatten ftarrt mich an. 
Und greift nad) diefer Fahne? Laß fie, laß fie! 
inweg! * Hinweg L 

Beruhigt Euch, Mylord! 

«live, 
Mein Fieber! 

(Er laßt die Fahne aus ber Hand fallen und bevedt fein Geſicht mit ben 
Hänben.) 

Torde (die Fahne aufebend, reicht fie Clive wieder. 

Nimm fie und ſchütze heut im Parlament 

Die Ehre diefer Tapfern — und die deine! 

Alive (krampfhaft danach greifend). 

Mer jprad) das? Mir die Fahne, mir die Fahne! 
Sch trug fie damals Euch voran, ich will 
Auch Heut zurlic nicht bleiben — muthig vorwärts! 

Ins Parlament! 
Tatham. 

Und wir geleiten dich! 

Forde (den Stod ſchwingend). 

Suchhe, fo ſchlag' der Blitz in die Pagode! 
Setzt ift mir wieder wohl! 
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Clive. 

Ins Parlament! 
Sie fehn mich alle ftaunend, fragend an, 

Die fonngebräunten, bärtigen Geſichter! 
Ja vor dem ganzen Volke joll mein Mund 
Am Heut’gen Tag verkünden eure Thaten! 
Zermalmt, zerfchmettert richt? ich mich nod) einmal 

Empor und jet’ den Fuß vor aller Augen 

Auf das befiegte Hindoftan und hebe 
Mein Haupt zu den Geftirnen! — — 
Dann wie die Haben auf den franfen Geier, 
Stürzt auf mich los, zerhadt mir Mark und Hirn, 

Zerreißt die Flügel mir, würgt mir die Kehle — 
Die Leiche laff' ich euch, doch nicht die Seele! 

(Als Elive fih, bie Fahne in ber Hand, zum Abgehen wendet, füllt krie⸗ 
gerifhe Mufik ein und der Vorhang fällt raſch.) 

Zu u Fu ne ne Bu er en re 

A DE nn 



Fünfter Aufzug. 
* 

Scene: Ein Saal in Lord Clive's Palais in Berkeley-Square. Rechts ber 
Haupteingang. Im Hintergrunde ein Vorhang, zu dem einige Stufen in 
die Höhe führen. Links eine durch einen Spiegel verſteckte Thüre. Der 
Saal ift durch mehrere Ampeln erhellt. Dttomane. Tiſch zur Rechten. 

Erſter Auftritt, 

Forde. 

Was Parlament — Geſchwätz! Ein Feldherr fol . 
Bor diefen Bänfen Rede ſtehn, vorrecnen 
Die Kriegesbeute wie ein Näuber — pfui! 
Das hör’ ich nicht mit an, das macht mir Ekel! 
Primus in Indis — wer das leugnen will, 

Dem foll der Blitz in die Bagode ſchlagen! 
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Zweiter Auftritt. 

Clive (Blei, verftört). Forde. 

Forde. 

Da bift du, Lord, nur einen Drud der Hand! 

live, 

Laß mid, laß mich! 

Forde. 

So bleich und fo verftört! 
Du bift nicht freigeſprochen? 

«live, 

Wieder fühl 
Sch diefer Augenblide Pein — und Schmach! 
Nicht vor des Todes off'nen Schlünden hat 

Mein Herz geklopft — hier hört’ ich feinen Schlag, 

Hier vor dem Tribunal der Nation, 

Ein Welteroberer, gleich einem Sklaven 

Gebüdt, und harrend auf des Henfers Streich! 

Berzehrend ruht ein jeder Blick auf mir! 
Du Parlament, viellöpfig Ungeheuer, 

Du ftarrft mic an, wie das Gezlicht der Wildniß 

Das vorgeworf'ne Opfer der Arena! 
Aus diefen Stimmen fpricdht der Nachwelt Schluß. 
Aus dem verrath’nen Heiligthum der Bruft 
Wird jede Schuld ans volle Licht geriffen; 
Mic; richtet hier des ganzen Volls Gewiffen! 
Und Oberſt Bourgoyne ſpricht — ringsum die Stille 
Des Todes — ſchwlil, verfengend — fein Geftlifter ! 
Sie lauſchen athemlos aufs Grabgeläute 

1 | 
| 
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Der Ehre — meiner Ehre! — Ein großer Feldherr — 
D Hohn — dem er den Degen jetzt zerbricht! 
Surajah Dowlah — o verwünſchtes Echo, 
Das diefes Wort verdoppelt! Dennoch — nirgends 
Tönt's mächtiger — als in der eig'nen Bruft, 
Und weiter — Meer Jaffier, das Gold, das Gold! 
Hochroth vor Scham — am Pranger ftand ich da: 
Das Käftchen und die Briefe — Sita, Sita — 
Das greift ans Herz! Und dann — ein Beifallsfturm — 

Das Haus erbebt! Du bift gerächt, Surajah! 

Bin id) Lord Clive, vor dem ein Erdtheil bebte? 
Verſchwinden wollt’ ich, ein Atom, das draußen 

Die Sonne und der Nebel ſchlürft — fie jubeln 
Ja über meine Schmah! Fort über mid, 

Du Göße Ruhm, du Göte Dſchaggernauts, 

Der einft mein Herz umftridt mit feinem Zanberbann, 

Zermalmend geht dein rollendes Gefpann ! 

Forde. 

Und du Haft nicht geſprochen? 

live. 

Wohl, ich ſprach! 
Doc tiefes Schweigen folgte meinen Worten, 
Ein Schweigen, das, wie Donner des Gerichtes, 
Mein Urtheil ſprach — die Larven ſah ich nur 
Hohnlachend von dem Kapitäl der Säulen 

Auf mid) herniedergrinfen — ich entfloh, 
Als Hing’ das Schredbild ſich an meine Ferjen! 

Forde. 

Du bift nicht freigefprochen ? 
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Clive, 

Was fie weiter 
Berhandelt, weiß ich nicht — ich will’s nicht wiffen! 
Ich fühlte nur die ungeheure Dede 

Um mid), wie die in meiner Bruft — einfam, 

Einfam in meines Volkes Mitte, Grauen 
Um mid) verbreitend, ein Despot — 

Zorde. 

Was Parlament, was Köpfe, Stimmen, Reben — 

O komm, ſei fröhlich mit den Kriegsgefährten! 

Clive, 

Fort werf' ich jetst die Laft, die mid) bedrückt. 
(Exgreift einen Candelaber.) 

Ans Schatzgemach, zu Gold und Edelftein! 

Du warte hier! Ich kehre gleich zurück! 
(Ab durch die Spiegelthire,) 

Zorde. 

Sie ſchweigen — richten ihn! Sie wagen's, pah! 

Es gibt nur Eine Rettung vor den Schurlen, 

Die Welt mit Pulver in die Luft zu ſpreugen. 

Clive (kehrt ohne Degen zurii, zwei Küftchen in der Hand haltend). 

Da ſchlummert Pradt und Macht und Glorie, 
Und fiber ungebor'nen Freveln brlitet 

Der Drache, der die nücht'gen Schätze hütet! 

Sie ſchlummern lange in den Tiefen nicht, 

Sie drängen ſich wie Mottenflug aus Licht! 

(Deffnet bas Kaͤſtchen.) 

Sieh’ her, und flaume! 
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Forde. 

Wiſchnu, al ihr Götter! 
So ſchlag' der Bit in die Pagode — Diamanten 
Wie Taubeneier! Weld ein Meer von Glanz! 
Die trunf'ne Sterne, die vom Himmel fielen! 

Das fährt mir in die Glieder — laft mid) figen! 

Bei Gott, dafür kauft man ein Königreich! 

Alive, 

Das wirkt, das blendet! Sieh’ dies Käftchen an! 
Die Blige, die e8 ſprüht, fie zuden Heute 

Zurlick mir auf das Haupt! 

‚. Forde, 

Sch faſſ' dich micht! 

| Alive, 

Mic hat es einft geblendet jo wie dich! 
Drum fluch' ich diefen ſchubden Kiefeln hier, 

Die mit erborgtem Glanz der Sonne prahlen! 
Schlügen aus meinem Herzen all die Flammen 

Der jahrelangen New und Qual heraus, 
Zu Staub und Ajche ſchmölzen diefe Steine, 

‚Die felfenfhwer mir auf der ‚Seele ruhn! 

} Forde. 

Ein königlich Geſchenk — wer darf es tadeln? 

| Clive, 

Mir find fie Yäftig, nimm fie hin, ich ſchenke 
Sie dir! 
Gottjhall, Dramatifhe Werke, IV. 9 
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Forde. 

Unmöglich! Lord, dur bift von Sinnen! 
Ich taum'le — und bie Welt dreht fich im Kreis! 

Der Scherz ift graufam, Lord! 

live, 

Es ift fein Scheyz! 

Bei meiner Ehre, fie find dein! 

Torde. 

Lala, 

La — nein, ich kann nicht fingen, jedes Wort Kr | 

Erftirbt mir auf den Lippen — nein, nein, nein! 

Dies ift ein Tag — nein, eine Nacht — was weiß ich? 

So ſchlag' der Blig — nein, nein, Fein and'rer Blitz als diejer, 

Der wunderbar mir in die Seele führt! 

Das Käftchen hier — du haft e8 mir gejchenft — 

Und melde Königin mir freundlich Tächelt, 

Die foll ein Stirnband haben nad); Verdienſt. 

Bei meinem lahmen Bein — wer tanzt mit mir? 

Ihr Fürftinnen, Herbeil Ich kaun's euch lohnen! 

Clive. 

Du biſt von Sinnen, Freund! Ich fürchte faſt, 

Berderblich wirft der Zauber, und ich that 

Ein neues Unrecht! 

Torde, 

Nein, bei unf'rer Freundſchaft! 

Du haft es mir gefhentt — fein Ehrenmann 
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Nimmt fein Geſchenk zurlid! Mein ift die Welt! 
Sie taugt nicht viel, doch allen guten Saft, 
Den fie enthält, preß’ ich aus ihr heraus 
Mit diefem Mittel! Wunder wird es thun! 
Mic loben werden alle meine Feinde, 

Als geiftveich, liebenswürdig, jugendfriſch, 

Und als den beſten Tänzer ringsumher, 
Troß diejes Heine Deficits hier unten. 
Die Mädchen, die mir feinen, Blick gegönnt, 
Sie werden mid) bewundern wie Apoll 
Und lächeln, dreh’ ich mir verfchämt den Bart 
Und winfe mit den Augen! Doc, vor allem, 
Setzt einen Trank vom foftbarften Gewächs, 
Das je die große Buhlerin, die Sonne, 
Geküßt, bis Feuer aus den Neben troff. 

Ein Lebehoch auf meinen Lord und Herrn! 
Sieh’ mid nit an — Du willft mir’s wieder nehmen! 
Sch bring’s in Sicherheit! O tolle Welt! 
Jetzt laß mich mit dir tollen! ort die Krücke! 

Der Stab ftütst beffer hier — ich bin geheilt! 

(Stürzt fort.) 

Clive, 

D Dämon, Dämon! Du berührft uns nur, 

Und umgewandelt find wir! Armer Freund! 
Der Rauſch ift kurz, der aus der Tiefe fommt! 

(Ein Blatt aus dem Käftchen nehmend.) 

Ihr Freunde, theilt Euch jetst in meine Schäte! 
Hier, Arabella, eine Million! 

Die du vom Lebenden verihmäht, du wirft 
9* 
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Sie von dem Todten nicht zu nehmen weigern, 
O diejen Dolch mit diamant'nem Griff 

Hat mir Surajah Dowlah einft gejchenft. | 

Er fieht mich tückiſch an — ſcharf ift die Schneide! 
Sie geht mir durch das Herz! Ach ließ ihn richten, 
Sch ſchliff an diefem Dolch des Henfers Schwert. 
Kein Sprud) des Parlaments verjcheucht dies wache 

Gefpenft der Bruft! Wie fie auch richten mögen — 

Der Richter Hier ift aus dem Schlaf erwedt, 

Das BER das er fpricht, ift unerbittlich. 

: (Stedt den Dolch zu fi.) 

Dritter Auftritt, 

live. Harry. 

Harry, 
Mylord! Mylord! Beim ew'gen Gott des Himmels! 
Hier Schlägt das einz’ge Herz, das mit mir fühlt! 

Ich bringe fie zu Euch. 

Clive, 
Wen bringt Ihr, wen? 

Harry. 
Ein bleiches Götterbild — die Leiche Sita’s! 

Clive, 

Die — Sita todt? Mein Kind, mein treulos Kind? 



Sie ftarb für Euch! | 

live, 

Für mid! Wer ſagt's — für mid? 

Harry. 
Flir Euch, ich wiederhol’s! Als fie vernahm, 
Wie jenes unglückſel'gen Käſtchens Inhalt 
Gefährdung Eurer Ehre, Eurer Schätze, 
BDielleicht felbft Eures Lebens fei — da- machte 
Die alte Liebe auf zu Euh! Sie ftief 
Im Zorne mich, der ich's verfchwiegen, fort! 

Es loht wie Wahnfinn auf in ihrem Hirn. 
Sie ftürzt hinaus! Vergebens folg’ ich ihr 
In wilder Angft, in athemlofer Pein! 
Zwar ich ereilte fie und faßte fie 
Mit rafender Gewalt! Sie fträubte fi, 
Nief wider mid um Hülfe! Eilends fprang 

Da ftets bereites Bolf herbei und hielt 

Mir Arm und Hände feft mit Fluch und Drohung! 

Ich rang verzweiflungsvoll — e8 war umfonft! 

Sie ſchwand im Nebel, wie ein Schattenbild, 
Zu ſpät hatt’ ich das blinde Volk belehrt — 
Und in der Themje fand man ihre Leiche! 

(Nach dem Vorhang ftürzend und ihn aufreißendz man fieht Sita’s Leiche auf 
einer Bahre.) 

Das ift der Neft von meinem Erdenglüd! 

Ihr klagt mit mir um diefe holde Blume — 

Euch welfte fie, wie mir, auf immerdar! 
(Stürzt auf Sita’s Leiche.) 
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live, 

O Sita, Sita — du haft mich geliebt! 
Du armes, füßes, wunderbares Kind ! 
Fort von der Leiche, Fremder! Mein ift fie, 
Durch diefen Kuß auf ihre falten Lippen 

Ausihlieglic mein im Leben und im Tod! 

Harry. 
Ia fort! Was fol ich hier? Auf ewig fort! 
Und wo ein Volk für feine Freiheit ficht, 
Sud’ ich im Kampf den Tod und die Erlöſung! Gb.) 

live. 

Sühnopfer, heiliges, entjühnft du mich? 

Reicht mir des Vaters Schatten hier die Hand — 

Berzweiflung faßte fie um. meinetwillen, 

Für mich verzweifelt gab fie fi den Tod! 
D feine Thränen! Schön bezahlt hat fie 

Die Schuld, und diefe Hand ſoll's ihr bejcheinigen! 

Vierter Auftritt, 

Arabella. Forde, Wedderburn, Vorige, 

Arabella (einen Lorberkrang in ber Hand haltend). 

D edler Lord! Laßt mid die erfte fein, 

Die Euch verkündet, was mit Blitzesflug 
Ganz London füllen wird — das Parlament, 
Es hat Euch freigefprochen! 



135 

Clive. 

Freigefproden! 

Arabella. . 

Laßt mid mit diefem Kranz die Stirn Euch zieren ! 

Clive. 

D Arabella, holder Stern des Glüds! 

Du fuchft im Abgrund den verlor’uen Mann! 

Arabella. 

Ihr träumt, Mylord! Ihr Hört die frohe Kunde — 

live. 

Sch höre fie — ich fehe dich — entgegen 
Drängt jede Knospe fi dem Licht — und fann 
Sich nicht erjchließen! Denn es nagt im Innern 
Der Wurm fie welt, 

Arabella. 

Ums Himmels willen, Lord! 

Alive, 

Zu fpät, zu fpät — wir mußten früher, früher 

Uns finden — o du Hätteft mic beglückt, 
Gewarnt, behütet! 

(Ergreift ihre Hand.) 

Fühlſt du, wie fie ſtarr 
Und kalt, die Hand des Nabobs? 

Arabella. 

O Mylord! 
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Clive (nimmt ein Blatt aus dem Käftchen). 

’8 ift eine Million — 

Arabella. 

Ic fleh' auf meinen Knien, 
Zerreißt dies Blatt! 

Aline. 

Ihr wolltet — 

Arabella. 

Nimmer dies 
Bermächtnif — denn PR würd’ e8 mein 
Gefühl umd meines Herzens Schwingen lähmen, 
Selbft der Erinn’rung ſelig Glück befchämen ! 

live. 

So will denn niemand diefe Sündenlaft, 
Die noch am Rand des Grabes mich erdrück! 

> (Zerreißt das Blatt.) 

Hier, Stolze, Euer Wunſch! 

Arabella, 

Ih dan’ Euch, Ford, 
Das ift der Segen, der mein Leben heiligt! 
Doch nun hinweg, was an den Tod uns mahnt! 

«live, 

Hinweg, haha, das bannt Ihr nicht fo Leicht! 
Seht diefe Leiche! 

Arabella, 

Sita, wie! 
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Clive. 

Sie ftarb, 
Weil fie mich liebte, weil ſie's büßen wollte, 
Daß willenlos fie mir Berderben brachte. 
O feid doch nicht fo thöricht, mich zu lieben! 
Denn alles, was mid) liebt, muß untergehn! 

Hier aber fejfelt mich des Schidjals Kette — 

Es fehlt ein Ring in ihr noch — nur der leiste! 

Seht ihr zu Häupten diefer Leiche nicht 
Den Bater ftehn, Surajah, der mid) anflagt, 

Den Bruder mit dem Dolch — ein ganz Geichlecht, 
Das der Despot zertrat? Wer fpricht mid frei? 
Haha! Wer fpricht mich frei? Der Spiegel nicht, 
Der mir dies haffenswerthe Antlit zeigt, 
Das Echo nicht, das meinen Hohn verdoppelt! 

Und felbft die Liebe nicht! Das Parlament, 
So jagt Ihr, jpricht mich frei — id; danke ihn, 

Daß es jo mild geurtheilt fiber mich! 
Doc lebt ein and’rer Richter noch, und anders 
Iſt fein Geriht! Der Dämon ruft — ich folge! 

Golt blitzſchnell den Dolch aus dem Buſen und erfticht fich.) 

So ſüh'n id; meine Schuld, Surajah Dowlah! 

Arabella. 
Almächt’ger Himmel! 

Forde, 

Gott! Er ift von Sinnen! 

Wedderburn. 
O helft! 

Arabella. 

Schickt nad) dem Arzt! 
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Clive (den Dolch emporhaltend. 

Zu jpät, zu fpät! 
Hier ift der Arzt, der mir Gefundheit gibt. 
Er heilte franfes Leben, kranke Ehre, 
Und heilte gründlich, daß fein Rückfall kommt! 
Hoch Albion! 
Ein and’res größeres Geflecht als dieſes 

Mad’ unf’re Frevel gut, laß unf’re Fahnen 
Als Segensfahnen wehn in allen Zonen! 

Dies ſchwache Werkzeug deiner Macht zerbradh, 
Gerechte Sühne flir die alte Schuld! 
(An Sita’8 Leiche, an Arabella’s und Webberburn’s Hand —* er zuſammen 

2.5, umb ſtirbt.) 

Arabella. 

Nun weine, England, wein’ an feiner. Leiche! 

D, alles Große muß am Fluche fterben, 
Hält ftets das Schwert aufs eig’ne Herz gezüdt! 

Den Segen aber wird die Nachwelt erben, 
Die dir den Lorber auf die Stirne drückt! 

(Während Arabella Clive's Leiche mit dem Lorber Fränzt, fällt ber Vorhang.) 

— — — 
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Rudolf von Gottſchall. 

Zweite Auflage. 
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F. A. Brodhaus. 
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Die Diplomaten. 

Luftfpiel in fünf Aufzügen. 

Adolf von Gottſchall. 

—_ 

Bweite Auflage. 

Leipzig : 

F. A. Brockhaus. 

1884. 



Das ausſchließliche Necht, die Erlaubniß zur öffentlichen 

Aufführung diefes Dramas zu ertheilen, behalte ih mir und 

meinen Rechtsnachfolgern vor. * 

Rudolf von Gottſchall. 

„3 Kart 

Drud von F. A. Brochaus in Leipzig. 



Vorwort, 

Un entfchiedenften von den Stücken der Sammlung ge- 

hört das Luftfpiel „Die Diplomaten“ in die Kategorie der 

Intriguenluftfpiele, indem es im Verlaufe einer vielfad) ver- 

ſchlungenen Handlung nachzuweifen jucht, wie die Diplo- 

matie oft nur die Kunft der feinen Misgriffe ift, wie 

die Diplomaten mit, großem Aufwand von Geift und 

Scharffinn oft nur gegen fich ſelbſt intriguiven und dann 

wieder durch” einen glücklichen Zufall ohne ihr Verdienft 
erreichen, was fie eigeittlich gerade durch ihre ganze Kunft 

verfcherzt haben. Ein ernfterer Zug kommt in das Stüd, 

das bei feiner ironiſchen Haltung die joviale Nonchalance 

von „Pitt und For‘ vermifjen läßt, durch die Geftalt der 

Prinzeffin von Orfini, deren Sturz im lebten Act nicht 

ohne tragische Elemente ift. 

| Das Luftfpiel wurde zuerft 1854 in Breslau, dann 

anm berliner Hoftheater und an mehrern andern Bühnen 

* 
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zur Aufführung gebracht. In der veränderten Geftalt, in # 

der es jet im Drude vorliegt, gab es ſpäter die Dresdener 

Hofbühne. Ich Hatte die Schlußſcene des zweiten Acts in 

anderer Weife motivirt und durchgeführt, die etwas ver- 

wicelte Intrigue in ihren Hauptknotenpunkten jchärfer 

hervorgehoben, den Dialog durch frifchere und jchlaghaftere 

Wendungen zu bereichern verjucht. 



Perſonen. 

Philipp V., König von Spanien. 
Anna de la Tremouille, Prinzeffin von Orfini, Oberhofmeifterin. 
Elijabeth Farneſe, Prinzeffin von Parma. 
Donna Juanna von Bracciand, Nichte der Prinzeffin Orfini, 

Abb« Iulins Alberoni, Gefhäftsträger von Parma. 
— — Sohann Wilhelm, Baron von Ripperba, niederländiſcher Oberft 
= und Geſandter. 

Anna, Herzogin von Medina - Eeli. 
Graf Alerander Lanti, Commandenr der königlichen Garde, 
Don Guzmann, aus dem Gefolge des Königs. 
Der Präfident von Eaftilien, 
Der Patriarch beider Indien. 
Der Majordomus Major. 
van der Straaten, Ripperda's Secretär, 

Maultbiertreiber, 
Ein Koh Alberoni’s, 
Ein Küchenjunge. 
Amme der Prinzeffin Farneſe. 
Duennavon Donna Juanna. 
Hofmeister der Herzogin von Medina-Eeli, 
Bafelge des Könige, Gefolge der Prinzeffin von Parma. Granden. 

Hofdamen. Maulthiertreiber. Mohrenknaben. ——— 
Alberoni's und Ripperda's. 

Zeit der Handlung: 1714. 

Ort: Madrid, im legten Aete: udraca. 

Gottfchall, Dramatiſche Werke. II. 1 
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Eriter Aufzug. 

Scene: Pla vor einer Poſada. Rechts das Wirthshaus, neben welchem 
ein Tifh mit Stühlen; in ber Mitte ein Tiſch mit Stühlen; lints eine 
Laube mit einem ZTijche und Bank. Im Hintergrunde ein Gitter; ein 
Gitterthor in der Mitte. Weiter nach Links hinten ein altes Schloß. In 
der Ferne die Thürme von Madrid. Wetterwolten am Himmel, hin und 

wieder ein Blitz. 

Erfter Auftritt. 

Ripperda. Straaten. Bammerdiener. Maulthiertreiber, 

Ripperda. Wollt ihr noch mehr, edle Hidalgos der Sierra 

von Guadarama? Ich dächte, ihr wärt genugfam bezahlt, und 

habt die Muſik am Hals eurer Maufthiere Hoc genug ange- 
rechnet! Ein verzweifelter, halsbrechender Weg über die Berge 
die Cultur ift hier noch in ihrer erſten Kindheit. Die Wege 

ſtehen mit den Abgründen auf einem ſehr ungenirten Fuße, feine 

Geländer unterbrehen den traulichen Verkehr, und was die 

Brüden betrifft — es gehört viel Anmaßung dazu, wenn ein 

ſolcher ungehobelter Baumftamm fi für eine Brüde auszugeben 
wagt. — Nun, auf was wartet ihr? 

1* 



Maulthiertreiber. Die Dame fol uns noch bezahlen, weiße b 
in der Pofada ift! j 

Ripperda. Ah, meine reizende Neifegefährtin! — Straaten, 

Finanzminiſter, bezahle einmal dieſen Poſten! Wir notiren ihn 

unter den geheimen Ausgaben! 
Straaten. Unſer Budget ſteht zwar auf ſchwachen Süßen, u 

aber die Galanterie ... Ki 
Ripperda, Bezahle! bezahle! (Straaten ſpricht mit den Maulthier⸗ 

treibern und drückt ihnen Geld in die Hand.) Wie langweilig wäre mir 
der Weg geworden ohne diefe anmuthige Begleitung, welche mir 
der Zufall zugeführt, der ftets zu meinen beften Connerionen 

gehört. (Die Maulthiertreiber gehen ab.) He, Straaten... 

Straaten. Ercellenz! 

Ripperda. Haft Du fpionirt? —24 
Straaten. Zu befehlen! 

Ripperda. Hat die alte Duenna geplaudert? 
Straaten. Leider nein! 

Ripperda. Und ihr Kammerdiener? 
Straaten. Stumm wie das Grab! ) 

Ripperda. So haft du ihren Nang, ihren Namen nicht 
erfahren? 

Straaten. Nein! 
Ripperda, O bu überfliiffigfter aller Spione! Du ſcheinſt 

zu jenen Menſchen zu gehören, die ſtets mit höchſt verſchmitzten 
Mienen alle Welt glauben machen wollen, fie wären. die feinften 
Diplomaten, ihnen Lönme nichts entgehen! Und doch befteht ihre 
ganze Schlauheit nur darin, ſchlau zu feinen! Das iſt die 
fhlechtefte Methode, mein ebler Freund, Man muß im Gegen 
theif offen, Seicht, munter, übermithig ſcheinen — jedermann 
muß bdenfen: das ift ein flotter, leicht beſtechlicher Gefelle, man 
muß ſich im Nothfall einmal blamiren, fangen laffen — und 
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wenn dann alles im die furchtlofefte Sicherheit eingewiegt if, 
dann läßt man feine maskirten Batterien fpielen! 

Straaten. Sie mögen recht Haben; doch ich habe nun ein- 

mal von der Natur eim Geficht erhalten, das wie eine geheim- 

nißvolle Depejche ausfieht, und fo mwuchere ic) mit meinem 

Pfunde! 
Ripperda. Schlecht genug! 

Straaten. Entihuldigen Sie, Ereellenz! Die Dame hat 

soffenbar Befehl ertheilt, daß man ihren Rang und Namen nicht 
nenne, Und warum? Der Grund — das ift die Hauptſache! 

Ich fuche immer nad) den Gründen, denn das ganze Welt- 
geheimniß befteht darin, daß jede Urſache ihre Wirkung und jede 

Wirkung ihre Urſache hat. Sonft wären wir alle nicht auf der 
Welt, Ercellenz! 

Ripperda. Das ift einleuchtend! Du bift ein Philofoph. Nun, 
was haft du herausphilojophirt ? 

Straaten. Sie und die Dame find durch Zufall auf der 

vorletzten Reifeftation zufammengefommen. Der Zufall ift blind, 
auch die Liebe. Man verliebt fi) am leichteften auf Neifen — 

frifche Luft, offenes Herz, Gemeinjamkeit des Weges, große 

Beſchwerden, Heine Gefahren — summa summarum, die Liebe 

ift fertig, vorausgejegt nämlich), daß die Gefichtszlige und die 

fonftigen körperlichen Dualitäten nicht’ aus der Art gejchlagen 

find. Da num die Dame von erträglicher Statur und nicht un- 
angenehmen Geſichtszügen iſt ... 

Ripperda. Welch ein mühſeliges Lob! Reizend iſt fie, ent— 
zückend! Dies träumende Auge im Schatten der Mantille, der 

verſchwiegene Blick, nicht jo herausfordernd wie die Augen unſerer 

wadern Holländerinnen, bei denen jeder Blid wie ein unfran- 
firter Heirathsantrag ausfieht ... 

"Straaten. Der Beweis, daß Sie im diefe Dame verliebt 
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find, ſcheint mir jet überflüſſig. Wenn indeß Ercellenz ferbt 
Ihr Imcognito ablegen wollten, würde die ſchöne Unbefannte 
gewiß auch einen Namen befommen. 

Ripperda. Das geht nicht, das geht Leider nit! Man 
erwartet mic erſt fpäter in Madrid! Ich will vorher Land und 
Leute ungeftört fennen fernen und das Terrain unterfuchen. Ih 

werde fie ſchon auffinden. — Nun, Straaten, reife voraus na 
Madrid mit meinen Kammerdienern, bezieht mein Hotel, bereitet 

alles vor — ich werde fpäter nachfolgen. Du kennſt ja meine 

Privatwohnung — dort erwarte mich heute Abend! 

Straaten, Zu Befehl, Ercellenz I 

Ripperda. Und dann fprengt Gerlichte aus von meiner Per- 
fon, fo günftig wie möglich — ein gewiffer Nimbus muß bor- 

ausleuchten! Seid liberhaupt vorfichtig in eurem Umgange mit 
den Spaniern, denn fie hafjen uns Niederländer und haben die 

Dolde ftets zur Hand, Vor allen Dingen rühmt die Hollän- 
difhen Waaren und Fabriken. Man muß die öffentliche Meinung 
bearbeiten — nichts Leichter als das! Schon Heine Atome in 
der Luft bewirken eine Epidemie; und was man in der Regel 
öffentliche Meinung nennt, ift ja nichts anderes, 

Straaten. Sehr wohl, ſehr wohl! 

Ripperda. Heißt es erft allgemein: die holländifchen Fabrilate 
find vortrefflih, dann ift für meinen Handelstractat der Weg 
gebahnt. 

Straaten. Ich fliege ſchon! 
Ripperda. Halt, Straaten! Verlier' mir ja nicht meine 

Babrifpläne! Id bringe die Cultur in meinem Mantelfade mit 
— Gott gebe, daß ich fie auspaden darfl 

Straaten. Wir wollen wader helfen — kommt! 

Ripperda. Halt, Straaten! Faft vergaß id) die Hauptſache — 
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dies Schreiben an Abbe Alberoni und — Berfchwiegenheit! 
Komm näher, Straaten! 

Straaten. Der Abbe Alberoni? 
Ripperda. Zieh" Erfundigungen über ihn ein! Es ift ein 

feines geheimnißvolles Männlein, Nefident von Parma, eine 
Duedfilbernatur — aber er wird hoc) fieigen! So jagen ums 
unfere Spione! Er ift ein Freund der Prinzeffin Orfini, die in 
Spanien alles vermag! Durd feine Bermittelung hoff’ ich ihre 
Belanntichaft zu machen. 

Straaten. Und er wirkt im Intereffe der Seemächte? 
Ripperda. Er hat es verfprohen! Auch ift vom Haag ſchon 

einiges Geld in feine Taſche gefloffen. Wir find alſo beftens 

empfohlen. Er wird bei der Prinzeffin ſchon vorgearbeitet 
haben. Nun made dich auf den Weg — mich halten hier nod) 
füße Bande! 

(Straaten mit den Kammerbienern ab.) 

Zweiter Auftritt. 
Juanna (mit einer) Duenna (vet? aus der Thüre). Ripperda. 

Juanna (zur Duenna). Mein Better Lanti, der mir bon 
Madrid entgegenfommen und mich hier abholen wollte, läßt 
lange auf fi warten. 

Ripperda. Sie wenden wol mit Sehnfuht, Sennora, Ihre 

Blicke nad) der Nefidenz, die ſich mit ihren Thürmen dort aus 
der braunen Wüſte erhebt? 

Suanna. Ich erwarte meinen Better... 

Ripperda, Sehr ungalant, fih von Ihnen erwarten zu 
lafjen. Wär’ id) Ihr Better, ich wäre ſchon lange hier! Frei— 

lich, die Liebe der Verwandten ift fein Amor mit Flügeln. 



Zuanna. Sie könnten nö irren, was! die Siehe (meines Br 
ters betrifft! a 

Ripperda (bei Seite). Wie? Ein isch re 4 
fällt ihm wenigftens das Fliegen ſehr * — Mi oner 
Mann wol? 

. Zuanna. Der Charafter der Männer iſt ihre Schönheit. 
Was wäre Schönheit ohne Berftand? 

Ripperda. O bei den Frauen ift Schönheit ohne Verfland 
die ſchönſte; denn Schönheit mit Verſtand iſt ſo gefährlich, daß 
man mit Verſtand vor ſolcher Schönheit flieht! 

Suanna. Dann: fliehen Sie, Sennor! 

Ripperda (bei Eeite). Das gefällt mir, fie ift nicht. at 

beſcheiden. J 
Zuanna. Denn id) beſitze wenigſtens beides in gie 

Mafe... 

Ripperda. In entziidendem Maße. 

Buanna. Verſtand genug, um meine Schönheit zu bewaden, 
und Schönheit genug, um den Berftand anderer auf die * 
zu ſetzen. 

Ripperda. Eine Probe, die er nicht beſteht! 

Auanna. Ich bin Ihnen Dank fhuldig, Sennor. 
Ripperda. O Dank ift nur ein Falter Stiefvater der Fiebe, 

Buanna. Der Liebe? 

V Mipperda, Mit Einem Worte: wir müffen uns a 
Buanna. Stellen wir’s dem Zufall anheim ! | 

Ripperda, Kein Wink, kein Ort, Hein Name? 
Buanna, Ich Mönnte nur Ihr Echo fein! 
Ripperda. Meine Berhäftniffe, meine Stellung zwingen Bu 

auf furze Zeit ein Imcognito zu wahren. 
Jduanua (befeiden). O mein Herr — man demaslirt ſich nur 
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a tempo, Sie wiſſen, ich reiſe zum Beſuch zu meiner Tante 
nad Madrid... 

Ripperda, Madrid ift aber gewiß jo reich an Tanten — ift 
diefe Tante vielleicht zufällig auch jo glüdlih, einen Namen zu 
befien? 

Zuanna. Wol möglich! — Doch ihre Nichte darf ihn nicht 
berrathen! Mein Name aber ift — Juanna! 
Ripperda. Juanua — Donna Iuannal Ich werd’ ihn nie 
vergeſſen! 

Dritter Auftritt. 

Eliſabeth. Amme. Bwei Kammerdiener (von hinten). Vorige: 

Elifabeth ‘(geht Yints nach vorn in die Lande), Giacomo — eile 

zur Herzogin auf das Schloß, mic) anzumelden, aber — Bor- 

fiht! Du meldeft' ihre Nichte Eliſabeth! Ich wag' es nidt, 

unangemeldet einzutreten; es Könnten Gäfte da ſein! Geh’! 

(Der eine Kammerdiener ab.) Du, Pietro, bejorge das Gepäd und 

bezahle die Maulthiertreiber. (Der zweite Kammerdiener ab. Sich um- 
wendend zur Amme) Das aljo iſt Madıiv! Wie mir das Herz 

Hopft! Mich grüßt eine große Zukunft! (Setzt fi mit der Amme 
in die Laube.) 

Ripperda: (für fi). Ein Schönes Weib! 

Buanna. Ei, ei, Sennor! So vertieft? | 

Ripperda, Fürchten Sie nichts, reizende Iuanna. Ich habe 

feine Sympathie mit den Amazonen!- Ich liebe nur die Grazien 

und ihre einſchmeichelnde Anmuth; doch als Kavalier muß ich 

der fremden Dame meine Dienfte anbieten, 

Iuanna. Ich fehe die Nothwendigkeit eben nicht ein. 
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Ripperda. Sie fcheint allein zu reifen; Sie ſehen, es iſt eine 
feine, vornehme Dame. 

Zuanna. Das kann man nicht immer mit Sicherheit unter- 
ſcheiden. 

Ripperda. Gewiß, gewiß — ein unnennbares Etwas — es 
gibt ſo gewiſſe Merkmale für den Naturforſcher. 

Juanna. Aber ich begreife nit... 

Ripperda. Und dann das Geheimnißvolle — eine allein rei— 
jende vornehme Dame! Ich gehöre zu jenen Naturen, die feine 

Geheimnifje ertragen können. 
Buanna. Außer denen, in die fie jelbft fich hüllen. 
Ripperda. So iſt's, Sennora! Schon ein zugefiegelter Brief 

quält mid. Eine menfchliche Erſcheinung aber hat für mich etwas 
Geifterhaftes, bevor ich weiß, was fie auf Erden ſucht, eh’ ich 
alle ihre Beziehungen zur Welt kenne, 

Suanna. So komm’ id; Ihnen wol aud wie ein Gejpenft 
vor? Ich dächte, Sie begnügten fid) mit diefem einen, und 
Hopften nicht weiter an die Pforten des Geiſterreichs. 

Ripperda. Die Dame fieht fi unruhig um — Sie werden 
doc), reizende Iuanna, im Interefje Ihres ganzen Gejchlechts die 

Galanterie nicht verdammen wollen? Sie ift die unfchuldigfte 
Pflicht der Männer. 

Buanna. Sie ift der Anfang der Liebe, 

Ripperda, Uber aud ihr Ende. Ich bin gleich wieder Bei 
Ihnen. (Zu Eliſabeth tretend, bie im ber Laube ein Buch heraus⸗ 

genommen.) 

Buanna (bei Seite). Abſcheulich! Welche neue Eigenfchaft man 
plötzlich am ſich entdedt — ich fühle auf einmal Talent zur Eifer 
fucht in mir, 

Ripperda (zu Elifabeth). Darf ich Ihnen meine Dienfte an⸗ 
bieten, gnädigſte Sennora? 
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Elifabeth. Ich danke! 
Zuanna (für fih). Gott fei Dank, fie ift nicht fofett! 
Ripperda. Wenn Sie nah; Madrid veifen follten und viel- 

leicht ... 
Eliſabeth. Ich bleibe hier auf dieſem Schloſſe — ich danfe 

Ihnen! 

Ripperda (ſich verbeugend). Eine kurze Audienz! 

Eliſabeth. Wie läſtig! 
Ripperda (zu guanna). Hier bin ich wieder, unverſehrt! 

Suanna. Und jener Geift bleibt ein Geift? 
Ripperda. O mein — fo kurz unfere Unterhaltung war — 

ic) weiß genug! Die Dame bleibt auf diefem Schloß! Ein 
Geheimniß, von dem man erft nur einen Zipfel hält, muß uns 

bald den ganzen Mantel laſſen. 
Zuanna. Ich hoffe, Sie werden fid nicht allzu fehr bemühen, 

88 zu entziffern! — Ah, dort kommt mein Better! 

Vierter Auftritt. 

Tanti (im Iagbeoftünt, von Hinten), Vorige. 

anti (Suanna die Hand küſſend). Entjhuldigen Sie meine un- 
ritterliche VBerfpätung! Doc Seine Majeftät jagen bier in der 

Sierra und Hatten mic zur Jagd befohlen. So war e8 mir 

unmöglich, mich früher fortzuftehlen. 
Zuanna (Santi vorftelend). Mein Better ! 
Tanti. Don Alexander Perez de Almanza y Lanti, Grand 

von Spanien. — Nun? 
Zuanna (für fi). Das war überflüſſig! 

Ripperda. Ich fühle mic unendlich gefchmeichelt. (Bei Seite) 
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Den Namen des Betters wüßte ih ſhen⸗ wenn *— ia nur 
möglid) wäre, ihn zu behalten. J— 

Fanti. Ich bitte um Ihren Namen, mein —* 

Ripperda. Don Alonso de Guipuzcoa aus Mexieo. 
Suanna. Der Herr Hat mir große Dienfte auf meiner be 

erwiejen, wir find ihm Dank ſchuldig. 

Fanti. Ih mache wenig Worte, mein Herr. Das Reben. 
ift kurz — wozu die langen Reden? Sie’ haben diefe Dame 
beſchützt, fie ift meine Coufine. Wohl! Wir ftatten Ihnen unſern 

Danf ab und bleiben Ihnen in Gnaden gewogen. 
Ripperda. Zuviel Ehre — aber die Maulthiere We ine und 

fhnauben — EEE 
Tanti (fi umdrehend), Mo denn? 

Ripperda (vafch zu Juanna). Der Better ift nicht fe 

- Buanna (ebenfo). Sehr — er ſchießt vortrefflih. 
Ripperda (ebenfo). Ins Schwarze hat er feinesfalls getroffen! 

Tanti (zu Iuanna). Was flüftert er denn? 

Suanna. Er hat mir ein Geheimniß anvertraut! Er liebt 

ein Mädchen, das einen fehr albernen Better hat, der ihr den 
Hof madıt. N 

Fanti. Den wird er doch wol ausftechen fünnen! (Laut.) Sie 

lieben unglüdtiih! Faſſen Sie Muth, mein Herr! Iſt Ihnen 

nur das Herz des Mädchens fiher — nicht wahr, Juanna? 
(Br ih.) Ich fpiele anz es gelang mir, anzufpielen. 

Kipperda. Und Sie wollen glei) nad; Madrid? Sehen Gie 
body dort die ſchwarze, pechſchwarze Wolfe, die an den Bergen 
hängt... 

(anti brebt fih um.) 

Ripperda (drüdt Iuanna die Hand), Wo feh? ich Sie wiherr 
Buanna. Am Hofe vielleicht. 

Ripperdba, Um Hofe gewiß! 
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anti. Iſt die Gefchichte no immer wicht zu Ende? Wir 
können nicht Jänger warten! Die Wolfe ift da! Auch ift es 
ohne Frage eine Gewitterwolfe, denn fie hat die verdächtigen 
Nänder; doch werden wir Madrid noch erreichen, ehe es los— 
donnert! Wenn nur Seine Majeftät der König nit naf wird 

— er hat große Furcht vor Erkältungen, obgleich ihn die Orfini 
vortrefflich pflegt!_ Kommen Sie, liebe Juanna! Brauchen 
Sie irgendeine Verglinftigung, Sennor, jo wenden Sie fid) an 
Don Alexander Perez de Almanza y Lanti — id) bin der 
Mann dazu! Was Sie meiner Konfine thun, haben Sie mir 
gethan. (Ab mit Suanna.) 

Ripperda (für fih). Gott foll mich bewahren! (IHr nachrufenb) 
Auf Wiederſehen! ... 

(Suanna wendet fich grüßend um und zeigt warnend mit dem Finger auf bie 

Laube, fie gehen Hinten nach links ab.) 

i 

Fünfter Auftritt, 

Ripperda. Elifabeth (in der Laube, glei darauf) König und Guzmann. 

Ripperda. Mein: Herz gehört ihr — wenn nicht undorher- 
gejehene Hinderniffe eintreten! 

Elifabeth (für fih). Die Herzogin läßt lange auf fi warten! 
Ripperda,. Doch die geheimnifvolle Schöne in der Laube... 

(Sett ſich dechts an den Tiſch.) 
Elifabeth.  Dieje Beihreibung von Madrid ermüdet mich! 

| (Legt das Buch fort und ſteht auf.) 
Ripperda. Stolz — übermüthig — ih muß fie doch ins 

Auge faffen! 
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(König im Iagdcoftüm mit dem Orden des Goldenen Bliejes.) 

Guzmann (im Iagbeoftüm, von hinten). Wir haben den Weg 
verfehlt, das Wetter rückt näher .. 

König. Es find Leute Hier, Siem — id bin Don 

Pers... 
— Warten wir hier ab, ob dies Ungewitter herauf—⸗ 

fommt | 

Ripperda. Der Orden des Goldenen Bliejes? — Wieder ein 
Grande vom beften ſpaniſchen Merino! 

Bönig. Die Jagd ermüdet mid, Guzmann — jo jehr mir 

frifche Luft, freie Bewegung noththut — jo ſehr mir die 

wilden Felspartien der Sierra, die wüften einfamen Gegenden 
zufagen — (Elifabeth erblidend.) Mein Gott, meld ein ſchönes 
Weib! 

Guzmann. Befehlen Sie nit, daß wir bei der Herzogin 
bier im Schlofje, die uns jchon öfter bewirthet... 

König. Jetzt nit, Guzmann, jet nidt — wenn wir 

nämlich hier nicht ftören. Meine jhöne Sennora, wir drängen 

uns hier in Ihre Einſamkeit ... 

Elifabeth (den Orden bemerkend). Ein vornehmer Herr! (Faut.) 

Ich Bitte, eine Reiſende verzichtet auf Einfamteit. 
Rönig. Es ift immer traurig, darauf verzichten zu müſſen. 

Freilich, ich ſpreche von mir ſelbſt; ich ſchließe mic) gern, gern 
ab, Mit der Schönheit ift es etwas anderes, fie gehört ber 

Welt, um fie zu ſchmüucken. 
Elifabeth. Die Schönheit gehört der Welt, aber die Welt 

gehört der Jugend! 
Gupmann (für fi), Wenn die Drfini dies fähe! 

Ripperda (für fig). Das goldene Dfies FÜR die Zunge! Sonft 
wurde wol diefer blonde Grande nicht freundlicher als ich empfan- 
gen worben fein, 
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Aönig (gu Guzmann). Schön — und voll Geift! Ich glaubte 
nit, daß es außer der Orfini Frauen von Geift gäbe! Mir 
wenigftens find feine begegnet. (Zu Elifabeth.) Bedlirfen Sie ein 
Geleite nad) Madrid? 

Guzmann (bei Seite). Ich erkenne ihn nicht wieder. 
Elifabeth. Ich danke! — Ich befuche Hier meine Tante, die 

Herzogin von Medina-Eeli ... 
Rönig. D eine gaftlihe Dame! Sie hat uns oft bewirthet, 

wenn wir auf der Jagd, wie heute, uns verirrten. Bielleiht er- 
laubt mir das Glüd, Sie wiederzufehen. 

Elifabeth (bei Seite). Das ift mislich! 
Guzmann (bei Seite). Welche Ketserei — o die Orfini, die 

Orfini! Maut.) Das Wetter hat fich verzogen — man wird 
uns ſuchen. 

König. Wohl denn — mit beſtem Grufe, Gennora! 

Rah, Guzmann, zu Roß, zu Roß! Im Sturme nad Ma- 

drid! Die Wolken Haben ſich verzogen, ich fehe, ich grüße dem 
Sonnenschein! — Sie werden jhweigen, Guzmann. Und was 

die Jagd betrifft — ih bin nicht müde — mir jagen morgen 

wieder. (Ab mit Guzmann.) 

Elifabeth. Ein liebes träumerifches Gefiht! — Mir ift zu 

Muthe, als hätt’ ich es jchon einmal gefehen. 

' Ripperda (aufftehend). Die Dame wird viel Unheil ftiften am 
‚Hofe zu Madrid, ich werde ihre Bekanntſchaft gelegentlich zu er- 
newern fuchen. Die Damen find doc die Hauptfiguren im 
Schachſpiel der Diplomatie. Heute find die Sterne mir un- 
günftig — (su Elifabeth) Ich empfehle mich, gnädigfte Sennora, 

und wenn ein Mann, der nicht den Orden des Goldenen Blieſes 
trägt, Ihnen don Nuten fein kann, fo gebieten Sie liber mid), 
über meine Feder, fie ſchreibt die fhönften Noten von der Welt; 
über meinen Degen, auch der fchreibt feinen ſchlechten Stil, und 
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über mein Herz, wenn das Ihrige einmal Ferien. hat; denn 
meins ſchlagt ſtets warm flir die Schönheit... © 200 nm 

(Ab mit einer Berbeugung.) Ar Aryl * 

lifabeth (unruhig auf- und abgehen). Unleidlich, umausftehficht 
Diefe Eroberungen » misfallen mir },; Nur der bfonde ‚junge 

Spanier — nein, nein, in ſolche Schlingen darf ich nicht fallen! 

Das wäre unwürdig meiner und meiner Plane! O dieſe Her« 
zogin — horch — Laura — da fommt ja eine Carroſſel Mein 
Gott — diefe wenigen Schritte auf das Schloß! 

Sechsſter Auftritt. m TE 

Eine altmodiſche Earrofje fährt Hinten vor, zwei Bebienten hinten, zwei auf 

bem Bode. Herzogin von Medina-Leli (fteigt aus, in höchſt burles- 

tem Putz). —** 

Herzogin (fich nähernd mit drei Kuigen). ;. DO, meine gnüdigfte 
Königin — wollt’ ‚ich jagen, Prinzeffin — mie entzlidt mich 
Ihre Gnade! Ic bin außer mir über die Ehre, die Sie mir 
erzeigen! Berzeihen Sie nur die lange Verzögerung: Doc id) 

mußte zuerft mid) ftandesgemäß toilettiren — um Hoheit wish: 
zu empfangen. 

SEliſabelh. Sie haben, Frau Serzogin, ohne Frage, den 
Brief meiner Tante erhalten, und auch den meinigen? | 

Herzogin. O Ihre Tante, die verwitwete Königin, Majeftät, 
in. Bayonne, mit der ich fozufagen, nad) Abzug der ‚dehors, 
Ein Herz und Eine Seele war, ſchreibt mir fo viel Pitantes, 
wollt’ ich jagen  Charmantes von. Ihnen, und Sie ſelbſt — id) 
bin erflaunt Über Ihren, Plan! Es ‚gehört Iuvention dazu 
und Courage — es liegt etwas Alexandriniſches, ——“ 
barin „+ 



17 

Elifabeth. Meine Tante fagte mir, Sie würden ſchweigen 
fönnen — faft möcht’ ich e8 bezweifeln! L 

Herzogin. O id) kann ſtumm fein wie das Grab! Ich kann 
die Menſchen zu Tode ſchweigen. Mein feliger Mann nannte 
mic; immer eine Trappiftin, denn id) gab ihm niemals Antwort, 

wenn ich nicht dazu aufgelegt war. 
Elifabeth. Der König bewohnt jest Ihr Schloß in Madrid? 

Herzogin. Ia, ja — drum Hab’ ich mich hier auf dieſem 
Waldſchloſſe angefiedelt! Denken Sie fih — mein ſchönes Schloß 
in Madrid! Die Orfini — (Gekreuzt fi) wohnt nebenan im 

Franciscanerflofter und hat ſich eine bededte Galerie aus ihrem 

Zimmer bis: in mein Schloß, bis in das Zimmer des Königs 
bauen lafjen. Ein deteftabler Einfall! 

Elifabethy. Ih muß fie kennen lernen! Sie verkehren mit 

der Prinzeffin Orfini? 

Herzogin. O ich haſſe die Franzofen und ihre fremden 
Sitten. 

Elifabeth. Aber nicht ihre Sprade. 
Herzogin. ‚Das fliegt uns fo an, das liegt im der Luft, 

Hoheit! Auch verkehr” ich mit der Prinzeffin — man kann das 

nicht vermeiden. 

Elifabeth. Das ift gut, das ift vortrefilich! Und der König 
befucht bisweilen Ihr Schloß? 

Herzogin. Bisweilen auf der Jagd. 
' @lifabeth. Das war der’ Grund, warum meine königliche 
Tante in Bayonne Ihre Gaſtfreundſchaft für mich in Auſpruch 
nahm. Hier ift der einzige Ort, wo ich den König kennen lernen 
kann. Sie wiffen, Alberoni unterhandelt mit meinem Onfel in 
Parma... 

Gerzgin. O eine glänzende Partie — die Krome beider 
Indien! 
Gottſchall, Dramatiihe Werke, III. 2 
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Elifabeth. Man: fragt mich mit — nicht mein d und 

doch wird es nimmer ſchlagen fir den ungeliebten Mann. Mögen 
fie verhandeln — ic) laſſe der Diplomatie freies Spiel; aber ih 
zerreiße im letzten Augenblid alle — — wenn ich den 
König nicht lieben kaun! rer in 

Herzogin. Ich erſtarre — mir ſteht der —— — — 
aber was würde Ihr Onkel in Parma ſagen? 

Eliſabeth. Meine königliche Tante in Bayonne, weiche das 
Recht des Herzens achtet, bietet mir ftets eim Aſyl. Doch, ich 
fühle, ich ahne, meine findifhen Träume, die mir jo oft die 

Schäße Perus vor die Seele geflihrt, werden zur Wahrheit: wer- 

den. Der träumerifhe König, dem mir alle jo —— 

ſchildern, wird auch mir fo erſcheinen. in 

Herzogin O er ift janft und gut! 
Elifabeth. Doch diefe Orfini, die ihn zum Sttäven macht! 

Bieten Sie mir die Hand, Frau Herzogin, ‘fie kennen zu lernen! 

Ihr Sturz ift die Bedingung, unter der id) nad) Spaniens Krone 
greife. Und foviel meine ſchwache Kraft es vermag, dieſen Sturz 

zu bewirken, foviel ein findifches Mädchen vermag, unbelannt an 
einem fremden Hofe, in Intriguen ſich zu miſchen, zu einem guten 
heiligen Zmwede — foviel foll auch von mir gefchehen, um min 
die ‚Stätte zu bereiten, AL 

Herzogin. So jung — und fo umternehmend! uipnd 

Elifabeth. Ein ſchönes Land, dies Spanien, und herrlich, feine 
Ktone zu tragen. Seh’ ich jetzt indie umtergehende (Sonne, fo 
den ich micht mehr wie früher allerlei Liebes und Kindifches, 
umd freme mic am bunten Scheine. Ich denke, die winkt tim 
Reich, in dem fie wicht umtergeht, und alle Schäge der Welt liegen 

zu deinen Flißen. Mann. 

Herzogin. Das wollen wir. schon einfädeln! Rechnen Sie 
auf mich, Hoheit! Sie find mein Nichtchen, ein adorables Nicht⸗ 
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Ken! Aber wollen Sie mir die Ehre erweifen, in meinen Wagen 
zu fleigen? Es ift alles bereit — ein Boudoir, comme il faut 
— Eau de mille fleurs! O mie ich biefe Franzofen haſſe — der 
ſchönſte Tag meines Lebens! O diefe souvenirs — diefe souve- 
nirs! (Sie geht plaubernd nach Hinten mit der Pringeffin. Als fie in den 

Wagen fteigt) vie 

Verwandlung. 
Kurzer Audienzfaal, Im Hintergrunde der Haupteingang mit Vorhängen von 
rothem Safflan, Lints die Thüre, die zum König führt. Nechts und links 

im — ſtehen zwei Tabourets. 

Siebenter Auftritt, 

Einige Granden treten durch die Mitte ein. 

Erfier Grande. Marquis — Sie wiſſen ſchon? 
weiter Grande.  Alberoni leugnet «8. 

Erfler Grande. Ein gutes Männchen, der Abbe! So Pi 
ſcheiden, ſo ohne Ehrgeiz! 

weiter Grande. ; Gott fchenfe uns eine andere Königin 
als diefe! 

Erfter Grande. Beim Schwert der Santa⸗Cruz — wenn 
diefe Prinzeffin Orfini.. . 

weiter Grande, Bf, man fommt! 

(Ziehen fi ſprechend Yints in den Hintergrund.) 

=, 
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Achter Auftritt. 

— von Caſtilien (alter Mann, tomifh. —— ‚am en, 
— Majordomus Major (führt ihn herein). ine: 7 

Aajordomus. Welchem außerordentlichen Ereigniß — 
wir die außerordentliche Erſcheinung, daß Ihro faſt immer um- 

fihtbare Gnaden, der Präfident von Caftilien, ſich herablaffen, 
im Audienzfaal des Königs zu erfcheinen und der profanen Welt 

Ihr ehrwürdiges Antlitz zu zeigen? 
Präfident. Die Granden Spaniens ſtehen — der Präſident 

von Caſtilien ſetzt ſich. 
Majord. DO der Majordomus Major kennt ſeine Pflichten! 

(Führt ihn an das Tabouret rechts, wo ſich der Präfident jet.) Nur mir 

felbft geblihrt die hohe Ehre, zu diefem in Ehrfurcht harrenden 

Tabouret den höchſten Wiirdenträger Spaniens zu geleiten. Auch 
fühle ich mich vorwurfsfrei, da ich rechtzeitig an der Sünfte er- 
ſchien, um Ihro Gnaden die Terrafien hinaufzuführen. 

Präfident. Edler Mann! Im dir Tebt noch der alte ſpaniſche 
Geiſt, die caftilianifche Tugend! Sie droht zu ſchwinden — es 
weht eine fremde Luft herein. 

Majord. Ja, ja, ja! 

Präfident. Herr im Himmel, haft du die Pyrenäen nicht hoch 
genug gemacht, daß dennoch die En Neuerung * Weg 
darliber hinweg findet? 

Majord. Aus meiner Seele — 
Präfident. Unerhört, unerhört! Ich komme, mich bei dem 

Könige felbft zu befchweren. Denke dir, mein Sohn — niemals 
folange der Tajo nad) Weften und der Ebro nad Often fließt, 
ift ſolche Berkehrung der heiligen Formen, ſolche Geſetzloſigleit 
und Unfittlichfeit in Spanien vorgelommen, 

Majord. Ich erftaune! 
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Präfident. Erftarren wirft du, mein-Sohn, wenn das edle 
caftilianische Blut noch unverdorben in deinen Adern rollt. Du 
fennft, mein Sohn, meine unantaftbaren Vorrechte. Ich nehme 
nie einen Beſuch an. Nur durch eine geheime Thür dürfen die 
Granden Spaniens bei mir aus- und eingehen. Ich habe das 
Privilegium, immer unwohl zu fein, und empfange die Gefand- 

ten nur im Bette. 

Majord. Ich bin begierig... 
Präfident. Neulich — id traue meinen Augen faum — 

fommt die Prinzeffin Orfini durch die Hauptthiire, gleich Hinter 
dem Diener, der fie meldet. 

Majord, Durch die Hauptthüre! Unmöglich! 
Präfident. Und ich liege nicht einmal im Bette... 
Majord. Unglaublich ! 

Präfident. Will gegen mein Ediet plaidiren, daß der. .cafti- 
lianifche Rath und ich ‚zu erlaffen gedenken, Mic; hätte der 
Schlag gerührt, aber Gott ſei Dank, das Blut bewegt ſich nur 

langjam und feierlich durd) meine Adern; doc ich blieb, ftumm, 
wie eine Bildfäule, und warf ihr einen Blicd zu — Majordomus, 

mein Sohn, du kennſt die Blide, mit denen ich Reſpeect einzu- 
flößen verftehe. 

Majord. Und fie erichraf, wie Don Yuan vor dem flam- 

menden Aug’ des fteinernen Comthur, und wich zurück 

Prãſident. Das will ich gerade nicht jagen, mein Sohn! 
Du kennſt die Frauen. Eine Fran, welche die Schranfen der 
heiligen Sitte durchbricht, Hat eine eherne Stirn. Nicht einmal 
im Bette lag ih! Was fein Gejandter des Heiligen Stuhles 
wagt — das wagte fie. Wehe, wenn die Grundlagen des Staa- 
tes wanfen! Form ift alles — Recht und Sitte — und jet — 
offene Rebellion! Was foll daraus werden, wenn es jo weiter 
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ginge, wenn die Granben, ! wenn die Cardinäle night mehr Front 
machten vor meiner Sänfte? sun 

Majord. Heilige des Himmels! 

+ Präfident, Die Anarchie bricht: herein — —— if. ver⸗ 

foren! | 
‚ Majord. Verloren. (Leiſe) Auch ich habe mich zu Bag, 
Präfident. Wie? 

Majord (leife). Neulich, bei dem letzten Ball. 
Präfident. Wie, was? 

Majord. Sie wiflen, ich fie auf einem Feldſtuhl zur J 
ten des Königs .. 

Präfident. Sauter , mein Sohn, ic; verftehe nicht... 

Majord (teife). Wenn man mic hörte, ich darf es nicht 
wagen... 

Präfident. Ich höre fchlecht, mein Sohn. . 

"Majord (lauter), Nur einen halben Su zur ie 
halbe Fuß ift mein Stolz, meine höchſte Ehre. Und die Prim 
zen... ‘ 

Präfident. Was iſt's mit den Füßen der Pringeffin? 
Majord (laut), Berlangt, daß 1 um einen ganzen Fuß 

meinen Stuhl zurlidjege. 
Präfident, Entſetzlich! Um einen ganzen Fußl.. 

Majord. Damit fie weniger. gemirt iſt, wenn Mei in ihren 
umfangreichen Kleidern um den König herumflattert, 

Präfidvent. Ja, fie flattert — alles flattert jetzt — der din— 
mel rette Spanien! — — 



mn Meunter Auftritt. 

 Bammerdiee Vorige. 

Mehr 9— Mejorbomue); Der Patriarch beider Indien 
fommt an. 

Präfident. Höre, mein Sohn... 
Majord. Entſchuldigen, Ener Gnaden; weld eine Eolliffion 

der Pflichten! Doc ic; muß zur Sänfte des Patriarchen — 
ich verliere meine Stellung, ich kann, ich darf wicht hören, 
Meine Seele bleibt bei Ihnen, doch meine Ohren muß ich mit 
fortnehmen; gleich bin ich wieder da! (Mb mit dem Kaumerdiener.) 

Präfident (ohne es zu bemerfen). - Aber halten wir feſt — jeden 
Fußbreit Landes vertheidigen wir vor diefen Reformen. Ich 
jelbft fagte der Prinzeffims „Hoheit! fo nehm’ ich nicht Audienz 

an; aber wenn Sie's exttogen wollen, jo wahr’ ich meim hei— 
liges Recht! Wir, wollen ſehn, wer auf dem Plate ‚bleibt!‘ 
Und, ich rief meinen, Kammerdiener, daß er mid im einen 

aubdienzfähigen Zuftand verſetze. Kaum waren die erften Bor- 
bereitungen dazu getroffen, jo verſchwand die Prinzejfin. Noch 
einmal fiegte „die „gerechte Sache! Denn, mein Sohn, ih 
müßte ja jo feinalt fein wie diefe Mumie, der Patriarch von 
Indien, wenn... 

Zehnter Auftritt. 

Patriard) von Indien. (Ein fteinalter Mann mit langem fildernen Bart 
ift, vom Maforbomus geführt, während der Nede eingetreten und fleht neben 

dem Präfidenten, als dieſer ſich umfieht.) Vorige. 

"Patriarch Wer ruft mid? — Ad, ich ſehe Ile — das 
Tabouret hier ift ſchon beſetzt. 
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Präfident, Was ift das? Bitte um Berzeifung! 
(Sie machen fich fleife Complimente.) 

Patriarch. Rauhes Wetter heute, Ercellenz ! 
Präfident. Sehr rauh, Eminenz ! — 
Patriarch. Pſt! rer} 
Präfident. Wie, was? 
Patriarh. Man flüftert fih ins Ohr... 
Präfident. Lauter! 

patriarch. Man flüftert fi — man * das nur flüftern 

— der König will heirathen. 
Präfident. Heirathen? Wer? 

Ppatriarch. Der König! 
Präfident. Wie? Wen? 
Patriard. Eine Prinzeffin von Parma... 
Präfident. Was, die Prinzeffin Orfini? 

Patriarch (nad der Iinten Seite wandernd, wo fein Tabonret PEN 

Er hört ja gar nichts mehr, dieſer alte Geſetzesheilige — er ift 
recht alt geworden! (Seit ſich auf das Tabouret.) 

Präfident. Kehrt mir den Rucken zu, diefer lebensmlide 
Greis — er fieht ja gar nichts mehr — er hat ſich doch Kuferft 
ſchlecht conſervirt. (Setzt fih auf das Tabouret zur Tinten.) . 

Pak 

@lfter Auftritt, 

Patriarh (zur Rechten auf einem Tabouret),  Präfident (jur Linken). 

Alberoni. Vorige, 

Alberoni (vortretend in die Mitte), Muth, Alberomil Ein 
güinftiger Wind ſchwellt deine Segel! Sie fommt zum Könige; 



fie ſelbſt will mit ihm sprechen, zu Gunften meines Plans, 
- Doc ich muß fie vorher noch ficherer machen ..Gerbeugt fi 

vor dem Präfidenten und vor dem Patriardhen.) Die beiden Alten vom 

Berge! v3 beneide fie um nichts als um ihr Tabouret . .. 

Majord. Bon jour, Alberoni! 
Alberoni. Ihr ehrfurchtsvoller Diener, Herr Majordomus. 
Majord. Nichts Neues von Parına? 

Alberoni. Ein fo Meiner Hof dort — was kann ſich da 
begeben? Nun, das Ceremoniell ift verbeffert worden! 

Majord. Wie, wenn id) ‚fragen darf? 
Alberoni. Der Herzog hat jett einen Majordomus. 

Majord. Was Sie jagen! 

Alberoni. Dod der Mann ift ganz ohne Einfluß, und 
überdies eine wahre Vogelſcheuche. Dan kann nicht jagen, daf 

der Hof viel dabei gewonnen hat, Sie fünnen ſich denken, wie 
Hein. ein Hof, fein muß, wo felbft ein Majordomus nichts zu 
fagen bat. 

Majord. DO, id bitte, Sie wollen min ſchmeicheln. 
(Macht eine, VBerbeugung Und zieht fi zu dem Granden im Hinter- 

ot nn grunde zurück.) 

Alberoni (für fi), Sich im Ehrfurcht zu beugen vor 
diefen geiftigen Nullen! Ich muß fie nod unter mir ſehn. 

IH bin jest der Mann des Augenblids, der Mann der 
Geheimniſſe. Parma flüftert man links, Parma rechts. Einen 
Fuß. hab’ ich, im, Bügel: — da, werd’ ih ſchon im den Sat- 
tel kommen... , Sieh’, da bewegt ſich ja die eine Salzjäule auf 

mi zu... 

Patriarch) (Bat fi) inzwiſchen Alberoni genähert), Alberoni, ſeid 
Ihres denn? Meine Augen find’ ſchwach! 

Alberoni. Zu Ihren Dienften, Eminenz ! 
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patriarch· Gut, daß ich Ste treffe. (Sieht EN 3 

wifjen darum — der ‚König will 'heirathen. —* Jum — bu 3 
Alberoni. ı Nicht möglidht ie 0 sp ms 3% 
Patriarch. » Ich hab’ es aus guter Duellet‘ nd. War Gericht 

man von der Prinzeffin von Parma.ı . Three 

Alberoni, Ich bin erſtaunt. Sch Habe mid), nie jo 
überflüffig in der Welt, gefühlt, Alle wifjen mehr, als ich, 
in Angelegenheiten, die doch durch meine Hände | —* 

—— 
Patriarch. In der That, Sie ſolllen nichts wiffen?- 
Alberoni. Das beruht gewiß; auf einem a 

Eminenz. Wenn der König Heirathet, unter ung gejagt, fi diirfte 
es wol nur die Prinzeffin —2* fein — pftl — verraten Sie 
mich nicht! 

‚Patriarch. Wie? Sie glauben wirklich? Dog der er 
ſchied des Alters . 

Alberoni. Wann hätte die Liebe danach gefragt? Und: * 
Prinzeſſin iſt immer jung. Wer jung ſcheint, der * een Das 

müffen Sie ja am beften wiſſen, Eminenz! ı)' ,“ 2? 
Patriarch· ‚Sie find sein "Schelm „Alberomil Bereiten ‚Sie 

mir doc einmal wieder —“ a, nad valeriänbijdeen ita⸗ 
lieniſcher Sitte! 

Alberoni. Nicht um beide Indien, 8 
patriarch. Aber, Signor! Je 
Alberoni. Eminenz: wären das letzte mal soft an biefen an⸗ 

muthigen Schlangen erftict, und dieſe Schuld auf mich zu Taben, 
wage ich nicht — das Seelenheil der armen Indianer wäre ja 
ohne Ihre väterfiche Peitung verloren, Beiläufig, es ſoll eine 
anogezeichnete Naffe Hunde in Cuba gezogen werden, welche 
fi —*8 die trotzigen unbelehrten Wilden EEE * 
den läßt. —V — 
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Patriarch. Das wäre ja wünſchenswerth! Beſuchen Sie mid 

nächſtens wieder — wir, find. hier nicht unter uns — und er— 
zählen Sie mir von den Hunden und der Brinzeffin! 

(Bankt auf feinen Stuhl zuxüd,) 
Alberoni (für fi). Mein Einfluß wächſt! ee das eaſti⸗ 

lianiſche Recht fett fich gegen mich in Bewegung .. 
Präfident (wow der andern Seite auf Alberoni — ** 
Alberoni. Zu Ihren Dienſten, Excellenz! 

Prãſident. Iſt's jo? 
Alberoni. Ja, es iſt fo! 

Präfident. Wirklich, die Prinzeſſin? 
Alberoni, Wirklich, die Prinzeſſin. 6 

Präfident (den Finger auf den Mund legend), Pit — mir der 
ftehen uns, 

Alberoni,  Bolllommen, —— 
Prãſident. Staatsgeheimniß! 

Erommelwirbel.) 

Alberoni. Heilige Sabella! Da kommt fie die es 
zeſſin Orfini. 

Präfident, Santen, zur Unzeit — eim andermal! 
Gandkt in komiſcher Eile zu feinem ESeſſel.) 

(Trommelwirbel.) 

334 
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Bin Dh er ar ET 
peinyefin Drfini (im Hofcoftüm mit der großen Ordensſcharpen der Eame- 

-rara-Major durch ben Haupteingang. Die Vorhänge bleiben offen. , man 

feht die ‚Wachen * Die Granden verbeugen ſich und — 

den Hut ab). 

Orſini (zu Alberoni tretend). Gut, daß ich Sie treffe, * ee 
zum König. Es ift der wichtigfte Gang meines Lebene. 

Alberoni. Hoheit legen zu großen Werth auf dies Ereigniß. 
Sie thun wohl daran, Seine Majeftät flir Ihren Plan zu flim- 
men — diefe Heirath wird förderlich für ihn fein, ihn aus den 
büftern Kreifen, in denen feine‘ Melancholie ihn gebannt hält, 
erlöfen. Doch bleibt diefe Angelegenheit nur eine perſönliche, 
ohne Einfluß auf den Staat. Sie forgen für dem täglichen 
Bedarf des Herzens — was darüber. hinausgeht, vr. — * von 
ihr berührt. 

Drfini. Alberoni — Sie wiffen, was auf dem Epiele fteht. 
Des Königs Herz iſt empfänglich und Teitbar. Alles kommt 
darauf an, wie es geleitet wird, Spaniens Nuhm, das Glück 
diefes Landes, die Erfolge meines ganzen Lebens find auf bieje 
Karte geſetzt. Wenn fich ein Hochftrebender Geift entwickelt aus 
biefem anfpruchsfojen Gentlithe, das Sie geſchildert ... 

Alberoni. Flirten Sie nichts! Eliſabeth Farneſe ift ein 

gutes lombardiſches Mädchen, mit piacenzer Butter und Käſe 
großgezogen, nur in Wafhlammer und Milchwirthſchaft zu 

Haufe, fpricht nur von Nadelwerl und Stiderei, 
Drfini. Sie haben Menſchenkenntniß. 
Alberoni. Ih glaube in den Labyrinthen geheimnißvoller 

Seelen wiirde ich mich ſchwerlich zurechtfinden; die Räthſel tief 
angelegter Charaktere zu ergrlinden, mangelt mir felbft die Tiefe; 
aber die Mare Handfchrift eines kindlichen Gemliths verſteh' id) 
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zu leſen, ich verſtehe die Sprache von ein paar unſchuldigen 
Augen. 

Drſini. O die Liebe verwandelt wunderbar; noch mehr 

die Ehe! 

Alberoni. Nichts treibt den Menſchen über ſich ſelbſt hin— 
aus, Der alte Adam und die alte Eva find unſterblich. Ein 
häuslich Mädchen kann eine Kantippe werden, nimmer ‚eine 
Kleopatra. 

Orſini. Noch mehr verwandelt ein Thron, 

» Alberoni., Glauben Sie das nicht, Hoheit! Man gewöhnt 

fi an alles, Die Macht der Alltüglichkeit nivellirt die Welt. 
Hat man erft fein Dafein in gewiffe Bedingungen eingelebt, fo 

geht es feinen gleichgültigen Gang, und wenig kommt darauf 
an, wie glanzvoll diefe Bedingungen find. Ein ftilles Gemüth 
fühlt fich eher gedrücdt unter einem Thronhimmel — fein Him- 
mel ift allein die Liebe, 

 Drfini. So ift die Prinzeffin eine Schwärmerin! Auch das 
ift gefährlich. 

Alberoni, Mit nichten. Sie ſchwärmt wol — doch es 
ift die Schwärmerei der Jugend. Die armen Mädchen! Die 
Zukunft ift ihnen ja wie ein Räthſel aufgegeben — und dabei 
der lebendige Trieb in ihrer Bruft! Sie ſitzen ja mit HMopfen- 
den Herzen auf dem Ball des Lebens, und harten, bis fie 
einen Tänzer finden, und ift die -Polonaife vorlüber und, der 
erfte Contredanſe ... . 

Drfini. Laffen ‚Sie diefe Sentinentafitätent 36 mag. das 

nicht Hören. So heißt es immer, als wären. wir auf die Welt 

gefommen, ‚wie, auf einen Sklavenmarkt. , Große Polen ver⸗ 

ſtehen zu herrſchen. 
Alberoni. Die Prinzeſſin iſt keine große Seele, 
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OrſiniIch zög're umd zage noch immer, und empfinde vn E 
tief die Nothwendigkeit. 

Alberoni. Die Nothwendigkeit ift da — befjer, wir — 
ie jene an große Berhäftniffe und die Herrſchaft gewöhnten 
Gemüther, welche den heilfamen Gang unterbrechen —* 

den die Staatsgeſchäfte bei unſerm Hofe nehmen. 

Orſini. Iſt die Prinzeſſin groß? 

Alberoni. Bon mittlerer Größe, 

Drfini, Ihre Augen?  Feurig? ua Ru 
Aleroni. Wie man es nimmt! Ich DR fie m don em 

feltenen Glanze leuchten ſehn »» . 
Drſini. Wie? Das wäre bedenflihl ta — 

Alberoni, BWeun fie vorm einem neuen Stiamuſier J 

einem neuen Kleide entzlidt war — oder die Mägde wegen ber 

ſchlecht beſorgten Wäfche ausſchalt. j 1 ydl 

Drfini. Es gilt einen raſchen Entichluß! Gür ſich.) Daß 
man. jo machtlos ft, gegemüber der Zeit! Zehm Jahre zuviel 

— mer mir diefe Faft von den Schultern nähme, der ſetzte mir 

eine Krone auf. das Haupt! -(2eife, zu Alberoni.) Wohl dent, 
der Würfel falle — ic) jege e8 durch. Auf Ihre, Berantwor- 

tung, Abbé! 
(Alberoni verbeugt ſich, die Orſini eilt Tinte in das Gemach des 

Könige. Der Präfident und Patriarch fpringen auf und eilen auf 
Alberoni zu.) 

Präfident. Unerhört! Ohne fi) dor mir zu verbeugen! 
Patriard. Erzwingt fi Audienz, läßt uns warten! 

 präfident, Den Präfidenten von Eaflilien! 
patriarch. Den Patriarchen beider Indien! 

Alberoni. | Tröflen Ste ſich, Ereellenz, Gminenz] "Der 
Amboß kann zum Hammer, aber aud der Hammer zum 
Amboß werden, Werm Sie das Ohr an das Schlllſſelloch 
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Segen wollten, fo würden Sie hören, mit welcher Kunſt ſich 
jemand die eigenen Feffeln jchmiedetl — O ſetzen Sie fih nur 
nieder, Excellenz, Eminenz;! Denn es ift wenig Ausficht vor- 

handen, daß diefe Audienz, welche die Prinzeffin Seiner Majeftät 
ertheilt, jo rafch zu Ende gehen wird. 

(Während beide auf ihre Tabourets wanken, fällt der Vorhang.) 
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Zweiter Aufzug. 

Scenes Bei Alberoni. Eine Küche, Rechts ein Kochherb, daneben zwei 

Küchentiſche voll Geräthichaften, Eafjerolle, Weinflajchen. 

Erfter Auftritt, 

Erfier Roh. Küchenjunge. 

Küchenjunge. Kein Nebhühnerkäfe in aspie heute? Ich weiß 
drüben vom Schloß, die Hoheit ift e8 gern. 

Bodh. Ruhig, Anabel Unfer Herr wird heute jelbft fom« 
men, es muß ein wichtiger Tag fein! Alle Welt weiß, daß 
unfer gnädigfter Gebieter die Kockunft aus dem Grunde ver— 
ſteht, und daß niemand eine befjere Gänſeleberpaſtete zube- 
reitet ala Abbe Alberoni. Heut wird er fich befondere Mühe 
geben. 

Bücdenjunge, Ja, ich weiß drüben vom Schloß — es ifl 
heute ein souper en petit cercle bei unferm Herrn! 

Roh. Wo der Yunge alle die gelehrten Ausprlde ber hat! 
Müdenjunge. Oui, Monsieur — es geht eimas vor, und 
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das iſt gut! Denn da hab’. ich drüben im Schloß etwas zu 
erzählen, was fie dort ‚nicht wiffen — und das gibt mir einen 
Nimbus, ma foi — pft, der Abbe fommt! 

Zweiter Auftritt. 

Alberoni (in Hemdsärmeln, mit Zipfelmüge und einer weißen Schürze). 

Vorige. 

Alberoni. Das Programm des heutigen Abends ift fertig. 

Maccaroni au parmesan, Marterfrebfe, indianifche Bogelnefter, 
Orangenkuchen — was fteht ihr da müſſig, was träumt ihr 

da? — Die filberne Eafferolle her!'.. . 

Rod. Hier ift fie,. mein Herr Abbe! 

Alberoni. Weißen Pfeffer ! 

Küchenjunge. Hier, hier, Monseigneur! 

" Alberoni. Nicht fein’ genug: geftoßen — feiner, feiner! 

Gibt ihn zurüc, Küchenjunge ſtößt im Mörfer,) Das Nationalgericht 
von Parma, das ich ihr vorjegen will, muß fein gepfeffert' fein. 

Sind die Trüffeln in Wein abgedämpft? 
Koch. Zu befehlen! (Bringt fie herbei.) 

".Alberoni. ' Aber welche Kleinen Scheiben — glaubt Ihr PER 

die Prinzeffin habe einen Elfenmund und fünne nur Thautropfen 
verdauen? — Parmefankäfel .. . 

(Roc Mingt Parmefantäfe, Alberoni beftreut-bamit die Maccaroni in der 
Eafjerolie.) * 

Parma und Piacenza — es iſt kein Punkt jo Hein, von in 

aus man nicht ganz Europa bewegen, könnte. — Setzt die glü— 
hende Schaufel: her — das bedarf großer Borficht, mein Freund, 
damit: die jchöne hellgelbe Farbe zum Borjchein fommt. Das, 
verfteht ihr alle nicht! Ihr feid Handwerker, feine Künftler! 
Gottſchall, Dramatiihe Werke, II. 3 



Die Farbe eitier Speife reizt durch die Augen den Gaumen; 
jeder Sinn kann für den andern fungiten, man fan and mit 
den Augen ſchmecken, und diefen feinfter und Höchften Genuß 
vorzubereiten ift der Triumph der Kochkunſt! (Der Koch Hat bie 

Schaufel gebracht, die Alberoni über die Caſſerolle mit ben Maccaroni Hält.) 

Dritter, Auftritt. 

Ripperda (fieht zur Thüre herein und tritt dann ein). Vorige, 

Ripperda. Hier kann man etwas lernen, die. befte Kliche vom 

Madrid. Guten: Morgen, Freunde! iron 
Koch. Rüchenjunge. Guten Morgen! ji inc 
Ripperda. Euer Herr; und Gebieter oder vielmehr dero Kam⸗ 

merdiener haben nicht geruht, mic) ‚anzunehmen.‘ Ich ſehe beim 
Borlbergehen die Küchenthüre offen, und um meinem Gang) wicht 
umfonft gemadjt zu haben, will ich mwenigftens einen Blick in die 
Geheimniffe diefer berühmten Nahrungswerfftätte thun;, um meine 
Kenntunifſe zu erweitern. (Zu Aberoni.)ı Ei, mas macht Ihr denn 
da, Freund! | 

Alberoni (fieht ihn prifend ann; dh male! 

‚Nipperda, Sieh’ da, eine eigenthlimliche Palette, Wirklich). 
das fürbt fh! Nun, Allah ift geoß!: Es dufter hier recht au⸗ 

muthig; man — in der That Appetit! Trüffeln — das 
iſt meine Leidenschaft. Es war früher meine: einziges Jetzt, ſeit 
id) in Spanien bin. 

Alberoni, Sie find fein Spattier? 
Ripperda, - Bewährte, mein Freund Sch * vom FR 

fee — indeß, Waſſer ift Waffer ! Das Mitteftändiiche Meer fleht 
gerade jo aus, Ich finde wenig Neues in der Welt! Nur das 
Aberraſcht mich — id) glaubte hier im Spanien lauter lange hagere 
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‚Don Quixotes zu treffen und treffe, wie figura zeigt, ie - 
Heine fette Saucho Panfas. 

° Alberoni (bat Schaufel und Cafferolfe abgegeben). Seht mur * 
den Vogelneſtern, daß fie nicht zu weich werden und augeitianber- 

fallen. 

Ripperda. Ihr feid wol gewiffermaßen der Oberkoch, Freund? 

Ihr paßt dazu! Ihr habt jo ſchmackhafte Lippen, eim fo fchnal- 
zendes Lächeln — man bekommt ordentlich Appetit, wenn man 
Euch ins Geficht fieht. Ich behaupte immer, jeder Menſch 
fomtmt mit einem beftimmten Beruf zur Welt. Man muß die 

Kindergeſichter mehr ſtudiren — da fteht deutlich das Horoffop. 

Einer iſt zum Staatemaddt geboren, einer zum Dichter, einer 
zum Koch. Ihr feid der geborene Koch — das fieht man anf zehn 
Schritte Entfernung. 

Alberoni, Keine Schmeicheleten, mein Herr! 
Ripperda. Ihr badt nicht blos die Torten — man fönnte 

Euch im Nothfalle ſelbſt in eine Torte baden, und es würde die 

Tiſchgeſellſchaft ungemein überraſchen, wenn plötzlich Euer Gno- 
mengeſicht zum Vorſchein käme. 

Alberoni. Es geht nichts über eine heitere Ueberraſchung! 
Ripperda. Das iſt wahr, mein lieber Küchengnom. +°'* 

Alberoni. Liegt Ihnen viel daran, den Herrn Nefidenten zu 
Ipredjen ? . 

Ripperda. Sehr viel, jehr viel, mein Freund! 

Alberoni. Nun, id will e8 noch einmal verfuchen, Sie an- 
zumelden. Ich genieße das Bertrauen des Sennörs; id bin 
gleichſam feine rechte Hand. HF 

Ripperda. Ei fieh’ da, das Factstum? Das will ich gern 
glauben — ein ſolches bewegliches Purzelmännlein — das ſchnellt 

herauf und Herunter;- das ift im Stande, den Menſchen Ar die 
Daſche zu kriechen, ganz unbegahlbar für einen Diplomaten.’ Und) 

37 
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überhaupt, mit feiner auch⸗ lebt der Herr Abbe — —— vg 
guten Fuße; er fol mit der ganzen Welt auf einem: guten Fuße 
leben! Das äft eine ſehr nütliche Ran; noch nueuaen als die 
Kochfunft, mein Freund. - — 

Alberoni (zum Ko). Daß die —— nur mei 
und ‚glänzend «bleiben! — Wen darf ich melden? .... 

Ripperda. Einen Unbefannten!; ‚Ic will mid nur. dem 
. Herrn: Refidenten „felbft offenbaren. — was lehen Sie ** 
e an? 

‘+ Alberoni. Ich udire Ihr Geſchůft 4 Iren Sharatterl, 
Ripperda. Nun? 

Alberoni (theils zu Ripperba, theils zuden Kögen). ‚Sie Kuba 

charmauter ‚junger Herr, das fieht, man ‚Ihnen an den. Augen 

an — daß nur das Gefrorene von Rojenligueur gut-geräth 1 — 
Gewiß ein Held des Salons, — vergeft das. boeuf a la mode 
nichtl: Sehr vornehm — ftedt nur die marinirte Wildjchweins- 

teule von. geftern an den Spieß! Ein wenig Freigeift — ins 
Feuer damit und ordentlich gebraten, wie's ‚hier Brauch iſt! 
Sie haben jehr viele Talente — nur Eins, gewiß nicht — das 
Talent zum Diplomaten! — Klopft min, nur den Stockfiſch 
gehörig durd und übergießt ihm mit einer. tlichtigen Paige, 
Ich gehe, Sie zu melden! (Mb) 

Ripperda. Kein Talent zum Diplomaten — * oncge 
Horoſtop! 
Rũchenjunge. Mein unbelannter Herr, wollen Sie mist 

Platz nehmen? 

Ripperda. Sehr verbunden, mein; Herr Rügen — al 

Einladung kommt etwas fpät. ’ 

Büdenjunge. DO, man hat Manieren] 
‚ Wipperda, Ein glüdliches Land, dies. Spanien! ‚Ein: vet 

manierliches Land! Manieren, wohn man fieht — doch das 
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find lauter brotlofe Künfte, — Ich danke fehr, mein Heiner 
Küchenkolibri! Am beften würde e8 dir ftehen, wenn du deinen 
‚Schnabel unter die Fittihe ſteckteſt! — — Mein Kopf ift voll 
von Plänen! Ic muß die Induftrie in diefe braumen Wüſten 

zaubern. Gelingt e8 mir, den Handelstractat durchzuſetzen, dann 

will ich mit dem frifchen und freien Blute dev Niederlande dies 
Spanien verjlingen. Ich fehe ſchon überall die Effen rauchen. 
Den Nationalreichthum befördern, das ift das Befte; dabei kann 

man felbft reich werden. 

Vierter Auftritt, 

Bammerdiener, Vorige. 

Bammerdiener. Es wird Seiner Gnaden fehr angenehm fein! 

_ Ripperda. Nun, mit offenem Bertrauen und einigen Schmei- 
cheleien werde ich ihn ſchon gewinnen; dann zur Prinzeffin durch 
feine Hülfe und einen Tractat ausgewirft, der meinen lieben, 
frifhen Niederländern uud ihrer. betriebfamen Lebensfuft zum 
Heil gereihen fol. Das ift ein freies, heitres Volk — hier 

unter den diftern Kmebelbärten hab’ ich Heimweh! Freier Han- 
del — uns das Geld, ihnen die Cultur — das ift mein Ziel! 

Empfehle mid), Herr Unterfoh! Bleiben Sie mir in Gnaden 

gewogen, Herr Klihenjunge! Ganz Europa fieht auf Ihre 
Leiftungen, denn im der Kliche eines Staatsmannes wird das 
Schidjal großer Nationen gargefoht! Eine einzige Indigeſtion 
hat oft ſchon den Krieg erflärt, während eine gutverdaute Mahl- 

zeit ſehr zum Frieden geneigt macht. Alſo — achten Sie den 
Frieden Europas, meine Herren, und thun Sie nicht zuviel 
Gewürze in die Speifen! (Lagend ad.) ' 
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Scene: Ein Meiner Salon bei Alberoni; Yints ein gebedtter Tiſch mit vier — 
Seſſeln, rechts der Eingang in Alberoni's Gemach; im — 

Haupteingang. stk adj 
i s eo  M ier 

Fünfter Aufteitt, 

Alberoni (von rechts, im Coftüm). 
Te 

Ohne Frage der Gefandte von Haag! Unangenehm genug — 

ich habe Verpflichtungen übernommen; ich brauche Geld! Das 
brodelt längſt in den Töpfen und Pfannen. Nichts koſtſpieliger 

als guter Geſchmack im Eſſen und Trinken. Die Kapitalien 
verzinſen ſich gar nicht, die man auf dieſe vergänglichen Kunft- 
werfe verwendet. Und doch — wer im Eſſen roh ift, ber ift 
e8 aud im Denken; nur der feine Dunft der Materie ballt ſich 
zum feinen Geiſt zuſammen! Der Geiſt des Pöbels ift ein dicker 

Nebel Über Morüſten. — Der Niederländer war gber nicht höf⸗ 
lich! Bielleicht gelingt es mir, ihn für die Schmeicheleien zu 
beftrafen, mit denen er mich in der Küche beehrt bat, 

Sechster Auftritt, 

Bammerdiener (öffnet bie Thüre). Ripperda. Alberoni. 

Alberoni, Sie wünſchen Alberoni zu forechen? 

‚ Ripperda. —*** — ei, Herr Koch, Sie haben ſich ia 
aus, dev Klichenraupe im einen allerliebſten Schmetterling eut 
puppt. Dies Coſtum iſt ſehr kleidſam, aber faft zu fein, 
zu gewählt fir einen Künſtler, der im Dienft ber zehnten 
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Mufe fteht, deren Parnaß die Küche it — — doch wo treff' ich 
dem UbbE? u 3. 

Alberonis Er wird wol im der Küche fein! 

Ripperda. Von dort fomm ich gerade! 

Alberoni. Da find Sie ihm gewiß begegnet! 
* Keinesfalls! 
Alberoni. O, er beſitzt die Kunſt, ſich unſichtbar zu machen. 

ti — Mit einer Nebelkappe? 
Alberoni. DO nein — bisweilen nur mit der Zipfelmütze 
eines Kochs! ; 
Ripperda. Wie, was fangen Sie? 

Alberoni. Doc der Hahn Fräht, und der Geifterfpuf emt- 

flieht: Was Ihrem übernächtigen Blick als ein Koch erfchien, 
war niemand anderes ala Abbe Alberoni jelbft, welcher ſich die 

Ehre; gibt, jeßt als entpuppter Schmetterling jeine glänzenden 

Schwingen vor Ihnen auszubreiten, 
Ripperda. Mein Gott — der Oberkoch — — das war ein 

fatales Debut. 
Alberoni. Was fteht zu Ihrem Befehle? 

Ripperda. Dieſe Berlegenheit .. 

Alberonisı Mein Gnomengeficht tk Ihnen. wol be 
fannt nor? 

Ripperda. Im der That — das Küchenfeuer gab eine jo 

eigenthümliche Beleuchtung — und dazu das jhalkhafte Lächeln, 

mit dem Sie mich verhöhnten! Wenn das Licht von oben fällt 
wie, hier — das ift freilich etwas anderes! Da fieht man gleich 

das Profil des Denfers! 

Alberoni. Sie. haben recht! Es kommt: alles in der Welt 

auf. die. Beleuchtung ‚an; und wer. das Glüc hat, fich gleich in 
das günfligfte Licht zu ftellen : 

Ripperda. Herr Abbe, daß Sie ein großer Staatsmann find, 
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weiß die Welt; daß Sie ein großer Koch "find, freue ih mich, 
entdedft zu Haben. Solche befcheidene Verdienſte blühen oft im 

ſtillen! "Und glauben Sie durchaus nicht, daß mir dies Ver—⸗ 
dienft gering erfheint. "Die Staatskunſt fommt mir oft ner- 
guidlih vor; die Kochkunft hat ftets mein Herz erquickt. Und 
wenn jener König von Frankreich es als die Blüte einer guten 

Regierung pries, daß jeder Bauer ein Huhn in feinem Topfe 

habe, fo darf man wohl jagen, daß die Staatsfunft eigentlich im 

Dienft der Kochkunſt ſteht. Jedenfalls gebührt die erfte Sorge 

dem Magen der Nation. Erft wenn diefer hinlänglich zu thun 
findet, und in ebenfo reichhaltiger wie aumuthiger Weiſe bejchäf- 
tigt wird, werden auch Kopf und Herz fräffig umd zu Ähren 
Functioney aufgelegt fein und Über die ganze Nation wird ſich 

jene wohlthätige und belebende Wärme verbreiten, die jeder nad 
dem Gemuß einer gut zubereiteten köſtlichen Mahlzeit‘ auch * 
Geiſt und Gemüth empfindet. 

Aberoni. Ich höre einen gewiegten Staatsmann reden. 
Und da bdiefer Staatsmann vom Zuyderſee kommt, jo habe ich 
ohne Zweifel die Ehre, den Baron Ripperda zu begrüßen. 

Ripperda. Ich bin erftaunt über die Klihnheit und Sicher- 
heit Ihrer Eombinationen. "Ya, Herr Abbe, es war meine Ab- 
fiht, da8 Incognito, das ich zunächft in Madrid behaupten will, 
gleich IHnen gegenüber aufzugeben. 

Alberoni, Geben Sie mir die Hand, mein Freund! Unſere 
Freundſchaft hat durch die Gunft oder Ungunft des nmedifchen 
Zufalls glei von Anfang mit dem begonnen, was -ihre Dauer 
verbürgt — mit Offenheit und, Wahrheit, 1 

Ripperda. Doch Sie vergeben gewiß... 
Alberoni. Sie haben ja nur dieſe Seftalt ‚in welche ber 

Zufall, eine unglüdtiche Fortfegung der Familienähnlichkeit, meine 
Seele gebannt hat, einer heitern Beurtheilung unterworfen. O, 
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mein Freund, ich weiß; daß kein Künftler an mir das Maß zu 
einem Apoll von’ Belvedere nehmen wird. Doch ich hänge nicht 
an meinem ſterblichen Theil!‘ Beſſer ein ſchlechtes Aushänge- 
ſchild und gute Zeche, als umgekehrt! Freundſcheſt * ja Har⸗ 
monie der Seelen — das erſtreben wir. - 

Ripperda. Sie beſchämen mich tief, um fo Hefens als ich 
mein Wehe nur dadurch wieder gut machen kann, daß ich 

durch meine Bitte ein volles Vertrauen zu Ihrer Nachſicht an 
den Tag lege | 
 Alberoni. Sie haben tiber mid) zu befehlen! 

Ripperda. Für die Zwede, die mich hierhergeführt, wäre es 

mir wefentlich, die Befanntfchaft der Prinzeffin Orfini zu machen. 
Sie wiſſen, man iſt hier bei Hofe aus guten Gründen den See- 

mächten abhold, es wiirde mir ſchwer fallen, im: maßgebende 

Kreiſe eingeflihrt zu werden, wenn nicht Ihre gütige Vermittelung 
mir die Hand dazu bietet. 

‘= Alberoni. - Ich bin gern bereit — (Für fig.) Jetzt ſoll der 
Guom feine Künfte zeigen. 

Ripperda. Ganz Madrid weiß, daß eim gemeinfamer Plan 
die Prinzeffin und Sie bejchäftigt. 

Alberoni.: Ich will jehen, was ſich thun läßt. Es gehört 
Geduld dazu; wir müſſen den glnftigen  Zeitpunft abivarten. 
Beſter Baron, Sie find ein Berehrer des ſchönen Geſchlechts; 
das hat Fama vom Zuyderfee bis hierher berichtet. 

sh MRipperda. Ich verehre die Schönheit! 

Alberoni. Erweiſen Sienmir die Ehre, heute Abend: mein 
Saft zu fein! Sie müffen ſich doch jelbft überzeugen, wie der 
Oberkoch fein Gejchäft verfteht. Es wäre unhöflich von mir, 

‚ Sie blos mit dem Duft meiner Küche abzufpeifen. Und über— 

dies — eine blühende caftilianische Schönheit fpeift bei mir. 
Ripperda. Wie? Bei Ihnen? 
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Alberoni. Eine entfernte Verwandte won mir.. taken 
‚Ripperda. Nicht mehr im fanomifchen Grade? 12.7 
Alberoni. Keineswegs! Doch wäre dies gleißglttigs- denn 

meine Neigung iſt dabei: ganz unbetheiligt· Ich gönme Ihrer 
Liebenswürdigfeit den freieſten Spielraum. Auch die Duenna 
der jungen Damefpeift mit! Doc die ift blos. ein. Schau⸗ 
gericht und ungeniehbar, auch ohne Einfluß auf het BR 

Ripperda. Und wer find die Damen? - hin 
Alberoni. Sie haben ſich meiner Discretion — ſie 

ſind es auch der Shrigen. an Diplomaten nicht: * ſein 
ſollten. 

— Ercellenz es wäre Selbſtmord! Diseretion if 
fir ung die Hauptſache; denn wenn wir and) zufällig: nichts zu 

jagen wüßten — man muß immer glauben; daß, wenn unſere 
Lippen ſich nur öffnen wollten, das game Weltgeheimniß zu 
Tage füme. ir 

Alberoni. Horch, eine Carrofje fährt * ‚Düfte: ich Sie 
bitten, einen Augenblic in mein Boudoir zu treten ?. Ich habe 
nur eine feine Privatangelegenheit zu beſprechen. — Sie finden 
dort eine vortreffliche Karte von Holland — felbft der Zuyderſee 
ift mit: allen Untiefen genau angegeben. "Sie orientiven ſich da 
vortrefflich, daß Sie nie Schiffbrud) leiden können, —* — 

Ihr Incognito — wie: ftell! ih Sie vor? 
Hipperda. Beliebig, ganz beliebig — ein FE aus u x 

Haag. (Im Mögehen.) Ich bin neugierig auf diefe eaſtilianiſche 

Schönheit. Man. mag fagen, was: man will — bie m. 

Raſſe ift vortrefflidh! (Mb durch die aa⸗⸗⸗ 
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Siebenter Auftritt. 

‚Alberoni (allein. Gleich darauf) Prinzeffin Drfini und Zuanna. 

Alberoni. Was fann mir der Niederländer nügen? Ich 

werfe bald die Maske ab; ich haſſe die Seemächte. Früher oder 
fpäter ift die. Lofung doch — der offene Bruch mit ihnen. Was 

bon. dort kommt, ift Gift für und — wir brauden weder ihre 

Waaren noch ihre Gedanken. So will id) von diefer umerjprieß- 
lichen Begegnung dem einzig möglichen Nutzen ziehen, und ‚mir 

einige Tafelfreuden mit ihr bereiten. Es ftärkt nichts mehr. Leib 
und Seele al8 Heiterkeit bei Tiſch. Geibt fi die Hände.) 
Grinzeſſin Orſini. Juanna. Ein Kammerdiener öffnet. Zwei andere 

tragen während. ber folgenden Unterredung Gerichte auf.) 

Alberoni Hoheit, welde Ehre — ich küſſe die Hand der rei- 
zenden Juanna — zum zweiten male genieße ich, das Glüd, zwei 

fo erlauchte Gäfte bei einem traulichen Souper bei mir zu jehen. 
Drfini. , Nur ein Mann von Alberoni’s- Ruf un Kunft darf 

ein jo harmloſes Gaſtrecht üben, 

Juanna. Speiſen wir heute: wicht wieder in der Laube, Abbe? 

Da war es ſo ſchön, ich liebe die Nachtigallen. 

Alberoni. Ich habe eine hier. im Käfig! — Unter ung, Ho- 
heit, ein unerwarteter Gaft iſt hier! Dex niederländijche Gejandte, 
ein. hübſcher Mann. 

Drfini. Wie? Baron Ripperda — der den. Handelstractat 
vermitteln fol? 

Alberoni. Er privatifirt noch in. meinem Bondoir,. ex ‚ftudirt 
die, Geographie feines Baterlandes. Er will ein Incognito an- 
nehmen. Ich würde es indeß für beffer halten, ‚wenn Ihre 
Hoheit incognito bleiben wollten, damit wir ihn befier ausfor- 

ſchen und auf die Probe ftellen fünnen. “ 
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Drfini. Wie Sie wollen. „Der ‚Brief nod Parma ift as 

wegs? 

"Alberoni. Gewiß ſchon anf dem Meere. Ich habe ara 
Gelegenheit gehabt zu fragen, ob Pi — der Antrag 
willkommen war ? fe iR - art 

Drſini. Es galt eine’ alte Anhängliceit zu belampfen 
dieſ⸗ Augenblicke werden mir unvergeßlich bleiben. Er hat ein 
gutes Herz, der Monarch. Sprechen wir nicht davon! Dennoch 

gelang es meiner Beredſamkeit, ihm die Vorzüge jener Eliſabeth 
ſo glünzend auszumalen, daß ſich eine jugendliche Sehnſucht ſei⸗ 
mer zu bemächtigen ſchien, daß: ſein Herz der —— mit 
einer gewiſſen Wärme entgegenfchlägt. 117 

Alberoni. Sie haben fid) um Spanien große —— er⸗ 

worben, mit Aufopferung eines guten Rechts. N 
Drfini. Doch es droht eine neue Gefahr, Man hat mid 

dabon unterrichtet, daß der König bei der Jagd eine ea 
entdedt hat, die er leidenſchaftlich verfolgt. 

Alberoni. Unglaublih! Der König, unfer König? 
Orſini. Diefe Schönheit ſoll fid) auf dem Jagdſchloſſe der 

Herzogin von Medina- Eeli befinden. Der König Hat fie auf der 
letzten Jagd wieder aufgefucht, doch glücklicherweiſe verfehlt. 

Alberoni, Das wäre bedenflih! Da müfjen wir dorfichtig 
fein, Ich kenne den Beichtiger der Herzogin, er iſt krank, ich 
werde feine Stelle vertreten, Hinter dies wichtige Geheimnif 
müffen wir fommen. Äh * 

Orſini. Vortrefflich! 
duanna. Mo iſt denn die Nachtigall, Abbe? 
Alberoni, Sie foll — Nöten, nn) veHtt,) 

Herr Baron, wenn An Dittun'naufiit, 099 > Para u 
10o>N n2uc 
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pas Horn * Achter Auftrirt. 

a  gipperda, vorige 
tot an‘ lan * N "x 

0779 : 120: vn 

Alberoni ‚(worftellend), ‚Mein Freund, Baron — Baron 

Kupfer . ; | a 
Pa (für fih). Was feh’ ih? Unmöglich! Er ıft es! 

Ripperda (für fi). Braver Abbe, ih umarme di in Ge- 
Dante! — Kot 

Aleroni (für fih). Sie ſcheinen ſich zu kennen? 

Orſini (fr fi). Juanna iſt aufgeregt! (Laut) Wie gefällt 
es Ihnen in Spattien,’Bäron? 

Ripperda. Ausnehmend, entzlidend "Mir ift zu Muth, als 
bingen die'Hesperidenäpfel nod an allen Bäumen: 

Alberoni. Darf ich bitten ? (Sie ſetzen ſich zw Tifhe, Ripperba 

an bie, ‚eine, Seite der Tafel, die Orfini und Alberoni in die Mitte, Iyanna 

an die andere.) Ein Gläschen Malaga oder Keres? «.., , 
Ripperda. Ich bitte, um ‚Malaga — der Wein duftet jo 

jüdlich. (Bei Seite.) Die abſcheuliche Duenna fittt da wie ein 
Carabiniero mit geladener Flinte und bewacht die Greuzſperrel 

‚Suanna, (bei, Seite). „Wenn; ich ihn ‚nur, warnen ‚könnte — ja 
tenne das Lächeln des Abbe. 
Drſini. ‚Die Maccaroni find ausgejeichnet, 

Alberoni. Frau Herzogin, — auf glückliches Gelingen aller 
See Pläne! (Sie ſtoßen am) -„. 

„ Ripperdas Wie das klingth Ach wen das aizopäifche, Con 
* einmal einen ſo reinen Vollklang gäbe! Reizende Sennora, 

id Habe, Sie, ſchon irgendwo in meinen Träumen; gefehen, , 
uanna. Ich weiß das nicht. zu beuvtheilen, da, ic) mic) auf 
Ihre Träume nit befinnen Tann. 



Drfini. Sie find fein Spanier? 

Ripperda. O nein, ich bin aus einem Lande, wo's weniger 
feierlich) hergeht, aus einem ungebildeten. leichtfinnigen Lande, wo 
die junge Schönheit fpazieren geht, ohne von der alten Tugend 
escortirt zu werben, 

i Alberoni (für fih). Es geht nad) Wunfe! (Zu Ripperda.) * 

ken Sie aus! 

Orſini. Ich erftaune! 

Zuanna (für fih). Keine Frage, es ift ein Complot gegen 
ihn! (Wintt Ripperba.) 

Bipperda (für fih). Sie Fibt mir, ein Bein, "Meiner 
Schalt — wir verftehen uns! Nichts von unferer Reife — ich 

bin ftumm wie das Grab. ao 

Drfini. Sie find ein Niederländer, Baron! Was diirfen 

wir von dort erwarten? 

Ripperda (bei Seite), Nun fängt die alte Mamſell gar zu 

politifiren an! Eaut.) 

Schöne Mädchen einen Kuß, 

Die es nicht find, feinen . 

Was, Volttit? Was foll dies Adenbröder bei unſerm in 
Feſte? Ich ſage Ihnen, die Politik iſt die unglücklichſte Erfin- 
dung dieſes Jahrhunderts! Früher ſchlug man ſich todt und 

raubte ſich Land und Leute — doch man kannte keine Politil. 
Jetzt — mein Gott, man ſchlügt ſich amd todt; denn das gehört 
einmal zum menſchlichen Leben; aber niemand weiß mehr wo— 
fiir? und warum? Und das ift ebem die Poritill Nichts‘ davon, 
wlirbige Freundin! Die Politik ift keine Runzelmaſchine, die 
uns bieje Furchen glättet — im Gegeittheil, man wird alt wie 
ein Boabbaum, wenn man fortwährend feine Nafe in ihre Sibyl⸗ 
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liniſchen Bücher feat. Und alt zu werden — das haben wir 
beide ja nicht mehr nörhig! 

Aleroni. Trinken Sie aus, trinten Sie aus! 

Ripperda. Ich fühle, daß ich anfange, icbenswurdig zu 
werdet, (Guanna winkt) Zweifeln. Sie daran, reizende Donna 
Juanna? (Für fi.) Halt, da verrath' ich mich ja! (Laut). Sie 
heißen gewiß Juanna — alle Spanierinnen heißen jo; das ift 
eine; Ideenaſſociation mit Don Juan, den ich ſehr liebel — 
Gott, fei Dank, jet bin. id im Zuge! — Abbe, mit Ihrer Er- 
laubniß, mit der Ihrigen, ehrwürdige Führerin der Jugend — 
id) lann nicht anders — der andaluſiſche Wein und dies 
holde Köpfchen haben mir's angethau — ich muß ihr ſagen, 
daß. 
REN Halten Sie ein, vergeffen Sie ſich nicht . 
Ripperda, Es ift wahr, wir find nicht unbelaufcht Das 

befennt ſich beffer in einer einfamen Bliitenlaube mit Nadhti- 
gallen und ein paar aufblühenden Nofen, welche die Knospe 
jprengen — und der Mond würde ein freimblicheres Geficht 
‚machen als die ehrbare Begleiterin Ihrer Lebenswege! Doch 
was Hilfs! Wir find ja auch hier unter guten Freunden! 
Ich muß es Ihnen fagen, daß Sie mein Herz erobert haben! 

Zuanna. Ich erſtaune über Ihre Mlihnheit, mein Hexe! 
Drfini. In meiner, Gegenwart — Abbe, was fol ich 

denfen ? 
Alberoni. Im Wein ift Wahrheit! ER 

Orſini (aufftepend). Iuarma, es iſt Zeit! 
Ripperda Da haben wir's! Nicht fo graufam, eine 

Befte! Ich werfe Ahnen den Fehdehandſchuh Hin, weit Sie 
mir dies‘ veigende Kind entführen! "Den Don Juan freilich 
hofte der fteinerne Comthur; aber meine holde Donna Juanna 

1 un 
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braucht doch ſein Los micht zu theilen. Proteſtiren Sie, himm -⸗ 
liſche Sennora! Erheben Sie die Fahne der Rebellion“ Man 

muß das Glück feſthalten, wenn es ung — ich laſſe Sie 

int fort! (Baht Iuanna’sHand), In ll Be 

duanna. Mein Herr, er" gibtFhnen das Recht — ich ſehe 
&ie zum erften mal! Eeiſe) Du —— Sie — *9— | 
mächtigfte Dame des Königreichs. ; 

Ripperda. O wie fie fügen —* zum Enugent und 
diefe köſtliche Jronie! (Laut) Ich fehe Sie wieder, Juanna, 
ih muß Sie wiederfehen!'' "Der Abbe wird uns wieder ein 
Feines Sympofton arrangiren! Doch wenn Sie dabei —* 
nen, reizende Minerva, dann laſſen Sie Ihre "alte! Eule w 
Haufe! 

Alberoni (zur Orfini). Ich bedauere unendlich doch die In⸗ 
coguitog find immer gefährlich! A 

,Kipperda. Einer der ſchönſten Abende meines debene. 

Orſini (su Alberoni). Man ift in Spanien nicht fo burfchitos 
wie in den Niederlanden!, Erjparen Sie mir, die Beihämung, 

Abbe, Ihre niederländifhen Freunde kennen zu lernen! —* 
geh’ ‚voraus! 

(Mit einer use ab,mit guanna. Alberoni begleitet fe), 

Ripperda. Was war das? Dieje Duenna nahm auf ‚eine 

mal eine fo imbofante Miene an! Bin id vom Wein be⸗ 
rauſcht? 

Alberoni quructehrenty· Bravo, bravo! Ic, —* du 
haben, Sie. gut gemadt! 

Ripperda. Wirklich — doch die Alte, ſchien erbittert 

Alberoni· Was kummert Siendas?- Das, ift, mu, Tor, 
eim Fächer oder, Sonnenihirm., ohne ben hierzulande „bie, 
Schönen nicht ausgehen können! Doch das Herz der Klei— 
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lomat, der bei den — Glüch hat, macht gewiß eine 

glänzende Carriere. Nur im Boudoir verdient man die Sporen 
fuürs Cabinet! Fahren Sie nur fo fort — und die Täubchen 
Cupido's werden Ihnen eines. ſchönen Tages Ihren Handels- 

tractat im Schnabel bringen! 

(Der Vorhang fällt raſch.) 
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Dritter Aufzug. 

Scene: Ein Corridor im Palaſt von Medina A 

Erſter Auftritt, 

Ripperda (im Staatscoſtüm). Majordomus. 

Kipperda. Ich danke Ihnen für Ihre Begleitung; ich finde 

den Weg. “ 
Majord. Aber es ift meine Pflicht, die Exrcellenzen nad). der 

Audienz bis an ihre Carroſſen zu begleiten! 
Ripperda, Ic dispenfire Sie — mein Gott, diefe Mumien! 
Majord, Wenn Sie e8 durchaus wünſchen — diefe Nieder» 

länder find und bfeiben dod; ewig Rebellen. Gott jchlige den 
König! (Ab mit einer kurzen Berbeugung.) 

Wipperda, Welche Audienz! Leere Bertröftungen, kalte Ab⸗ 
ertigungen! Wlberoni hat noch nichts zu meinen Gunften aus- 
gewirft! Und diefe Geftalten! Als hätten fi die Götter von 
Merico, die berlifmten Bitlipuglis, unter deu Grandenhüten 
amgefiedelt! Das wadelt mit dem Kopfe — ein erhabenes 
Schweigen! Die Lippen find wie feftgefroren! Da zieh’ id 



5 

das Rathhausmännlein an der Stadtuhr zu Harlem vor — das 
firedt doc wmenigftens die Zunge heraus. (Einen Brief herans- 
siehend.) Die reizende Juanna ſchreibt mir fo geheimnißvoll, wie 

es nöthig ift, um intereffant zu erfcheinen: Sie find getäufcht 

worden — morgen Abend um 7 Uhr gebe ich Ihnen Auskunft. 
Den Drt beftimme ic) Ihnen morgen, Juanna! — Wie fie 
nur meinen Namen erfahren? 

Zweiter Auftritt, 

Tanti, Ripperda. 

Tanti. Gut, daß ich Sie treffe! Sie find der niederländifche 
Geſandte ... 

Ripperda. Ja wohl! 

Tanti. Ich habe Sie ſchon einmal getroffen... 

Ripperda. Ja wohl! 

anti. Sie find fein Mericaner — freut mih! Ich bin 
Don Alexander Perez de Almanza y Lanti und commandire 
die Garde. ’ 

Ripperda. Biel Ehre für die Garde! 
Tanti, Es freut mid, Sie zu treffen. Sie find mein Mann 

— mir müffen uns fchlagen! 

Ripperda. Gut! Doc warıım? 
Tanti, Sie haben meine Tante beleidigt. 
Ripperda. Wo? 
Tanti. Bei Alberoni. 

Ripperda. Das wird wol ein Misverftändniß fein. 

Tanti, Schadet nichts — wir ſchlagen ung! 
Ripperda (bei Seite). Ein künftiger Verwandter — ein Fami- 

lienduell! aut.) Sie nehmen großes Interefje an Ihrer Tante, 
4 * 
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Sie müſſen wenig Tanten haben! Was mich betrifft, id) Habe 

eine ganze Gemäldegalerie von ſolchen Originalen. Es rührt 

mid) gar nicht, wenn ſie alle Tage mehrmals: —— werden 
— ſonſt müßt’ id) ein. Fechter won. Profeſſion werden. 

Tanti. Es ift nicht blos meine — es iſt auch die Kant 

des Mädchens, das ic liebe! 
Ripperda. Was Sie jagen. — Nicht wahr, auf —— 7 

Fanti, Auf Degen — morgen Abend um 8 Uhr — hinter 

dem Parke von Buenretiro. 

Ripperda. Da bedaur' ich fehr — um dieſe Zeit — aber, 

die Wahrheit zu fagen, ein Nendezvous, — Sie würden ftd) 

gewiß auch nicht fchlagen, wenn Sie an meiner Stelle wären, 

aber das ift unmöglih! Das leuchtet mir vollkommen ein, jeit 
ich die Ehre Ihrer Bekanntſchaft genieße. 

Tanti. Wir find dort ganz ungenixt! Es arbeitet fid am 
beften, wenn man ungeftört ift! 

Ripperda, Meinetwegen! Wir werden vafeh fertig, fein — 
ich bin auch ein vortrefflicher Arbeiter. Seien. Sie ganz unbe 

forgt! Es füßt ſich am beften, wenn man vorher einige guobe 

Hinderniffe aus dem Wege, geräumt hat, 
(Zeompetenftoß.) 

Tanti. Horch — es geht zur Jagd — ich muß eilen! 
Ripperda. Auf Wiederſehen, Herr Grafl! Ich wünſche jeder 

Tante einen folhen Neffen und jedem Mädchen, das Sie, lieben 

— oder vielmehr, das id) liebe — einen ſolchen VBexehren, 
Tanti, Wer recht unverftändfic ift, bildet ſich oft ein, witzig 

zu fein. Sch haſſe den Wig — er paßt nicht fir Mänmer von 

Stande . 
Mipperba, Auf ein Wort mu — Graf, wer " — * 

Tante ? 
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xanti. Anna Tremouille von Orleans, verwitwete Herzogin 
von Bracciano, gegenwärtig Prinzeffin von Orfini. (Q6:) 

Dritter Auftritt. 

Ripperda (allein). 

Ein Donnerfchlag! Donna Iuanna, ihre Nichte? Und der 
arme Handelstractat ! — Darum diefer verdriehlihe Empfang! 

Wie durfte es der Staliener wagen, mid) jo grob zu hinter 
gehen, mich mit feinen Weinen zu beraufchen? Sind das die 
Zinſen des Kapitals, das er-aus dem Haag erhalten? Ha — 

er muß einen Hinterhalt haben, fo dreift jeine Trlmpfe auszu- 

jpielen. Die Heirath des Königs mit der Prinzeffin von Parına, 

von der alle Welt jpricht, gibt ihm diefen Muth. — Das ift fein 
Werft und das Werk der Orfini! Iſt die Heirath zu Stande 
gebracht, dann wird er den Seemächten offen den Fehdehand- 

ſchuh hinwerfen. O wenn diefe Heirat zu Kindern möglich) 

wäre! Ih muß meine Fronte verändern, meine Loſung heißt 

jeßt: Sturz der Orfini!' Die neue Königin wäre ein Werkzeug 
in ihren Händen. Wie, wenn e8 gelänge, ftatt der bejahrten Favo— 

vitin eine junge — die fi) dankbar verpflichtet fühlte — Einfluß 
gewänne — der Heirathsplan jchliefe indeß ein — wo hab' äch 
denn meine fünf Sinne! Darum — darum kam mir das An- 

geficht des Königs fo befannt vor, Jener junge, blonde Grande 
vor der Pofada von Eeli — e8 war ja der König! Triumph! 

Keine Zeit iſt zu verlieren — dort Tiegt das Zauberfchlogß? Mit 
jener jungen, majeftätifchen Schönheit ſchlag“ ich die alte und 
die neue Prinzeffin aus dem Felde! Ein Diplomat, der ein 

Geheimniß auf der Straße findet, ift offenbar zu großen Din- 
gen beftimmt! Glücklicherweiſe hab’ ich Straaten ſchon auf 
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Kundſchaft ausgeſchickt, denn ich habe jene gefeinnißolle — — 

heit nicht aus dem Gedächtniß veneezn 

Vierter Auftritt. 

Straaten. Ripperda. 

Straaten, So treff' ich Sie bier, Ercellenz? 
Ripperda. Run, willfommen! Welche Nachrichten Sringft 

du mir? 
Straaten, Ein ungefundes Klima hier — fehr heiß, äußerft 

heiß — hinter diefe Schleier und Mantillen dringt kein. For— 
fherauge! Die Logif erlahmt und die Diplomatie wird bank⸗ 
rott! 

Bipperda. So haft du wieder nichts: entdeckt? 
Straaten. Wenig, außerordentlich wenig! (Sid ven Schweiß 

abtrodnend.) Das Klima wirkt: höchſt niederdrlidend auf die 

Nerven, und da bie Nerven das Organ find, durch welches die 
Außenwelt . 

Hipperde, ums Himmels willen, feine Philoſophie, Freund! 

Thatiachen . . 
Straaten. geh war in der Poſada, im Dorfe, ſelbſt im 

Schloſſe von Celi; ich habe überall im Dorfe umhergeſplirt, 
und die verfänglichften Fragen geſtellt — man weiß nichts! 

Ripperda. Dod von ber Herzogin ſelbſt, von ihrem Weſen, 
ihrem Charalter ... 

Btraaten. O ber ift fein Geheimnißl Die Herzogin ift eine 
vorflindflutfihe Spanierin, auf welde das achtzehnte Jahrhun⸗ 
bert einige Schichten des franzöfifchen Weſens aufgeſchwemmt hat, 
Sie nieft ſpaniſch und fagt auf franzöfiih: Zum Wolfen! Sie 
bat ein Coſtim aus den Zeiten der Mauren und eine Friſur 
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‚wie die Maintenon, Sie ift fromm wie die ältefte Altcaftilia- 
uerin, und dabei frivol, als hätte fie mit dem Herzog von 

Orleans zu Abend geipeift. 
Ripperda. Fromm ift fie, fromm? 
Straaten. In Worten und Werken! Die fahrenden — 

Mönche, Pilger haben ſtets Zutritt! 
Ripperda. Das iſt vortrefflich! Mehr brauch' ich zunächſt 

nicht zu wiſſen, Straaten; du beſorgſt mir eine Kutte! 
‚Straaten. Aber, Ercellenz ! 
"Ripperda, Fromm und frivol — eine herrliche Mifhung! 

Raid, Straaten, eile, fliegel Kein Augenblid ift zu verlieren! 

Ich habe jet nur Eine Lofung: Schach der Königin! 

(Ab mit Straaten.) 

Verwandlung. 

Scene: Zimmer im Schloffe ver Herzogin; im Hintergrunde eim Balfon * 
mit der Ausfiht nah Madrid. — Tiſch und Sofa linke. Eingang reits; 

links die Thüre in ein Zimmer der Herzogin. 

Fünfter Auftritt. 

Herzogin (im Morgenkleide). Elifabeth (von rehts). 

Elifabeth. Ich bin recht verftimmt! Ein Tag vergeht nad) 
dem andern... 

Herzogin. Es ift nicht meine Schuld, Hoheit! Der König 

muß leidend geweſen fein, oder die Prinzeffin Orſini hat ihn 

mit ihrem Argusaugen jo bewacht. — Natürlich, jeßt, wo es 
fih um die Bermählung des Königs mit der Prinzeffin von 

Parma handelt... 
Elifabeth. O ich könnte auf mich felbft eiferfüchtig fein! 
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P Herzogin. Hoheit find  undanfbar. Die — Pro 
nur in Ihrem Intereſſe ea „is 

Elifabeth. Ich hafſe diefe Orfini! Sie mishandelt ben. König; 
fie macht ihn zu einem düftern Einfiedler, fie fperrt ihn ab vom 

Leben, um alleim zu herrſchen. Nicht * will ich mein Glück 
verdanken. ru 

Herzogin. Sie hat die Herzoge von Medina⸗Celi vom Hofe 
verdrängt, die einſt die Mauren beſiegten, die Ungläubigen 
mafjacrirten, ſozuſagen. Sie iſt ſelbſt eine Ungläubige, "eine 

Franzöſin! hu — ein Freigeift! ı Sie treibt Zauberei ſonſt 
wär's unmöglich, daß fie ſeit Jahren den jungen s am 
Gängelbande führte. 

Eliſabeth. Edle Gemüther ſind leicht zu leiten — fie — 
ben ſich durch Feſſeln der Dankbarkeit gebunden. — Wann end— 
lich werde ich den König ſehen? 

Herzogin. Er jagt heute wieder in der Sierra! Welch ein 
Unglüd, daß wir neulich gerade in Madrid waren, als ber 

König Hier einfehrtet 
Elifabelh. Er wird nicht wiederlommen! _ 
Herzogin. Das follte Sie freuen, Hoheit! — Hier find Sie 

ja eine ſehr böfe Rivalin der Pringeffin von Parma! Ei, ei, 

wer wird jo gegen ſich jelbft intrigwiren ?. Wenn. der König an 
meinem ſchönen Nichtchen Gefallen findet — dann geht ja nod) 
die ganze Partie zurlid, 

Elifabeth. Das ift mein Wunſch! Er foll nur mi on 

lieben. 
Herzogin, Gott fegne dies dharmante, flatge Köpfajenh Die 

Amoweetten, oder wie die lieben Dingercdhem heißen, mögen 
Hoheit protegiren! — Ich bin außen mir, daß mein. Beichtiger, 

der gute Fra Lorenzo, krank geworben! Er war meine einzige 

Zerſtreuung! Er war fo reich am: Bonmots — bein dejeuner 

en — 
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ala fourchette — das mouffirte nur immer fot Es hat fi 
zwar, eim Stellvertreter" anmelden laſſen — wer weiß, was das 
für ein grimmer Heiliger it! — Doch id muß mich toilettiren 
— Hoheit entſchuldigen — mein Coftüm ift zu darafterlos. — 

Wenn der Beichtiger kommt oder gar der König — man muß 
doch Figur machen, man ift Grandin — man muß fi in alt⸗ 
ſpaniſcher Toilette npräfentivem! ° Immer präfentabet — das ift 
die Hauptfahet Da wird man nicht alt und die Liebe nicht kalt. 

(6 mit mehrern Kniren.) 

| Sechsſter Auftritt. 

E.liſabeth. * darauf) Diener. (Dann) Ripperda. 

Elifabeth. Ich ſterbe vor Ungeduld! "Die Einſamkeit läßt 
mir meinen ‘Plan oft als zu kühn und zwecklos erjcheinen! Ich 

könnte: alles verlieren ‚ indem ich alles gewinnen will. 
‚+ Diener (tritt ein und meldet). Fra Antonio... 

Eliſabeth. Ah — der neue Beichtiger!: Er komme! (Diener 
a6.) Diefe frommen Männer, die überall Zutritt * ſind 

ni gut zu brauden. 

Mipperda im Möndhscoftüm von links.) 

Billtommen) frommer Pater! 

ipperda. Dominus vobiscum. — (Bei &eite,) Da ift fie! 

"» @lifabeth, Fra Lorenzo. tft noch immer leidend ? 

m Ripperda, Fra Lorenzo? — Ja, ja, er ift ſehr frank, der 

arme Mann! Ein wahrer Märtyrer! Er leidet wie der heilige 

Laurentius Auf dem Roſte! Entſetzliche San Die Gicht 
iſt eine böſe Krankheit... 

Elifabeth. Ich hörte „ daß: ihr ein Rerbeuiftehtr:.. 

Ripperda. Ja wohl, ja'wohl, ei Mervänfichen ift — 
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getreten. Sein ganzer Organismus ift aufgerieben! Er macht 
die: ganze Paſſion durch — und ein fo frommer BR der 
Weltluft fremd . it 

Elifabeth. Nun, er fol doch ein heiteres Gemüt... 

Ripperda, Allerdings, allerdings; aber er genoß das Er- 

laubte mit Maß und feine Heiterkeit war mehr jene Berzlidung 

der Seele, welche ſtets die Begleiterin eines gottgefälligen Wan⸗ 

dels ift! — Die Frau Herzogin ift wol nicht anweſend? 
Elifabeth. Sie macht Toilette, 
Ripperda (bei Seite). Ich kann es nicht befjer treffen. — 

(Laut) Entjchuldigen Sie, Sennora, wenn id, der Fremde, _ 
um Ihr Vertrauen zu erweden, Ihnen zuerft etwas Exfreuliches 

mittheile! Wir find die Männer der Geheimnifje,. Überall Hin . 

erſtrecken ſich unfere unfichtbaren Fühlfäden. 

Eliſabeth. Ich bin neugierig! 

Ripperda. Es iſt eine gewiſſe Magie, welche um bie Seelen 

ihre Kreife zieht! Unſichtbar fehen wir — unhörbar hören wir 

— und die wunderbare Berfettung des Schickſals wird uns Mar, 
während fie fiir die andern Sterblichen noch in ägyptiſcher Sin, 
ſterniß liegt. (Fur ſich.) Imponiren ift die Hauptſache! 

Elifabeth. Erzählen Sie! 
Ripperda (für Ach). Ich muß einen vifionären Blick anche 

men. — (taut.) Bor der Pofada diefes Ortes ſah ich ein buntes 

Gedränge von Reiſenden. Im einer Laube einfam fipt eine ſtolze 

Schönheit, mit vollem dunkeln Haar, blauen Augen, von fchlan« 

fer Geſtalt, eine ebenfo Tiebenswilrdige wie gebietende Exrfchei- 
nung, das Signafement ift nicht ſchwierig! 

Elifabeth (fir fih). Sonderbar! (Laut) Weiter! 
Ripperda, Sie träumt, wovon alle Schönen träumen, bon 

ber Piebe umd dergleichen eitlen Dingen diefer Welt, 
Elifabeth. Das find wol Vorbereitungen zur VBeichte? 
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Ripperda. Keineswegs! — Zwei Jäger treten Hinzu, ber 
eine trägt den Orden des Goldenen Bliefes. Er nähert ji jener 

Schönheit... ; 
Elifabeth (für fi) Ich Habe doc dort feinen Mönd be- 

merkt, 

Ripperda. Und was den Augen der Sterblichen entgeht — 
nur der erblict es, welcher in die vorherbeftimmte Harmonie 

der Sphären und der Seelen feinen, efftatiichen Blick erhebt. 

(Fir fih.) Ich muß etwası unverftändlich werden, das tft ſtets 
am wirkſamſten! (Saut.).. Dort begeguen fi im magijchen 
Zauberfreife, die ‚von Anbegiun der Welt füreinander ge— 
ſchaffen. 

Eliſabeth. Und die Anwendung, Sennor? 
Kipperda. Sie ſprechen von profauer Auwendung bei der 

myſtiſch tiefen Einheit? Der Jäger und die Schöne ſehen ſich, 
grüßen ſich, und eine aus den Wolken greifende Hand löſcht 
von der Tafel ihrer Seelen den irdiſchen Staub, der. die himm— 

liſche Urſchrift bedeckt — fie fühlen fich wunderbar erregt; fie 
lieben fih!.. 

Elifabeth (für fih). Seltſam genug, jene flüchtige Anwand— 

lung. — (aut)  Sennor, Sie irren fi doppelt! Glauben 
Sie nicht, mir durd irgendeinen myſtiſchen Anjchein Ehrfurcht 
einflößen zu wollen. Mein Bid ift Har und heil, fo jung 

ih bin, und ich bin allzu geneigt, die Wunder der) Setstzeit 

‚natlirfid) zu erklären.  Nocd weniger aber dürfen Sie auf Er- 

folg rechnen, wenn Sie vielleiht — beauftragt jein jollten, 

Beziehungen anzufnüpfen, wenn Sie vielleicht jenen blonden 

Sranden — Sennor, ich weiſe diefe Beleidigung mit Entrüftung 
zurück. 

Kipperda. Sie misdeuten meine Worte; Sie hören ja nicht 
wie ich den Flügelichlag des Seraphs über Ihrem Haupte! 

— — 
* 

— — 
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(Für ih) Das ſchreckt mich noch wicht zurüd! DasıA-b-c 
der’ Tugend hat auch fein Punktum, wo es aufhört; ich muß 
raſch den letzten Trumpf ausſpielen. — (Saut.) - «Sie wiſſen 

nicht alles, Sennora! So Hören Sie denn — eine Offen⸗ 
harung, deren Werth Sie mit Ihrem Klaren Blicke prüfen 

können — jener Jäger — jener blonde Grande — war der 

König! 
Eliſabeth. Der König — wie — mein Gott! 

Ripperda (für ſich. Das wirkt! Das iſt ſchon das Punktum. 
Eaut.) Der König, Spaniens dlifterer, melancholiſcher König! 
Es war ein Lichtblick in ſeiner Nacht! Sie haben einen . 
Eindruck auf fein Herz gemadjt. 

Elifabeth. Sind Ste beauftragt, mir dies zu jagen? 

Ripperda, Das nicht — aber, glauben Sie mir, Sie ſud 

berufen, ihm zu retten, ganz Spanien 4 erlöfen! 

Elifabeth (für ſich). Ich Hoffe es! ‚id un es — es 
war der König. 

Ripperda, Hören Sie mid) an, Sennora! Sie ſehen, is 
bin im mandjes eingeweiht, ich halte manche Fäden im der Hand 
— schenken Sie mir BVBertrauen! "Haben Sie den Muth, ein 
großes Ziel zu erftreben, jetst iſt der günſtige Augeublick — er 
lehrt nimmer wieder Sie nur rd die Orfini zu Rülrgen, 
ihre Plane zu kreuzen! 

Elifabeth,. Ihre Plane? 

Ripperda, Ja, Ste müffen fie Ringen, Sie wuſſen * ihre 
Stelle treten! u." 

Elifabethji Seunov — welcher Borfhfagt ul, 
Mipperda. Ehe die Heirath mit der Prinzeffin vom * 

ins Werk geſetzt iſt. Später iſt alles verloren! Der König ift 
ein treuer Sattel Die Prinzeffim aber wäre nur ein — * 
Werkzeug im der Hand der Orfint, 
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Eliſabeth. Ein klägliches Werkzeug? 
Ripperda. Ja — deun alle Berichte ſtimmen darin über— 

ein, daß fie ein höchſt ſtilles, beſcheidenes, einfältiges Feld—⸗ 

blümchen —9 rag bie Orfini - Seinem u em prüſen⸗ 

tiren will, 

— 2* Sie wollen mir nur ſchmeicheln, doch e gelingt 

Ihnen föhlecht. Die Prinzeſſin ſoll ſchön fein. 

Kipperda. Eine Provinzialfchönbeit. Sie verbleicht im ber 
Refidenz. Sie konnen ſich denken — ein Täubchen, nie aus dem 
Taubenſchlag Herausgefommen — wie wird es das bunte Köpf— 
Ken paßhaft herumdrehen und mit den "blöden unſchuldigen 
Augen im die Sonne guden! Sie joll nichts verftehen als die 
Hauswirthfhaft! Sie wird gewiß den Escurial für eine große 
Waſchkammer und den Garten von Aranjuez flir einen Bleich⸗ 

platz halten. Die Orſini wird fie mit dem Schlüſſelbunde rafjeln 
Yaffen, und Spanien regieren nad) wie ‚vor. Nur der Heine 

Alberoni wird nad) der Hochzeit um einige Zoll größer werden. 
— Das dürfen wir nicht dulden! 

Elifabeth. Wie? ‚Und ‚Sie, * mir anzubieten, daß ich 
die Favoritin des Königs... 

‚Ripperda. In allen ‚Ehren, Seunoral Eine Favoritin faun 
Königin. werden — nur das Alter, der Orfini ſtand ihr im 

Wege. Ueberdies — die, bürgerliche Moral hat feinen Mafftab 
für jo hohe Verhältnifje. Ein Land, ein Bolf zu beglüden — 
das iſt der höchſte Beruf. Sie werden, ſchon Männer finden, 
die Ihnen zur Seite ftehen! Mein Gott, die Maintenon ift doc 

eine höchſt ehrwürdige, fromme Matvone. ‚Und dann — welde 
Pracht wird Sie umgeben, ‚alle, Silberflotten Spaniens landen 
in Ihrem Bomdoir! Sie werden herrſchen, Sie haben Geift, 
Feuer, Schönheit — ‚viel mehr, viel mehr als  möthig) ift; 
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denn — unter uns gejagt, dem Könige genügt ſhen ein weib⸗ 
liches Weſen — ganz im allgemeinen! — 

7°. Elifabeth. Ich erftaune über Ihre Berebfamfeit! würde 
darüber erröthen müſſen . 

Ripperda. Sparen Sie das für Heine Berfegenheiten auf! 
Die Größe unferer Plane macht das liberflüffig! 

Elifabeth. Und mas ſoll Ihr Lohn fein? Sie wollen wol 
Grofinguifitor werden? 

Ripperda (für ih). Ums Himmels willen! (Laut) Davon ein 
andermal! 

Elifabeth.. Wohl — ich gehe auf Ihren Vorſchlag ein. 
Ripperda (für fih). Es ift doch nichts ſchwerer, als apage 

Satanas zu jagen, es gehört. eine höchſt überirdiſche Selbftüber- 

windung dazu. (Laut.) Ich bin entzlickt! | 
Elifabeth. Doch Ihr Project jchwebt in den Lüften! Sie 

müffen mir Gelegenheit verſchaffen, den König allein zu ſprechen. 
Ich habe ihm fiberdies wichtige Mittheilungen zu machen, 

Ripperda. Das wird ſchwer halten; indeß, id habe Kleine 
Connerionen gerade bei der Prinzeffin Orfini. 

Elifabeth. Ic bewundere Ihre BVielfeitigkeit! 

Ripperda. Was den innern Haushalt des Schlofjes betrifft, 

tann ich dort das Befte erfahren umd ins Werk fegen. 

Elifabeth. Mein Name it Efifabeth von Medina «Eeli; 

morgen Abend bin ich mit meiner Tante in Madrid — in ihrer 
Privatwohnung — am Prado! 

Ripperda. Ich laffe alle Minen fpringen; ich finde mid, ein. 
Rechnen Sie auf mich und auf meine Verſchwiegenheit! 

Diener (tritt ein und meldet). Der Fra Ambrofio. 
Ripperda. Das ift unangenehm ,. 

Diener. Fra Lorenzo jhidt ihn... 

Elifabeth. Deine Beichte ift vollendet... 
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Ripperda. Und Abfolution im voraus ertheilt für alle fünf- 
tigen Sünden! 

Elifabeth. So mag er hier die Herzogin erwarten. (Diener ab.) 

Sennor, meine Ehre liegt in Ihren Händen! 

Ripperda. Fürchten Sie nichts — die Heine Prinzeffin von 
Parma fol fi zw Tode feufzen, und auf ihren Leichenftein 
jehreibe irgendein Poet: 
» Bit dur Diogenes, jo bleib’ in deiner Tonne! 

Wer Flügel hat von Wachs, der flieg’ nicht nad; der Sonne!” 
@lifabeth, "So weit find wir noch nicht, Sennor! (Sid um- 

fehend,) Sie find kein frommer Pater! 
Mipperda (für fi), Wie? Hab’ id) meine Rolle jo ſchlecht 

geſpielt? 
Eliſabeth. Ich ſehe ſcharf, Sennor! Ich Hoffe nur, daß 

Fra Antonio ſich demaskiren wird — wenn ich es wünſche — 

und befehle. Mir gilt es gleih, wer Sie find. Wenn Sie 

mir dienen, fo redhuen Sie auf meinen Dauk! Was die 
— verſpricht — die Königin wird es halten! 

— (Mb nach links.) 

——— Gleich ſo hoch hinaus? Das iſt mir lieb! Aus 

ſolchem Holze ſchnitzt man die ſouveränen Odalisken flir alle 

Sultane der Erde! Aber ich hatte die Löwenhaut doch ſo feſt 

umgewickelt — jollte doch — irgendein verdächtiges Gehörorgan 
— hervorgejhaut haben? — Ih muß dem wirklichen Pater aus 
dem Wege gehen, fonft wird meine Lage Fritifh, und es könn— 
ten fich noch mehr angeborene Unheiligfeiten und höchſt weltliche 
Symptome enthüllen! 

(Als er rechts nach der Thüre geht, tritt ihm Alberoni entgegen.) 
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Siebenter Auftrit ul um 
Albrrani (als —— — Ins mp 
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Bipperda (tritt zur), Zu Ipätbu ; tgl AD nis a 
Alberoni. Wie? Schon ein Stellvertreter, bierds ‚Aber der 

Fra Lorenzo hatte mid) doch ausdrücklich Beraftzagt «Kol. oraund 
Ripperda. Pax vobiscum! MELTETTTER 107 

Alberoni. In, aeternumt Euer ——— haben wol ſchon 
die Beichte abgeno mmen? nad ad — 

Kipperda. Allerdings, bei. ber. — Sennoral Mein 
Gott, das arme Kind hatte wenig zu beichten. Die Alte da— 
gegen. ift offenbar. viel ergiebiger — die hab’ ich Ihnen auf—⸗ 
gehoben! ! tIsktlapı 

Alberoni «für fih). Ich begreife, nicht, mit, welchem Rechte 
— wie? ſeh' ich weht? — es ift wol nicht möglich “u. ® or. 

Ripperda (für fi). Dies irae,'dies illa — es iſt der Abbe 

Alberoni (für fih), : Was hat er in aller Welt ae 
fuchen! Ibisybaae hiliteunf '. 

Ripperda (für fih). : oh hörend! — Ueberall —* er 
ſich ein rail 

Auberoni (für, fh). Der gute Dieherläne inteiguistl, Das 
hätt’ ich, ihm nicht zugetvaut! Tue ELBE — 

Ripperda (für fih). Sie iſt ihm gewiß im Bel. ne 
gute Spione! DIETRLterT 

Alberoni (für ſich Seine Spiicnafe ift nicht, 4 (heit — - 
ich fange an, ihn zu achten! horn a 

Ripperda. Herr Abbe Alberoni! lid mag 
Alberoni, Herr Baron von Mipperdası vun 1109: f 
Ripperda. Pax vobiscum ,,. 

Alberoni, In aeternum — dlieft' ich wol fragen, welche 

wunderbare Fügung des Geſchickes die Excellenz aus den Nieder 
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fanden gezwungen Hat, zu einer jo fremdartigen Verkleidung ihre 

Zuflucht zu nehmen? 
Ripperda. Dies Kleid ift mir nicht fremdartiger als vielen 

andern, die e8 mit größerm Rechte tragen. Ich darf wol die 

gleiche Frage an Sie richten ... 
Alberoni, Ich bin im meinem Wirkumgskreife; aber Sie, 

mein Freund... 
Ripperda. Wie fönnen Sie von mir Vertrauen verlangen, 

nachdem Sie mic in einer jo groben Weiſe getäufht! — Die 

Niederländer wiſſen jetzt, wie jehr fie auf Ihre Freundichaft zu 
rechnen haben; fie wifjen jett, daß fich Alberoni nicht beftechen 
läßt — wenn. er aud) das Geld ruhig einfaffirt. in: neuer 
Ariftides — umerfchlitterlich, tugendhaft. — Keine Feftung ift 

uneinnehmbar, jagte Philipp von Macedonien, zu der nur ein 

mit Gold beladener Ejel Zutritt hat. Wir Niederländer Haben 

uns ſehr getäufcht, als wir die Rolle diefes Thieres übernahmen. 

Das Gold ift in der Feſtung, aber fie troßt uns noch immer 
unbefiegt! Es geht nichts über ſolche Grundfäge — ich mache 
Ihnen mein Compliment, Abbe! 

Alberoni. Die Wahrheit zw jagen — ich verftehe Sie 
nicht! 

Ripperda. Wie? Ein fo feiner. VBerftand wie der Ihrige, 
N zugeipist nach allen Regeln der Scholaftif, ein Verſtand, dem 
- man eine jo handgreifliche Täufhung, die einer Herausforderung 
ähhnlich fieht, gar nicht einmal zugetvaut hätte? Welche Gründe 

konnten den Abbe Alberoni beftimmen, jo früh die Maske abzu- 
werfen? Das ift ein Stoff zum Nachdenken in jchlaflojen 
Nächten, aber ich ſchlafe vortvefflih und bedanre daher, die 
Dunfelheiten in den Motiven jo großer Männer nicht entziffern 

zu können. 
Aleroni. Es ift das Unglück bedeutender Charaktere, daß 

Gottſchall, Dramatiihe Werke, II. 5 
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man eine Bedeutung fucht in ihrem Harmlofeften Thun. Faſt 
könnte ic mir ſchmeicheln, jo überfchätst zu werden, während ich 

in Demuth befennen muß, daß id) oft nichts bin als ein plum⸗ 

per Spaßmacher. 
,Ripperda. Wie? Und es wäre blos ein Faſtnachtsſcherz 

geweſen, daß Sie mir die Gegenwart der Prinzeſſin Orſini . 
Alberoni. Haha — mein Freund — nur achte, mein fiber 

Freund, Keine Webereilungen! Ich wollte Sie nächfter Tage 

beſuchen, um mir für diefen Scherz Ihre Verzeifung auszu— 
wirken, Sie müffen mid) nur erſt näher kennen lernen! Die 

Menfhen Kommen mit jeltfamen Organen zur Welt, Der eine 
Hat ein Diebesorgan und muß ftehlen, jo gut, wie ein anderer 

ein dichterifches Genie ift umd ein dritter ein großer Mathema— 
tifer. Das ift alles Talent, und die Tugend ift das größte; 
doch auch zum Lafter gehört unleugbare natürliche Begabung. 
Der Menfc kann nicht gegen die Sterne fämpfen, am wenige 
fen gegen die Sterne, die (auf die Stirn zeigend) hier am feinem 
eigenen Firmamente ftrahlen. Nun bin ich mit meinem unwider⸗ 
ftehlihen Hange zum Spaßmaden, zum Poffenreißen, zu tolfen 

Lazzis geboren und hätte mich nicht der Zufall in eine andere 
Laufbahn geworfen — Sie würden mic, unzweifelhaft als Bajazzo 
im Circus angetroffen Haben. 

Ripperda. Das ift wol möglih! Wenigftens befigen Sie 
das Talent jener Bajazzos, immer wieder aufzuftehen, wenn 
man mit Necht glaubt, Sie hätten den Hals gebrochen, 

Alberoni. Ganz redht. Sie müſſen alfo Nachſicht Haben mit 

diefen Meinen Capriofen, die mir alle meine Freunde verzeihen! 

Ih wollte — ich mußte dem Webermuthe der Orfini eine Meine 

Section ertheilen — Sie waren der Mann dazu! 
Ripperda. Wie? Und dabei konnten Sie vergeffen, daß Sie 

alfe meine Intereffen, alle Intereffen- der Niederlande... 



ZT 

— 

67. 

Alberoni. Laffen Sie mich ausreden! (Für fih.) Man muß 
die Wahrheit immer fagen, wenn fie einem nicht geglaubt wird. - 

aut.) Sie würden ein Recht Haben, fich zu beklagen, daß id) 
Sie, Ihren Auftrag, Ihre Angelegenheiten vernachläſſigte, wenn 
e8 ich im der That in diefem Augenblid noch um den Einfluß 
der Prinzeffin Orfini handelte... 

Ripperda. Wie? Was fagen Sie? 

Alberoni. Ich arbeite im geheimen an dem Sturze der 
Prinzeffin. Kommt die Heiratd mit Elifabeth von Parma zu 
Stande — — fo fällt die Orfini. 

Ripperda (für fi). Er Hält mich doch für ſehr leichtgläubig! 
Dieſe groben Lügen... 

Alberoni. Wozu alſo noch die vielen Ceremonien, die Be- 

mühungen, jene übermlüthige Prinzeffin zu gewinnen? Biel 

beſſer, ſchon jett ihr Schad) geboten — dann fteigen die Actien 
unferer Zukunft. Ich Habe Sie jettt in mein Geheimniß ein- 

geweiht, mein ganzer Fehler war, daß ich es früher nicht ſchon 
gethan. Den Heinen Scherz verzeihen Sie mir gewiß... 

Ripperda (für ſich. O die Schlange! Wie er ſich windet... 
Alberoni. Wir müſſen zufammenhalien, Baron! Ich habe 

Ihnen jet mein vollſtes Bertrauen geſchenkt, ich bitte Sie, es 

zu erwidern, Es könnte bald die Zeit fommen, in der ich meine 
unſcheinbare Rolle mit einer wichtigern vertaufchte. 

Ripperda (für fih). Nur zu wahr, das gerade muß verhindert 

werden, ic) fchaue div jet in die Karten... 

Alberoni. Mit mir fteigen die Aetien der Niederländer, mit 
mir fallen fie! Wer fonft an diefem Hofe würde fich ihrer. an- 

nehmen? Ich’ aber (füfternd) zahle das Kapital mit Zinfen zurüd, 
jobald Elijabeth den Thron befteigt. 

Ripperda (für fig). Leere Worte — ich kenne jest eine lautere, 
beffere Quelle! , 

5* 
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Alberoni. Alſo — offen, mein Freund — kann id Ihnen 
dienen — ich bin bereit! Nur müſſen Sie mir beichten, was 
diefe Kleidung bedeutet! 

Ripperda, Und Sie können fragen? Ihr Scharfblid hat 
das nicht im erſten Augenblicke erkannt? Sie wiſſen, ich liebe 
ein fröhliches Leben! Die Angelegenheiten des Staats zu be— 
treiben, das ift mein Handwerk; aber zu leben, das iſt meine 
Kunft! Mein empfängliches Herz erglüht jo leicht, und in dieſem 
Lande der Schönheit treten Tizian's Bilder ins Leben! Mit einem 
Worte — ic) liebe! 

Alberoni, Ihr Herz. fcheint allzu empfängli — da aud) 
ſchon jene Heine Juanna .. 

Ripperda. Vorpoſtengefechte — nichts weiter! Amor als 
Tirailleur — jetst erft Liefert ev mir die Hauptſchlacht! Ich bin 
hingeriffen, entzüdt! Denken Sie fi, dieje falten, holländischen 
Schönen, diefe harlemer Tulpen, bei denen man nur nad) dem 
Preis der. Zwiebel fragt, dieſe duftlofe Fülle. — in ſolchen 
nordiſchen Gärten mußte bisjegt mein liebendes Herz botanifiven. 
Hier im Zauberlaude des Südens — dies glühende Colorit, 
diefe bedeutſamen Blide — und der Zufall führt die Schönfte 
mir entgegen! ine Roſe der Alhambra, aufgeblüht in Gra- 
nadas Sonne — eine lippige Andalufierin, feurig wie dev Wein 
auf den Hligeln von Xeres! Da ſchlägt mein Herz — meine 
Bulfe fiebern — Ein Gedanke nur quält mich bei Tag und 
Naht — o Sie kennen das nicht, Abbe — es ift ein feliger 
Rauſch; aber man vergißt die Welt und feine Pflicht! 

Alberoni. Und das ift alfo die Nichte unferer Herzogin? 
Ripperda. Gie ift es! Darum ſehen Sie mid) im dieſer 

Kuttel Keim Mittel verſchmüh' ich, um zum Ziele zu gelangen. 
D fie ift Shön, entzlidend ſchön 

Alberoni. Im Stil des Tizian ober Rafael? 
ui 
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Ripperda. In ihrem eigenen! in unbefchreiblicher Neiz 
umfchwebt fie. Lafjen wir das, laffen wir das, Abbe! Ein 
Amorofo ift der unbrauchbarſte Menſch von der Welt! 

Alberoni (für fi). Der gute Niederländer feheint mir in der 

That verliebt zu fein... 

Ripperda (für fig). Wie unglaublich vafch diefe Spürhunde 

auf jeder Fährte find!... 

Alberoni (für fih). Das ift ja gut — das ift das Befte, mas 
uns begegnen fonnte! 

Ripperda (für fi), Nun wird e8 Zeit, daß ich mich em— 
pfehle! 

Alberoni. Und Sie lieben glücklich ? 
Ripperda. Ich wage e8 zu glauben. 
Alberoni. Haben Sie Beweije? 

Ripperda. Sie fragen noch — fie hat mir gebeichtet. 

Alberoni. Und doc — Sie haben einen gefährlichen Neben- 

buhler. — Ich bin im der vortheilhafteften Lage, Ihnen wieder 

einmal die Wahrheit jagen zu können, die Yautere Wahrheit, 

Ihnen einen neuen Beweis meines Bertrauens zu geben. Ihr 
Nebenbuhler ift der König! 

Ripperda, Ich falle aus den Wolken! 
Alberoni. Das glaub’ id gern! Doch Sie könnten leicht 

aus allen Ihren Himmeln fallen. Unter uns gefagt — dies Iyri- 
ſche Intermezzo, diefe Heine Idylle ift bei der Gemütheftimmung 
des Königs nicht ohne Gefahr für unfern Plan. Solch eine ſchäfer— 
liche Laura könnte der Heirat im Wege ftehen, an der unjer 
aller Glück Hängt. Sub sigillo — deshalb bin ich ja hier, ich 
muß diefe bedenkliche Schönheit aus dem Wege räumen, Tofte 
8, was e8 wolle. Sie haben mir die Mühe erſpart, Erkun— 
digungen einzuziehen, und in Ihrer Hand liegt das Mittel, das 
ung alle rettet — — Entführen Sie dod das Mädchen ! 
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Ripperda (für fih). Jetzt kommt der bittere —— 
Caut.) Das geht nicht ... 

Alberoni. Mein Gott — das iſt ja eine aleimgten Dies 
alte Schloß — ein paar Leitern — der Balkon liegt auch recht 
vortheilhaft — Mondſchein iſt faſt immer in Spanien vorhan— 
den — wer wird ſo viele Umſtände machen? 

,Ripperda. Aber — Sie vergeſſen — der Ruf des Mändens, 
ihre Ehre, ihre Familie... 

Alberoni. Freilich, ** Sie noch nicht — mit ihr 
gekommen find, wenn Sie nod) ſo viele Rückſichten nehmen 
müffen — man ift hierzulande fonft nicht fo ängftlich mit deu 

Herzensangelegenheiten, Indeß — wenn es fein muß, wenn 
Sie eben eine recht ernſte Neigung hegen, die. für einige 
Jahre Dauer verfpriht — num fo heirathen Sie das —— 
dvod!.. 

Ripperde (bei Seite), ‚Das wird immer befier. . » 
Alberoni, Ich werde felbft bei der Tante fiir Sie anhalten, 

e8 ift die befte Gelegenheit, 
Ripperda. Ich bitte Sie, halten Sie ein — Sie wollen mic) 

fopfüber in eine Ehe ftürzen . 
Alberoni. Das ift die befle Art, wie man Gineintonumel 
Ripperda, Ein ſchwerer Entſchluß — das geht nicht im 

Fluge.... * 
Alberoni, Bittere Pillen muß man raſch hinterſchlucken .. 
,Kipperda. Aber ich ſehe nicht die Nothwendigleit ein . 
Alberoni. Es handelt ſich um Ihr Lebensglüd.. . ». 
Ripperda, Allerdings! O wenn es möglid wäre — aber 

ich muß mein Lebensglüd auf folider Grundlage aufbauen! 
Alberoni. Das zur beurtheilen iſt freifid; Ihre. Sache. Kom 

men Sie — der Moment entſcheidet ... 

Ripperda, Oft zum Schlimmen! 
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Alberoni. Man muß alles in der erſten Begeiſterung thun 
— darauf beruht das Genie der That. 

Ripperda. Ich beſitze durchaus kein Genie, ich verzichte dar— 
auf — ums Himmels willen, ſo gönnen Sie mir doch Ueber— 

legung! 
Alberoni. Ich begreife Sie nicht — ein-fo freundſchaftliches 

Anerbieten .. 
Ripperda (bei Seite). Es iſt zum Verzweifeln! (aut.) Ich 

bin Ihnen dankbar — ich bin feinem Menſchen jemals jo ver— 
bunden geweſen ... 
Alberoni, Ich führe Sie hin, 

Ripperda. In diefem Coſtüm? 
Alberoni. Es beweiſt Ihre Liebe! 
Ripperda (für fi). Zum Verzweifeln, mein Sträuben ver- 

räth mid! (Laut.) Ich kann das Mädchen nicht in Berlegenheit 
ſtürzen .. . 

Alberoni. Pah — diefe Verlegenheit läßt fid) jede gern ge 
fallen — ein Heirathsantrag des Geliebten... 

Ripperda. Sie bemühen: fi unendlich für mid. 

Alberoni. Weun e8 jo wenig. foftet, meinen Freund glücklich 

zu machen 
Ripperdas. Luft, (Sich den Schweiß abtrodnend), Ich verſprech' 

es Ihnen, ich heivathe das Mädchen, ja, ich werde fie heivathen, 

wenn ich nämlich die, Einwilligung befomme, Aber wir müfjen 
alles erſt erwägen, beſprechen — id) muß meine. Berhältuifie 
ordnen, ich muß mein Teftament machen — lieben, ja, das 
iſt herrlich, aber heirathen ift doc) keine, Kleinigkeit. — Kom- 
men Sie! 

Alberoni,: Hierher — hie Rhodus, hie salta! 

Ripperda. Nun, fo zerftöven Sie alles, mein Glüd, meine 

Liebe, durch Ihre Voreiligkeit! 



12 

Alberoni. Wir forgen für die Ausftener. 00°. 

Ripperda, Auch das no... Wupind 
Alberoni. Sie wird ein feines Bern im Haufe PR: 
Ripperda. Thun Sie, was Sie wollen — id) fliehe vor 

meinem Glüde — e8 überwältigt mich. Leben Sie wohl, Abbe 
— id verwünſche Sie! Eilt nad der Thüre.) 

Alberoni (ihm nad). Halt, halt, Halt! Ich muß das corpus 

delieti zur Hand haben — ic) laffe Sie nicht. (Er faht Ripperba, 
der ſchon bie Thüre erreicht, an der Hand.) Bedenken Sie das Glück 

Spaniens! 

Ripperda. Und Sie — die Freiheit der Niederländer! 

(Die Thüre öffnet fih, der König tritt einz beide fahren erjchroden zurück. 

Achter Auftritt. 

König (im Iagbeoftim). Guzmann. Ein Kammerdiener (öffnet und 

eilt dann nach links über bie Bühne.) 

König. Zwei ehrwürdige Väter — und fo lebhaft? Ich 
glaubte, ein ganzes Coneil wäre hier verfammelt. 

Alberoni. Gloria in excelsis — die Majeftät! (File fi.) 

So weit ift es jhon gelommen! (Mit prophetiiger Geberde.) Die 

Sonne Spaniens geht mir aufl Nicht „memento mori‘ will 
ich Sagen — ic) fage, gedente des Lebens, Die ſchönſte Prin 
zeſſin Italiens harrt in Liebe und Sehnſucht — die Krone beider 
Indien wird das fchönfte Haupt ſchmlicken! (eht beſchwörend ums 
ber.) Fort, ihr böfen Geifter! Aus dem Wege, ihr Irrlichter! 
Philipp von Bourbon, fich’ nicht rechts, nicht Tinte — bleibe 
tren, treu, treul Sie ift deiner wirbig! Die Krone des 
Himmels winkt dir, Amen, Amen... 

(Seht feierlich ab.) 
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König. Die Stimme ift mir fo befannt — und doch — fie 
greift mir ans Herz... 

Ripperda (ebenſo wie Alberoni). Der warnende Engel fpricht: 
Kein erzwungenes Band! Folge der Stimme des Herzens! 
Dies Schloß verſchließt Spaniens ſchönſten Shaw! Philipp 
von Bourbon, fei glücklich und liebe! Sie nur ift dir beftimmt 
feit Sroigteit! Seid felig, felig, felig! Hoftanna! Hoſianna! 

(Geht ebenfo ab.) 

Bönig. Diefe letzte Prophezeihung Hang beffer! In der 
That, Guzmann — mir Hopft das Herz! Diefe geheimnifvollen 
Mönche — ich glaube an Vorbedeutung. 

Neunter Auffritt. 

Herzogin (im Coftüm des erften Acts). Eliſabeth. Bammerdiener. 
Vorige, 

Herzogin (mit tiefften Knixen). Majeftät — id) erfterbe zu 
Ihren Füßen — welche Ehre! — Meine Nichte, Majeftät! — 

Ein Dejeuner & la fourchette! (Hofmeifter ad.) 

König (Hat ſich gefegt, Guzmann neben ihn, Herzogin und Elifabeth 

auf dem Sofa), Ich Hatte fhon einmal das Bergmügen, Ihre 
Yiebenswürdige Nichte zu fehen .. 

Elifabeth, (Bei Seite). Er hat jo etwas Liebes, Herzliches — 
ic) ſegne meine Sterne! ⸗ 

König. Werden Sie lange hier verweilen? 
Elifabeth. Ich bin zu meiner Tante geflüchtet, Majeftät! 

König. Geflüchtet . . . 
Elifabeth. Ja — dor meinem Onfel — und noch mehr — 

vor einer Heirath. 
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König. Davor flüchten die Schönen ſeiten — s* ift reizend, 
Guzmann! 

Eliſabeth. Man wollte mich zwingen. — -boflen J 
Zwang — zwingen zu einer Ehe mit einem unbekannten Re 
wandten, den ich niemals: gejehen, a 

König. Hm — da8 ift freilich misfig! 
Elifabeth. . Ein. Berwandter in Mexico — er ift berinögend, 

reich, ich hätte übers Meer Hinreifen müfjen, um einem unge 
liebten Manne anzugehören. Mein Herz wäre ihm. fremd 

geblieben dort in der Fremdel: Doch ich gehorche nur der 
Stimme des Herzens; denn ihr allein will ich mein Glüd ‚ver- 
danken! 

König (zu Guzmann). Ich wünſchte, die Prinzeffin von Parma 
düchte ebenfo, und bliebe zu Haufe! 

Elifabeth. Vielleicht ‚wäre mir, ein Mann entgegengetreten, 
der alles, was ic) an den Männern Haffe, in feiner Perjon ver— 
einigte — eine koloſſale Statur ... 

König. Id bin ſchmächtig, Guzmann ... 
Elifabeth. Ein martialifhes Gefidt. « 
König. Das paßt nicht auf mid). 
Elifabeth. in barſches, gebieteriſches Weſen . ». 
Bönig. Nein, neim, nein... 

Elifabeth. Kurz einer ‚jener Herren der Schöpfung, jener 
geborenen Tyrannen, welche fi) iu die, Bruft werfen im Voll— 
gefüihle ihrer Kraft umd ums nur als die Sklavinnen ihrer 
Lannen betrachten, Ich aber, die ich eim ganz ‚anderes Ideal 
im Herzen trage, eim fanftes, febensto huhu — * milden 
&inn, 

König. Das pafit, das paßt harmant, Bel aba 
Elifabeth. Inniges Zuſammenleben, eine edle, einfache Männ- 

fichfeit — ih wäre umlösbar gefeffelt an einen Barbaren, dem 
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ic) vielleicht verachten müßte! Nein, Majeftät, frei ift das Recht 
des Herzens, die höchſte Souveränetät der Erde, und nimmer 

bfeiben ungeftvaft, die e8. verfennen und verachten! 
König. Ein herrliches Weib, Guzmann — Sie haben recht 

— id) denfe ebenfo! 
Eliſabeth. Man fpricht von einer Heirat Eurer Majeftät 

mit der Prinzeffin von Parma. .. 
Guzmann (bei Seite). Sie iſt kühn — fie wird fliegen! Ich 

muß anfangen, mic vecht verbindlich gegen fie, zu zeigen, 
König. Ja, eine Idee, ein Vorſchlag — man hat es mir 

nahe gelegt — id) leugne es nicht! 
Elifabeth.. Aber Eure Majeftät kennen die Prinzeffin nicht? 

König. Nur aus Berichten, ‚aus jehr glinftigen Berichten. ». 

Elifabeth. » Ich. muß Sie warnen, Majeftät! Trauen Sie 
Berichten nicht, wo es das Glüd Ihres Lebens gilt! Man 
malt Ihnen die ſchönen Wangen und Augen vor, die holde Un- 
ſchuld der Geftalt, dem .friihen ‚Reiz der Jugend — man jchil- 
dert den Duft und Schimmer der Schwingen der, Heinen Piyche 
— — das alles ift trüglich, vergänglicher Schein! (Aufftehend,) 
Im ‚jedem, Weiberherzen ift eine, Furie verftedt und harrt nur 

des günſtigen Augenblids, der. fie entfefjelt! Dann, tritt fie 
hervor. an den Tag als Herrſchſucht — als Eiferfucht — als 
wilde Gier nad; Genuß. — als Berrath der Treue! Die Wan- 
gen find noch roth, aber vor. Zorn, die Augen glühen, aber in 

Leidenfchaft), die ſchüchterne Knospe entfaltet ſich zur Roſe, aber 

es iſt eine ‚wilde Roſe — — Fürchten Sie, Sire, die Dämonen 
der weiblichen Natur! 

König. Sie warnen mich nicht vor dieſer, Sie warnen mid 

vor jeder. Ehe! 

Eliſabeth. D nein — denn eine Mach gibt es, welche den 

Dämon in Feſſeln ſchlägt — — es iſt die Liebe! Sie bat das 
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Zauberwort — und fie allein! Nur Amor entwindet der Pſyche 
die zerflörende Fadel! Eine Ehe mit Liebe ift der Himmel, eine 
She ohme Liebe die Hölle! Es ift ein umauslöfchlich nagender 
Schmerz, eine eingefegnete Verzweiflung. Fragen Sie Ahr 
Herz, Majeſtät — nur feine Antwort enticheidet über Ihr 

Glück! 
König (erregt). Das hab’ ich noch nie gehört — fie Hat recht, 

bei Gott, fie hat recht — (umhergehend) Ich will mich nicht zum 
Sklaven machen laſſen. 

Herzogin (zu Eliſabeth). Ich bewundere Ihre Kühnheit, Hoheit! 
Guzmann (für fih), Sie dringt durch, fie hat den Muth 

dazu! (Zu Elifabeth.) O Sennora, Sie haben einen tiefen Ein- 
drud anf mein Herz gemacht durch Ihre begeifterte Rede... 

Elifabeth. Das war durchaus nicht meine Abfiht.. . 

König (dei Seite), Das Zeugniß des Alberoni? Iſt ver 
dächtig — er will fleigen — das Zeugniß der Orfini? Ber- 
dächtig, fie will herrſchen — folange mein Herz ſchwieg, fonnte 
ich mich opfern! Seht, da es fpricht, kann ich es nicht mehr! 
(2aut.) Ich danke Ahnen, Sennoral Ich Habe viel auf dem 
Herzen, viel — Bergeslaften feit Jahren! Und fein Menſch, 
fein Freund — ich will nidht undanfbar fcheinen, ich ſchweige, 

aber ber innere Gram reibt mid) aufl So geht e8 nicht Tän- 
ger. Ich bin es müde, geopfert zu werden — ich fehe ja nicht, 
daß irgendjemand Gllick daraus erblüht! Und daun — wo 

ift mein fonveräner Wille? Bin ich nicht der König? — Nod)- 
mals Danf, Sennora, ich Hoffe, ich wünſche, daß wir uns 
wiederfehen! 

Elifabeth (bei Seite), Ein Herz voll Gute, Offenheit und 
Reinheit, und was dem König fehlt, erſetzt die Königin! 

Guymann (zu Ellſabeth). Ich darf wol gratnliren, 
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Sebnter Auftritt. 

Haushofmeifler. (Gleich darauf) Pringeffin Drfini, Vorige. 

Haushofmeifter, Eine Carroſſe iſt vorgefahren — Ihre Hoheit 
die Prinzeſſin Orfini... 

Guzmann (von Elifabeth zubücfaßvend), Keine Uebereilungen, 
Ouzmann! 

König. Sie wagt es, mid bis auf die Jagd, bis auf dies 
Schloß zu verfolgen? 

Elifabeth (für ſich.. So werd’ ich fie fehen, die ich fo tief 
bafjel Grinzeſſin Orfini tritt ein, ein Schreiben in der Hand,) 

Herzogin (nit). Ich bin außer mir. vor Freude — ein jo 
willlonmener ‚Gaft — (bei Seite, zu Elifabeth.) Ah cette petite 
souveraine, fie ift doch höchſt ridicule! 

Drfini (fi ‚vor. dem Könige verbeugend, danıı zur Herzogin). Cie 

entfchuldigen, Frau Herzogin! (Bei Seite.) Es ift fein Zweifel 

mehr — die Nichte ift ſchön! (Laut) Majeftät, Sie wundern 

fih, daß ih wage... . 

König. In der That, id) wundere mid... 

Drfini. Aber ich bin die Ueberbringerin einer Freudenbot- 
haft. Der Herzog von Parma hat gejchrieben: ex fühlt ſich 

unendlich gefchmeichelt durch die Wahl Eurer Majeftät. Parma 
jubelt — Spanien wird folgen! Die Nachricht Hat ſich raſch in 

Madrid verbreitet, das Volk drängt fi, auf dem Prado, die 
ganze Stadt wird illuminirt. 

König. Laſſen Sie die Illumination abbeftellen ! 
Drfini, Was ift das? 3 
König (kart). Ich habe jet nicht Zeit, diefen Brief zu leſen. 

Ueberhaupt, ich habe mic) anders befonnen. 

Drfini, Das ift unmöglih, Majeftät!. Alles ift eingeleitet, 
alle Schritte find getan! Ich Habe mein Wort verpfändet, ich 
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die Prinzeſſin Orſini! — Ich darf verlangen, daß man mich 

nicht beſchimpft! Sie ſelbſt, Sire, gaben mir das Recht dazu. 
Eliſabeth (für fih). Unerhörte Anmaßung! fie muß fallen! 
König. Sie find kühn, Madame! Ich bin Ihnen Dant 

ſchuldig, doch Sie verlangen zu Hohe Zinjen von dieſem Kapital! 

Es bfeibt dabei, ich denke jet anders — und fo ift mein Wille 

der Wille des Königs! 
Orſini (für ſich. Jüämmerliches Geſchlecht der — * * 

habe dich nie genug verachtet. 
König. Laſſen Sie die Roſſe ſatteln, Shin Ich — 

für Ihre Gaſtfreundſchaft, Frau Herzogin, ich hoffe, ſie noch oft 

in Anſpruch nehmen zu dürfen ... 
Elifabeth (fir jih). Triumph! Die Prinzeſſin von Bahn 

ftirbt, doch Eliſabeth lebt — er liebt mid. 

(Der König und Guzmann wenden fich zum Abgehen. Orfini tritt ber Eliſa⸗ 

beth prüfend gegenüber, in höchſter Aufregung, als ob fie etwas ſprechen 

wollte, doch ſie bezwingt ſich und wendet ſich raſch zum Abgehen.) 
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Der Vorhang fällt. 



Vierter Auftritt, 

Scene: Ein gewöälbtes Zimmer der Orfini im Klofter, Rechts im Hinter- 
grunde ein Alfoven mit Vorhang; rechts die Thüre zur bedeckten Glasgalerie, 
die in das Zimmer des Königs führt. Links im Hintergrunde der Hauptein- 
gang; Yinfs ſeitwärts die Thüre in das Boudoir. Einzelne Erucifize, ein 
Heiligenbild in einer Nifche deuten das Kloſter an. Rechts im Vordergrunde 
ein großer Spiegel — links im Vordergrunde ein prachtvoller Divan, Eins 

zelne Lehnitühle. 

Eriter Auftritt, 

Iuanna (fteßt vor dem Spiegel, ihre Toilette vollendend). _Swei Moh- 

renknaben (Halten den Spiegel). 

So — es fomme, was da wolle, hübſch muß man immer 
fein! Das Schidjal läßt fic) oft durch die Toilette beftechen! 
An den Tagen, wo ich recht niedlich ausjehe, Hab’ ich immer 
Süd! Und Heute hab’ ich's vor allem nöthig. Mari, ihr 
ſchwarzen Teufel — ftellt den Spiegel Hin. Ich brauch' euch 

nicht mehr — (nimmt den Fächer und ſchlägt auf die Knaben los.) 
Sohu — Bohu — auf eure Streu — vivace, vivace! (Die 
Knaben Yaufen zur Thüre Hinaus.) Wenn er nur füme In diefer 



Stunde find wir am allerficherften; das Kammermädchen ift im 
Geheimnif. Die Tante ift beim Könige und regiert Spanien 
— Gott jei Dank, daß ich's nicht nöthig habe! 

Zweiter Auftritt. 

Ripperda (durch die Thüre links im Hintergrunde). Juanna. 

(Ripperda den Kopf hereinſteckend.) 

Zuanna. Nur näher, nur näher! Der Kopf allein genligt 
mir nidt... 

Ripperda. Iſt die Luft rein? 

Buanna. Bolllommen! 

Ripperda. Vorſicht ift nöthig, ich bin in Feindesland! — 
Reizende Iuanna! Wirklich, das Mädchen ift allerliebft! Dur 
weißt wol gar nicht, wie Tieblich du biſt? 

Suanna. Zerbrich erft den Spiegel — dann will ich ant- 
worten! 

Ripperda. Did) könnt’ ich alle Tage anfehen, ohne milde zu 

werben. Die Schönheit anzufehen, ermiidet leicht — pah — 

was hilft der kalte Marmor? aber diefe jhelmifchen Grübchen, 
in demen immer eine neue, liebenswürdige KHinterlift lauert, 

diefe muntern Gazellenaugen, die einem fo lebensfroh entgegen» 
hüpfen — id glaube, dabei kann man ohne, Langeweile alt 
werben! 

duanna. Aelter wenigftens — nun, mas flarren Sie mid 

jo an?... 
Nipperda. In der That, ein Mbentener, das ich neulich 

erlebte, hat mid, auf einen fonberbaren Gedanken gebradit . - » 
Duanna, Nun? | 

Ripperda. Auf den Gedanlen zu heivathen! 
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Zuanna. Höchſt abenteuerlich, in der That! Leider geht 
es mir ſehr ähnlich. Auch ich beſtehe fortwährend Abenteuer mit 
meiner Tante... 

Ripperda. Der Prinzeffin Orfini... 

Suanna. Sie wiffen fhon? Das war ja der einzige Grund, 

warum ich Sie hierher beſchied — ich wollte Ihnen dies mit- 
theilen, Sie zu warnen. Die ganze Audienz ift ja vollflommen 
überflüjfig geworden. Ich begreife wirklich nicht, warum Sie 
nod) da find! | 

Ripperda. Nur um noch zu hören, was Ihre Tante von 

Ihnen verlangt. 
Suanna. Sie will mid) verheirathen. 

Ripperda. Das ift ja vortrefflich! 

3uanna. Wenn Sie mic nur ein Hein wenig lieb haben, 

jo müſſen Sie mic bedauern. Ich habe feinen Augenblid Ruhe 

vor dem Drängen der Tante! Ich joll meinen Better Lanti hei- 
vathen. Jetzt eben ift fie beim König, um neben andern Staats- 

geichäften durchzufegen, daß Lanti Grande erfter Klafje wird mit 

dem Orden des Goldenen Bliefes, und meine Bermählung mit 

ihm bei Seiner Majeſtät zu bevorworten. 

Ripperda, Erlauben Sie mir eine Eleine diplomatiihe Zwi- 
fhenfrage: Erben Sie von Ihrer Tante? 

duanna. Nein, id) habe mein eigenes Vermögen. 
Ripperda. Eine Tante, von der man nichts erbt, ift eine 

jehr gleichgültige Figur. 
Suanna. Aber ich bin abhängig von ihr, weil ich allein in 

der Welt ftehe. Sie fennen meinen Vetter Lanti? 
Ripperda. Ich habe die Ehre. 

Suanna. Morgen jchon ſoll die Verlobung fein. 

Ripperda. Das wird nicht angehen. 

duanna. Warum? 

Gottſchall, Dramatiihe Werke. III. 6 
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Ripperda. Ich Habe ihm auf acht Tage Stubenarzeft er 
theilt ! —— 

JZuanna. Wie? Stubenarreſt? 

Ripperda. Ja — und zwar mit meinem Degen! 
Zuanna. Was? Sie haben fich geſchlagen? 

Ripperda. Ich komme foeben vom Wahlplate, ’ 

Iuanna. Ein Duell? Um meinetwegen? Ich bin allzu 
glädtich ! | | 

Kipperda. Nichts bereitet doch den Schönen eine fo große 
Freude, als wenn fid) die Männer ihretwegen todtſchlagen! 

Zuanna. Sie find doc nicht verwundet? 

Ripperda. Fragen Sie den Heinen Cupido danach! 
Zuanna. O mie foll id Ihnen danken! 

Ripperda. So, fo, meine liebe Juanna, (Sie umfafjend.) Nun, 

ich Habe meinen Lohn dahin! Eine Feine Enttäufhung muß ich 
Ihnen aber noch bereiten, ich Habe mich nicht Ihretwegen ger 
ſchlagen ... 

Zuanna. Niht? Das ift ja abſcheulich. 

Ripperda. Nur Ihrer Tante wegen. 
Buanna. Noch abjheulicher! 
Mipperda. Wenn fid jemand durch dies Duell geſchmeichelt 

fühlen Könnte, jo wäre fie es allein! 

duanna. Wie häßlich Sie find! \ 

Ripperda. Uber ich bin bereit, mich auch für Sie zu ſchla⸗ 
gen — mit der ganzen Welt, 

Buanna. Das hat jetzt gar keinen Werth mehr flir mid). 
Wer ſich wegen meiner Tante fchlägt, kann nur ein Raufbold 
fein. Ich fehe, mir ift nun einmal ein Eiſenfreſſer vom Schid- 
ſal beſchieden. Da nehm’ ich lieber gleich dem erften, das macht 
am wenigſten Ropfzerbrechen, man bleibt hübſch in der Ordnung 
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und id) kann in Frieden leben mit meiner Tante und mit der 
ganzen Welt. 

Ripperda. Höre mid au, fiebe Suanna! Man wollte mid 
geftern jo gewaltfam: verheirathen, die Situation war jo bedroh- 

lich, daß ich. mich feſt entichloß, um ähnlichen Verlegenheiten 
auszuweichen, das einzige Mittel zu ergreifen, das mid) retten 
kann ... 

Zuanna. Nämlich? 
‚Ripperda, Freiwillig zu heivathen. 
Iuanna. In der That... 
Ripperda. Ic dächte, wir paßten zufammen! Wir würden 

recht Iuftig zufammen durchs Leben wandern. — Doch du machſt 
ja ein wahres Leichenbittergefiht — iſt's denn jo jchredlich, wenn 
man verfpricht, ſich vecht Yange zu Tieben? 

Buanna. Es war die höchſte Zeit, ſich's zu verfpredien — 
o ih bin glücklich, Überfelig! — Aber — diefe Schwierig- 
feiten . . . 

Ripperda, Wir werden fie überwinden — jetst Haft du einen 
ftarfen Hort! (Sie umfafjend.) 

Suanna, Den ic) nie mehr verlieren will. 
Ripperda. So! Das wäre abgemacht! Auf diefem Felde 

bin ich glücficher!. Aber du mußt mir helfen, Geliebte, du 
mußt für meine andern Plane, für meinen — Handelstractat 

wirfen. 
Juanna. Pfui, es überläuft mid) kalt, wenn ich das gräß— 

liche Wort nur höre! Handelstractat! Da den’ ih nur an 
Fäffer, Matrofen, Theerjaden, Wollfäde. .. . 

Ripperda. Und doc; beruht daranf meine — unfere Zukunft! 
Ich muß mid) vor allen Dingen hier orientiren. Ich hörte im- 
mer vom einer bededten Glasgalerie, welche ſich bie Orfini bis 
in die Zimmer des Königs bauen ließ. 

6* 
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Zuanna. Die iſt vorhanden! Hier — dieſe Thür... 
Ripperda. Und die Galerie iſt ganz geſchloſſen, ohne Seiten- 

pförtchen? 

Zuanna. Nur ein einziges Seitenpförtchen führt in der Mitte 
der Galerie, eine Stiege herab, in den Corridor vor der Klofter- 
fapelle. Doch dies Pförtchen ift verfchlofien, und ich beſitze den 

Schlüſſel. 

Ripperda. So kann man ganz unbemerkt durch die Galerie 

bis zum König gelangen? 

. Suanna. Ganz unbemerkt. 

Ripperda. Und wie, madht man fi) dem König bemerkbar? 

Zuanna. Die Tante Flopft immer leiſe dreimal dort an die 

Thüre. Iſt der König allein und ungeftört — jo öffnet er! 

Ripperda. Das ift alles vortrefflich! Juanna — du mußt 
mir helfen, durch diefe Galerie eine Dame zum König zu führen, 
Es ift dies eine Sache von der größten Wichtigkeit! Das Glück 
zweier Völker und unfer eigenes Glück, mein Ruhm, meine Zus 
funft hängen von diefer Audienz, von diefer geheimnißvollen Flir- 
fprecherin, ab. 

Buanna. Was das für Belanntihaften find! 
Ripperda. Diplomatifche, mein Herz! Wenn deine Tante 

nicht zu Haufe iſt ... 

Buanna, Ih höre Schritte in der Galerie... 
Ripperda. Berfprihft du e8 mir? 
duanna. Sie ift es — fie fommt ſchon zurlid — raſch, 

raſch — es muß etwas Befonderes vorgefallen ſein. — Bielleicht 

hat fie auch mur etwas vergeffen — verbirg dich hier, hinter 
bem Borhang! 

Mipperda, Laß mich nicht im die Hände diefer Medea 
fallen! 
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Buanna, Hier bift du fiher — huſch — (chiebt Ripperda hin— 
ter den Borhang) huſch — da ift fie ſchon! 

Dritter Auftritt, 

Iuanna. Prfini (aus der Galeriethüre). Wipperda (Hinter dem 
Borhange). 

Iuanna (fingt und trällert). 

Lalala! 
Ich denk' zu jeder Tageszeit! 
Ach, beſſer ſterben ungefreit! 

Orſini. Ach, wer ſo heiter ſein könnte, ſo unbefaugen — 
danke Gott, Juanna, für dein reines Gewiſſen! 

Zuanna. Das will ich, liebe Tante! — Es iſt ſehr rein! 

Es find nur Heine Federhen und Stäubchen darauf — die laſſen 
ſich leicht fortblajen! 

Orſini. O ich bin ſehr müde — müde! 
(Wirft ſich erſchöpft in den Lehnſtuhl). 

duanna (für fih). Sie bleibt! Hoffentlich ſchläft fie ein! Eaut.) 
Es war wol heute nicht viel zu regieren, liebe Tante, da du ſo 

raſch wieder da biſt! 
Drſini. Der Mismuth, ja, der Zorn des Königs hat mich 

verſcheucht! 

Zuanna. Das iſt ja etwas Neues! Es muß dich recht 

freuen, einmal etwas Neues zu erleben. Das Alte iſt fo lang- 

weilig. | 
Drfini. Ein verfehltes Leben — wer fid das fagen muß in 

hohen Jahren, der fpricht gewiß die Wahrheit! Ich könnte die 
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- Katur haſſen, daß fie meinen Zügen einen jugendlichen Bam 
mer gönnt, während meine Seele altert. 

Suanna. O man hält dich flir zwanzig Jahre, — ale 
du bift, Liebe Tante! Wenn’s mir ebenfo erginge — id 
müßte mid; nad) einer Amme umjehen, ftatt nad) einem Lieb- 
haber ! 4 

Orſini. Was hab’ ich mich gemüht, bittere Jahre Hindurd), 
in oft unerfreulichem Dienfte. — nur um einen Schimmer, 
einen Flitter der Macht zu erhaſchen! Aengſtlich Hab’ ich jede 

Heine Eigenheit, jede Laune des Charakters belauſcht, erkannt, 

allen Unarten der Seele gejchmeichelt, um in der Maske der 

SHaverei die Zügel der Herrſchaft zu ergreifen. Man beneibet 
mid, man bewundert mid; — armjeliges Los! Jede unter 
gehende Sonne fieht mich ärmer an Glück — und oft über— 
mannt mid) das Gefühl der Leere, der Nichtigkeit des ganzen 
Daſeins. 

Zuanna. Der König muß heute ſehr böſe geweſen fein... 

Drfini. Dod) was ic) mir jo mühjam errungen, das Regi⸗— 
ment, das fie flirchten, ich will es fefthalten mit letzter Kraft! 

(Uuffpeingend.) Noch hab’ ich die Macht wicht verloren über - 
das Gemüth des Könige, wenn ihre Magie auch fiir Augen- 
blide ſchweigt! Den geheinmißvollen Einfluß, der mich zu 

verdrängen wagt, werd’ ich zu brechen wiſſen. Erfahren follen 
e8 alle, daß nur die Prinzeffin Orfini in Spanien gebietet, und 
daß alle, die ihr trotzen, dem fihern Fall entgegengehen ! 

Buanna. Was ift denn vorgefallen, liebe Tante? 
Drfini, Der König will die Ehe mit der Pringeffin von 

Parma um jeden Preis rüdgängig maden. Man bat fein Hew 
zu bethören gewußt, und auf jenem Jagdſchloſſe der Medina 
Celi Intriguen geipommen! So weit lonnt' id meine Wachſam⸗ 
feit nicht ansdehnen, das Kommt’ ich nicht vermuthen. Yanti, 
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welcher den König ſtets begleiten ſollte, iſt läſſig in feinem 
Dienſte geworden und hat dem charakterloſen Guzmann das Feld 
geräumt, 

Suanna. Das ift alles. recht traurig! Nun, da hatteſt du 
wol nicht Zeit, wegen meiner Heinen Perfon mit dem König zu 
ſprechen? — Das ift recht ſchade! 
ODrſini. Ich habe an dich gedacht, Yiebes Kind — das ift alles 
in Ordnung! 

Suanna. Das freut mid) unendlich — (für fig) höchſt 
ärgerlich ! 

Drfini. Der König war anfangs fehr gnädig. Er verfprad, 
meine Bitte in Betreff des Betters Lanti zu erfüllen, ja, er 
wänjchte ſogar, dir perſönlich feine gnädige Gefinnung mitzuthei- 
fen. Der König ift jetst jehr gnädig gegen Jugend und Schön- 
heit. Gehe bald Hin! Doch ich begleite dich nicht; ich will heute 
das Antlitz diefes Bourbons nicht wiederjehen. 

Vierter Auftritt. 

Alberoni (lints im Hintergrunde). Vorige. 

Alberoni (tänzelnd).. Wie geht es, meine erhabene Prin- 
zeſſin? Immer jo frifh, jo jung — ich Hatte ein Madrigal 
auf Sie gebichtet, auf den ewigen Frühling!  Erlauben Sie 
mir, daß ich die zarten Hände küſſe — o man fieht es ihnen 
nit am, daß fie im Winter wie im Sommer die Zügel der 
Regierung halten! Und dies Spanien ift oft ein recht un- 
bändiges Roß! Servitore, reizende Sennora! Hier die Knospe 
— dort die Rofe — man tritt in einen wahren Blumen- 
garten ! 
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Drfini. Sie bringen eine beſſere Laune mit, als Sie hier 

finden, 

Alberoni. Warum follten wir nicht fröhlich fein? Und ich 
befonders? Wenn man vom Leben nicht mehr verlangt, als 

fein beſcheidenes Plätzchen auszufüllen, fo vet con amore — 

dann geht alles nad) Wunſch. Dazu die frohe Ausficht, den 

König bald glüdlih vermählt zu ſehen. Es geht nichts fiber 
die reine Freude, folche Flitterwochen in der Nähe mit zu er- 

leben. Es flattern einem doch dabei ein paar überflüſſige Amo- 

retten auf die Schultern herüber und man jchnäbelt jo hübſch in 
Gedanken mit. 

Orſini. Ach begreife Sie nit, Abbe! Sie wifjen, daß der 

König wieder auf jenem Schlofje war. Sie wifjen, daß jenes 

Fräulein von Medina-Celi ihn ganz in ihre Netze verſtrickt hat. 

Alberoni. Hm — es füme nur darauf an, jenes Fränlein 

fo raſch und fo gut als möglich zu befeitigen. Unter uns, ber 
König Hat ein kurzes Gedächtniß. Es ift nichts leichter, als 
ihm ſolch Fichtchen auszublafen; er vergißt ganz, daß es gebrannt 

bat. Nun bin ich durch Zufall in den Beſitz eines brauchbaren 
Arcanums gelommen; ich habe für das Mädchen einen Liebhaber 

gefunden... 
Drfini. Einen Liebhaber? Wie? 
Alberoni. Der für fie durchs Feuer geht, der mir verſpro— 

hen hat, fie zu heirathen, obgleich er an und fiir fich nur geringe 
Talente zum Ehemann befit. 

(Nipperba fieht hinter dev Garbine RAS, 

Drfini,. Wen denn? In aller Welt... 
Alberoni. Nun — unſern guten Niederländer, 
Drfini. Den Niederländer — — welchen Niederländer? 

Alberoni,. Sie fennen ihm ja, Sie haben ihn ja bei mir 

gejehen — den Baron Ripperba! 
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Buanna. Unmöglich! 
(Macht eine drohende Geberde nach dem Vorhang, NRipperba verihwindet.) 

DOrfini. Ihn, der mid) fo tief beleidigt... . 

Suanna (für fih). Der mir Liebe geheudelt ... 

Drfini. Diefen nicht! 
Suanna. Nein, diefen nicht! 

Alberoni. Ih muß um Berzeihung bitten, meine Damen! 

Es Handelt fi wirklich nicht um feine Licbenswiürdigfeit, die 
man mit Recht bezweifeln könnte. Sie brauchen wahrlich nicht 

jene Dame zu beneiden, die in ihrer Verblendung ihr Gefchid 
an das eines Abenteurers zu knüpfen wünſcht. 

Drfini. Wie? Das würnſchte fie? 
Alberoni. Sie ift ihm außerordentlich gewogen, und er hat 

fi fogar als Mönch verkleidet, um ein Rendezvous mit ihr zu 

bewerfftelligen. 

Suanna. Der abjhenlihe Menſch — —, er hat mich ver- 
rathen! (Mimmt ihr Taſchentuch heraus.) Und nun ſteckt er noch dazu 
hier bei mir im Alkoven! 

Alberoni. Er fürchtet ſich noch etwas vor Hymen's Joch 
und vor der Tante — man muß ihn durch einige kleine Con— 

ceſſionen ermuntern. Vielleicht könnte man ihn insgeheim ver- 

heirathen. Der Pater hier im Kloſter iſt mein Freund; einige 

Zeilen von Ihnen, Hoheit, würden genügen, ihm alle Serupel 

zu nehmen. Wenn man ihn und ſeine Geliebte zur Hand hätte 
— die ganze Heirath wäre das Werk eines Augenblickes, und er 
iſt der Mann dazu, nachher feine Frau zu bewachen, abgeſehen 

von den firengen Grundjägen Seiner Majeftät. Wir hätten das 
Spiel gewonnen, und die Verhandlungen mit Parma würden 
wieder ihren ungeftörten Fortgang nehmen. 

(Während dieſer Nede ſtummes Spiel zwifchen Juanna und Ripperda, der 
zuweilen aus dem Vorhang heransfchaut.) 
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Zuanna. Nein, das ift doch zu arg! R 
Arfini. Es wäre ſchon ein Triumph, die ftolze Pe von 

Medina-Eeli, dieſe ergraute Kofette, um die Früchte ihrer Iu- 
triguen zu bringen. Bon hier aus könnten die Fäden am fücher- 
ften, am unvermuthetften geleitet werden. Die Liebenden könnten 
unbemerft von bier zur Klofterfapelle gelangen, durch die Gale- 
tie; Juanna öffnete ihnen das Seitenpförtchen. Niemand als 

wir und der Pater wären im Geheimniß ... 

Ripperda (eilt auf ven Zehen aus dem Altoven zur Thüre Links, die er 

raſch öffnet). Aber mein Gott, wohin bin ich geraten? Man 
verläuft fich in diefem alten Gebäude... 

Alberoni. Was? Er ſelbſt — ein Wink des Zufalls, 
Hoheit ! | 

Drfini. Der Baron! 
Zuanna (für fih). Ich bin neugierig, wer von uns betrogen 

werden ſoll. 4— 

Ripperda. Ich bitte um Verzeihung; aber ich bin. ganz 
aufer mir vor Ueberrafchung, hier in diefem düſtern Mönd)s« 
Mlofter ein verftedtes Aſyl der Grazien zu finden und, täuſch' ich 
mich nicht, fo fehe ich lauter bekannte Gefihter! Hoheit Orfini 
— ein reuiger Sünder fteht vor Ihnen! Fräulein Nichte, 
Herr Abbe, nur Ihre vorzliglihen Weine fehlen, fonft Fönnten 
wir wieder fo verguligt fein wie am jenem veizenden Abend, 

Prfini. Ich begreife nicht — was flihrt, Sie hierher? 

Kipperda. Ih muß Ihnen wol die Wahrheit jagen, um 
mein breiftes Eindringen einigermaßen zu. entſchuldigen — — id) 
bin verliebt — — verliebt? O, das ift gar nichts gejagt, das 
Mingt fo matt, fo ſeelenlos — ich liebe mit einer jo glühenden 
Leidenfchaft, daß id Erde und Himmel in Bewegung felgen ** 
um ben entzlidenden Preis zu erlangen! 
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Buanna (bei Seite),, Er wird doch nicht etiwa um mid) an- 

halten ? 
Alberoni (zur Orfini), Ich jagt’ es Ihnen ja, Hoheit — — 

Der gute Niederländer hat feinen Handelstractat ganz vergeffen 
— er ift im Liebesraufche! 

Orſini. Und diefe Liebe führt Sie hierher ins Klofter? 
Ripperda. Ja! Diefe Liebe läßt mich alles verſuchen umd 

wagen. Vielleicht fünde fi) ein Pater — der ohne — 
der Tante... 

Alberoni. Sie haben ſich ja raſch befehrt, mein * 

Noch geſtern ſträubten Sie ſich jo hartnäckig gegen das Glüd 
der Ehe, und waren durchaus nicht zu bewegen, um die Hand 
der Geliebten anzuhbalten. 

Suanna (für fih). Wär’ es möglich? 
Ripperda. Das war es ja eben! Wie fonnten Sie glauben, 

daß die Tante je ‚ihre Einwilligung geben würde? Das hieß, 

von Haufe aus alles untergrabent; Sie waren aud gar zu 

dringend, befter Abbe! Nein, wie unfere Liebe, jo braucht auch 
unſere Ehe den Schleier des Geheimmiffes. Unſere Berbindung 

kann nur ohne Wiffen und Wollen der Tante zu Stande fom- 
men — — (su Snanna.) Juanna, Feine Uebereilungen! 

Drfini. Wo weilt Ihre Geliebte? 

Ripperda. Diefen Augendblid — — in Madrid, ganz im der 

Nähe, gleich ber den Prado hinüber; nur einige Schritte. 
JZuanna. Was hör’ ih? Der Ungetrene! 
Ripperda (zu Inanna). Nur Vertrauen, Iuanıa ! 
Buanna (zu Ripperda). Ich verrathe dich, mic und alles! 
Ripperda (zu Juanna). Sachte, jachte, mein Mäuschen! Huſch, 

huſch in den Verſteck zurück! 

Alberoni (der mit der Orſini geflüftert, zu Nipperbe). Vielleicht 

würden Sie heute nicht fo eigenſinnig meine, unſere Vermit— 
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telung zurückweiſen. Sie wiffen, wie viel auch uns daran gr 
legen ift, Sie glüdfich zu maden . 

Ripperda. O id bin davon überzeugt, 

Alberoni. Meine perfönliche Zuneigung würde Ihnen viel- 

leicht nicht al8 ein genligender Grumd erfcheinen, aber unfer In— 
tereffe ift dabei mit im Spiele, wie ich Ihnen bereits geſtern 
mitgetheilt, und eine eigennützige Freundſchaft ift immer zuver- 

läffiger als eine uneigennützige. Ich leugne es nicht, wir haben 
Conmerionen bei den wolirdigen Vätern; es würde diefe hohe 
Dame nur einige Zeilen Eoften, um alles nad) ihren Wünſchen 

zu geftalten. k 

Ripperda. Ich bin erfiaunt fiber den günftigen Zufall, dev . 

mir die Hand zu bieten feheint. Aber — das tieffte Geheimniß, 
die grenzenlofefte Verfchtwiegenheit ift die erfte Bedingung. Auch 
die Möndje dirfen nicht darum wiſſen. Ich müßte auf dem 

geheimften Wege in die Klofterfapelle gelangen. 
Drfini. Dafliv würd' ich gern forgen. Hier diefe Galerie 

hat eine Seitenpforte, durch welche Sie in den Corridor vor der 
Kapelle gelangen. Meine Nichte hat den Schlüffel und wirb 
Ihnen gern öffnen! 

Ripperda. Dürft' ic) Sie, gnädigſte Sennora, um dieſen 
großen Dienft bitten? (Leife, vafh.) Antworte freundlich oder alles 
if verloren! 

Yuanna. Mit Freuden — (eiſe). Ich begreife nicht! 
Orſini. Meine Nichte müßte auch ohmedies einen Kleinen 

Spaziergang durch die Galerie machen. (Zu Alberoni.) Der 

König wünſcht fie zu fprechen, 

Ripperda. Da ſich alles fo wunderbar zu Gunften meiner 
Liebe fligt, fo lann ich nur danken mit gerlihrtem Herzen. Ich 
nehme den glitigen Vorſchlag an, und die rafchefte Ausflihrung 
it mir willlommen 

. t je 
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Drfini (jegt ſich an den Tiſch und fhreibt). Abbe — Sie werden 
diefe Zeilen an Pater Claudio beforgen. 

Alberoni. Mit VBergnligen! 
Drſini. Ehehinderniſſe beftehen nicht? 

Ripperda. Nicht die geringften! So wird e8 nun auf mid 
anfonmen, die Argusaugen der guten Tante zu hintergehen und 

unter irgendeinem Borwand die reizende Nichte hierher umd zum 
Altar zu führen, Und das ift nicht jo ſchwer! Die Tante hält 

fi; zwar für eine große Diplomatin, doch ein Kind ift im 
Stande, ihre: Weisheit zu beſchämen, bejonders wenn dies Kind 

der reizende Amor if. (Rafch zu Iuanna.) Bald bift du mein, 
Iuanna! Wir wandern zum Pater in die Kapelle, jene Schöne 

geht ftatt deiner zum König. 
Juanna (ebenfo). Jetzt verfteh’ id). 

Ripperdä (ebenſo). War's denn fo ſchwer? Spiel’ deine 
Rolle gut! 

Orſini (aufftehend und dem Alberoni die Zeilen gebend). Hier, befter 

Abbe, das wird genügen — ich iibernehme jede Verantwortung! 
Alberoni (Lieft). VBortrefflih! (Zu Ripperda.) Ich freue mich, 

Ihr Brautwerber zu fein! Ercellenz! (Zur Orſini.) Er ift bis 
liber die Ohren verliebt — wir erjparen fogar die Mitgift! 

Ripperda. Ich bim Ihnen zeitlebens verbunden, daß Sie 
mir ein jo reizendes Wejen erobern, eine jo Huge Tante hinter» 

gehen helfen! 

| Alberoni, Zum Pater aljo! 

| Ripperda. Zur Braut! — Raſch bin ich wieder hier! Sie 
haben ein feltenes Talent, Heivathen zu megociiren, befter Abbe! 

- Die Prinzejfin von Parma faun ſich freuen, einen folden Agen- 

ten zu haben ! 

Alberoni, Es ift immer leichter, einen Heirathstractat durd- 

zujegen, bei dem nur die Herzen mitfprechen, als einen Handels— 
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tractat, bei dem auch die Geldbentel eine Stimme haben, Mit 
der Empfindjamkfeit der Menjchen ift beſſer umzugehen als mit 
ihrer Empfindlichkeit, und das empfindlichfte Organ des AR 4 
ſchen ift jein Geldbeutel. 

Ripperda. Sie wollen mic wegen meiner bipfomatifihen 
Trägheit verfpotten? Laſſen Sie mid) nur zuerft verheirathet 
fein, die Ehe ſchärft den Berftand, und das iſt eim fchlechter Ehe- 
mann, der nicht zugleich ein ‘guter Diplomat ift, 

Alberoni. Aber gute Diplomaten find oft ſchlechte Ehemän- 
ner — doc ich plaudere nicht aus der Schule! Kommen Sie, 
fommen Sie, mein Freund! 

(Sie empfehlen fi den Damen und machen an ber Thüre, Complimente.) 

Alberoni. Der Bräutigam hat den Vortritt. 
‚Ripperda. Bitte um Bergebung, Sie bahnen mir den 

Weg ! ‘Ch 
Alberoni. Geben Sie mir den Arm! Bereinigung macht 

ftarf! Gute Allianzen — das ift die Seele der echten Politik. 
Ripperda, Noch vortheilhafter iſt zur rechten Zeit das Scheider 

waſſer, das fie auflöft. { 

Alberoni. Dazu foll es nicht fommen! Das wohlverftandene 

Intereffe ift die Hauptjahel Doch diesmal erhalten Sie den 
Lowenantheil — Sie annectiren eine fhöne Fran — und id habe 
das Zuſehen. Eine jchöne Fran — das ift mehr werth, als eine 
eroberte Provinz, aber auch ſchlimmer, was die Rebellion betrifft 
und — ben Abfall. Da rath' ich Ihnen als Ihr guter Ver—⸗ 
biindeter energiſche Maßregeln — den Aufftand im Keim er» 
drüdt! Ich zahl! Ihnen meine Subfidien im unlibertrefflichen 
Nathihlägen — umd Sie zögern nod, mir Ihren Arm be 
geben? 

Mipperda. Sie haben veht — das ift ja fein Bund 4 

Ewigleit, wie unten in der Kapelle. Wir Politiler ſchlafen eine 



95 

Allianz nod) vafcher aus als ein Räuſchchen. Hier meinen Arm 

— fommen Sie, mein theurer Fremd! Geide ab.) 

—— 

Bünfter Auftritt. 

Zuanna, Vrſini. 

Orſini. Du bift jo ſchweigſam und traurig, Juauna? 
Suanna. Ach ja! Es gibt Fein. unverheirathetes Mädchen 

auf Erden, welches die Hochzeit eines andern mit anſehen könnte, 

ohne ein gewifles bitteres Gefühl, das man empfunden haben muß, . 

um e8 beichreiben zu fönnen. 

Drfini. Du haft am mwenigften Grund dazu, deine Bermäh- 

lung fteht nahe in Ausficht! 

Zuanna. Sehr nahe, o ih weiß. Dod id muß dir 
‚beichten, Liebe Tante! Dieſer Niederländer war mir nicht 
gleichgültig. 

Drfini. Das Hab’ ich längft vermuthet! 

Iuanna. Er hat mir gehuldigt; und fo hat ſich unwillkürlich 

ein Gefühl fir ihn im mein Herz eingefchlichen — doc, fürchte 
nicht, es ift eim winzig Meines Gefühlen, das man nur ımter 

einem Bergrößerungsglafe entdedt, eine Art gejchmeichelter Eitel- 

feit — du muft es am beften wiffen, liebe Tante, dir ift ja jo 
oft gehuldigt worden! Man kann einmal nicht böfe fein, wenn 
man angebetet wird. Die Gleichgliltigkeit, mit welcher der Baron 
jetzt eine andere heirathet, ohme mich nur zu berüdfichtigen — 
das verlegt meine Eitelfeit! Denn er bfeibt doch immer ein 

ſchöner Mann! 
Drfini. Das ift dein Better Lanti auch! 



96° 

Zuanna. D ja — do der hat etwas Majeftätiiches, das 

werd’ ich ihm jpäter abgewöhnen; denn ich dulde bei meinem 
Manne feine Majeftät. Doc num verlangjt du von mir, daß 

ich die Pforten der Seligkeit aufichließe, die Thür öffne, durch 

die das Liebespaar zum Altar ſchreitet. Das ift doch wol zu 

viel begehrt, liebe Tante. (Für fi.) Ich kenne fie, jet wird 
ſie's mir befehlen! 

Drfini. Imt Gegentheil, du zeigft damit jo vecht teinmphivend, 
wie gleichgäiltig dir die Huldigungen diefes Meergeujen geweſen 
find. Es gibt feine beffere Art ihn zu verhöhnen, 

Jduanna. Nun, wenn du es befiehlft — ich gehorcdhe gern! 

Sechster Auftritt. 

Ripperda. lifabeth (verſchleiert). Vorige. 

Ripperda. Meine Braut hat fich raſch entſchloſſen. Die’ 

Zante ſchläft — wir find bereit! Wird der Pater jchon Ihren 
Befehl in Händen haben? 

Drfini.  Unzweifelhaft! Der Meine quedfilberne  Wbbe ift 
gewandt und ſchnell. \ 2 

Elifabety. Ic danke Ihnen, Hoheit, fir Ihre gütige Vers 
mittelung (wortretend) umd bin liberdies im Stande, meine dank⸗ 
baren Gefinnungen zu bewähren. Wenn mid) and) die VBerhält» 
niffe zu mancher Berfchleierung zwingen, fo will ich dod) nur 
durch die Macht der Wahrheit fiegen! 1 

Ripperda (für fih). Sie fpielt vortvefflih Komödiel Wie 
wird fie die Meine Prinzeifin von Parma aus dem Felde 

ſchlagen! 
Eliſabeth. Sie find getäufcht worden, Hoheit! 
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Vrſini. Getäuſcht ? 
Eliſabeth. Ja, was den Charakter dieſer Prinzeſſin be⸗ 

trifft . 
Drfini, Unmöglich! 
Eliſabeth. 80 kenne ſie ſeit Jahren, ich war ſelbſt in 

Parma. 

Drfini. Gezähfen Sie, erzählen Sie! 
Elifabeth. Diefe Prinzeffin, in Kleinen Verhältniſſen erzogen, 

hat einen alle. Schranken überfliegenden Geift, fie ift ſtolz, ehr- 
geizig, herrſchſüchtig, voll Leidenfchaften ... 

Ripperda (für fi). Vortrefflich, vortrefflich! 
Elifabeth.. Sie duldet niemand neben fih, wenn fie erſt Spa- 

niens Krone trägt! Dabei ift fie einer großen Liebe fähig und 
wird den König unlösbar am fich feffeln. Sie haben Ihre Rolle 

- ausgefpielt, Prinzejfin Orſini, fobald Elijabetb von Parma in 

Madrid gebietet. 
Drfini. Ich träume, es ift nicht "möglich! Welch ein Ab- 

grund thut ſich vor mir auf! 
Ripperda (fr fih). Sie ift kühn, diefe Feine Favoritin! 

Zuanna (für fi). Wie beftürzt die Tante ift! 
Elifabety. Sie Fünnen es, Ste müſſen es begreifen, daß 

Eliſabeth Sie Hafen muß! Wäre fie anders, als fie ift — fie 

wiirde vielleicht beharrlich ausruhen unter Ihrer miütterlichen 

Pflege; fie wiirde vieleicht dankbar daflir fein, daß Sie ihr den 
König gönnen umd für fich jedes Necht der Krone in Auſpruch 
nehmen, aber fie will dem König ganz — und ganz feine Krone. 

IH warne Sie nochmals, Hoheit! Ein unerhörter Fall von 

Glanz und Größe fteht Ihnen bevor, wenn Ihr eigener Plan 

in Erfüllung geht. Erklären Site ihr den Krieg, wenn es nicht 

ſchon zu jpät if! 
Gottſchall, Dramatifche Werke, IL. 7 
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Drfini. Unglaublich! Mein grenzenlofes Vertrauen zu Abberenit 
Alles, alles, nur dies Eine hab' ich nicht zu denken gewagt. Doch 
wer bürgt mir dafür, daß Sie die Wahrheit ſprechen? 

Elifabeth (einige Zeilen gebend). Hier ift er, diefe Zeilen von. 

der Hand der Prinzeffin, die zufällig im meine Hand gerathen. 

Mein Wort — fie find von ihr gefchrieben — fragen Sie Alberonil 
Und jest — diefer Pflicht ift genügt — Ihre Hand, Sennor, 
führen Sie mid) zum Altar! 

Ripperda (für ji). Ich verftehe fie nicht, fie wächſt mir fiber 
den Kopf. (Zu Elifabeth.) Die wichtige Stunde fchlägt! Ich. 
habe Sie von allem unterrichtet — vergefjen Sie meinen Trac- 

tat nicht! (Zu Iuanna.) Bald ganz die meine — ein Wagen ift 
beforgt, wir reifen gleih aufs Land! Komm, komm, mein 
Engefsherz! ! 

Suanna. Ih geh’ aufzufchließen, Tantchen, und dann zum 

König! — (Zu Ripperda,) Sie hört und fieht nicht! Don Juan, 

bald deine Donna Iuanna ! 

Ripperda, Nun kommt, ihr Heinen Hexen! Bier Augen wie 
vier Pechfackeln! Zwei verwünfchte Prinzeffinnen, die eine hier 
und bie andere in Parma haben das Nachſehen. Changez les 

dames — das ift die ganze Kunſt. (Bu Elifabeth.) Sie werben 

fiegen, reizende Eliſabeth! Wer könnte Ihnen ‚widerftehen? Der 
König am wenigften! (Zu Iuanna.) Still, ftill, Keine Eiferſucht! 
Eine jo ernfihafte Liebe wie die meinige, die Hals Über Kopf in 
die Ehe ſpringt, verdient fie nicht! Schönheit zur Rechten und 
zur Linlen — id habe jest nur einen ketzeriſchen Wunſch: O 
daß id) ein Türle wäre! 

duanna. Abfchenliher Mann ! 

Wipperda. Es wiirde mic wenig kUmmern, wenn auch ber 
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König von Spanier dabei leer ausginge. Kommt, fommt, ihr 
Paradiesvögelchen! (Ab mit Eliſabeth und Inanna,) 

Drfini (zerſtreut in das Blatt vertieft, Xiefl)> „Der Sturz der 

Orfini ift die, Bedingung, unter dev ich nach Spaniens Krone 
greifel Eliſabeth.“ So war ich mit Blindheit geſchlagen, und- 
Alberoni — doch warum beivegt mich dies Heine Blättchen fo? 

Es kann ıja faljch fein, Lug und Trug — aber die Ahnung 
eines Unheils Liegt in dev Luft! — Noch ift wenig verloren, ich 
brauche ja blos den König in feiner Zögerung zu beftärfen; id) 

fomme ja feinen Wünjchen entgegen, das fann meine Macht be- 
feſtigen! O warum klamm're ich mich fo krampfhaft an mein 
glänzendes Elend! Der Sklave im Sklavenſchiff vergifit das 
Klirren feiner Kette und fleht auf den Knien um Nettung, wenn 

ein Sturm fi naht! Das ift die Erbärmlichfeit der menſch— 
lichen Natur. 

Siebenter Auftritt. 

Alberoni (won Hinten Finke). Orſini. 

Alberoni, Alles bejorgt! Pater Claudio fühlt ſich glücklich, 
Eurer Hoheit dienen zu können! Er harrt ſchon unten in der 
Kapelle, das Pärchen wird bald ins Fegefener der Ehe wandeln! 
Hoheit haben einen ungeheuern Credit! ‚Wenn Sie die Berant- 
wortung übernefmen — ic glaube, der Pater traute eine 
Rebefla mit irgendeinem Abkömmling des Königs Boabdil! Ich 
küſſe die Hand, die ſchöne alabafterne Hand, das Entzüden der 
Bildhauer, carrariiher Marmor — haben Hoheit jonft noch 
etwas zu befehlen? 

’ 7* 
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Hrfini. Sie find heute allzu beredt, Abbel Hliten Sie fi), 

daß der Strom Ihrer Beredfamkeit nicht ins Stoden gerathe! 

Alberoni. Sie haben ein Geheimnif, Hoheit — —* 
Ihr Vertrauen verloren? Das thäte mir leid! 

Orſini. Kennen Sie dieſe Handſchrift, Abbe? 

Aleroni. Wie? Das iſt ja die Handſchrift der Prinzeſſin. 
Orſini. Leſen Sie! 

Alberoni. Hm! Allerdings! Das iſt eigenthümlich! Wo 
ift das ſchüchterne Blättchen hergeweht? Man follte nicht glau— 

ben, wieviel Bosheit in fo wenig Zeilen Pla hat! Es wäre 

am Ende doc) befjer, die Phönicier hätten die Schreibfunft gar 
nicht erfunden! Die Handſchrift ift wirklich ausgezeichnet gut 
nachgeahmt! 

Orſini. Glauben Sie? 

Alberoni.. Tãuſchend, unwiderſtehlich täufchend! (Wei Seite.) 
Sch begreife nicht. (Laut) Intriguen! Es gibt viel müßige 
Köpfe in Spanien! 

Orſini. Sie verbergen Ihre Verlegenheit ſchlecht, Abbe! 
Alberoni. Es überrafht mic wirklich, daß man es ber 

Mühe werth hält, gegen ein fo anfpruchlofes, unbedeutendes 

Weſen zu intriguiren, wie ich mir zu fein fchmeichle! 
Drfini, Auch mic überraſcht es in der That, doch es ift 

leicht, ſolche Intriguen fheitern zu Taffen! Es Foftet mich nur 

einen Gang zum König! Vorher aber werde id; am dem Hof 
von Parma fehreiben, nur wenige Zeilen, in denen ich den Her 
zog bitte, einen zuverläffigen und nicht gar fo ungeſchickten 
Agenten nad) Madrid zu fenden, der feine Imtereffen weniger 
eompromittire — und wenn er gut zu effen wilnfcht, Herrn 

Alberoni das Klihendepartement in Parına zu dibertragen, 
Dem Berbienfte feine Hronen! (Mb nad Tinte.) 

Alberoni, Ufo Shah! O das nehm’ ich am und aufl 
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Es fommt nur darauf an, wer von uns beiden zuerft matt fein 
wird! — Jetzt raſch zum König! 

(Ab nach Hinten. ) 

Verwandlung. 

Zimmer des Königs im Palaſt von Medina-Eeli, Links die Thüre zur Gale— 
tie, die zur Orſini führt; rechts der Haupteingang, Lehnfefjel, Tiſch und 
Schreidereien; im Hintergrunde bie Thüre zu ben andern Gemächern des 

Könige, 

Achter Auftritt, 

König. 

Die Welt ſcheint heute wieder fo düfter, fo eng! Wozu dies 
Leben, wenn das Heute nur dem Geftern nachläuft und das 

Morgen dem Heute, ohne Zweck, blos weil die Erde ſich dreht? 
Wozu diefe Haft draußen, wenn drinnen die Uhr des Lebens 
ftodt? — Ein Bild nur tritt Yebensvoll vor mich hin — das 
könnte mich erquiden! Doch man verſcheucht ängftlich jedes 

Glück von mir, Man quält mich unaufhörlich — was ift mir 

jene Prinzeffin von Parma? Dort auf dem Schloffe weilt fie, 

in deren Nähe das Leben mir neuen Werth gewonnen. (Es klopft 
dreimal an die Thüre links. Wieder die Orſini — oder vielleicht ihre 
Nichte! Ih wünſchte fie durch meine Gnade zu beglüden, um 
auch einmal zu fehen, wie Glück ausficht! 

(Geht an die Thüre und öffnet, Eliſabeth tritt ein,) 



Neunter Auftritt. 

König. Elifabeth. 

König. Wie? Seh’ ich vet! — Eliſabeth von Medina 
Eli? Aus den Gemähern der Orfini? Ich glaube zu träu- 
men; es ift ein Märchen, das hier Yebendig wird und meine 

Seele entzückt! 

Elifabeth. Berzeihen Sie, Majeftät, daß ich es wage, in jo 
geheimnißvoller Weife diefe Privataudienz zu erzwingen; aber 
e8 ift die Begeifterung flir Sie, für das Glück Ihres Lebens, 
die mic, fo kühn, macht, die mich jede Rückſicht verachten läßt, 
welde mir fonft eine umüberfteigliche Schranfe fein würde. 

König. Das Glück meines Lebens? Sie denken zuerft dar— 

an! Man hat fonft immer von meinen Nechten gefprochen, von 

meinen Pflichten, nie von meinem Glück. Und fprächen Sie es 

auch nicht aus — die Empfindung des Glückes lebt im mir, 
wenn ich Sie ſehe! 

Elifabeth. Nicht alſo, Majeftät! Ich bin nur das Abbild 
eines geheimnißvollen Urbildes, der Schatten einer glänzenden 
Erfcheinung, die durch mid, zu Ihnen fpricht. 

Mönig. Und wer ift diefe glänzende Erſcheinung? 

Elifabety. Ich bin eine Abgefandte der Prinzeffin von 
Parma. 

Rönig. Wieder die Prinzeffin! — Was haben Sie ntit dies 
fer ungfidfeligen Prinzeffim zu thun? Ich glaube, man ift fiber» 
eingelommen, mir jeden Augenblick meines Lebens durch dieſes 
Phantom zu verbittegt, Auch Sie find mit im Complot, und 
von Ihnen gerade hoffte ich Erlbſung. 

Elifabeth. Verzeihen Sie, daß ic; bei unferer legten Zus 
fammenkumft Sie zu warnen wagte — ich mufite es, Sire, weil 
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ih vor Zeugen mit Ihnen fprad. Sie fhenkten mir Theil- 
nahme, e8 war die Zaubergewalt meiner hohen Herrin, die mid 
umgab, die Ihren Antheil weckte. Eliſabeth, meine Herrin, aber 
aud) meine Freundin, wollte durch mich, durch ihr anderes Ach, 
die Majeftät von Spanien kennen Ternen. 

König. Ei, ei, alfo eim veigender Spion? ums was wird 
er berichten? 

Elifabeth. Er wird berichten, daß der König von Spanien 
ein edles Herz hat, das mehr werth ift als alle feine Kronen. 

König. Dod) wird fie auch mit Ihren Augen ſehen? 

Elifabeth. Ohne Zweifel! Aber Efifabeth denkt zu edel, um 

fi) wie ein blindes Los des Zufalls aus der Urne ſchlitteln zu 
lafjen, um ganz ungefannt, ungeliebt von Ihnen, ein Spielwerk 
der Diplomatie, ein Werkzeug fremder Berechnungen, Ihrem 
Herzen aufgedrängt zu werden. 

König. Sie iſt wenig vorfichtig, eine ſolche Vermittelung zu 
wählen. Was-ift fie mir? Ein Name, ein Phantom. Die 
Geſtalt aber, die vor mir fteht, hat Leben und Schönheit. Und 
hab’ ich auch Fein Anrecht auf Ihre Gunft und darf id) aud) 
vielleicht nie eins haben — fo ftört doc dies nahe holde Bild 
jeden Gedanken in die Ferne. 

Elifabeth. Das ſoll es nicht, Majeftät! Deshalb gerade Hat 
‚die Prinzeffin mid, ihre Milchichwefter, gejendet. Die wunder— 

bare und beifpiellofe Aehnlichkeit zwifchen uns ift läugſt am Hofe 

von Parma befannt. Dies Bildniß der Prinzeffin, zugleich meine 
Vollmacht, zeigt Ihnen, daß ich die Wahrheit rede! 

(Gibt dem König ein Porträt.) 
Bönig. In der That — ich erſtaune! Zug flir Zug — ein 

jeltfames Spiel der Natur! Doch was gilt mir Form und Farbe? 
Der Ton der Stimme, ihr feelenvoller Mang, die Grazie der 

= 
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Erjheinung — das ift das Eigenfte — fein Maler us “ 
wieder! 

Elifabeth. Unſere Stimmen, umfere —— And * 

falls zu ſeltener Harmonie geſtimmt. Uns verwechſelt nicht nur 
der flüchtige Blick, auch die ſorgſamſte Prüfung! Es iſt ein 

Wunder, Majeſtät, doch meine Zunge ſpricht die lautere Wahr- 
heit. Darum nur erfreu’ id) mid) an dem glinftigen Eindrud, 

den ich, ein Iebendes Bild, auf Ew. Majeftät zu machen jchien! 
Ich Könnte nicht jo hoher Liebe wilrdig fein, wohl aber fiel 
Wie Ieb- und geiftlos Klingt mein ſchüchternes Wort! Doc) der 
volle Accord der Liebe, von ben Lippen ber Prinzeifin, ein 

Accord, der aus den Tiefen der Seele dringt, wird Ihnen zei- 
gen, weld ein Unterjchied ift zwijchen der armen Brautwer- 

berin, die Ihnen nichts zu bieten hat, und zwifchen der reichen 
Braut, die mit Freuden ihr Leben, ihr alles, ‚den ganzen Schat 
des Geiftes und Herzens Ihnen auf ewig entgegenbringt. 

Bönig. Aehnlich, Zug für Zug — follt! es möglich fein? 

Elifabety. Sie wird Ihnen das Leben berfhönern und 

fhmlden. Nicht die düftern Gräber des Escurial werben bor 

Ihrer Seele ftehen, nein, nur der Lenz und die Liebe mit ihren 
Blüten. Was Sie erfreut, die Holden Töne der Mufik, fo Selten 
in diefen düſtern Räumen... 

Bönig. Wie? Sie liebt Mufit? O Gott — id) mußte jo 
lange entbehren, was id liebe! 

Elifabeth. Mufit und Poeſie! Im diefen Lieblingsverfein, bie 
fie felbft gedichtet, fpricht fie es aus: 

Wem die Mufit das Leben ſchmücken Hilft, 
Dem wird das ganze Leben zur Mufil! 
Es wird fein Denten, Wollen und Empfinden 
Des Weltalls Seele, Harmonie, verllinden. 
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Und wie des Menfchen Seele gleicht dem Ton, 
Des Aethers Kind, zum Aether raſch entflohn, 
So laufcht er freudig den verwandten Tönen — 
Ein Reich des Guten ift das Neich der Schönen! 

König. So denk' aud) ich, jo empfind’ au ih! -D man 

hätte mir viele Qualen erfpart, mir einen ſchweren Eutſchluß 
erleichtert, wenn man mir alles längft von diefer Seite dar— 
geftellt! Doch man ‚hat mir nebenbei die Prinzejjin als ange 
nehm, als paffend gerühmt, man hat mir die Regeln der Staats- 
weisheit wie feines Gift ins Herz geträufelt — und fie wiſſen 
do alle, wie meine Seele fo leer und öde ift und nad) einem 

erlöfenden Geflihle bangt. Was kümmert mich Parma, Italien, 
Alberoni — ja, was die Orſini felbft — ich will glücklich fein, 

glücklich, wie der Geringfte meiner’ Unterthanen, deffen müdes 
Haupt an einem treuen Herzen ruht! 

Elifabeth (für fi), D, wie ſchlägt ihm mein Herz ent- 
gegen, dem guten, edeln Fürften! So habe ich ihm mir in 
meinen fühnften Träumen gedacht Num der Iette enticheidende 

Schritt, — (Laut) Meine Fürftin wird glücklich fein, das von 
mir zu hören. Doc an eine Bedingung Inüpft fie ſelbſt ihre 

freie Entſcheidung. Die Prinzeffin Orfint muß Madrid, muß 

Spanien verlaffen, 
König. Die Prinzeffin Orfini! Sie ift meine Freundin; ic) 

bin oft träge, lebensmüde; fie denft, fie handelt flir mid). 
Freilich, fie ift herrfchflichtig, fie will allein gelten, fie mis— 
braucht meift meine Güte — — doch fie hat ja die Fäden der 
Berhandlungen mit Parma geleitet, es war ja ihr Plan, ihr 

 Gedanfe... 
Eliſabeth. Wohl! Doc fie glaubte, die Prinzeffin jet ein 

blödes, umerfahrenes Kind, und werde willenlos ihrem Einfluffe 
gehorchen. Nicht die Bejorgniß für Ihr Wohl, Majeftät, nicht 
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Liebe, nicht Achtung für Sie — nur da8 von Intereffe, nur 
die Sorge für die eigene Macht hat fie beftimmt, jene wer 
zu treffen, 

König. Wie? Dies allein war der Grund? 

Elifabeth. Dies allein! Man Hatte fie falſch umterrichtet, 
ich Habe ihr jetst Geift und Charakter der Prinzeffin genau ge- 

ſchildert. Ich bin überzeugt, Majeftät, noch che eine Stunde 
vergangen ift, wird fie gegen die Heirath ſprechen. Bedürfen 
Sie eines andern Beweiſes ihrer Liebe zu Ihnen? Eine Puppe, 
ein Spielzeug wagt fie Ihnen zu geben, nicht einen Geift, ein 
Herz, das einer Krone wilrdig. 

König. Wenn dies fo füme, das ändert freilich alles! Das 
ift abſcheulich, das iſt verbammenswerth! O wie gegründet 
war mein Mistrauen! Schon lange drüct mid dies Joch — 
id werde frei athmen, wenn ich es abjhütteln faun mit gutem 
Gewifjen. (Es klopft dreimal an die Galeriethüre.) Das ift fie felbft! 

(Deffnet.) 

Elifabeth (für fi). Die Würfel find gefallen! 

Bebnter Auftritt. 

Orſini (dur die Galerietpüre). Vorige, 

Orſini. Majeftät — — meine Nichte — (erblidt Eliſabeth.) — 

Ha, was ift das? Wo ift Inanna? Ich bin betrogen! Ruhe, 
Faſſung! ich will, id) darf nicht fragen! Gum König.) "Ma- 
enät, ih fomme, um Vergebung zu bitten, daß ich Sie 
heute mit der Heirat fo gedrängt! Ih that unrecht daran, 
Mir find zmverläffige Berichte fiber die Prinzeffin zugelommen, 
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wir feinen getäufcht! Ihr Geift, ihr Charakter machen eine 
Heirat nicht wünſcheuswerth, che wir uns näher unterrichtet, 
ehe wir das Widerfprechende in Einklang gebradit. Hier — 
diefe Dame Hat Ihnen ohne Frage ſchon beftätigt, daß Ihre 
Ahnung, Ihre Abneigung ganz guten Grumd hatte. 

König (zu Eliſabeth). Ach gebe der Prinzeffin von Parma 
freies Spiel; ic) lege in ihre eigene Hand die Entſcheidung, die 
fie wünſcht. Elingelt. Guzmann tritt ein.) Der Abbe Alberoni! 

Guzmann. Sucht eben eine Audienz nad, Majeftät, und ift 
noch im Borfaal! (Ab.) 

Drfini. Alles gegen mich verſchworen? 

Bönig. Ich will doch zeigen, daß ich noch König bin. 

Elfter Auftritt. 

Alberoni. Vorige. 

Alberoni. Ich komme allerunterthänigft und ſubmiſſeſt — 

(erblickt Elifabeth.) Ich fehe Gefpenfter! (Elifabeth Yegt den Finger 

auf den Mund.) Ich kann mich kaum fallen — Euer Ma- 
jeftät ... . 

König. Fertigen Sie eiligft einen Kurier nad Parma ab: 
der König von Spanien brennt vor Sehnfucht, feine Braut zu 

begrüßen. Einige Zeilen von mir fchide id) mit — warten 
Sie, Abbé! Eest ſich an den Tiſch und ſchreibt.) 

Alberoni. Ich weiß nicht, Hab’ ich das zu Stande gebracht 
— oder nit? Träum' ich’ oder wach’ ih? (Zur Orfini.) Ich 
eondolire, Hoheit! Nur den Fleinen Troft bring’ ich mit: das 
Pärchen ift getraut. 

Drfini. Das Pärchen! Welches Pärchen? 



Alberoni. Das Sie felbft zum Pater Claudio PEPPER N 

Orſini (außer fih). Gehen Sie zur Hölle, Abbẽ, und nehmen 

Sie fi) zur Begleitung meine Nichte, den Niederländer mit — 
(mit einem Blick auf den König) und wer fonft noch in Ihrer Nähe 
ift. (Ab nach hinten. Gruppe.) IR 

(Der Vorhang fällt raſch.) 



Fünfter Aufzug. 

Scene: Eine. offene Säulenhalle, zu der im Hintergrunde einige Treppen 

in die Höhe führen, Freier Bli in die Landſchaft. Rechts und Links 

eine Thüre. 

Erfter Auftritt. 

Ripperda, Iuanna. 

Zuanna. Hier treffen wir fie gewiß! Bis Hierher reift fie 

der Königin entgegen! Ich muß fie fehen, muß fie um Ber- 

zeihung bitten. Ihr Zorm wird ſich gemildert haben. 
Ripperda. O ja — acht Tage ift eine lange Zeit! Da 

mildert fich manches, felbft die Liebe! 
Fuanna. Garftiger Mann! 

Ripperda. Ich fpiele nicht auf unſere erfte Flitterwoche an — 
fie war reizend und wird nod) jahrelang dauern — nur muft 
du dir den Meinen Trogfopf abgewöhnen, unter uns gefagt! 
Du weißt gar nicht, wie häßlich deine ſchönen Lippen werden, 
wenn du ſchmollſt. 



110 

Suanna (ſhlägt ihn mit dem Fächer). Ich. ſchmolle nie ohne 
Grund! - IR 

Ripperda. Ih fage dir, du denfft nur zu oft wie jene 
düftern Philofophen, welche diefe ganze Exde für einen Schmoll- 
winfel des Univerfums halten. Doch davon abgefehen, wir 
waren jehr glüdfih auf jener Villa am Manzanares, die ih 
raſch für dich gemiethet. Jeder Abend führte mich aus ber 
Stadt Heraus im deine Arme! Nur daß du immer an die Tante 
denfft umd div förmlich ein böfes Gewiſſen angeſchafft haft — 
das ift in der That erſtaunlich überflüſſig. 

Iuanna. Ic weiß nicht, wie es fommt — dod) es läßt mir 
feine Ruhe, daß ich die Tante getäufcht, 

 Ripperda. Nichts ift erlaubter, als andere zu * Narr 
fi ſelbſt täuſchen — das ift bitter, } 

Juanna. Man follte wirklich glauben, wir lebten unglüdtie, 
wenn man dieſe Reden hört. Und wenn man auch noch jo glüd- 

lich ift, man muß fich unglücklich fühlen bei diefen immerwäh— 
renden Anfpielungen! — Die Tante hat fi jetzt fo ganz au— 
ders gezeigt, als ich erwartete — feinen Fürm, keinen Einwand, 
feine Protefte! 

Ripperda,. Nun, ich bin doch auch Feine ſchlechte Partie, 
Buanna, Aber fein reicher, Spanischer Grande! 

Ripperda. Was man nicht ift, kann man werben. 
Buanna. Dazu find wenig Ausſichten vorhanden! Alle 

beine Imtriguen find gefcheitert, der Hanbelstvactat ſchlum⸗ 
mert füß, 

Nipperda. Ich bin fürwahr libelgelaunt, daß mein altes Gtlid 
mich verlaffen. Jene geheimmißvolle Schöne, die ich mit fo vie» 
fee Mühe in die Gemäder des Königs eingeführt, ift ſpurlos 
verſchwunden. Gleich darauf ging der Kurier nad) Parma ab, 



111 
{ 

Sie hat mic entweder getänfcht oder einen unglaublichen Mis- 
griff begangen. 

Iuanna. Das kommt davon, wenn man fi mit geheimniß- 
volfen Schönen einläßt. 

Ripperda. Alberoni hat gefiegt, die Orfini Hat ihre Stellung 

befeftigt, ihr Plam ift durchgebrungen, die Prinzejfin von Parma, 
Spaniens Königin ift auf dem Wege nad der Reſidenz. Mir 
bleibt nichts übrig, als den Siegern zu huldigen. Ich muß, 
troß aller Schwierigkeiten, die ich jelbft mir in den Weg gelegt, 

zu meinem erften Plane zurüdfehren und die Orfini zu gewin- 
nen ſuchen. 

Suanna. Auch dazır ift wenig Ausficht... . 
Ripperda. Liebes Herz, ich bin ja durch dich jett mit ihr 

verwandt... 

Zuanna. Die Art und Weile, wie du e8 geworden, wird bir 

wenig günftig jein. 
Ripperda. Nein, Kind, du fenuft nicht die ganze Bedeutung 

eines fait accompli in der Politif und im Leben, Sei du nur 

erfi etwas — man vergißt bald, wie du es geworden, Auf diejer 
Bergeßlichfeit beruht das ganze hiſtoriſche Recht. Der Befit ift 
die Hauptfache, die That, das Factum ... 

Zuanna, Mein Gott, du wirft jehr gelehrt und langweilig! 
Ripperda. Das macht die Ehe, man jammelt feine Geiftes- 

kräfte. 

Juanna. Mein Gott, da iſt ja Vetter Lanti, von den Todten 
erſtanden! 

Ripperda. Sechs Wochen lang krank — — heute zum großen 
Feſt erſcheint er zum erſten mal wieder. 
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Sweiter Auftritt.. nn 

Tanti. Vorige. oe 
ANINE, 

Fanti. Wie? Seh’ ich recht! Da ift fe, da if — 
fie beide!. 
— * Ich habe die Ehre, mein Herr Grande Ser | 

Kaffe, Ihnen meine Frau Gemahlin vorzuftellen. 
Fanti. Biel Glück! i 

Suanna. Mein Gott — Yieber Vetter, dit Haft ja den Orden 2 
des Goldenen Bliefes! Du mußt dir wol in der —* Zeit 

beiſpielloſe Verdienſte erworben haben. 
Fanti. Aeltere Verdienſte. 

Buanna. Den Orden verdankſt du mir! * 
Fanti, Daß ich nicht wüßte, 

Zuanna. Der König hat ihn dir auf die Filrbitte der * 
und auf Abſchlag unſerer künftigen Ehe ertheilt! Aus der 
Ehe iſt leider nichts geworden — daflir haſt du das Goldene 
Dlies ! 

Ripperda, Tröften Sie fi, mein waderer Argonante! Was 
an Ihrem Halſe hängt, tft ruhig und friedlich, aber was an mei» 
nem Halje hängt... 

Buannı. Er tät mir feine Ruhe! 
Ripperda. Beſſer ein Goldenes Vlies als eine Medea! 
Iuanna. Warte mir, ich werde auch Gift mifchen Ternen ! 
Fanti,. Ein Wort mit Ihnen... 

Ripperda. Zu Ihren Dienſten ... 
Buanna. O der Wiirgengel! 

Fanti,. Wir müffen uns fchlagen ! 

Mipperda. Schon wieder? 
Banti, Jetzt nicht wegen der Tante, fondern wegen ber 

Nichte, 
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Ripperda. Meinetwegen — haben Sie no mehr Ber- 
wandte? 

Fanti. Nein! | 
Ripperda. Gott ſei Dank — jonft würde id) ja ein wahrer 

Stierfämpfer werden müſſen. 
Fanti. Diesmal auf Piftolen! 

Ripperda. Die Nichte verlohnt fi) des Pulvers. Wann? 
Fanti. Heute Abend. — Nein, nein, das geht nit — id) 

muß ja die Königin mit meinen Garden escortiren — das Nähere 
in Madrid. Donna Juanna von Braceiano, Erbin eines großen 
Namens, du haft einen Adel don Jahrhunderten Yeichtfinnig fort 
geworfen an einen Adel von geftern. 

Ripperda. Bon vorgeftern wenigftens. 
ranti. Du haft deine Tante Anna Tremonile von Orleans, 

verwitwete Herzogin don Bracciano, gegenwärtige Prinzeffin 
von Orfini, Hoheit und Camerara mayor, getäuſcht — das 
fann ic) dir nie vergeben! Ich entäußere mic hiermit meiner 
Liebe zu dir und aller daran haftenden Dependenzen meines 

Herzens. : 
Suanna. Ich bin kaum in der Stimmung, die Bedeutung 

diefes großen Moments ganz zu faſſen. 
Tanti. Dagegen gelobe ic}, Don Alexander Perez de 

Almanza y Lanti, die Ehre der Familie zu rächen am dem 
kecken Eindringling und wie einer meiner Ahnen den legten der 

Übencerragen befiegt, ein anderer bei Lepanto Außerordentliches 
vollbrachte und ein dritter am Fuße des Popofatepetl den auf- 
rührerifchen Mericanern ein fiegreiches Treffen lieferte, fo wird 

e8 auch mir gelingen, zu Boden zu werfen dem Feind unferer 
Ehre — und follt’ ich unterliegen — nun, auch von meinen 
Ahnen ift mancher unterlegen — und id will ihnen feine 
Schande machen. 

Gottſchall, Dramatiihe Werke. II. 8 
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Suanna, Das hoffen wir! 
Fanti. IH muß zu meinen Wallonen — arhere nanna 

Truppen! Pechſchwarze Knebelbärte und ſonngebräunte Ge— 
ſichter! Der Königin wird ganz kriegeriſch zu Muthe werden, 
wenn fie diefe Garden fieht. Sie find deshalb auch im letzten 
Kriege jo gefhont worden, umd mur durch ein Berfehen wurden 
einige vor Barcelona erſchoſſen, denn wo in aller Welt jollten 
wir fonft Truppen hernehmen, die einen ähnlichen Friegerifchen. 
Eindrud auf die Gemüther machen? Auf Wiederfehen, Exeellenz! 
Lebe wohl, Donna Iuauna, einft meine Coufine, faft: meine 
Braut — und hoffentlich bald, nad einem Keinen Knall — eine 
Witwe. (Ab nad hinten.) 

Suanna. Nimm did in Acht, liebes Männchen! Er trifft 
gut, es ift nicht mit ihm zu ſcherzen. Schon oft hat ein Dach— 
ziegel einen ganz anftändigen Mann erichlagen. Ich muß dies 
Duell Hintertreiben. Meine Tante — ab, da ift fie! 

Dritter Auftritt, 

Drfini (mit dem Glauen Bande, im höchſten Staate, jugendlich eoſtümirt. 

Hoffräuleins zeigen ſich Hinter der Galerie). Vorige. 

Orſini. Die Hofdamen warten linls in der Galeriel (Hof 
fräufein ab nad Kints, Cie geht nachdentend nad vom.)  Heucheln, 
ſchmeicheln, mid; vor meinen Gefhöpfen beugen — vor einer 

Königin, die nur id geihaffen — traurige Pflicht! Doch fie 
wird es anerfennen, fie muß es anerfennen, daß fie mir Dank 
ſchuldig ift, 

Yuanna (niedertniend). Vergebung, liebe Tante! 
Drfini, Stehen Sie auf, Frau Baronin Ripperda, id) 
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habe Heute Wichtigeres zu thun, als übereilte Chen zu be» 
Hagen. j 

Zuanna. Du zlirnft miv mit Recht, doch meine Liebe, meine 
Leidenschaft... 

Drfini. Gab dir das Recht, mich zu betrügen! Ich bin 
über Nacht fehr alt geworden. Ich glaubte, der Hafen 
zu fein für das Glück der Meinen und bin nur die Kippe, 
die man ängſtlich umfchifit, allen im Wege, allen ein Hin- 
derniß! 

Zuanna. Wir hofften fo deine Einwilligung ſpäter zu erlan— 
gen. Der Zufall gab uns ein gar zu verlodendes Mittel an 
die Hand, raſch zum Ziel zu gelangen. 

Orſini. D id) verfiehe das! Auch ich Huldigte der Weisheit 

des Jahrhunderts, daß jedes Mittel geheiligt fei, das zum Ziel 
führt! Darf ich mid) wundern, wenn ich jehe, daß die Jugend 
mit gleihem Maße mißt? Ich fühl’ es nie tiefer als heute — 
wir ſelbſt beihwören unfer Schickſal herauf und kichernde Dä— 
monen fehren unfere Thaten gegen uns. Dein Schidjal fieht — 
dort! (Auf Ripperda zeigend.) Diefer Mann, den du jo bfindlings 
gewählt, wird deine Strafe jein. 

Suanna. Du ftimmft mich ernft, liebe Tante! 
Ripperda. Entjchuldigen Ste, Hoheit, diefe Strafe wäre zu 

gelind für ihr Vergehen. Ich bin beffer, als ih Ihnen fcheine, 
und es wäre mir ſehr wünſchenswerth, dies Ihnen beweiien zu 
fönnen! 

Drfini. Geben Sie fid feine unnöthige Mühe! Ich vew 
Yange nichts mehr vom Leben als, die Heine Freude, meinen 
Feinden zeigen zu dürfen, daß ich fie haſſe. (Mb nad rechts.) 

Zuanna. Ich muß fie zu befänftigen fuchen . . . Ehr nad.) 
Ripperda. Was hilft das feinfte Spiel bei fo ſchlechten Kar- 

ten? Eine Fran hätt? ich nun — was hilft die Herzdame, wenn 
9» 
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alle Könige, alle Honneurs fehlen? "Der. Zufall mit, “i Rn 
„Karten. Es ift noch feiner ein großer Diplomat gewo 
der dreizehn leere Blätter in der Hand Hatte. Alle be 
Männer der Geſchichte Hatten die Hand voller Trümpfe Do 
fonft wärde fein Menſch von ihren Stichen fprechen. Auf 
einige Gran Berftand. mehr oder weniger fommt es nicht nz 
aber ein Atom von Glüd läßt die Wage finfen. Zufall, du 
Gott der Diplomaten, die nur ihr Genie anbeten — id) bete 
dich ar, verlaß mic) nicht! 

Vierter Auftritt. 

(Während dieſer letzten Nebe erſchien hinten auf dem Treppenvorſprung 

Elifabeth mit Gefolge, das fie durch einen Wink entläßt. Einige Hofdamen 

geben, von Ripperda unbemerkt, in das für Elifabeth beftimmte Bouboir 

nad links ab. Als Elifabeth allein vortritt, bemerkt fie Ripperda.) 

Ripperda. Seh’ ich recht? Fräulein von Celi? Welche 
Uneigenntigigfeit! Sie wollen Zeugin des Triumphes fein, den 
bie neue Königin von Spanien feiert! 

Elifabeth. Das will ich! 
Ripperda. Unter ung — 08 ift nicht meine Shut, daß wir 

beide heute fo leer ausgehen. Ich begreife nicht — wie ging 
alles zu? 

Elifabeth, Ein andermal, Sennor! 
Ripperda. Wohin find Sie fo raſch verſchwunden? 
Elifabety. Ich mußte fliehen! 
Ripperda. Ein fo jchönes Weib, ein fo ———— Ge⸗ 

mlith wie das des Könige, eine Gelegenheit, die jo glinftig nim⸗ 
— 



117 

mer wiederfehrt — id) fehe, man kann fi auf nichts mehr 
verlaffen! Alle meine harlemer Tulpenzwiebeln hätt’ ich ver- 
wettet, daß diesmal meine Saat nicht umter die Difteln fiel, 
fondern auf einen fruchtbaren Boden. Sie find reizend, Sen- 
nora, entzlidend. Seht, da der König nicht mehr mein Neben- 
buhler ift, kann id; es Ihnen jagen! Halt, ich vergeffe ja ganz, 
daß ich verheirathet bin. 

Elifabeth. Ich wünſche Glück! 
Ripperda. Doch die Schönheit kann ich deshalb immer be— 

wundern. Schönheit ift bei dem ſchönen Gejchlecht mehr Aus- 

nahme als Regel. Ich Halte es überall mit den Ausnahmen, 
außer im Latein. Ich fchmeichle mir damit, daß fein Menſch 

auf Erden je die Abficht gehabt Hat, Sie in fo großartigen 

Stile glücklich zu machen wie ih, und da man fich im dieſer 
mangelhaften Welt jo oft mit den guten Abfichten begnügen muß, 
fo rechne ich auf Ihren Danf. 

Eliſabeth. Mit Recht, Sennor. 
Ripperda. Mir gemügt jchon das Gefühl, eine jo ſchöne 

Schuldnerin zu haben, Wär’ ich nicht verheirathet — wer weiß 

— es ließe fich vielleicht eine Art Perfonalarreft über Sie ver- 
hängen. \ 

Elifabety. Ich rechne auf Ihre Berfchwiegenheit, Sennor 
Niemals darf ein Wort fiber Ihre Lippen kommen, nie eine 

Yeife Hindentung auf jenen gehehmnißvollen Beſuch beim König. 

Ripperda. Das ift ſchlimm! Meine Frau weiß darum! 
Elifabety,. Die Fran eines Diplomaten wird jchweigen 

fünnen. + 

Ripperda. Die Frauen nehmen zwar Rang und Namen ihrer 
Männer an, aber fie behalten doch ftetS ihren eigenthümlichen 
Charakter. Auch der König weiß darum, 

Elifabeth. Ei, der König? Fürchten Sie nihts — er wird 
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ſchweigen wie das Grab! Glauben Sie, daß er der Be = 
von Parma beichten wird? I Hl Pa: 

Ripperda. Und die Orfini... Bes — 
Eliſabeth. Das iſt meine Sache! 
Ripperda. Das nehmen Sie ſehr leicht . 
Eliſabeth. Sennor, für Ihr Schweigen. können Sie auf 

meinen Dank rechnen! Was mein ſchwacher Einfluß vermag, 
Ihren Handelstraetat durchzuſetzen — es fol auch jest noch 
gejchehen, auf eine andere, vielleicht erfolgreichere Weife. Do 
ih muß meine Toilette vollenden, um die Prinzeffin zu emnpfan- 
gen. Auf Wiederfehen, Sennor! (Ab nad links.) 

Ripperda. Wenn ich feine andern Ausfichten Hätte als diefe 
— ein recht gutes Mädchen, auch verhältnißmäßig anftändig; 
will auch ziemfid) hoc Hinaus, aber es fcheint ihr am jenem 
ſcharfen Berftand zu fehlen, durch dem meine liebe Juanna mei« 
ner Zukunft fürchterlich zu werden droht. 

FA U 

Bünfter Auftritt, 

Alberoni (von hinten). Ripperda. 

Ripperda, Ah, Sie hier, Abbe — fo ift wol die Pringefftn 
angelommen? | 

Alberoni. Sie muß hier fein — follten Sie ihr nidjt ber 
gegnet fein? , 

Ripperda. Keineswegs. 
Alberoni, Sonberbar! 
Ripperda. Ich gratulire zu Ihrem CEhrentage, Abbe Das 

haben Sie ſchlau durchgeführt, trog aller Hinderniffe glänzend 
ins Werk gefegt! 
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" Alberoni. Mat thut, was man kann. 
Ripperda, Bewirken Sie nur, daß auch die niederländifchen 

Schiffe flaggen können, um diefen Tag zu feiern. Der Augen- 
bi ift gefommen, wo ich mit aller Entichiedenheit an Ihre 
Freundſchaft appelliven muß. Cs Foftet Sie gewiß nur ein Wort 
bei der Prinzeffin ... 

Alberoni. Wol möglich; doch, Ercellenz, man muß den 
Umftänden Rechnung tragen. Das Wetter ändert fi in der 
Politik. Zwiſchen dem Geftern umd dem Heute Tiegt oft ein 

ganzes Iahrhundert. 
Ripperda. In der Regel nur eine Naht! Ich bin neugierig, 

welche Wandelungen die Politit des Abbe Alberoni in fo kurzer 
Zeit erfahren hat. 

Alberoni. Nichts einfacher als das. Solange die Ange 

Yegenheit mit Parma nicht feftgeftellt war, mußte ich laviren; 
jegt nutzt die Heine Brife aus den Wieberanden meinen Segeln 
gar nichts mehr. 

Ripperda. Wie? Und Sie haben uns fo lange Kingehalten, 
um uns jet zu verlaffen? Sie haben unfer Geld. 

Alberoni, Mit Freunden ſchenk' ich die Heine Summe den 
Armen! 

Ripperda. Ic erkenne Sie nicht wieder! Sie waren fo 

anſpruchslos, jo demüthig .. . 

Alberoni. Ich wachſe, Ereellenz! Ich kann es nicht ver- 

meiden! Wenn man größer wird, fieht man auf mandjes her- 

ab, zu dem man früher hinaufgefehen. 
' Ripperda. Ich weiß, daß ich einen ſpaniſchen Minifter vor 

mir jehe — dod) er künnte fein Regiment nicht beffer beginnen, 
als wenn er den freien Handelsverfehr mit den Niederlanden 
durchſetzte; Spanien bedarf der Cultur — und nur ein fo ge 

werbfleißiges Volk wie die Niederländer kann fie ihm bringen. 



Alberoni. Ich bin ein Zöllner und Sünder, mein befter 
Baron! Die Eultur muß fih von innen heraus entwideln durch 

- des Bolfes eigene Kraft. Bon aufen fommt mandjes mit * 
ein, was beſſer draußen bliebe. — 

Ripperda. Und jo fpät erſt demasfiren Sie Ihre Grunde, 

fäge ? 
Alberoni. Es iſt jetzt der richtige Zeitpunkt! Grundſätze 

ſind die Kerntruppen — die hält man hübſch in Reſerve, bis 
der entſcheidende Augenblick gekommen. 

Ripperda. Und ſo haben die Niederlande nichts von Ihnen 
zu hoffen? 

Alberoni. Ein Rebellenvolk von Spaniens heiliger Krone? 
Fragen Sie die Geſchichte, wer unfere Feinde find! Welche 
herrfichen Provinzen hat man uns entriffen! Zwifhen Spanien 
und den Niederlanden ift feine andere Freundichaft möglich als 
die, welche zwiſchen Alba und Egmont beftand. Jetzt durch dieſe 
Heirath faffen wir feften Fuß in Italien, wir werben ums mit 
Defterreich verföhnen, wir werden eine Liga des Südens bilden 
gegen die übermüthigen Seemächte des Nordens! Doc) doppelt 

fireng abiperren müfjen wir unfere Grenzen gegen das ketzeriſche 
Holland — alles ift Gift, was von dort uns kommt. lud) 
jeder Hand, welche die große Wafjerblume dev Freiheit, bie fid) 
in Hollands Moräften wiegt, in Spaniens heiligen Boden zu 
verpflanzen wagt! ine eherne Mauer trenne die beiden Länder 
und hemme jeden Verlehr! Eher den Krieg als freien Handel! 
Schach den Niederlanden! — So wiirde dev Heine Abbe von 
Parma ſprechen, wenn er Minifter wäre! Danfen Sie Gott, 
daß er nichts ift ala ein harmloſer Heivathsagent ... 

Ripperda (aufbraufend), Und dem Minifter würde ich ent 
gegnen: Sie wünſchen den Krieg — die Niederländer flirten 
ihm nicht! Schon mande fpanifche Armada ift in den Winden 
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zerſtoben — die Flagge Hollands weht fiegreich in dem fernften 
Meeren. Wo find Ihre Alba geblieben? Unfere Dranien 
haben fie verjagt! Das freie Volk der Niederländer ift allein 
ftark genug, dies müde Spanien in den Staub zu werfen, und 
ſich jede Bedingung zu erzwingen, bie e8 zum Heile feines Han- 

dels braucht! — Das würde ich dem Minifter jagen! — Dem 
Heinen Agenten von Parma aber entgegne id; nur, daß man 
aus diefem Holze feine Alba ſchnitzt. Denn in der Aſche der 
Diplomatie muß noch ein Funken von Treue und Glauben glim- 

men: bei Ihnen aber ift der Teste Funken erloſchen. 
Alberoni. Mein Gott, an diefem Einen Funken fünnte man 

fi nur verbrennen. Sie aber freilich fleigen wie ein Phönir 

aus der Aſche. 

Ripperda. Ic werde ohne Sie zum Ziel gelangen. 

Alberoni. Mit mir gewiß niht! Es freut mi, daß Sie 

8 endlich einſehen .. 

Ripperda. Sie Gaben mid) fange genug getäuicht! 

Alberoni. Warum hielten Sie die Tarve für das Gefiht? 

Ich Habe feinere Züge! 
Ripperda: Ich werde Sie zu ftlirzen wiſſen. 

Alberoni. Man wird die Galerien beſſer verjchließen, durch 

welche Ihre geheimnißvollen Schönen wandeln. Undanfbarer, 

mir verdanten Sie ja Ihr Weib! 

Kipperda. Um fo mehr! Kampf und Krieg, ich bin ganz 

in der Stimmung, ſeit ic) verheirathet bin. 
Alberoni. Ich führe meine Kriege ohne Lärm! 

Ripperda. Ich aber will Lärm fchlagen und Ihren Ruf 

vernichten. 
Alberoni. Das wird ſchwer halten! Der ift in den Styr 

getaucht! 
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— Sch faſſ' ihn an den Ferſen! Vohl van, Ban \ 
gegen Mann... BR T 

Alberoni. Mens gegen Matın... Re 
Ripperda. Freier Handel! J ir 

Alberoni. Gute Zölle! — 
Ripperda. Auf Wiederſehen, Herr Heirathagent, wenn Sie 

Minifter find! 

Sean Auf Wiederfehen! E 
(Ripperba eilt fort.) ke: 

Schtdter Auftritt. sn 

Alberoni. Gleich darauf Elifabeth mit Hofdamen. 

Alberoni, Die Prinzeffin muß im diefen Gemächern fein. 
Ich bin am Ziele, doc) mie ich fo raſch dazu gelangt — das ift 
mir jelbft ein Räthſel. Ienes Fräulein von Celi wentgftens hab’ 
id) aus dem Wege geräumt. Sie ift ſpurlos verſchwunden, ob⸗ 
gleich ich nicht weiß, nicht ahne, wie dies zugegangen, 

(Hofbamen won Links.) 

Elifabeth (in ‚geoßer Toilette, zu einer Hofdame). Ich bin FE 

fie zu empfangen! (Die Hofbame geht Über die Bühne nad wehte.) 

Alberoni. Majeflit — — meine unterthänigften Glück⸗ 
wlinſche! 

Eliſabeth. Ah, Herr Abbé Alberoni — Sie haben ger 

ſchwiegen? 
Alberoni. Wie das Grab. Ih bewundere die Klihuheit, 

mit ber Eure Majeftät ſich allein, ſelbſt ohne mich zu Mathe zu 
ziehen, nach Madrid gewagt, und befenne, daß es mir bie auf 
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biefen Augenblick unerklärlich ift, wie Sie Mittel und Wege 
—J fanden, zum König zu gelangen, 

Elifabeth. Ohne Sie, ohne Ihren Rath, Ihren. Beiftand! 
Das Fränft Sie wol? — Frauenliebe geht ihren eigenen Weg. 

Ich wartete nicht ab, bis Sie mir die Brüde gebaut; ic 
ſchwamm durch den Strom. 

Alberoni. Ich will mich nicht rühmen, doc Hab’ ich eine 
Gefahr aus dem Wege geräumt, die für Ihre Liebe und Ehe 
doppelt bedenklich war. 

Elifabeth. In der That? 
Alberoni. Sie werden ohne Zweifel von einem Fräulein 

bon Medina-Eeli gehört haben, welche auf das Herz des Königs 
einen bedeutenden Eindrud made... 

Elifabeth. Nun? 
Alberoni. Es gelang mir, diefe gefährliche Dame aus der 

Nähe des Königs zu entfernen. 
Elifabeth. Ich gratulire — menu fie nur nicht wieber- 

kommt! 
Aleroni. Fürchten Sie nichts! Dieſer weibliche Dämon iſt 

ſpurlos verſchwunden, ich habe dieſe Schönheit wie ein Licht 

ausgeblaſen, ehe ſie noch die Gardine des Thronhimmels in 

Brand geſteckt! 
Eliſabeth. Sie ängſtigen mich. Nichts iſt gefährlicher als 

gewaltſam erſtickte Neigungen. Auch ſcheint mir ſolch ſpurloſes 

Verſchwinden ſehr verdächtig. 

Alberoni. Doch erklärlich, Majeftät! Ich wollte fie ver— 
heirathen, die beſte Art, wie man gefährliche Schönheiten un- 
ſchädlich macht. Denn Hymen verſengt in der Regel mit ſeiner 
Fackel dem kleinen Amor die Flügel. 
 Elifabeth. Ei, ei, Abbe, Sie bedenken wol nicht, daß Sie 

mit mir und in welhen Augenblid Sie mit mir fprechen! 



t it a ’ — 

2 D r Br AR HM — 
— *— — nr 

Mi 7 

Alberoni. Das ift gaiız etfvas anderes! Wo Hyı 
Krone bringt, da braucht der Heine Amor gar Feine Fat 

Elifabeth. Echt diplomatiſche Grundfägel | 
Alberoni. Ich ſpreche nur von jener beihränften Wett, in 

welcher man Ehen nur deshalb ſchließt, um die Liebe zu Sehe = 
geln, in der Regel, um fie Yo8 zu werben, 

Elifabeth. Und fo ift jene Dame verheirathet? . 3 

Alberoni. Das gerade nicht! Sie mochte noch zur rechten 
Zeit bemerkt haben, daß ihr Geliebter ein Verhältniß mit einer 
andern Sennora angeknüpft. Das ift nun einmal mit der 
Geſchmack der meiften Frauen. So verſchwand fie kurz vor ber 
Trauung. Jedenfalls war dieje Che ein. vortreffliches Mittel, 
die zweidentige Schönheit fliv immer aus Madrid zu entfernen, 

Siebenter Auftritt. 

Pringeffin Drfini. Zuanna (von Hofdamen begleitet, von rechts). Vorige, 

Drfini. Ich Habe die Ehre, Eure Majeftät als Oberhof 
meifterin zu begrüßen und um Ihre Gnade und Gunft zu bitten. 
(Rüpt Eliſabeth die Hand, Bei Geite.) Ich erkenne fie wieder — fie 
ift es] Eaut.) Darf ic dies Schweigen für ein * der 
Gewährung halten? * 

Eliſabeth. Stehen Sie auf! Nicht fo umgebufbig, Hoheit! 
Gunſt läßt ſich nicht im Sturm erobern. 

Orſini. Ich glaubte ein altes Anrecht darauf zu haben, 
Elifabeth, Es gibt fein Necht auf das, was nur des Herzens 

feeiefte Gabe ift. 
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Orſini. Wer Dank verdient, darf mit Beicheidenheit darum 
bitten... 

Eliſabeth. Danf? Und wofür? Helfen Sie meinem Ge- 
dächtniß, Abbe! Danf? 

Alberoni. Vermuthlich wegen der Borbereitung der könig— 

Yihen Gemäcder im Schloſſe. D die Frau Camerara Mayor 
verfteht es, mit bewundernswiirdigem Geihmad den Haushalt 
einzurichten und auszuſchmücken. 

Drfini, Es wird Ihnen ohne Frage wicht unbefannt jeim, 
mit welchem Eifer ich mid) für diefe Heirat; verwendet, wenn 
Sie vielleicht auch nicht wiffen, was ich geopfert habe. Er- 
geben dem. Könige und mur beforgt für fein Wohl, machte 
id) allen Einfluß geltend, den feine Güte mir feit lange ein- 

geräumt — um die ſpaniſche Krone der Prinzeifin von Parma 

zuzuwenden. 

Eliſabeth. Ein Beweis dafür iſt der Kurier, den Sie nach 

Parma ſenden wollten, um dieſe Heirath zu hintertreiben! 

Orſini. Man hatte mir den Charakter der Prinzeſſin in einem 
eigenthlimlichen Lichte geſchildert — aus welchem Grunde? Das 

werden Sie ferbft am beften wiſſen, Majeftät! Ich Habe nicht 
Phantome geſehen, aber eine wunderbare Spiegelung, eine Fata 
Morgana Hat mir jchon früher das Bild vorgeführt, das jest jo 

Yebendig vor mir fteht. 

Elifabeth. - Ein Glüd für mid), daß dies Phantom mir vor- 
ausging, um mir den Weg zu bahnen, Es hat mir: gezeigt, wo 
meine Feinde find. 

Drfini. Unglaublich, Majeſtät! Diefe Worte gelten mir? 

Elifabeth. : Sie gelten, wo. fie treffen. 

Alberoni (für fh). Jetzt, Fortuna, ſtehe jeft auf der rolleu- 

den Kugel! Sie rollt gewaltig. 
Drfini. Ich beuge mich vor dem Willen, Enrer Majeftät! 
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Doch in meinem Buſen lebt ein Gefühl, das mächtiger iſt als 2 
jedes Geſchick, das Gefühl meines Rechts und meiner Würde. 
Sie können es kränken, doch nimmer vernichten. ee De 
Spanien gethan, mag flatt meiner ſprechen. 

Eliſabeth. Sie haben das Gebaren der Herrſchaft — 9 4 

dulde ic) erg Zwei Königinnen ei nicht Pla im dieſem 
Lande! . 

Drhni. Ih bin nur die Sberhofmeifterin! Dod) mein Amt 

gebietet mir zu jagen, daß die Kleidung Eurer Majeftät nicht 
dem Ceremoniell diefes Hofes entfpricht, und daß Sie gnädigſt 
geruhen mögen, meinen Rath hieriiber einzuholen, und ſich zu 
richten nach dem alten Brauch, den id) zu wahren habe. 

Elifabeth. ft dies erhört? 

Drfini. Ich folge meiner Pflicht. 
Elifabeth. Iſt's Brauch in diefem Lande, Rofen zu fle_hten 

in graue Haare? Iſt's Brauch, daß der Winter gefleidet geht 

wie ber Lenz, das Alter wie die Jugend? 
Drfini. Das mir — mir! 

Elifabeth, Ich bin an ſolchen Aublick nicht geioöhnt; Ich 

dulde das an meinem Hofe nicht. Hier gibt es keinen 
Brauch, als dem ich beftimme, und feinen Willen als den 

meinigen! 
Orſini. Schon viele Könige und Königinnen haben mir ihre 

Huld geſcheuktt, doc; diefe Sprache ift mir fremd!‘ Ich durfte 
eines andern Empfanges gewärtig fein. 

Elifabeth. Sie glaubten, ein lächelndes Kind wiirde in Ihre 
Arme ſinlen und froh fein, an Ihrem Gängelbande zu wandeln? 
Ein biödes Köpfchen fuchten Sie ans, um ihm das Diadem aufs 
zufeßgen, und felbft das Scepter in ber Hand zu halten? Sie 
haben ſich geirrt. Id brauche Teinen andern Kopf, ber ftatt 

meiner denkt, feinen andern Arm, der flatt meiner handelt, kein 
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anderes Herz als das des Könige. Was id) bin, bin ich ganz 
— und id bin die Königin diefes Landes! Es ift ein heißer 

Tag heute, und viele werden folgen — Sie werden jet lange 
Sieſta halten können, Prinzeffin Orfini. 

Drfini (für fih). Nicht länger Halt’ ih mid — ſonſt erſtick' 
ich bei folder Kränfung! Iſt alles verloren, fo geb’ ich dem 
Dämon in meinem Innern Worte! (Laut) Die Majeftät ift im 
Gnaden geboren — und mit Recht ſtaunen alle, wenn fie auf- 
geht in Zorn und Ungnade über ihren Dienern. Die Treue 
muß wanfend werden, fieht fie jolchen Lohn, Das heißt die 
Bande fodern, die an den Thron die Herzen der Beten kuü— 

fen. Das heißt die Lofung geben zu gerechtem Aufruhr! 
Denn es jchlägt fein Herz in Spanien, das nicht mit mir die 
Schmad des Undankes fühlte umd erftaunte tiber das glor- 
reiche, Beginnen. des neuen Regiments, das die treueften Die- 
ner nad) jahrelangen Dienften von den Stufen des Thrones 

verftößt! 

Elifabeth, Das ift die Sprache der Empörung! Ic darf 
fie nit hören... 

Drfini. Es ift die Sprade der Wahrheit! Sie müſſen fie 
hören, Majeftät! Wohl habe ich Spanien beherrichen helfen, doch 
niemand wird mir nachfagen künnen, daß ich mid) verkleidet in 
die Gemächer des Königs geichlichen. 

: Elifabeth, Dies Weib ift von Sinnen! Die Wade, die 
Wache! 
J (Alberoni eilt nach hinten und winkt.) 

Orſini. Wer mich beleidigt, beleidigt den König und die 
Ehre Spaniens, 
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Achter Auftritt. 
Tanti mit Wache. Vorige. 

Eliſabeth (zu Ranti.) Im Namen des Königs af Sie 
diefe Frau! 

(Allgemeine Beftürzung.) 

Arfini. Im Namen des Königs? Haha! Simmeffrin 
der Hohn! 

Tanti. Was? Anna de Ia Tremonille von Orleans, Bir 
zogin Bracciano, Prinzeffin von Orſini? 

Elifabeth. Wie? Sie zögern? | 
Fanti. Das fann id nicht, das darf ich nicht! . 

Elifabeth. Ich Befehle es! Zu 
Tanti. Id) bin Don Alexander Perez de Almanza y 

Lanti — wie follt! ich meine Hand Tegen an diefe Hoheit? Die 
Garden ftehen unter ihrem Oberbefehl, wir neigen vor ihr die 
Spite unſers Schwertes. Das verträgt ſich nicht mit ber 
Grandenehre erfter Klaffe. 

Elifabeth. Haben Sie nicht einen Befehl des Könige, mie 
unbedingt zu gehorchen? 

Tanti. Im der That,! 

Elifabeth. Tinte und Feder! 
(Auf einen Wint Alberoni’s Lommt ein Kammerbiener mit ** und 

Papier.) 
duanna. O ich bitte flir meine Tante — genug, genug! 

Sie werben es nicht weiter lommen laſſen, Majeftät! 
Eliſabelh (Haftig auf» und abgehend). Stehen Sie auf! Es iſt 

beſſer ſo! Ein Schlag entſcheidet! Beſſer ein töbtender Blitz 
als jahrelange Qual — und Qual wäre es flir uns beidel 

(Sept ſich und ſchrelbt.) 
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Drfini (zu Yuanna). Laß mid, laß mih! Ich träume 
nur! — Was um mid) hergeht, das ift nicht Wirklichkeit, das 
find Schatten aus meiner Seele, die ans Licht fi) wagen ! 

Elifabeth (zu Lanti). Hier ift Ihre Rechtfertigung! Sie wer- 
den gehorchen! 

Tanti. Ein nenes Gibraltar flir die fpanifche Ehre! Ich 

muß — meine eigene Tante! Doch id), nehme meinen Abjchied 

und begleite fie nad Frankreich. 
Zuanna. Gott ſei Dank — fo ift mein Gatte das zweite 

Duell los! 
Elifabeth (zur Orfini). Hoheit Orfini — men die Götter 

treffen mit ihrem Blige, den Halten fie für ebenbürtig, den ver- 
mählen fie ihrem Himmel! (Auf fie zugehend, leiſe. Ihr Geift 

ift mädtig, wir vertragen ung nicht, und weil ich die Macht 
habe, müſſen Sie fallen. Hier fteht Ihre Escorte — Sie wer- 

den noch heute Spanien verlafjen. 

Drlini. Die Königin befiehlt, die Oberhofmeifterin wird. ge- 
horchen! Doch wird e8 mir freiftehen, mid) an den König zu 

wenden. 

Elifabeth. Der König ſpricht aus mir; ich handle in vollem 
Einklang mit feinem Willen! 

Drfini. So danke id Ihnen. Juanna, ftüte mich, mir 

ſchwindelt! 

Suanna. Ic) begleite did) bis an Spaniens Grenze! 
Arlini. Das tft etwas anderes, ganz anderes — wenn dies 

der Wille des Königs iſt! Das hab’ id) nicht vermuthet! So 
erlauben Sie mir, Majeftät, Ihnen zu Ihrer Ehe Glüd zu 

wünjhen! Ein jo danfbares Gemüth wie das des Königs 

wird feine Frau gewiß glüdlic machen. — Abbe Alberoni, 

auch Ahnen darf ich gratuliven! Sie ftehen am Ziele! Die 

Gottſchall, Dramatiihe Warte. IU. g 



Nachwelt wird Sie vielleicht zu den —— En ie 
— es ift Teicht, groß zu ſein für die Nachwelt! Ich aber werde 
Ihr Bild anf das Meinfte Medaillon malen Yaffen, und es zu 

meinen Porzelfanfigüivchen fegen — fiir mich bleiben Sie der 
Heine, muntere Abbe von Parma! Wenn das Madrigal fertig 
ift, das Sie auf mid) dichten wollten, fo jenden Sie e8 mir 

nad), ic) bitte Sie darum, damit auch ich Ihre Talente bewun⸗ 
dern kaun. (Majeftätiih zu der Wade.) Ihr Garden und Wallo- 

nei, ich fchenkte euch diefe Fahne. Präſentirt das! Gewehr, 

wenn emer Chef durch eure Reihen ſchreitet! Die letzte Ehre 

einer — Tebendig Begrnbenen! (Ab mit guanna. — Auf’ einen Wint 
Lanti’s präfentiren bie Garben und folgen mit Lanti. — Trommelwirbel,) 

Elifabeth. Jetzt bin id) Königin! ir 

Alberoni. Sie hät gegen fich ſelbſt intrignirt, die arme - 

Frau! Das find die tranvigen Folgen einer Dipemne m: 

nicht vorfihtig genug ift. 

Letzter Auftritt, 

Trompetenftof. 5; 

Wönig. Mipperda. Oupmann. Gefolge. Vorige. 

Hönig. Elifabeth, mein Weib, meine Königin! 

Nipperda. Wie? Das tanzt mir wol vor den Mugen? - 

Unglaublich! 

Eliſabelh. Mein Gemahl! 

Rönig. Ih erſtaune — dieſe Hoſdame .. 

Ellſabeth. Ich war es ſelbſt — ale dein Schutzgeiſt! 
Hönig. Und fie? 

Elifabeth. Wird nad) der Grenze begleitet! 



131 

König. Mit ihr weicht meine düftere Bergangenheit von 
mie und eine heitere Zukunft ‚begrüßt mid in Glüd und 
Liebe. Br | 

Elifabeth. Nur durch die Liebe, wollt’ ich fiegen. , Herr 
Abbe Alberoni — Herr Baron Nipperda ».. 

FH (Beide treten näher.) 
° 5, Ripperda. Majeſtät, ich bin tief befhämt, dod) wie kouut' 

ich ahnen ... 
Elifabeth.. Sie‘ werden fhweigen — und ich halte mein 

Berfprechen. (Zu Alberoni, halb bei Seite.) Unter uns, Abbe, ic) 
bin das Fräulein von Medina-Celi, gegen das Str jo lebhaft 
intriguirten. 

Alberoni. Seien Sie überzeugt, Majeſtät, ic) werde ſchwei— 

gen! Ich habe meine guten Gründe dazu. 
Elifabeth (zu Ripperda). Unter uns, Baron, ich bin die Priu— 

zeifin von Parma, gegen die Sie fo lebhaft intriguirten. 

Ripperda. Ich gelobe Ihnen das tieffte Geheimniß! 
Elifabeth. Ei, ei, meine Herren Diplomaten! Nicht blos 

jene ſtolze Prinzeffin, jondern au Sie haben mit großem Auf- 

wand von Sclauheit nur gegen fich jelbft intriguivt! Ich that 

wohl daran, mic, einer jo unfihern Kunft, wie die Diplomatie, 

nicht anzuvertrauen. Nur glüdlicher waren Sie als jene; dem 
die Königin Hält ihr Verſprechen. Majeftät, ich bitte Sie, Herru 

Grafen Alberoni zu Ihrem Minifter zu machen, gleichzeitig aber 
den nützlichen Handelstractat mit den Niederländern genehmigen 
zu wollen, 

König. Wie könnt’ ic an jo ſchönem Tage meiner Gemah- 
lin eine Bitte weigern! 

Elifabeth (zu Alberoni), Sorgen Sie ferner jo flir die Treue 

meines Gatten! (Zu Ripperda.) Und Sie werden feine Favoritin 

mehr empfehlen. 
9* 
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Alberoni. Ripperda. Wir danken Euver Majeftät. 

Alberoni (dei Seite). Er muß dod) fort aus Spanien! 

Ripperda. (bei Seite). Er muß dod) fallen! 
Alberoni. Ic gratulire, Excellenz! 

Ripperda. Gleichfalls, Ercellenz ! 

Alberoni (die Achſeln zudend). Ich werde den Göttern einen 
Widder opfern. Sie haben mir günftigen Fahrwind gefhenkt. 

’Ripperda. Allah ift groß! Wir find allzumal blinde 
Stenermänner — wenn nur das Schiff glücklich in den Hafen 
fommt! 

Elifabeth. Die Diplomatie ift oft nur die Kunft der feinen 
Misgriffel Doch wenn die Diplomaten irren — das Herz bleibt 

der befte Diplomat! 

Der Borhang fällt, 

— 
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Von 

Rudolf von Gottſchall. 

— — 

Zweite Auflage. 

Leipzig: 

AU Brodhaus. 

1884. 



Das ausſchließliche Recht, die Erlaubniß zur engen 
Aufführung dieſes Dramas zu ertbeilen, behalte ich mir und 
meinen Rechtsnachfolgern vor. 

Rudolf von Gottſchal. 
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Drud von F. A. Brodhaus in Leipzig. 



Vorwort, 

Das Trauerfpiel „Mazeppa“ ift bald mad) feinem 
Erfcheinen im Jahre 1868 an den Bühnen von Dresden, 
Breslau, Bremen u. a. zur Aufführung gefommen, Die | 
Geftalt, in welcher es jpäter in Leipzig und am berliner 
Nationaltheater gegeben wurde und hier im Abdrude vor- 
liegt, ift etwas abweichend von der urfprünglichen Faſſung. 
Es fehlt jest der König Karl XII., welcher früher den 
vierten und fünften Act belebte, aber wol zu Ungunften 
des Helden, der, zwifchen zwei jo gewaltige Perfönlichfeiten 
wie Zar Peter und König Karl XII. geftellt, etwas in 
den Schatten trat. Mit fo vieler Liebe ich auch) die Geftalt 
des Schwedenfünigs gezeichnet hatte, ich glaubte fie dennoch 
der Delonomie des Ganzen zum Opfer bringen zu müſſen. 
Ueberhaupt wurde der Erfolg der beiden letzten Acte früher 
durch zu viele Hiftorifche Perfpectiven beeinträchtigt, die 
fowol einen häufigen Scenenwechjel nöthig machten und 
dadurch die Bühnenwirkung‘ ftörten, als auch die ethifche 
Grundidee des Ganzen durd) eine bunte Bilderfolge zu ver- 
dunfeln drohten. Es bedarf für den aufmerffamen Lejer 
wol nicht der befondern Erwähnung, daß der aufs Roß 
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gebundene Mazeppa nicht blos die thatjächliche Vignette, 
fondern auch das ethifche Symbol der Dichtung ift, das 
Symbol der- wilden und blinden Leidenfchaft, die ind Ver— 
derben ſtürzt. So ſpricht e8 Harpyna aus, welche gleich 
ſam den Chor der Tragödie bildet. Die Gruppe, in deren 
Mitte fie fteht, die Gruppe pflichtgetreuer und opfermuthiger 
Liebe, ift in der jegigen Geftalt des Dramas in helleves 
Licht gerückt und hebt fich fchärfer ab von den dämonifchen 
Charakteren, deren tragifcher Conflict fi im Bordergrunde 
des Trauerfpiels bewegt. 

Bogumil Dawifon und Frau Bayer Bird -haben die 
Kollen des Mazeppa und der Matrena am dresdener Hof- 
theater in genialer Auffafjung zur Geltung gebracht. Doch 
gerade an diefer Bühne führte die Nothwendigfeit, das 
Uebermaß der Handlung einzufchränfen, zu unvortheilhaften 
Kürzungen und Zufamntenziehungen im vierten und fünften 
Ücte. In der neuen Bearbeitung erwies ſich das Trauer: 
jpiel als bühmengerechter. Nach wie vor muß ich indeh 
dem Urtheil der Kritik die Entfcheidung anheimftellen, in— 
wieweit meine geftaltende Kraft ausreichte, einen fittlichen 
Grundgedanken in Lebendiger Handlung auszuprägen und, 
ohne der hiftorifchen Grundlage, ohne dem volksthümlich 
ſlawiſchen Colorit untren zu werden, doc) die alle Zeiten 
durchwaltende Nemefis zu ſchildern, welche dev Ueberhebung 
des Menfchen auf dem Fuße folgt. 



Perſonen. 

Peter der Große, ruſſiſcher Czar. 
Mazeppa, Hetman der Koſacken. 
Gordienko, Ataman der Saporoger. 
Bulawin, Oberſt der donſchen Koſacken. 

Jskra, Oberſt von Pultawa. 
Matrena, ſeine Tochter. 
Lo do is ka, Mazeppa's Tochter. 
Harphna. 
Kaſimir Soldansky. 
Königsmark, Generaljeſaul der Koſacken. 
Apoſtol 

Galagin Oberſten der Koſacken. 

Skoropadsky 
Orlik, Mazeppa's Secretär. 
Iflant, ruſſiſcher General. 
Feodor 
Iwan Kofaden. 

Erfter | , 
—— Roskolnike. 

Ein Herold. 
Türkiſcher Geſandter. 

Koſackenoberſten und Koſacken. Ruſſiſche Offiziere und Soldaten. Mazeppa's 
Paukenſchläger und Roßſchweifträger. Schwediſche Soldaten. Zwerge Peter's 

des Großen. Seine Adjutanten. Roskolniken. Bolt, Pagen Mazeppa's. 
Jahr der Handlung 1708, im letzten Acte 1709, 

Das Stück jpielt in den vier erften Acten in Baturin, Mazeppa’s Reſidenz, 
und im der Nähe Baturins in der Steppe; der legte Act jpielt vor Pultawa 

und in einer Grotte der Steppe. 

Gottſchall, Dramatiſche Werke. I. : 1 
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Erfter Aufzug. 

Scene: Harpyna's Wohnung in der Steppe. Eine Hütte, Links in ben 
Couliſſen zwei Hohe Eichen, unter denen ſich Bienenkörbe befinden. Hinter 
der Hütte ein großer tatarifher Grabhügel. Im Hintergrunde die Steppe. 

Mondſchein. 

Erſter Auftritt. 

Harpyna (zwiſchen den hohen Eichen, auf ihren Stab geſtützt). 

Horch, ferner Lärn! — — D wunderbare Nacht! 
Wolfsaugen leuchten und Iohanniswürmchen, 

Und über all dem wilden, fanften Leben, 

Da jheint der Mond, das treue, holde Licht, 

Mit dem auch meine Seele wähft! — Doch horch! 
Ein Hufihlag, und ein Neiter fpringt vom Roffe. 

Mir pocht das Herz! Das ift ein felt'ner Gaft! 

O feltfam Fühlen! Wie vom Hauch des Windes 
Aufipringt die Pforte der Vergangenheit. 

Das ift derſelbe Mondſchein — ba — ich ſehe 

Das Schloß des Wojwoden und den Balkon, 
1 * 
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Bon Rofen überdacht — — o Glüd der Sünde! 
Berderben hinter dir — er iſt's — Mazeppa! 

Zweiter Auftritt. 

Harpyna. Mazeppa (in den Mantel gehüllt). 

Mazeppa. 

Es ift dein Auf zu meinem Ohr gedrungen. 

Ich komme dich befragen, Seherin! 

Berfünde mir mein Schidjal! 

Harpyna. 
Nein, Mazeppa. 

Mazeppa. 

Du kennft mi? 
Harpyna. 

Ja! 

Panyeppa. 
Und mweigerft dich? 

Harpyna. 
Ich kenne 

Und liebe bil 

Mayeppa. 

Und dennoch — 

Harpyna. 
Ja, Mageppal 

2 
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Wenn mich der Geift der Weiffagung ergreift, 

Dann muß ich fünden, was ex fünden heißt, 

Verderblich aber ift fein Wort, und führt 

Uns oft die Bahn, die wir vermeiden jollten. 

5 Mazeppa. 

Ich wage alles — — künde! 

Harpyna, 

Unſichtbar 

Um unſ're Seelen iſt ein altes Band 

Gewoben und in deine Kreiſe zieht 

Es mich mit ſeltener Gewalt — — es gleitet 

Dein Leben wie ein Bild von ſeiner Rolle! 
Klar ſeh' ich Licht und Schatten ſich entfalten, 

Und die Gedanken werden zu Geſtalten. 

Mazeppa. 

So ſprich! Uns Hört allein die Mitternacht, 
Der braune Adler auf dem Todtenhügel, 

Der Wolf, der drunten in den Klüften heult. 

Ich trage einen Plan in meiner Bruft, 
So tief verftedtt, daß der Gedanke jelbft 

Mit Zagen nur hinabfteigt in die Tiefe. 

Mird diefer Plan gelingen? 

Er Harpyna. 

Laß die Plane, 

Laß ab, laß ab, Mazeppa! 

Mageppa. 
Deinen Rath 

Berlang’ ich nicht — ich will das Künft’ge jchauen. 
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Harpyna, 

Der Jugend nur gebührt der fühne Pla, 
Das Alter mög’ des Ewigen gedenken. 

Mazeppa. 5 

Noch ſpricht die Gottheit nicht aus dir — es jpricht 

Das ird'ſche Weib, das prahlt mit feiner Weisheit. 

Ha, jo beſchwör' ich Dich beim Schein des Mondes, 

Der ja die Seele wie des Meeres Welle 

Bom Grund der Erde in die Höhe zieht; 

Beſchwöre dich bei allem, was dir jelbft 

Das Herz erregt mit höheren Gewalten, 
Sei’8 Haf, fei’s Liebe — — ſchärfe deinen Sinn, 

Und ſchau' die Welt, die ewig fertig liegt, 

Eh’ wir fie jchaffen! 

Harpyna. 

O ih ſchau' ins Herz bir! 
Aus deiner Seele Schacht emporgehoben 

Seh’ ich die Krone, rings von. Glanz umwoben, 

Mazeppa. 

Die Krone, ja, Prophetin, golden flammend ı 

Ueber bie Steppen bis zum Schwarzen Meer. 
Du fiehft nur, was ich ſehe; aber weiter! 

harpyna. 
Nein, nein! Den Schleier heb' ih nimmermehr! 

Was hilft’ dem Sterblihen! Er änbert’s nicht! 

Denn was wir find, wir find es, weil wir müſſen! 
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Mazeppa. ' 

Ich muß — ich danke dir! Das ift das Wort, 
Das löſt die Räthſel und die Zweifel töbtet! * 

Harpyna, 
Nicht jo — unfel’ger Weisheit Los, zu künden 
Das Unabänderlihe, wenn das Herz 
Mit heißer Liebe drängt zu ſchonen und 

Zu retten. Was ich jagte, glaub’ es ‚nicht! 

Es waren Lugengeiſter — — 

Mazeppa. 

Laß ſie walten! 

(finnend) 
Und die Gedanfen werden zu Geftalten. 

(ferne Trompeten) 

Mein Kriegsvolk zieht den Weg nach Baturin! 
Ihm nah! pfeift.) Holla, mein Rappe! — Lebet wohl! 

Harpyna. 

Es folgt mein Geift dir fegnend — 0 Mazeppal 

Mazeppa. 

Was hör’ ih? — dieſe Stimme öffnet weit 

Die dunkeln Gräber der Vergangenheit! 
Sie mahnt mich an ein längftverlor'nes Glüd, 

Selbft deine Kunft ruft nimmer mir’s zurück. (Ab.) 

Harpyna. 

Entjeßliher! Das nennft du Zauberei? 

Mein Herz, mein Herz — wann endlidh wirft du frei? 
(Ab in die Hütte.) 
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- Verwandlung. 

Scene: Eine offene Halle im Schloffe von Batnrin, von Lampen erfendtet; 
mehrere Säulen, die ſich durch einen berabfallenden Borhang ſchließen lafjen. 
Im Hintergrunde fieht man einen Park mit Fontainen, Alleen u. f. f. Links 
im Vorbergrunde ein großer Wandfpiegel, der eine geheime Thüre — 

Rechts eine Thüre. 

Dritter Auftritt. en 

Feodor, Iwan (geben als Wachen an den Säulen auf und ab, treten in 

ben Vorbergrund; bald darauf) Matrena. 

Feodor. 

Der Mond geht blutroth auf am Horizont 

Und mit dem Monde kommt die ſchwarze Maste — 

Swan, j 

Der grinft mid an, gleich einem Türkenkopf, 
Den ich bei Ajoff an die Pile ftedte, 

Mich friert — denn hier im Schlofje Baturin 

rs jet unheimlich, ein geſpenſtig Treiben. 

Das ſchleicht auf Zeh’n, das hält bie Larve vor — 

Teodor, 

O mir gefällt das; denn ich ſchaue gern, 
Die nach des Wildes Fährte in ber Steppe, 
Nah dem Geheimen, mas bie Meuſchen treiben. 

2 ui nn Se 

Dwan, 

Und was haſt bu entbedt? 
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ee ‚ Seodor. 

Bisjegt, nicht viel — 

Schlau fei der Menfh und ſchweigſam — das gefällt 

Dem Hetman und dem Garen. 

Iwan. 

Unter uns — 
Hier — einen Trunf vom beften Meth — ſprich nur, 

Wer ift die ſchwarze Dame, die wir hier 
Bewachen — feit zehn Tagen — die nur abends 

In Schwarzer Maske wandelt durch den Park, 

An deffen Pforten and’re Wächter fteh’n, 
Der Unberufinen Zutritt abzuwehren? 

Feodor. 

Ih weiß nur dies — fie ift dem Hetman werth, 
Gewiß verfolgt von Feinden, und er ſchützt fie — 
Ihr Antlig ſah ich nicht, obgleich ich ſelbſt 

Mit noch fünf andern fie die letzten Werfte 

Zu Roß hierher (geleitet, Stumm entfernten 

Die früheren Begleiter ſich. 

dwan, 

Du weißt nit, 

Ob alt, ob jung — ſchön oder häßlich — Rang 

Und Namen? 
Feodor. 

Nichts! 

(Eine Uhr vom Glodenthurm ſchlägt fieben.) 

Iwan. 

Horch, ihre Stunde ſchlägt! 
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Matrena (tritt aus der Spiegelthüre, eine ſchwarze Maste vor bas 
Gefiht Halten). 

nn 

Feodor (fi umſehend). H, n ‚ 

Da ift fie jhon! 

Iwan. 

Sie ift von Fleiſch und Blut, 
Und doch beängftigt ihre Nähe mid). 

Matrena (für fih, die Maste Lüftend)., 

Es war's! Es war die Stimme meines Daters — 
Durch Felfenwände hätt’ ich fie gehört, 

Die letzte Mahnung an vergang’ne Zeit! 
Hinaus! Im Herbfte weht das welfe Laub — 

So ſchreit' ich durch das Leben, unter mir 

Erinnerungen, bie mein Fuß zertritt. —* 
(Sie geht Über die Bühne nach dem Garten, wo fie verſchwindet.) 

Feodor. 

Noch einen Schlud — ich fag’ dir, fie ift jung! 
Das künden Gang und Stimme und Geberben. 

Ich denke, glaube, ſchließe — doch — ich ſchweige. 

Iwan. 

Das kann ih auch! Mir koftet's feine Müh', 

Doc fieh’, wer bringt bort durch die Seitenpforte? 

u ee 
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Vierter Auftritt, 

Kafimir (in Bettlertracht, von rechts Hinter den Säulen hervortretend). 

Iwan. Feodor (wehren ihn ab mit ihren Pilen), 

+ Rafimir. 

Ih muß den Hetman ſprechen — 

Iwan. 

Hetman, was? 
In diefem Aufzug? 

Feodor. 

Gib ihm einen Trunk! 

Doch dann — zieht Eures Wegs! Mazeppa kehrt 
Don feinem Nitte bald zurück, er darf 

Nicht ſolchen Gaft am feiner Schwelle finden! 

Fünfter Auftritt. 

Todoiska (von rechts‘ durch die. Thüre, eine Gteffanne im der Hand), 
Dorige: 

Todoiska. 

Ein Bettler! Fort mit Euren Piken, Freunde! 

Iwan. 

Des Hetmans Tüchterlein ! 

Feodor, 

Streng: ift: der Auftrag, 
Den uns der Bater gab! | 
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Fodoiska. 
Ich nehm’s af arte _ 

Des Baters Wille iſt's, daß dieſes Schloß 

Der Armuth Zufluchtsftätte ſei — Ihr wißt es! 

Auf, eile, Iwan, forg’ für Speif’ und Trank! 

Groß ift das Elend, das die Sonne jchaut; 

Mit Zagen eb’ ih, wenn ich fein gebenfe! 

Kaſimir. 

Wie dank' ih Euch für Eure Huld und Güte! 

Doch iſt nicht Trank und Speiſe mein Begehr; 

Ich muß den Hetman ſprechen! 

Todoiska. 

O ſo folgt mir! 
Zu ſeinem Schreiber führ' ich Euch — und, bitte, 

Berzieht noch einen Augenblick — es warten 

Schon lange meine Blumen auf Erquickung — 
Dort in der Halle — ein’ge Schritte nur — — 

(Im Abgehen bei Seite.) 

Ein Bettler — und ein Fürſt iſt's von Geberbem! 
Kann dies wol fein? Ich muß die Blumen fragen, 

Ich glaube faft, fie Schlitten ihre Köpfchen! 
(U6 rechts hinter ven Säulen,) 

Rafimir, 

Ein lieblich Bild, von günft’ger Borbebeutung 
Flie meine ſchwier'ge Sendung! Ueberrafcht 
Hat mich dies Baturin — nad langer Wanb’rung 
Durch Öbe Steppen biefes heit’re Bild, 

Das Schloß, das prächtig, fürſtlich fich erhebt, 
Und drunten rollt ber Seym bie Haren Fluten! 
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Und bier, dies reizende Koſackenkind, 
Das felbft im üpp’gen Flor berühmter Schönbeit, 
Der König Auguft’s Hof in Sachſen ſchmückt, 

Nicht unbeachtet bliebe. 
(Lodoiska fommt mit der Giefkanne zurück.) 

Todoiska. 

Folgt mir jest! 

Die Blumen find erquidt und grüßen froher 
Den Abendftern. 

(Ab durch die Thüre rechts, Kafimix winkend, der ihr folgt.) 

Schöter Auftritt. 

Feodor, Iwan (gleich darauf) Gordienko (vom Hinten). 

—— 

Feodor, 

Sieh’ , Iwan, täuſch' ich mich? 
Dort, dort! Ein Mann ftürzt ans dem Park hervor, 

Iwan. 

Die Wache an der Pforte will ihm wehren — 

Teodar. 

Dann weicht fie ehrfurchtsvoll zurüd — 

Iwan. 
Wir find 

Nicht Schuld daran, wenn er die Maske fah! 

Feoder. 

Ha, Gordienko ift’s, der Saporoger! 
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Iwan. ii * In: si; 

Der Ataman! il er RG 
(Sorbiento tritt auf, eine Peitjche in der Hand) 7 0 

Gordienko. 

Platz da, Ihr Ufrainer! 

Wo ift der Hetman? 

Feodor. 

Ausgeritten! 

Gordienko. 

Wohl: 

Er lud mich ein — ich komm’ zu ſpät — bie Setſcha 

Iſt weit! Zwar ſchwamm ich glüdlich durch den Dnjepr 
Mit meinem Roß; doch hier im Seym ertrant es — ü 
Und triefend, wie Ihr feht, kam ich ans "Ufer! | 
Mein Roß, ein perfiih No — ba, Tod und Teufel! | 
Mit Augen, wie bes. Harems ſchönſtes Kind. 
Bei Aſoff nahm ich's ab dem feiften Paſcha. 

Fatime, ftolze Königin der Steppe — 
In dieſem Parke werf' ich bir zu Ehren | 
Die größte der Mogilen auf! | 

Feodor, 

Doch, Herr, 

Wie famt Ihr durch ben Park? 

Gordienko, 

Ich wähle ftets 
Den nähften Weg — ih ſchwamm an feine Mauer, 
Unb über feine Mauer Mettert’ ich, 
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Ich fah ein ſchönes Weib, fie floh vor mir; 
Doch glaubt’ ich noch die Flücht’ge zu erkennen — 
Ein Weiberantlik und ein Pferbefopf, 

Die einmal ich gefeh’'n, die bleiben mir 

So unvergeßlich, daß ich fie zur Nacht 
Beim irren Schein des Glühwurms wiederkenne. 
Wer ift dies Weib? 

Feodor. man. 

Wir wiffen’s nit! 

Gordienko (die Beitihe jhwingend). 

Ihr lügt! 
Mir fehlt e8 nicht am Luft, mich zu erwärmen, 
Noch eh’ ich den Kamin erreicht — doch wie? 

Sie kommt zurüd — Ihr ſchweigt — ich irr' mich nicht! 
(Tritt etwas zurück.) 

Siebenter Auftritt. 

Matrena (die Maste vorbaltend, von hinten aus dem Parke). Gordienko. 

(Matrena will über die Bühne eilen nach links.) 

Gordienko. 
Matrena ! 

Matrena (nimmt die Maste ab, fieht ſich um). 

Ha, Ihr jeid es, Gordienko! 
Ihr ſchwurt mir einft Gehorfam, haltet ihn! 

" (Regt den Finger an den Munb und verſchwindet links durch bie 
Spiegelthüre.) 
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Gardienko. Ah) 1sir dat 

Erſatz für alles bietet das Geſchick! er 
Fatime war mir fehr ans Herz gewachlen; — 

Kaum iſt ſie todt, find' ich Matrena hier, 

Den Stern von Pultawa — ein herrlich Weib! _ 
Ob ich fie liebe, weiß ich jelber nicht: 

Doch mir, dem zwanzigtaufend Rofje folgen, 

Und defjen Wink die Rieſenburg gehorcht, 
Dem Herrn der Adler und der Wafjerfälle, 
Behagt's, das Knie ihr huldigend zu beugen. 
Doch wie? Was fucht fie hier — mir ahnt, Mazeppa — 

(Trompetenftöße.) 

Was will der alte Uhn mit dem Täubchen? 

Achter Auftritt. 

Mazeppa. Iskra. Apofiol. Galagin. Rönigsmark. 
Glanzendes Gefolge von Kofaden Offizieren. Kofaden, Pagen, Vorige, 

Majeppa. 

Willlommen, großer Ataman dev Setſcha — 

Gordienko, 

Dem größern Hetman Gruß und Hänbebrud! 

Majeppa. 

Dir haben viel zu fprecden, 
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Gordienko. 

Doch — ich triefe, 
Und bitte um ein gaftliches Gemach. 

(Mazeppa winkt Feodor.) 

Ha, Iskra — Gott zum Gruße, Väterchen! 
Schön, daß Ihr Eure Tochter mitgebracht! 

Ishra, 

\ 

Die Toter! Wie? 

Gordienko, 

Ih ſah und fprach fie eben — 
Saft hätt’ ich unrecht ihr gethan — nun ſeh' ih, 
Sie fteht im beften Schu — do wie? So bla — 
Mein Gott — jett fällt mir erft die Maske ein, 
Der Finger an den Lippen — Tod und Teufel! 
Da rannt' ih in das Garn — wie wird fie zürnen! 
Rückt's grade, wenn Ihr Fünnt! — — Auf Wiederfeh'n! 

(Ab mit Feopor,) 

Mazeppa (der bisjegt Yeife mit ben Offizieren ſprach). 
Willkommen unter meinem Dach, Ihr Herren! 
Der Ritt hat Euch gezeigt, daß Baturin 
Mit feinen Werfen, feinen Magazinen 
Wol lange Zeit den Schweden trogen fann. 
Auf, führt die Herren auf ihre Zimmer, Iwan! 
Beim Mahl befprechen wir das Näh’re dann! 

(Alle ab mit Ausnahme von Mazeppa und Iskra.) 

Gottſchall, Dramatiſche Werke, II, 2 
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Neunter Auftritt. 

Mazeppa. Iskra. id am 
(Die Vorhänge ver Halle werden von einigen Pagen —— — 

ſtellen Lichte auf den Tiſch.) 

Iskra. 

So hat die ſchwüle Luft mich nicht getäuſcht — 
Dies iſt das Haus der Schande! 

Mazeppa. 
Nun, was wünſcht 

Mein Waffenfreund ? 
Iskra. 

Tritt näher, ſieh' ins Aug' mir! 
Erkennſt du mich? Ich ward ein alter Mann — 
Dies Haar iſt weiß geworden über Nacht. 

Beſchimpft, entehrt, ein ehrlicher Soldat! 
Da mag die Sonne für die andern ſcheinen; 
Für mich hat fie zu ſcheinen aufgehört! 

Mazeppa. 

Mein Freund — das Leben macht, wie die Natur 
Es wen’gen recht — das ift ber Lauf ber Welt! 
Der einen Schneemann mühſam fich gebaut, 
Berwünfcht die Fruͤhlingsſonne. 

Bshra, 

Sieh’ ins Ang’ mir, 

Mazeppa, wenn bu fannft! O rlihrt’s dich micht, 
Wenn du gebenfft, wie wir in guten Stunden 
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Und böfen treu zufammen ausgebartt, 
Und feine Grenze unf’rer Freundſchaft ſahen 
Als nur — das Grab? Und jetzt — 

Mazeppa. 

Und jetzt? 

Sshra. 
Du frägft ! 

Mazeppa, du, der Räuber meiner Tochter? 

(Mazeppa fährt auf.) 

Mein einz’ges höchſtes Gut, ein Kind, wie dies, 
Sp reih an allen Gaben der Natur! — 

Die Zeit ift wild, von Leidenjchaft bewegt. 

Drum als die Mutter ftarb, verbarg ich rafch 

Die Unbefhüste hinter Kloftermauern. 

Drei Jahre band fie dort ein heil’ger Eid. 
Du aber, nicht die ftille Freiftatt achtend 

‚Und nicht den Schwur, den fie gethban — du haft 

Sie frevelnd aus dem Heiligthum entführt, 

Sie wohnt in deinem Schloß — dreifahe Schmach! 
Kein Priefter jegnet dieſen Bund, ihm folgt 

Nicht nur der Kirche Fluch, ihm folgt die Aechtung 

Der Welt, die noch an Ehr’ und Sitte glaubt. 

Aufftampfend mit dem Fuße.) 

Kaum ahnt’ ich's, als ich deines Haufes Schwelle 

Betreten hatte — 

Mazeppa. 

Wohl, ich leugn' es nicht — 

Matrena iſt bei mir! 

Iskra. 

Zehn Tage hab' ich 



Bergebens mein geraubtes Kind gefucht ige 
Im Lande ringsumber, zehn bange Tage — int 
Wol mußt’ ich jagen mir: Mazeppa liebt fie; 

Der Hetman hat fie immer ausgezeichnet; 

Der Hetman ift noch, was der Page war, 

Den einft gerechter Zorn ans Roß gebunden ; 

Noch lebt die alte Glut in feiner Seele — 
Und dennoch rief's in mir: Es fann nicht fein! 

Er ift der Wächter der Gerechtigkeit 

In diefem Land — an welche Pforte klopf' ich, 

Wenn hinter feiner Thür’ der Frevel wohnt? 

Mazeppa. 
Ich hör! — und ftaune! 

Bskra. 

Staunen muß ich jelbft, 

Wie du e8 wagen konnteft, mich hierher 
Nah Baturin zu laden auf dein Schloß, 

Wo du mein eigen Kind gefangen bältft! 

Mayeppa. 

Als Hetman lud ich meine Oberften 

Hierher, um liber das, was Moslaus Czar 
Befohlen, Rath zu pflegen — meiner Pflicht 

Gehorcht' ich nur, als ich auch dich gelaben, 

Bohra, 

Nicht rechten will ich, nur mein Recht verlangen. 

Gib mir mein Kinb heraus, das bu entführt, 
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Das du gemwaltfam, wider eig’nen Willen 
Dem Heiligthum entführt ! 

Aajeppa. 
Du irrſt! Jetzt triffſt du 

Die rechte Feder! Darum handelt ſich's! 
Es war Matrena's freier Wunſch und Willen, 

Sie floh nach Baturin in meinen Schutz. 

Iskra. 
Das iſt unmöglich! 

Mazeppa. 

Eigenwill’ger Greis, 

In Klofternacht begrubft du ihre Jugend. 

AS fie ſich weigerte — du raufteft dir 

Das Haar mit lautem Jammer über dein 
Entartet Kind! War dies nicht Zwang, Gewalt, 
Misbrauch des väterlichen Rechts? Und jetzt — 

Jetzt — Laune, gegen Laune!  Hochgeftellt 

So wie ih bin, ein freier Mann wie wen’ge, 

Frag’ ih nad dem nur, was mich glücklich macht, 

Nicht nach dem Truggefpenft der Meinung. 

Iskra. 
Weh' dir! 

Noch gibt's ein Recht auf Erden, ja noch ſchläft nicht 
Der Blitz, der auch die hohen Häupter trifft, 

Und nicht nach Teeren Wolfen greift die Hand, 

Die ihn herabbeſchwört. Was dort die Sterne 

In gleihen Bahnen treibt jeit Ewigkeiten, 
Es Heißt auf Erden Recht und Pflicht — wir ſchweben 
An ihrem Band nur überm ew'gen Abgrund. 
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Mazeppa. 

Die Gattin lebte noch, als ſchon mein Herz 

In diefem Kind fein wahres Glück erfannte. 

Kaum hatteft du dem Klofter fie gemeibt, 

Da ftarh mein Weib. Ein Jahr verging — ich fah 
Matrena oft — die Klöfter öffnen fich \ 

Dem Herrn in diefem Land — zwei Jahre noch — 
Wie? Sollt’ ich noch zwei Ewigfeiten warten? 

Der Sturm der Leidenfchaft ergriff mein Hey — 

O kaunſt du diefe wilde Glut verdammen? 

Verſöhnung, Iskra, laß den böfen Zwift! 

Wir find ja alte Freunde, Waffenbrüber! 
Bor Aſoff's Mauern hab’ ich dir das Leben 

Gerettet, als ein dichter Türkenſchwarm 

Mit hochgeſchwung'nen Säbeln dich umringte, 

Hier — diefer Arm hat dir die Bahn gebrochen! 

Hier — biefe Narbe auf der Stirn bezeugt, 

Daß ich mein Leben wagte für das beine! 
O laß uns glüdlich fein, die wilde Roſe 

An meinem Herzen blüh'n in ſel'ger Freiheit! 

Ein Glück, das ſelbſt ſich ſegnet, trotzt bem Fluch. 

Dokra. 

Entführer, Räuber, zieh’ bein Schwert! 

Mayeppa. 
So ftof, 

Mich nieder, räche dich — ich ſteh' und harre! 

Den Dank für Hoff will id gern empfangen, 
Doch deine Tochter — 
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3skra. 

Ha, das Schwert heraus! 

Ins Antlig ruf' ich's die — bu lügft, du lügſt! 
Dich haft mein Kind, wie gute Geifter haſſen 

Den Lügengeift der Hölle — Schimpf und Schande 

Haft du auf fie und unſer Haus gehäuft, 

Gewaltthat, Frevel, Zwang — du ftebft zu hoch 

Für die Gerechtigkeit, nicht für mein Schwert! 

Behnter Auftritt. 

Matrena (die während der legten Rede Jskra's an der Spiegelthüre 

erſcheint, tritt zwiſchen beide). Vorige. 

Matrena. 
Halt ein, mein Vater! 

Sskra. 

O D mein armes Kind! 

Zu mir — fomm an mein Herz! Und mag die Welt 
Auch einen Stein auf deine Ehre werfen, 

Doch gnädig ift der Himmel! Wie — du zögerft? 

Mazeppa. 

So ſag's dem Bater, daß mit Zaubertränfen 
IH deinen Sinn verwirrt, dich dann geraubt, 
Did bier gefangen halte wider Willen — 

Begrüß' ihn als Befreier und als Rächer, 
Und folg’ ihm heim; denn du biſt frei, Matrena! 
Mazeppa bält dich nicht! 
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Matrena. 

O Vater, gib 
Mir deinen Segen! Ach wie quält' es mich, 

Wenn ich im Traum dein zürnend Antlitz ſah. 

O laß mein qualvoll Herz nicht ſchwanken zwiſchen 

Der Liebe, die an meiner Wiege wachte, 
Und jener, die mein Herz entzückt. 

Iskra. 

Was ſprichſt du? 

Matrena. 

In der ich bebe, wie die Erde ſchauert 

Beim Lenzgewitter, wenn's von Blüten ſtürmt, 

Und namenloſer Segen der Verheißung 

Aus offinem Himmel auf die Erde ftürzt. 

Sskra, 

So wär! e8 Wahrheit? Wahrheit? 

Matrena. 

Zürne nicht! 
Ia, weilen muß ich, wo mein Leben ift. 
O lang' hab’ ich gelämpft — mit bitt'rer Qual 

Die Nächte burchgerungen vor bem Kreuze, 
Die Heil’ge angeflebt, baf fie mich ſelbſt 

Bon bem Gellibbe löſe — ad vergebens! 

Zu bleiben mit ben fünbigen Gebanlen 

Im Heiligthum, ſchien größ'rer Frevel mir, 
Als zu entfliehn, wohin mein Herz mich trieb, 
Bergib, mein Bater, mir, ih kann nicht anders! 
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Bskra. 

So ftoß’ ih meinen Säbel in die Scheide 
Und jeden Groll in meine Bruft zurüd, 

Und Haß und Liebe ſchwinden; deun wie follt’ ich 

An eine Buhlerin fie noch verfchwenden, 
Die ihres Buhlen werth! 

Matrena. 

Allmächt'ger Gott! 

Mazeppa. 
Beſchimpfe nicht dein Kind! 

Matrena. 

Er fühlt es nicht, 

Er fann es nicht verftehn — er muß mir zürnen! 

O jelig Kind, das feinen Vater pflegt, 

Auf welchem fegnend feine Hände ruhn! 

O Gott — daß ich’s nicht kann, daß ich's nicht kann! 

Iskra. 
Matrena! 

Matrena. 

Dieſes Glück iſt nicht für mich, 
Ih kann es fühlen, aber nicht geftalten. 
In filler Furche leben ift mein Tod! 

Die Sonne muß ich juchen und den Sturm, 
Und mit dem Aar im freien Horfte wohnen. 

O Bater, ieh’, fo ift dein Kind! So ſchuf 

Es die Natur! O ſenke nicht den Stachel, . 
Den ſchmerzlichen, in deiner Tochter Bruft! 
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Sehra, 

Ich kenne nur die Ehre und die Pflicht. 

Matrena. 

Reiß' mich nicht los von deinem Herzen, Bater! 

Bskra. 

Du haft did losgeriſſen — ſei es drum! 

Sch kenne dich nicht mehr! Mein einfam Haupt 

Weih' ih nur Gott noch und dem Dienft des Ezaren! 

Ich will zum Grabe deiner Mutter gehn. 
Das war ein braves, reines, treues Weib! 

Sie hat auf Erden nichts mir hinterlaffen, 

Was mir fo lieb ift wie ihr Angedenten, 

Und febend wird die Todte mir erfcheinen, 

Muß ich die Lebende als tobt beweinen! (Gebt langſam ab.) 

Matrena (ihm nadeilend). 

O bleibe! Deinen Segen! Bater, Vater! 
Er hört mich nicht, er geht — (zu Mageppa) an biefe Stunde 

Gebenfe ewig, benn mit Fenerzungen 

Spricht fie von meiner Liebe! (Ihr Angeſicht verhüllend.) 

O meine Mutter! (Geht Langfam nach ber Spiegelthilre,) 

Mazeppa, 
Matrena ! 

Matrena, 

Vaterofluch ift bitter, bitter! 

Mazeppa. 

Komm ber zu mir, ich küſſe beine Stirn, 

Ich ſegne dich! Mur klihn ins Leben, Kind — 
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Die Wiege müſſen wir verbrennen, fpäter 
Wiegt ung der Sturm, das Meer — o ſchau' mich an 
Mit deinen großen Augen! 

Matrena. 

Diefe Nacht 

Träumt’ ih von einem gold’nen Reif — 

Mazeppa, 
Fürwahr! 

Auf deinen ſchwarzen Loden! 

Matrena, 

Ia, recht feurig 

Umfing er mid! Da ftand ich hoheitsvoll 
Und alles beugte fi vor mir, und alle 
Die böfen Zungen wurden plötzlich ſtumm — 
Und — Königin — fo flüftert’s in der Runde! 

Und ſelbſt mein Vater fam und neigte ſich! 

Mazeppa. 

Das träumteft du? 

Matrena. 

Sa, eine Krone tilgt 
Den Fluh! Ha, großer Hetman, fiehft du fie? 
Was war Lescinsty? Nur ein Edelmann ! 

Mazeppa. 

Matrena. 

Ih folge deinem Stern! Ich folg’ ihm! 

Du ſchwärmſt! 



28 

Majʒeppa. 

Du biſt ein ſeltſam wildes Kind! 

Matrena (in feine Arme ſtürzend). 

Entzüden F 

Durchſchauert mich in meines Königs Arm 

Und ewiges Vergeſſen jedes Fluches. 
Gedenke mein — und handle! 

(Geht ab durch die Spiegelt hüre.) 

Elfter Auftritt. 

Mazjeppa (allein, gleich darauf) Orlik. 

Majeppa. 

Ja, das will ich! 
(Klingelt.) 1 

Das fpornt mi — jhöner Dämon! Eine Krone — 

Das ift mein Echo! 
Orlit tritt ein.) 

Mayeppa, 

Nun, was bradte uns 

Der heut'ge Tag? 
Drlik, 

Der Oberft Bulawin 

Bom Don ift hier, 
Mayeppa. 

Berborgen und bewacht ? 
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Drlik. 

Berborgen und bewacht! 

Mazeppa. 
Ich will ihn ſprechen! 

Drlik. 

Und aud ein Pole, Kafimir Soldansty, 

Ein Adgefandter König Karl’s von Schweden, 

Mazeppa. 
Ha ftille, ftille! Man verdopple draußen 
Die Wachen — — Borfiht! Bebt mir doch das Herz! 
Ih Thor! Ih Thor! Ich wage dem Verrath 
Nicht ins Geficht zu fehn. 

_ Drlik, 
Sol ih dem Oberft — 

WMajeppa. 
Er mag erſcheinen? 

Orlik. 

Und der and're? 

AMazʒeppa. 

* Wie? 
Der and're, welcher and're — 

Orlik. 
Herr, der Pole! 

Mazeppa. 
Er auch, er auch! Ich hab's ja ſchon geſagt, 
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Und fagt’ ich’s nicht, wie thöricht, mich zu fragen; 
Denn das verfteht ſich ganz von jelbft. 

Drlik. 
Ich eile! 

Mazeppa. 
Sieh' nach den Wachen erſt und gib Befehl, 

Daß keiner, hörſt du, zugelaſſen wird, 

Nicht Apoſtol, nicht Galagin — fein einz'ger! Grlik ab.) 

Mazeppa. 
Wir find und bleiben unj’rer Träume Sklaven, 

Und dieſes wilde Blut, das uns beherrſcht, 

Das Nachts fo ſeltſame Geftalten jchafft, 

Iſt auch die Mutter deffen, was der Tag 

Im Licht erzeugt, was bie Gefchichte nennt! 

Denn in ber Tiefe unſ'rer Seele wohnt 

Ein dumfles Mitffen, und das Gaufelbild 
Des Traumes ift der Iuft’ge Abgeſandte 

Der bifter waltenden Nothwendigkeit. 
Und biefen Zug zu meiftern, ber uns treibt, 

Scheint vielen Tugend, Pflicht und wahre Größe, 
So lähmen alle ihre befte Kraft, 

Denn feiner wagt e8, frei bem Zug zu folgen, 
Den bie Natur in feine Bruft gelegt. 
Die Thörichten! Wer mit dem Winde fegelt, 

Kommt eher doch zum Ziel! Die freie Kraft, 

Die ungehemmte nur, erzeugt das Große. 
Es folgen Welten ihrem eig'nen Schwung, 

Barum nicht wir bem freien Schwung ber Seele? 

Gewitterhaft zerftört zugleich und fegnet 
Ya alles Große, was ber Welt begegnet! 
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Warum denn blieb ich jung in frifcher Kraft? 

Weil ich fchon früh verſchmähte alle Krücken, 

An denen fie erlahmen vor der Zeit, 

Weil ich der Luft, dem Muth, dem Herzen folgte, 
Und auf der großen Weide dieſer Welt 

Ein freies Roß der Steppen mir behagte. 

Reich war das Leben mir, und foll es bleiben, 

Und eine junge Liebe ſchmückt noch einmal 

Das Alter mir mit unverhofftem Reiz. 
Zu Heldenthaten jpornt fie meine Seele, 
Und wachſen muß ich noch — ich darf nicht ruhn; 

Denn welche That ift ihrer Liebe werth? 

Was fie belohnen fann, ift nur das Eine, 

Auf das im Traume meine Augen ftarren, 

Das gold’ne Blendwerk, das den Sinn verzaubert, 
Das Ziel, nad) dem mein Leben drängt, das Ende 

Des ftolgen Wahsthums meiner Größ’ und Macht, 
Der gold’ne Kronenreif der Ukraine, 
Noch ift es nur ein nebelhaft Gebild — 

Es führt fein ſich'rer Weg zum fernen Ziele! 
Frifh durch den Strom, du muthig Steppenroß! 
Du trägft Mazeppa und fein glühend Weib, 

Und über ihren Häuptern ſchwebt — die Krone, 

Swölfter Auftritt. 

Bulamin. WMazeppa. 

Bulamin. 

Heil, hoher Hetman, und ein dreifach Heil, 
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Wenn du dem Nufe folgft, der jest am dich 
Durh meinen Mund ergeht! 

Mazeppa. 
Ihr jeid dem Tod 

Entronnen, Oberft, dem Rebellentod — 

Bulamwin. 

Sprecht nicht von mir! Ich bin in meinem Volke 
Nur der Geringften einer; doch ich ſpreche, 

Was alle denken! 

Mazeppa. 
Redet! 

Bulamin. 

Wohl! Ihr wift, 

Wir doniſchen Kofaden, freie Kinder 

Der Steppe, einft der Ezaren Bundsgenoſſen, 
Wir büften immer mehr durch ihre Lift 
Der Bäter Rechte ein, und ſahn zuletzt 

Uns bienftbar ihren Laiferlihen Bahnen, 

Doc frei von Steuern und von and’rem Zwang, 
Der bort bes alten Rußlands Kniee beugt, 
Dar nur bie Kriegspflicht unſ're einz’ge Laft, 
Und was bie Heeresfanzelei gebot, 
Das ftellten willig unfere Stanigen, 

- Mayeppa. 

So find au wir bem Czaren nur verpflichtet; 
Kein anb’res Recht gilt in ber Ukraine, 
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Bulamin. 

Doc feit Czar Peter Rußlands Thron beftieg, 
Und mit Gewalt des fernen Weftens Sitten 
Aufdrängte feinem Bolt, da ſahn aud wir 
Den Schatten feiner drobenden Gewalt 
Stets näher Über unfern Häuptern ſchweben. 
Viel tauſend Ruſſen flohn in unſ're Steppen 
Bor jenen ſchonungsloſen Neuerungen, 
Und gaftlich nahmen wir die Flücht'gen auf. 
Das war dem Herrn in Moskau nicht genehm. 
Er jendet feinen Fürften Dolgorufi 
Ans freie Ufer unfers heil'gen Don 
Mit Truppen, die in unſ're Hütten dringen 
Und unſ're Weidepläge überfallen, 
Und uns befchimpfen vor den eig’nen Gäften, 
Die fie gefangen fort nah Moskau ichleppen, 
Beſchimpftes Gaftrecht duldet Fein Koſack. 
Wir griffen zu den Waffen, ha, das war 
Ein freudiges Gewieher unſ'rer Roſſe! 
Die Ruſſenleichen wälzte froh der Don, 
Und jubelnd ſtürzten fich die Steppengeier 
Auf die willfomm’ne Beute. 

Mazeppa. 

Weiter, weiter! 

Bulawin. 

Wir ſind allein zu ſchwach, den Sieg zu ſichern. 
Du, großer Hetman, reiche uns die Hand! 
Befreie unſ're Brüder, du vermagſt es! 

Gottſchall, Dramatiſche Werke, IL 
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Der Schwedenkönig naht, die Stunde jchlägt, 

Die nimmer wieberfehrt mit gleicher Gunft. 

Nordlichterihein umflammt den bangen Himmel, 

Kometen jagen durch erfchredte Sphären. 
Das ift des Himmels Fingerzeig, das kündet 

Der Bölferfreiheit angftvolle Geburt. 
Entrolle du die Fahne der Kojaden, 

Und von der fernen Wolga bis zum Bug 
Entfalte fie der Sturm zum Siegesflug ! 

Mazeppa. 

Was gibt den Muth dir, jo zu ſprechen mit 
Dem Hetman deines Ezaren? 

Bulamin. 

Es verlauten 

Geheime Winfe ſchon von großen Planen — 

Mazeppa. 

Du irrft did, — Hochverräther! Wade, Wache! 

(Un den Vorhang tretend und rufen.) 

(Die Wade erſcheint.) 

Führt diefen ins Gefängniß! 

Bulamwin. 

Wie! Unmöglich! 

Majeppa. 

Ich will dich wohl verwahren, guter Freund! 

Gefährlich find mir ſolche Feuerlöpfe. 

Bulamin, 

Armfeliger! Um bie eig'ne Sicherheit — 
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Mazeppa. 
Trau' künftig nicht den lügenden Gerichten ! 
Erft prüfe felbft, eh’ du zu handeln wagft! 
Fort mit ihm — ins Gefängniß! 

Bulawin. 

Rache! Rache! 
Mein armes Vaterland — ſo mag der Sturm 
Des Winters dich in ew'gem Schnee begraben! 
Der letzte Anker deiner Hoffnung riß — 
Auch deine Kette klirrt in ew'ger Finſterniß! 

(Ab von der Wache geführt.) 

Dreizehnter Auftritt. 

Mazeppa. Gleich darauf Orlik und Kafimir, 

Mazeppa (Kingelt). 

Zuerft das Feuer — und nachher den Lärm! 
Voreil'ge Jugend ftürzt mich ins Berderben. 

Drlik (an der Thüre). 
Darf ih? 

lazeppa. 
Der Pole! | 

Drlik, 

Bitte, edler Herr! 

(Kafimir in Polentracht tritt ein, Orlit geht ab.) 

8 * 
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Mazeppa. 
Was bringt Ihr mir? 

Raſimir. 
Ich bring’ Euch einen Gruß 

Vom König Stanislaus, und einen Auftrag 
Vom Schwedenkönig. 

Mazeppa. 
Wundern muß ih mid, 

Was Euch hierher führt aus der Feinde Lager? 

Kafimir. ' 

Als Feind nicht wünſchen jene Euch zu grüßen. 

Mazeppa. 

Was jagt Ihr? Haben fie den Bug vergefien? 

Ich glaubte, meine braven Truppen ſtänden 

Sn beff’rem Angebenfen. 

Rafimir. 

Zweifelt nicht! 
Wir ehren ihre Tapferkeit, das iſt's, 

Was unf’re hohen Filrften lüſtern macht, 

In Freunde folhe Feinde umzuwandeln. 

Majeppa. 

Ein kuͤhner Plan, fürwahr! 

Raſimir. — 

Der Schreiber Orlil 

Hat mehrfach angebeutet, daß es wol 

Nicht Eurem eig'nen Wunſch zumwiber wäre, 

Mit uns in Unterhanblungen zu treten, 
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Mazeppa. 
Ein feiner Kopf, mein Schreiber — ba ha hal 

Hat er. Euch nicht vielleicht den Preis genannt 
Und Euch von diefem Baturin die Schlüfjel, 

Zum mindeften im Abdrud, zugeichidt? 
Wollt Ihr mit meinem Schreiber unterhandeln, 

So ruf’ ich ihn fogleich ! 

Rafimir. 

Gebietet nur — 
So ſchweig' ich augenblicklich ! 

Mazeppa. 
Redet furchtlos! 

Ih leugn' es nicht, daß diefer Schwedenkönig 

Mir als ein felt'ner großer Held erjcheint. 

’ Ralimir. 

Zum Obre der verbündeten Monarchen 

Drang längft der Ruf von Eurem fühnen Sinn, 

Bon Eurer Tapferfeit und Seelengröße. 

Mayeppa. 
Ich haſſe ein aufdringlih Lob — 

Rafimir. 

Berzeiht! 
Ih fprah vom Rufe nur — der Ruf kann trügen. 

Ich fahre fort, denn es gehört zur Sache. 

Es hieß, Ihr wärt ein Mann von großen Gaben 

Und nicht geneigt, tyrannifcher Gewalt 
Das Knie zu beugen, ja Ihr ftrebtet jelbft 
Nah Höherem, als Euch bisher bejchieben. 

| 
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Mazeppa. 
Nah Höheren! Das Hingt ja zauberiich, 
Ganz märdenbaft.  Tauferidumdeine Nacht! 
Nun, plaudert weiter, es gefällt mir wohl! 

Laßt Eure Zauberlampe nicht verlöfchen, 

Ich will die unterird'ſchen Schätze jehn. 

Kafimir. 

So meint der König Karl, kim’ e8 wol an 
Nur auf den angemef'nen Preis — 

% Mazeppa. 
Das ift es 

Der Preis! Das ift die Sache! Ich bin feil — 

Ein großer Bazar ift die Ukraine, 
Ich eine Waare, die von Hand zu Hand geht. 

Rafimir. 

Der Bug ift überſchritten von den Schweben. 
Zum zweiten male dringt jet König Karl 
Ins Inn're Nuflands, und ein neues Narwa 

Drohn feine Adler. 

Mayeppa. 

Sagt mir lieber glei) 

Den ganzen Feldzugplan des Könige Karl, 
Damit ich ihn nah Moskau kann berichten. 

Rafimir, 

Das wär’ unmöglich mir beim beften Willen! 
Der König folgt nur feinem Stern, und pflegt 
Nicht Plane forgfam aufs Papier zu werfen. 
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Die Richtung diefem großen Krieg zu geben, 
Das fteht bei Euch! 

Mazeppa. 
Bei mir? 

Bafimir, 

Verſprecht uns Freundſchaft 

Und Hülfe, gebt uns Baturin zum Pfande — 

Und Schwedens König führt ſein Heer zu Euch, 
Und dringt mit dem befreiten Volk der Steppen 
Bon bier nah Moskau vor. 

Mazeppa. 
Und dann? Und dann? 

Bafimir. 

Führt zwanzigtaufend Reiter zu den Schweden — 

Mazeppa. 
Der Preis! Der Preis! 

Bafimir. 

Der Ukraine Freiheit 
Und eine Königskrone für den Hetman — 

Mazeppa (Hingelt und geht auf und ab). 

Ihr liebt wol ſchöne Pferde? 

Kaſimir. 

Wohl, doch was — 
Orlik tritt ein.) 
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Mazeppa. 
Den jungen Polen führt durch meine Ställe; 
Das ſchönſte Roß, das ihm beliebt, ift fein; 

Doch mög’ er raſch darauf von bannen fprengen! 

Kaſimir. 

Und keine Antwort! 

Mazeppa. 
Ehrfurchtsvollen Gruß 

Den Königen — ich wage meinen Kopf 
Und brauch' ein Pfand von ihnen, daß ich nicht 
Umfonft ihn wage! Baturin zu geben, 

Das ift unmöglih, wie die Dinge ftehn! 
Bielleicht beſinnt fih König Karl — für ihn 
Iſt's eine Laune nur, mir ift e8 mehr! 

Ein Pfand, ein ſich'res Pfand! Er fomme jelbft 

Bertrauensvoll zu mir, auch ohne Heer — 

Raſimir. 

Unmöglich! 

Majeppa. 
Mich beſtimmt erflären, kann 

Und darf ich nicht — nicht jetzt! Die Zeit nur wird 
Entſcheidung bringen. Nur ein großer Sieg — 
Das ändert alles! — — Zwanzigtauſend Mann! — 
Schwer iſt's, zum Abfall tauſend zu verleiten, 

Ich fühle, es kämpft ja in ber eig'nen Bruft, 

Denn einen unfichtbaren Anwalt bat 
Die Treu’ in jebem Schlag bes Herzens, — 

(Trommelſchlag. Pürm,) 
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Horch! 
Was geht hier vor? Laßt uns das Beſte hoffen, 
Mein junger Pole! 

(Orlitk und Kaſimir ab nach rechts.) 

Lärm und Säbelllirren! 
(Eilt an den Borhang.) 

Wer dringt hier ein? Den firengften Auftrag hat 
Die Wade — 

(Er öffnet den Vorhang, man fieht die Soldaten Mnien.) 

Ha, was bebft du, ſchuldig Herz? — 
So ſpät die Stunde ſei — — es ift der Ezar! 

Vierzehnter Auftritt, 

Peter. Zwei Adjutanten. Mazeppa. dZwei Zwerge. Zwei 
Koſacken. 

Peter. 

Ein ſpäter Gaſt — der Ritt war heiß! 

Mazʒeppa. 
Ich beuge 

Das Knie vor meinem Czaren! 

Peter. 

Nein, nicht alſo — 
Peter Murawieff, der Oberſt, kehrt 
Bei ſeinem Hetman ein zu ſpäter Stunde 
Und bittet ihn um einen Trunk. 

(Mazeppa winkt den Koſacken, die abgehen.) 
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‚Peter (auf die Zwerge zeigend). 

Geduld, id log Bo 

Mein Heiner Schwede bier, mein wad'rer Türke, 

Sie dürften, denn der Ritt hat fie ermüdet! — 

Steht fill und rührt Euch nit — jo will’s der Earl 
(Die Kofaden bringen goldene Berher und Tabletten.) 

Peter. 

ZTatarenwein! Den trinkt fein echter Rufe — 
Meth will ih, vaterländ’shen Meth. 

(Mazeppa winkt wieder, die Kojaden entfernen fi.) 

Mageppa. 
Darf ich 

Befehl ertheilen — 
Deter. 

Nein, ich reite weiter! 

Groß ift das Reich, das Gott mir anvertraut! 
Ich kann e8 mit der Sonne nicht umreiten — 

So muß ich wol den Mond zu Hülfe nehmen, 

Karg ift das Maf der Zeit — am kärgſten ift es 

Uns Fürſten zugemefjen! 
(Die Kofaden kommen wieber mit Tabletten, auf denen goldene Krlige und 

Becher ftehen.) 

Hier, bie Kleinen 

Zuerft — fie find mir jehr ans Herz gewachſen 
Den Becher leert auf einen Zug mein Schwebe — 

Das ift fein König Karl! So trink' und Taf 
Dem Türken noch die Neige übrig — leer? 
Der arme Moslem fieht verzweifelt: brein, 

Ih bin ihm immer noch den Harem ſchuldig, 
Obgleich ich zu den Lappen ſchon geſchickt 
Nach ebenbilrt'gen gleichgewachſ'nen Schönen! 

ee ED en ee re ee re Me Aa EEE 
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"Und num entgeht ihm noch der Meth? Ha ba — 
Hinaus, ihr Feinde, und der trunfne Schwede 

Verſchlaf' den Rauſch in meinem Mantelfad! 
(Die Zwerge huſchen durch den Vorhang hinaus.) 

(Ergreift den Krug.) 

Was macht der Hanfbau in der Ukraine? 

Mazeppa. 

Sch pfleg’ ihn, wo ich kann 

a un ar Meter. 

Zwingt nur die Steppe, 
Wo fie nicht allzu ſpröd' ift — Fand und Leute! 
IH Tieb’ das Unkraut nit! — Auf Euer Wohl, Mazeppal 

(Trintt und jest fi.) 

Dies Baturin ift reich werjehn mit allem? 

Mayeppa. 
Mit allem, hoher Herr! 

Peter. 

Wie viel Geſchütze? 

Mazeppa. 
Wol hundert! 

Peter. 

Das genügt! Für alle Fälle! 
Mein Bruder Karl hat jonderbare Launen — 

Wer weiß, verſchlägt ihn nicht ein Sturm hierher, 

(Aufftehend und Mazeppa auf die Schultern Flopfend.) | 

IH bin mit Euch zufrieden, Hetman! Trenlich 
Halft ihr mir die Tataren niederfämpfen, 

Die Schweden jehlagen, und zujammen gehn 
Wir bei dem jungen König in die Schule. 
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Maeppa. 
Des Südens Reiterſcharen ſind gewohnt, 

Zu kämpfen und zu ſiegen mit dem Czaren. 

Peter. 

Doch das genügt nicht! Kampf und Sieg verrauſcht; 
Ein feſter Band muß ſie mit mir verknüpfen. 

Ihr wißt, ich bin ein ſchlichter Zimmermann, 
Mit Art und Säge geh’ ich fromm ans Werk, 
Im Schweiß des Angefichtes will ich fchaffen. 

Sp war's in Saardam umd jo ift es heute! 

Dort war's ein Schiff mit Kiel und Ded und Maften, 

Heut’ auf ber Werfte Tiegt ein großes Reich, 
Das ich behaue und zufammenfiige 

In Gottes Schu mit meines Armes Kraft. 

Mazeppa. 

Ha, Schau’ ich Dir ins große Herz, o Czar, 

Steh’ ih jo Hein daneben! Göttlich ift’s, 

Ein Herr zu fein, zu fchaffen, zu geftalten — 

Wir folgen deinem Stern! 

Peter. 

Hm — nicht jo ganz! 

Denkt an den Don! DO, ein Nebellengeift 

Wohnt in den Steppen — fprecht, wie foll mein Arm 
Dur biefe ungeheuren Wüſten reichen, 
Dies Boll, eim fllichtiges Gewölt, zufammenballen, 
Daß es im Strahle meiner Sonne gliht? 

Ein eifernes Geſetz muß brüber walten, 

Daß jeber fühlt, er muß das Ganze halten! 

eu A). 
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Mazeppa. 

Du winfteft, und die Steppe fand in Waffen 
Bom Ural bis zum Bug. 

Peter. 

Hör’ mih, Mazeppa! 
Du haft den Geift, der Höheres begreift! 
So hilf mir jeßt, fo fteh’ mir treu zur Seite! 

Ganz Rußland opfert Geld und Blut — ganz Rufland 
In nicht gemeinem Maß; der Krieg verlangt, 
Das Ungemeine — Steuern und Refruten! 
Auch ihr Kofaden jollt nicht länger euch 

Dem zwingenden Gefets entziehn, nicht Länger 

Ein Wespenfhwarm im hohlen Stamm der Wildniß, 

In ungezählter Freiheit niften — nein — 
Ich muß die Köpfe zählen können, muß! 

Nicht zählen blos, auch in die Münze ſchicken! 
Sechzig Kopeken * jeder mir — 
Die Steppe felbft muß mir zum Bergwerf werden 

Sn diefer Zeit der Noth — du forgft dafür, 

Daß diefe neue Steuer nicht gehäffig 

Dem Bolf erjheint, und daß ein großer Sinn 
Das Nöth’ge willig opfert! 

Mageppa. 
Ich erjchrede, 

Mein hoher Ezar! Im deinem Dienft ergraut, 

Iſt's meine Pflicht, zu warnen — 

Peter. 

Wie? Du wagft 8 — 



can 46 

Mazeppa (für fih). 
Willkomm'ne Laſt! — ſo hält er mir den —— Hui 

Wenn ich aufs Roß mich ſchwinge! 

Deter. 

Du verftummft? 

Majeppa. 
Verzeiht, ein großer Auftrag iſt's! Ich muß 

Mich ſammeln — (für fi) ba, ich muß ihn reizen, reizen, 
Daß er nur eiferner darauf befteht! 

Des ängftlich treuen Dieners Masfe vor — 

Peter, 

&o ift mein Wille, Hetman! Und du weißt, 

&o wie der Schöpfung ſchweigendes Gejet 

Hält er die Zonen meines Reichs zufammen, 

Und er erfriert am Pol des Nordens nicht, i 
Und wird verjengt night in des Südens Gluten! 

Mazeppa. 

Dies macht das Volk in feiner Treue wankend. 

Sie halten feft an ihrem alten Brauch), 

So wie bie Steppe feit Jahrtaufenden 

Dem Himmel zeigt ihr unverändert Antlitz. 
Tief unten in ber erbgegrab’nen Sitte 
Strahlt treugepflegt vor einem ‚Heil’genbilb 
Die alte heil’ge Lampe ber Koſacken. 
Und biefe Lampe ift bes Nechtes Sinnbild, 
Ein Bild ber alten fegnenden Gewohnheit. 

Loſch' nicht die Lampe aus, mein hoher Herr! 
Wer weiß, was in ber Dunkelheit geſchieht! 
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_ Deter. 

Nur was ich will! IA loſch' die Lampe mus! 
Wer fol mich hindern? 

Mazeppa. 
Deine eig’ne Weisheit! 

Geſchäftig wandelt der Verrath umher! 

Wer weiß, ob dann auf deinen Kampfesruf 

Nah alle diefe Taufende erfcheinen? 

Peter. 

Was? Rebellion! 

Mazeppa. 
» Das flüftert hier und dort 

Am Don, am Bug — wir find ein freies Bolf, 
Schmückt auch des Czaren Adler unj’re Fahnen. 

Peter (in höchſtem Zorne den Säbel ziehend). 

Streligenföpfe — meine Nerven zuden! 

Blut, Blut, bis der Verrath erftickt! 

Mazeppa. 

So flüſtern 
Die Bösgeſinnten. 

Peter, 

Und du zähmft fie nicht? 
Ha, Hetman, ſeh' ich an dir jelber doch, 

Was meinem Willen trogt!. Das ift das Beifpiel 

Des wilden: eigenmächt’gen Sinns — 

(ihn am Barte zupfend) 
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Ins Feuer 

Mit diefem Bart, mit dem verwünjchten Bart, 

. Den ich nicht mehr in meinen Reichen dulde! 
(Mazeppa greift an feinen Säbel.) 

— 

Adjutanten (dazwiſchentretend). 

Verrätherei! 

Mageppa (zieht den Säbel aus der Scheibe, wirft ihn fort und ſintt vor 
Peter auf die Knie). 

Bergebung, großer Ezar! 
(Auf den Säbel zeigend.) 

Dies Mefjer ift zu ftumpf, ihn abzufchneiden, 

Das rechte wird fich finden mit der Zeit! 

Peter. 

Steht auf — laßt uns! Mir brennt’s in allen Adern, 
Wo ich den Odem diefes Drachen fpüre, 
Der frech ſich aufbäumt wider den Geift des Lichts! 

Der Meth! der Meth! — Doc wie ich ihn getrunken, 
So trinf’ ich eure Freiheit bis zur Hefe, 

Und ſchlag' den Krug in Scherben. — Es bleibt dabei! 

Die Steuern und Rekruten — und in vierzehn Tagen 
Stehn alle die Rojaden » Negimenter 

Bei Minst und Mohilem ! 

Mayeppa. 

Wie Ihr befehlt. 

Peter, 

Du grollſt mir, Hetman? Nun, es bleibt beim alten 
Mit meiner Huld und Gnade — fürchte nichts! 

GE u Do oe u u m 
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| Ich hab' ein feljenfeft Vertrau'n zu dir; 
Du meinft e8 gut, wenn bu mich warnen willft. 
Doch geh’ ich meinen. Weg — das weiß die Welt! 
Und reden fie zu laut in den Staniten, 

Dann, lieber Graubart, denfe der Streliten! 

Erinn’re fie an jene blut'ge Nacht, 
Und daß der Czar noch umd fein Säbel wacht! 
(Ab mit den Adjutanten, Mazeppa begleitet fie und bleibt zurüc auf einen 

7 Wint Peter s.) 

Mazeppa. 

Am Bart gezupft — mishandelt wie ein Knecht, 

Der Hetman der Kofaden — Race, Race! 
(Klingelt, Orlik tritt auf.) 

Soldansty foll erſcheinen! (Orlit ab.) Hui, die Sporen! 
Set fliegt mein Roß, als wär’ es meugeboren! 

Der Borhang fällt. 

Gottſchall, Dramatifhe Werte. II. 4 



Zweiter Aufzug. 

Scene: Kurz vorfallende Waldconlifie. 

Erſter Auftritt. 

Jagdhörner. Kaſimir. Mazeppa (im Jagdeoſtüm, ein Schreiben in ber 
Hand). 

Majeppa. | 
Hier find wir ungeftört, Die Jagd geht dorthin! 
Ich jage heut’ nach einem befjern Wild, 
Als es den Anfchein Hat — nun, Eure Nachricht! 

Rafimir. 

Der Schwebenlönig fteht bei Mohilew! 
Die Botſchaft, die er ſandte, lautet dringend! 
Erklärt Euch ohne Zaubern feft und Mar! 
Denn ob er weiter vor nad Moskau bringt, 
Ob nad bem Süden zieht zur Ukraine: 
Das hängt von Euch, von Eurem Willen ab, 

Und bie Entſcheidung brängt! 
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Mazeppa. 

Was wagt der König? 
Ein Heer — im ſchlimmſten Fal! Ih — Gut und Blut. 
So hab’ ih wol ein Recht, mich zu befinnen! 
Doch iſt's nicht meine Art! Mir ift das Leben 
Ein Spiel und kühn zu fpiefen meine Luft! 
Sch fee alles auf die höchfte Nummer! 

Kaſimir. 
Und Eure Antwort? 

Mazeppa (ſieht ſich um und zieht ein Schreiben hervor), 

Dieſes Schreiben hier 
Dem König Karl! Doch eigenhändig — hört Ihr? 
Und höchſte Vorſicht! 

Kaſimir. 

Zweifelt nicht! 

Mazeppa. 
Ihr mögt 

Den Inhalt mündlich ihm bekräftigen. 
Wenn er ſich durch Severiens Wälder ſüdlich 
Zur Ukraine zieht — ich bin bereit, 
Ihm zwanzigtauſend Reiter zuzuführen, 
Und Starodub und Baturin und Romen 
Mit jedem Vorrath ihm zu übergeben, 
Und bis zum Don die Völker zu empören. 
Doch ift der Preis: ein unabhängig Neich, 
Dom Schuß der Auffen wie der Polen frei! 

Rafimir. 

Ich zweifle nicht, dies ift dem Herrn genehm. 
4* 
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Mazeppa. 

Nicht um geringern Preis. vermeſſ' ih mic, 
Dem Schwebenfönig Hülfe zu gewähren, 
Wenn's nicht um diefer Völker Freiheit'wäre, 

Die ftets für fremde Herr'n ihr Blut verjprigen, 

Für Warſchau bald und bald für Moskau fröhmen! 
Ihr feid ein Pole; ich bin ein Koſack! 

Doch mögt Ihr achten jedes Volkes Recht! 

Die grüne Steppe, unfer freies Reich, 

Kennt keinen Herın als ung — und follen wir 

Nicht unf’rer großen Heimat würdig ſein? 

Und wär's nicht dies, was könnte mich beftimmen, 

Ans Ungewiſſe ſicheren Befik 

Und eine ehrenvolle Macht zu wagen? 

Denn ausgezeichnet durch des Ezaren Gunſt, 
Geſchmückt mit feinen Orden, unumſchränkter 

Verwalter dieſes Landes und ein Kriegsfürft, 

Dem’s nicht an Lorbern fehlt — fo ſprecht, was Fünnte 
Mich reizen, alles dies ins Meer zu werfen 

Und aus dem Hafen in ben Sturm zu fteuern, 
Wär’s nicht ein großes Ziel, nach dem ich ringe, 
Umfturz tes Alten, neues Maß ber Dinge, 
Ein freies Reich bis fern nad Afiens Zone, 

Und für den Wirbigften die Herrfchertronel 

Bafimir, 

Und welche Bürgfchaft bietet Ihr dem König, 

Daß Ihr ihn nicht verlaft? 

Majeppa. 

Ha, ſäh' mich Karl, 
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Wie Ihr mich jeßt gefehn, mein junger Pole, 

Er würd’ aus meinen Augen, meinen Dlienen 

Die Bürgichaft leſen, denn in unfern Herzen 

Lebt die verwandte Glut! Wer glaubt an Trug, 
Spricht hoher Exnft begeiftert aus der Seele? 

Doch wenn Ihr zweifelt, wohnt dem Feſte bei, 

Das ich nach diefer Jagd den Jagdgenoſſen 

In meinem Schloffe gebe! Heute will 
Ich die Rofadenoberften berauſchen 
Mit Wein, mit Schönheit, mit Begeifterung, 
Auf daß fie Hlind zu meinen Fahnen ſchwören. 

Seht dies — und dann berichtet Eurem Herrn! (Ab.) 

Zweiter Auftritt. 

Rafimir (allein) dann, Todoiska. 

Kaſimir. 

Er zürnt mir! Doch ich wage ſeinen Zorn, 
Um ganz des Amtes Pflichten zu genügen. 
Und doch — um ſeine Liebe, ſeine Gunſt 

Zu werben, treibt mich meines Herzens Drang, 
Da ſeine Hand allein vermag, den Preis, 
Nach dem die Seele bangt, mir auszutheilen! 

O Lodoiska, hier in Baturin 

Fand ich ein Kleinod, das mein Leben ſchmückt, 

Und nimmer ſcheid' ich ohne die Verheißung! 
Sie naht! Welch guter Engel führt ſie her? 



Todoiska (im Iagbeoftüm von linkso). 
Den Bater fuch’ ich; denn ein Bote fommt — 
Ihr hier? 

Kafimir. 

O endlich bleibt der Troß zurück; 
IH Tann dir jagen, was mein Herz beiwegt — 
Um uns des Waldes dunkles Heiligthum, 
Das Abendroth entzündet rings bie Wipfel. 
Hier traulich Dunkel, droben ew'ges Licht — 
Hier ſüßes Ahnen, dort die gold'nen Kronen! 
An ſolcher Stätte will die Liebe wohnen, 
Und ewig ſchweigt ſie, wenn ſie hier nicht ſpricht! 

Fodoiska. 

Das Ängftigt mich! Wir find hier fo allein — 
Wenn jetst bie Wölfe aus den lüften kämen! 

Ralimir, 

Ich wehr' fie ab. 

Todoiska. 

Mich wird der Vater fuchen! 
Matrena ſchilt. 

Baftmir. 

Sie hat Fein Recht dazu! 

Todoiska. 

Und bas Gefolge — 

Rafimir, 

Lagert bort im Freien! 
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FTodoiska. 

Mir iſt's unheimlihl Seh’ ich dich mit andern, 

Dann freu’ ich mich, daß du viel ſchöner bift — 

Doc jeh’ ich dich allein — mir graut vor dir! 

Bafimir. 
So wenig Tiebft du mich? 

Gern thu' ich alles, 
Was du verlangft! Ich laſſ' mich wieder jchaufeln 
Im Blumengarten, wo die böfen Bienen 

Mir um die Stirne jummen, ſchlag' mit dir 

Den Federball und biete tapfer Schach - 

Mit meinen elfenbeinernen Soldaten; 

Doch wenn Matrena da ift und der Bater — 

Nur hier — allein im Wald — 

Kaſimir. 

Ich bin kein Räuber; 
Ich bitte nur! Ein Bettler ſtand ich einſt 

An Eures Schloſſes Pforte, und dein Mitleid 

Erquickte mich und deine Stimme Fang, 

Ein Abendglödchen von der Waldfapelle, 

So traulich ſüß in das entzückte Ohr. 

Seit jener Zeit bift du ein Heil’genbild, 

Bor dem mein Herz, ein ftilles Lämpchen, brennt — 

Todoiska. 

So bleib’ es fiets! Das Lämpchen brenne ruhig 

Und flack're nicht! 
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Rafimir, i 

Du bift ein irdiſch Weib, 
Das Auge jah das Steppenröschen blühn, 
Jetzt will die Hand es pflüden. 

Todoiska. 

Boöſe Hand! 

Rafimir. 

Ich liebe dich, Lodoiska! 

Todoiska. 

O mein Gott! Gedeckt ihr Geſicht.) 

Bafimir, 

Du follft mir folgen, follft mir angehören. 

« 

Todoiska, 

In Träumen Hört’ ich diefe Sprache ſchon. 

Bafimir. 

Die Liebe wird die Stätte bir bereiten — 
Mein Herz, mein Glück, fei mein für alle Zeiten! 

Todoiska, 

Dir folgen — o was wird ber Vater jagen? 

Bon Tag zu Tage finft’rer wirb fein Blid; 
Ih nur erhell’ fein Leben, 

Rafimir, 7 ig 

Unb Matrena. | 
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Todoiska. 
Sie macht e8 büft’ver noch mit ihrer Wildheit. 
Dir folgen, und du frägft, ob ich es will? 

Bafimir, 
Dir graut vor mir. 

Todoiska. 

Ih jagt’ e8, ja, zumeilen — 
Doc nicht, wie vor dem Vater, vor Matrena, 
Vor allem, was mich rings umgibt — mir graut’g, 
Die vor willkomm'nem Tod, vor füßem Sterben! 
Wer in die Sonne fah, der fieht noch immer 
Allüberall den bunten Farbenfchimmer. 
Ich ſeh' bei Sonnenfchein, bei Sternenlicht 
Ja nichts auf Erden als dein Angeficht! 

Kafimir. 

Todoiska. 

Hier bin ich, deine Magd — 
Wie heilig rauſcht der Wald! 

(Sie kniet Bin.) 

Er fegnet uns! 
(Aufftehend.) 

Seßt dein, dein! Wie verfchwindet Angft und Bangen — 
Mögft du, o Herr, die Magd im Arm umfangen! 

Rafımir. 

Mein, mein! Die Ukraine möge Hagen: 
Ihr ſchönſtes Kind wird Polens Farben tragen! 

(Sie umarmen ſich.) 

Und zögerft noch? 
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Dritter Auftritt. 
Mazeppa. Vorige, — J—— 

Mazeppa. 

Noch einen Auftrag! Ha, was ſeh' ih? Wie? 

Du, Lodoisfa, du, mein liebes Kind, 

Mein ftilles Steppenröshen — o unglaublich! 

Todoiska. 

Bergib, vergib, mein Bater! 

Mazeppa. 

Steht mir Rebe, 

Geſandter Schwedens! 

Rafimir. 

Ja, mit freub’gem Herzen! 
Was braucht’s der Worte? Schlicht und einfach ſag' ich's — 
Ih Tiebe Eure Tochter! 

Todoiska. 

Ja, wir haben 

Es bald geahnt, daß es fo fommen mußte! 
Schneeglödcdhen und ein warmer Hauch im März 
Sind Lenzesboten, eh’ er felber kommt! 

&o war's uns ſchon wie Frühling um das Herz, 

Eh' wir noch mußten, was uns beiden fromme! 

Majeppa. 

Mein Kind — bu willſt den Vater ſchon verlaſſen? 
Du glaubft vielleicht, er liebt dich nicht genug, 
Weil er, dem Zaub'rer gleich, mit finfterm Wert 
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Beſchäftigt, nicht die holde Nähe achtet? 
Und doch — du biſt ihm ja der liebſte Schmuck; 
Ich fühl mich wohl, ſtehſt du an meiner Seite! 

Todoiska. 

Daß du mich liebſt, ich glaub’ es! Wär's doch graufam, 
Das eig’ne Kind zu haften! O du fannft 
Jetzt deine ganze, große Liebe zeigen! 
O fegne ung! 

Mazeppa. 

Du haft dich ſchnell entſchieden. 

Rafimir. 

Seid überzeugt, es ift ein ernftes Band, 
Das unſ're Herzen eint! 

Mageppa. 

Und raſch gewoben! 

FTodoiska. 

Die Fäden, Vater, die find Licht von oben! 

| Alazeppa. 
Komm an mein Herz, mein Kind! Dich glücklich wiffen — 
Es wär’ mir Baljam für jo manche Wunde! 
Dod was ift Glück? Wer bürgt dafür? O raſch, 
Raſch zugegriffen nach dem flücht’gen Schimmer — 
Der volle Glanz ift Traum! Ich will nicht hemmen — 
Nur wenn ih muß. So redet, junger Pole! 
Die Tochter eines Hetmans, ja vielleicht — 
Was ſprech' ih da? Ein ſelt'nes Kleinod iſt's, 
Was Ihr begehrt. Und Euer Recht darauf — 
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Kaſimir. 

Iſt eine Liebe, warm und treu, ich ſchwör's! 
Ich bin von altem, adlichem Geſchlecht 
Und meine Güter in Volhynien — 

Mazeppa. 
Soldansty Euer Name? 

Bafimir, 

Sa, jeit kurzem! 

Ein kinderlofer Herr des alten Stamms 
Hat mich zum Kind, zum Erben angenommen. 

Früh ftarb mein Vater; meine Mutter war 

Die zweite Frau, und folgt ihm raſch ins Grab! 
Do daf die erfte Gattin noch am Leben, 
Geflüchtet in die Wildniß, daß ein dunkles 

Ereigniß unfers Haufes Glück vernichtet, 
Erfuhr ich oft, doch wollte feine Hand 

Den Schleier heben! 

Mazeppa. 
Und wie hieß ber Vater 

Und das Geſchlecht, dem bu entflammt? 

Bafimir, 
Mein Bater 

Dar Sapieha — 

Mayeppa (auffahrend), 

Wojwob von Lublin? 

Bafimir. 

Du fagft es! 
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Todoiska. 

O mein Gott, was ift dem Vater? 

Mazeppa. 

Zurück von meiner Tochter! 

Kaſimir. 

Großer Gott! 

Mazeppa. 

Unfeliges Verhäugniß! Her, mein Kind! 

Ein böfer Dämon ftredt den Arm nah dir — 

No bift du nicht dem Schredlichen verfallen! 

Todoiska. 

O Gnade, Vater! Wie du finfter blickſt! 

O glaub's, e8 ift ein guter, guter Geift. 

Mazeppa. 
Wenn du den Vater Liebft — jo weich’ zurück! 

Nicht von den Sapiehas fommt uns Heil! 

No ift die alte Schande nicht gefüihnt. 

Bafimir. 

Die Schande? Löſt die Räthſel! 

Mazeppa. 

Eilt von dannen 
Auf ſchnellem Roß, Geſandter, und vergeft 

Den Weg nah Baturin, denn nie erhält 
Ein Sapieha meiner Tochter Hand! 
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Raſimir. 

Was kreuzt mein Glück? Ach will, ich muß es wiſſen! 

Maʒeppa. 
Ich war ein Pag’ aim Königshof zu Warſchau, 
Und leicht und heitern Sinns! Bei Spiel, Gelag, 

Im Sonnenſchein von holder Frauen Gunſt 

Schwand mir das Leben hin, ein Maskenſcherz, 

Ein ſüßer Rauſch! — Da ſah ich einſt ein Weib 

Von andrer Art als rings die duft'gen Fee'n. 
Wie Flittergold erſchien mir jeder Glanz, 
Der mich bisher geblendet, denn dies Weib 

Trug auf der Stirn des höhern Geiftes Siegel. 
Aus feinen Augen blicdte tieffter Ernft, 

Ahr Zauber ruhte feffelnd über mir! 

Im Traum und Wachen ſah ich diefen Blick. 
Das ift das Unglücd! rief es laut in mir; 

Das ift ein fremder, wunderbarer Geift, 
An Schönheit reicher als das belle Glück, 

Das buhlt im Sonnenſchein! Erloſchen war 

Des Fühelns Zauber auf den will’gen Lippen, 

Gleichgültig ſchaut' ich die geprief’nen Reize. 
Dod wie aus Tiefen umergriünblich war 

Dies feurige Meteor mir aufgeftiegen, 
Und meine Seele flog zu ihm empor, 

Ein Aar ins Norbliht, in den trunk'nen Himmel! 

Unfel’ges Weib, mishanbelt von bem Gatten, 

Du tiefes, heil'ges Wunder der Natur, 

Berftändnißlos misachtet — heiß entbrannte 

Zu dir die Liebe in bes Jünglings Herzen. 

Und alle Bilder ber berühmten Heil’gen, 
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Märtprerinnen mit dem Glorienſchein, 
Bermifchten ſich vor meines Geiftes Aug’ 
Zu einem Bild vom reinften Himmelsglanz, 
Das deinen Namen trug! 

FKaflmir. 

O Lodoiska! 
Wer ſo geliebt, kann Liebe nicht verjteh'n? 

Majeppa. 
So glücklos und des höchſten Glückes werth! 
So denkend naht' ich ihr; fie neigte gnädig 
Ihr Aug' zu mir! Erſt wollt' ich Hülfe ſchaffen, 
Errettung von unwürd'ger Knechtſchaft bringen; 
Doch ſie mit ungeahnter Liebe Glut 
Flog mir ans Herz. Da ſchwanden alle Schranten ! 
Fort, fort aus diefen Hallen — rief ich laut, 
Wo alles, alles an die Sünde mahnt, 
Aus der das Glüd der Himmel ftammt! Hinaus, 
Wo fein Geſetz die freie Steppe Kennt 
As nur der Sterne Lauf, der Wolken Zug, 
Den ftillen Wechſel ewiger Gewalten! 
Dort, eine wilde Blum’ im Himmelsthau, 
Mag unſre Liebe freudig ſich entfalten! 
Wir floh'n — doch folgte der verrath'nen Flucht 
Der Räder nah! Der Gatte holt uns ein — 
Da — o der Schmach — er ließ mich geifeln, geifeln 
Mit KRuthenftveichen vor dem ganzen Bolf, 
Mit Striden binden auf ein wildes Ro. 
Ein Geiſelhieb — der Nenner bäumt und ſchäumt — 
Fort ging's in wilder Wuth! Dort droben tanzt 
Der Mond am Himmel und. der Sterne Reigen. 
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Das Auge ſchloß ich, und mir war's, als wird’ 
Im ungebheuern Lauf ich fortgeriffen, 

Die jene heimatlojen Feuerjeelen 

Des Als, die duch die ew’gen Näume,ivren!... 
Und jo im Schwindel ſchien mir’s oft: das wär! 

Mein Leben ſelbſt — ein blinder, jäher Sturz, 

Der von der Wiege bis zum Grabe taumelt, 
Gefefjelt an des dunfeln Stoffs Gewalt! 

Fodoiska. 

Das hielt ih für ein Märchen, da ich's niemals 

Bon deinen Lippen hörte, nur von andern, 

Mazeppa. | 
Der jchnaubende Dämon trug mid) raftlos weiter; 

Es peiticht’ der Wald mich mit den thau'gen Zweigen, 

Ein Diener des Wojwoden, gnäd'ger noch 1 

Als er; denn diefe Schmach ſahn nur die Sterne! 

Raſch nahn fi die unheimlichen Genofjen; 

Der Eule blödes Auge ftarrt mich an, 
Der Adler ſenkt fih aus ben Lüften: nieder, 

Und Unbeil kündend ſchweben über mir 

Die Naben, bie lebend'ge Leiche witternd! 

Gewürm und Schlangen zifchen rings durchs Unkraut, 
Und aufgeſcheucht vom Lärm ber Noffeshufe 

Erhebt der Wolf fein fchrediiches Geheul, 
Und ruft die Brüder wach in Wald und Schlucht! 

Mit glüh’nden Augen ſchnaubt der Schwarm herbei, 
Blutlechzend, gierig nach dem felt'nen Wild, 
Halb Roß, halb Menſch, ein traumhaft Fabelbilb! 

Da faßt den Hengft Entſetzen; angſtvoll ſträubt ſich 
Die Mähne; er erzittert unter mir, 



65 

Beichleunigt fieberhaft den wilden Lauf! 

Und über Riefenftämme jagt er fort, 

Und ftürzt fi in den Strom, der, aufgejcheucht 
Aus nächt'ger Einfamkeit, verdrießlich toft, 
Und doch die wunden Glieder fühlt! — Und als 

Der Morgen thaute, hell der Oft erglühte, 
Da nahten wir der Ukraine Grenzen. 
Fern wieherten die freigelafj’nen Heerden; 
Mein Renner ſchnob entgegen frohen Grufes; 
Doch arge Dual ward mir dies Wiederjehn! 

Fremd war mir ihre Sprade und bedrohlich 

Der Freude Zeihen! Halb befinnungslos 

Wohnt' ich ber feltfamen Verſammlung bei. 

Ummeht von Schweif und Mähnen, angeglott 

Bon den kryſtall'nen Augen, glaubt’ ich mich 
In ein Dämonenreich verjegt, umringt 

Bon feltiamen Geftalten, und mir ſchien 

Die eig’'ne Seele jold ein mwandernd Ding, 

Ein irrer Hauch — ein wüſter Traum das Leben! 

Da ftürzt! mein Roß und meine Sinne ſchwanden — 

Als ich erwachte, war ich frei von Banden, 

Sorgjam gepflegt in des Kofaden Hütte, 
Ein Fremdling in des eig’nen Volkes Mitte! 

Todoiska. 

Entſetzlich ® Vater ! Aber unf’re Liebe — 

Mazeppa. 

Sie trägt den alten Fluh! Ihr tritt entgegen 
Ein Schwur, den ich im jener Nacht gethan, 

Bo unerhörter Qual ich preisgegeben 

Gottſchall, Dramatiihe Werte. II, 
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Und jedem Schredniß, das die Erbe hegt! 

Ein Fluch dem Wojwoden und feinem Stamm. 

Sein Weib hat er verftoßen in die Debe, 

Wo ihre Spur verfhwand; Doch lebt fein Sohn 

Aus zweiter Ehe — dieſer Sohn bift bu! 

Kafimir, 

Weh’ mir! 

Todoiska. 

Bergebung, Vater! 

Mazeppa. 

Her zu mir! 
Aus meinen Augen, Sproß der Sapiehal 

Raſch, vafch zu Roß! Die Geifel hör’ ich ſchwirren, 

Des Waldes Ruthen peitihen mid — hinweg! 
Sonft glaub’ ich, daß ber Rache Geift dich hat 

In meine Hand gegeben, und ich binde 
Di an das Roß, wie mir’s bein Vater that, 

Und laß dich peitfchen vor bes Bolfes Augen! 

Rafimir. 

Ich fühl’ die Schmach nicht; denn die Welt ift tobt — 
Ein Abgrund zwifhen mir — und meinem Gtiid! 

O Loboista! 

Kodoiska. “ 

Bater! Kafimir! 

Majeppa (Loboista'd Hand ergreifend). 

Fort, fort! Reiß' ihm aus deinem Herzen; jeber 
Gedan an ihn beſchimpft bes Vaters Ehre, 

J 
2 / a 
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Und jedes Wort zu ihm ift Läfterung ! 

Die Wölfe heulen, mich ducchfehauert's bang. 
Nictt ihr mir wieder mit dem Schweif, den Mähnen, 

Ihr Roßgefpenfter? Fluch den Sapiehas! 
Mein Kind — in meinen Mantel berg’ ich dich, 

Damit du nimmer die Geſpenſter fiehft, 
Die mich entfegen — auch das Schlimmfte nicht, 

Den Höllengeift, der div vor Liebe fpricht! - 

(Schlägt um Lodoiska den Mantel und führt die Zögernde ab.) 

Vierter Auftritt, 

Kaſimir, (gleich darauf) Harpyna (unbemerkt von ihm aus dem Gebüſch 
hervortretend). 

Rafimir. 

Da ſteh' ih — Schutt und Afche rings — umd leer 
Die Welt — wie feltfam Iodt des Dolches Spike! 

(sieht einen Dolch hervor) 

Ein Stoß — und all der bunte Traum zerftiebt, 
Der rings um mich ein werthlos Leben fügt — 

(greift nach feiner Depefche) 

Ha — doch die Pflicht! Erſt ihr genügt — und dann — 

Harpyna (heruortretend). 

Berzage nit — und folge mir! 

Kafimir. 

Wer ruft? 
5 * 
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Harpyna. 5 are SE 

Bergebung, Hoffnung, Leben — nicht die Gruft! | 

(Kafimir folgt zögernd der Harpyna, die ihm voranſchreitet.) 

Verwandlung. 

Scene: Ein großer Saal im Schloſſe zu Baturin, rechts und links, mehr 
nad) hinten, zwei gebedte Tafeln; prachtvolle Iagbgeräthe hängen an den 
Wänden, auf den Tiſchen luxuriöſe Trinkgefäße; im Hintergrunde ift eine 

Heine Bühne errichtet, deren Vorhang gefchlofien ift. 

Fünfter Auftritt. 

Matrena. Orlik. 

PMatrena. 

Und alles ift bereit? 

Drlik. 

Wie Ihr befablt! 

Und heute werbet Ihr vor allen Augen — 

Matrena. 

Man kommt — gebt Euern Weg — ha, Gordienlo! 
Orlit a6.) 
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Sechster Auftritt. 

Matrena. Gordienko. 

Gordienko. 

Ich gönne Ruh’ den Wölfen und Gazellen, 

Und kehr' zurüd, dich aufzufuchen, Herrin! 

Der Ezar ift fern und Gott ift ferner noch, 

In meinen Steppen bin ich jelbft der Höchftet 

Doc treibt’8 mich oft, vor etwas Höheren, 

Dem ich ins Auge jeh’, das Knie zu beugen. 
Ein jhönes Weib, wie Ihr — das ſchau' ich oft 

Beim Paufenjchlag, der durch die Seticha tünt, 

Wenn ih von Siegen träume — ha, da neigt 

Ihr Euch zu mir jo freundlich lächelnd nieder 

Und reicht mir einen Kranz und küßt mich — Teufel! 
Ich fprehe nur von meinem Traum. 

Mlatrena. 

Ei, ei! 

Der Herr der Setiha, die aus ihrer Mitte 

Die Frau'n verftoßen — 

Gordienko, 

D der Saporoger 
Hat auch ein Herz — und außerhalb der Burg 
In freien Hütten wohnen taufend Schöne. 

Wir rauben ung die Frau'n — fo ziemt ſich's auch. 

Wozu denn hat der Mann den ftarfen Arm? 
Es vaubt der Wolf das Lamm, der Habicht raubt 

Das Täubchen! Doppelt jhmedt, was fühn erbeutet — 
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Malrena. 

Wie! Ihr erſchreckt mich! 

Gordienko. 

Fürchtet nichts! Ihr ſeid 
Nicht wie die andern — Euch erblick' ih nur 

In einer Nifche mit dem Heil'genſchein! 

Drum fam ich oft zu Euch nah Pultawa; 

Denn Eu den Saum nur des Gewands zu küffen, 
Zu laufhen Eurer Augen Wink, zu horchen 
Auf Eurer Stimme Tieblihe Muſik, 
Das ſchien mir Föftlicher, als fortzurauben 

Den ganzen Harem eines Türken-Paſchas. 

Euch möcht ich fragen, wenn mir Klarheit fehlt, 

Euch möcht’ ich folgen, wenn ich ſchwankend ftehe. 

Matrena, 

Ih acht' in Euch ber Steppe freien Sohn, 

Den unbefang’'nen Sinn, ber nur fein Roß 
Und droben die Geftirne fennt! 

Gordienko, 

&o komm’ 
Ich jetst zu Euch — Ihr follt mir Klarheit geben! 
Das halbe Weſen lieb’ ich nicht — das ift 
Ein Flüftern, Heimlichthun, ein Winken, Neigen — 

Dod ich verſteh' nicht dies verftohl'ne Treiben! 
Grabaus — das Ziel im Aug’ — ift meine Art! 
Zunädft: Ihr liebt ben Hetman? 

Matrena, 

Sal 
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Sordienko. 

Genug! 
Zehn Pferde reit ich tobt, dies abzufhütteln! 

Doch liebtet Ihr den Sultan ſelbſt in Stambul, 

Den Ezaren jelbft in Moskau — nun, ich würd 

Für beffer beide halten, als fie find, 
Das beit, als fie bis jetzt mir ſchienen! Wohl! 

Ihr Tiebt den Hetman und der Hetman Euch! 
So wißt Ihr von Mazeppa’s Planen, wift, 
Warum er alle ung zufammenruft 

Und mit geheimnißvollen Mienen aufnimmt, 
Ihr wißt, um was ſich's handelt? 

Matrena. 

Um eine Krone! 

Gordienko. 

Fiir wen? 

Matrena. 

Für ihn — und mid! 

Gordienko, 

Für dich! 

Matrena. 

So iſt's. 

Gordienko. 

Ha, Königin der Ukraine — bolla! 

Mit Paukenſchlag ruf’ ich die Setſcha wach, 

AU die Kurenen zäumen ihre Roſſe! 

Mit Sturmesflug entlang den Dujeprſtrom! 
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Ein Zubelruf im braufenden Getümmel — 
Die Steppe hört's und widerhallt’8 der Simmel! 

Matrena. 

Sa, Königin! Do nur, weil er der König! 
Verſprecht Ihr mir's, Ihr ftütt Mazeppa's Plane? 

Gordienko, 
Beil fie die Euren find — 

Matrena. 

Nicht deshalb blos! 
Gilt's Euch denn nicht, ein unabhängig: Reich, 
Wo der Kofad nur berricht, fein fremder Herr 
Sich zwiſchen ihn und jeinen Himmel drängt, 
Sich in die Steppe hüllt wie in ein Kleid, 
Und ihre Adler zählt, wie Wild der Krone? 

Gordienko, 

O er verſuch' es nur — 

Matrena. 

Er hat's verſucht! 
Der Czar ſchreibt eine neue Steuer aus, 

Die Mann für Mann bezahlt! 

Gordienko, 

Haba, bezahlt? 

Matrena. 

Und rechnen wir auf Euh? Mazeppa, wift, 
Berhandelt mit ben Schweben! Plotzlich wird 
Der König fi) der Ukraine nahn — 
Dann fällt die Masle — mit den Schweben kimpft 
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Das Volk der Steppen wiber die Bedrücker, 
Und eine Königsfrone ift der Preis! 

Gordienko, 

Ih dank’ Eu! Nun aufs Roß und in die Steppe — 
Mein Herz ift voll — 

WMatrena, 

Ihr wolltet uns verlaffen 
Am heut’gen Tag, wo ſich das Wichtigfte 
Entſcheidet, Euer Beifpiel — hört, Gordienko! 
Auf jener Kleinen Bühne werd’ ich jelbft 

Als Göttin dieſes Landes heut’ erfcheinen, 

Dur den Prolog zu einem Stüd, das noch 

Zur Zeit der Polenherrihaft fpielt, anregen 

Die ſchwankenden Gemüther, und ihr wolltet — 

Gordienko. 

Zu Ro! Zu Ro! O, zürnt mir nicht, Madonna, 
Auch ohne Flitter ſeid Ihr meine Göttin. 

Dod ein Verſchwörer bin ich nicht, bei Gott! 

Dem Hetman meinen Gruß — Ihr liebt ihn — gut! 

Sp werd’ ih ihn zu lieben mich bemühn! 

Doch ruft Ihr mid — ich komme! Lebet wohl! 

Matrena. 

Ihr jeid ein edles, treues Herz — 

Gordienko. 

Lebt wohl! (wach ab.) 

Matrena. 

Laut Hopfen meine Pulfe! Rauſch und Fieber! 

Nah gold’'nen Zielen treibt's mich glühend hin, 
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Das Ungemeine, Große reißt mich fort — 
Und doch — wie pocht dabei das Herz jo bang! 

Im Traum verfolgt mich meines Vaters Bild, 

Und feine zürnend ausgeftredte Hand. 

Da bin ih nur ein arm verloren Kind, 
Und net’ mit heißen Thränen Bett und Kiffen. 

Siebenter Auftritt: 

Mazeppa. Matrena. 

Mazeppa. 
Ich ritt voraus den Jagdgefährten — ift 
Nah meinem Willen alles vorbereitet, 
Das Feit, die Bühne? 

Matrena, 

Alles! Wie! So finfter 
Und keinen Gruß fir mid? 

Mazeppa. 
Ich küſſe dich, 

Mein fühes Kind! O, zürne nicht bem Freund — 

Mir ift fo wäh — Bergangenes und Künft'ges 
Stirmt durcheinander! Ruht's doch nimmermehr, 
Was einmal wir gethan! Nichts ift vergangen; 
In ew’ger Gegenwart umfängt uns alles — 

Matrena, 

Bertrau’ mir’s, was dich quält — 
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Mazeppa. 
Nicht jetzt, wicht jetzt! 

Matrena. 

Unheimlich zudt’s um deine Stirn! — wie? Bin 
Ich deiner Liebe unwerth? Jetzt, wo ich 

Ein großes Opfer bringe! Glaubſt du nicht, 

Daß ich gefämpft in ſchlummerloſer Nacht, 

Eh’ ich die Scheu des Weibes überwand ? 

Du zählft die Thränen nicht, die ich geweint! 

Mazeppa. 
Du bift ein Heldenmweib! Dich Fümmert nicht 

Der Unverftand! Du fiehft nur auf das Ganze, 

Das Große lockt dich und du kennſt den Preis, 

Gagdhörner.) 

Matrena. 

So ſei's! Ich bin bereit, ich zage nicht! 

In alten Hainen rauſcht's geheimnißvoll; 

Das war der Geifter unfichtbares Schreiten. 
Das Weib hat e8 geahnt und hat's verkündet, 

Des Weltgefchides hohe Priefterin! 
So fommt es über mic — fo treibt’s mich fort; 

Und zündend auf den Lippen ſchwebt das Wort. 

Den Stab umrank' ich mit dem Kranz der Reben, 

Der Schönheit Perle werf’ ich in den Wein! 

O göttlich, göttlich, alles hinzugeben, 

Doch alles für den höchften Preis allein! 
(Eilt ab nad links.) 
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Achter Auftritt. 
Kriegerifcher Marſch. Bon rechts treten auf: Apoftol, Königsmark, 

Galagin, Skoropadsky, Drlik, Kofackenoberfien und Offiziere, 

Mazeppa. 
Willkommen nah der Jagd! Die Luft war rauh, 

Mag uns der Trunk erquiden, Kameraden! 
2 (Exgreift einen Becher.) 

Nochmals willtommen! Allen trin® ich zu; 
Ergreift die Becher! Meine Gäfte hoch! 

Koſackenoberſten und Mffiziere (in verſchiedenen Gruppen an beiden 

Tafeln und in der Mitte, anftoßenb). , 

Mazeppa hoch! 
(Mazepypa dantt und fpricht Bald hier, bald dort mit ven Gäften,) 

Galagin (zu Apoftol rechts). 

Wer heut’ nicht für uns ift, 

Iſt wider uns! Ich bim verzweifelt mild’! 
(ſetzt ſich.) 

Der Sturz mit meinem Goldfuchs — Hl und Teufel! 

Apofol. 

Er hat zu ſchwer zu tragen! 

Galagin. 

Ein Geſchenk 
Bon einem Moslowiter — meinetwegen! 
Daß er ben Hals brach, ift eim gutes Zeichen ! 
Nichts von Gefhenten — meinen eig’nen Kopf 
Trennt’ ih vom Rumpf, wenn ihn der große Gar 
Mir aufgefegt! 
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Apoflol. 

Mir ſcheint die Stimmung günftig, 
Die Steuern und Refruten! 

Galagin. 

Und der Schweden 

Siegreicher Marſch! 

Apoftol. 

So ſchwer dir's wird, Koloß, 
Wir müſſen in den Gruppen uns vertheilen, 

Nicht Reden halten mit geballter Fauſt, 

Wie's deine Art iſt, ſondern ſchlauen Sinnes 

Bald bier), bald dort ein kleines Fünkchen ausſtreun, 

Die Zweifelhaften jpornen und bewachen! 

Wir bleiben ftetS mit unferm guten Schwert . 

Bafallen and’rer Völker, wenn wir nicht 

Die Kunft der Politif vom Ruſſen lernen. 

Man gründet Reiche nur mit Lift — was find wir? 
Nur Sporen an den großen Keiterftiefeln, 

Mit denen Rußland bis zum Nordpol jpringt! 

Galagin. 

Da kommt ſchon eines von den Halbgefichtern, 
Das mit dem einen Aug’ nach Moskau fehielt, 
Und mit dem andern nah Mazeppa’s Winken! 

Skoropadsky (zu ihnen tretend). 

Nun, lieben Freunde, welche Neuigkeit 

Bom Schwedenkönig? 
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Galagin. 

Daß ganz Rußland bald 
Zur ſchwediſchen Provinz wird! 

Skoropadsky. 

Rußland — was? 

Ihr ſcherzt! Ihr meint wol unf're Ukraine! 

So fieht mir’s heute aus, Ihr lieben Freunde! 
Ganz Baturin gleicht einer Schwedenſchanze, 
Und Karl der Zwölfte Spielt heut’ auf zum Tanze! 

Apoftol. 

Biel beffer Schwedens Freund als Rußlands Sklave, 

Skoropadsky. 

D ja, gewiß, ganz ohne Frage, aber — 
Wer bürgt uns denn dafür, daß Schweden fiegt? 

Der König ift ein Braufelopf, vertraut 
Dem Glüd, das ſchwindelnd ihn bieher befchügt. 
Do heut’ und morgen find unähnliche 

Geſchwiſter! Eine Niederlage Karl's 
Wär’ flir die ſchwediſch Gefinnten höchſt bedenklich. 
Drum rath' ih: VBorfiht! Wir, Mazeppa’s Freunde — 

Galagin. 

Ha, Commanbant von Starodub — ich fürchte, 

Die Freundſchaft ift nicht allzu groß — was weiter? 

Stoß’ an, Kam'rad! Es kommt noch Zeit genug 
Zu Säbelpieben — heute find wir fuftig! X 
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Skoropadsky. 

Bei Gott, ih ſtör' Euch nicht! Wo ift denn Jskra? 

Ich hab’ ihn heute bei der Jagd vermißt! 
(Zieht fih nad hinten zurüd.) 

Galagin, 

Der Wein ift fauer, laßt ihn fteh’n! Hurrab, 
Ein Steppenlied! (Schlägt mit dem Säbel auf den Tiſch.) 

Freunde, hört und fingt! 
Hopp, hopp, mein Rappe, frifch und frei 

Dahin im Mondenſchein — 

Und unf’re große Steppe fei 

Kofadenlieb’ allein! 

Der Krieg, der Krieg Tiegt uns im Sinn — 
Frei find wir, frei von Anbeginn! 

Neunter Auftritt. 

Ihr 

Bulamwin (in Feſſeln, von zwei Kofaden bewacht, erſcheint im Hinter- 

grunde vor ber Bühne, auf den Stufen oben). Vorige. 

Mazeppa (su Bulawin tretend). 

Hört mi, ihr Freunde! 

Mehrere Stimmen. 

Wie, was, Bulamin 

In Feffeln 
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Apoftol, Galagin. 

Ein Kojadenoberft!.. 

Mazeppa. 
Hört mich! 

Hönigsmark. 

Wer legt’ ihm Fefjeln,an? 

Mazeppa (mit bonnernder Stimme). 

Sch jelbft, der Hetman, 
Denn ein Rebell iſt er wider den Czaren. 

(Paufe.) 
Doch daf er hier vor dem Kofadenrath, 

Den auserwählten Führern dieſes Volkes, 
Das Wort ergreife, war fein eig'ner Wunſch, 
Und Billigkeit verlangt, ihm zu willfahren. 

Skoropadsky (für ſich). 

Bortrefflih Gaufeljpiel! 

Mageppa. 
Sprid, Bulawin, 

Was kaunſt du jagen, beine Schuld zu mildern? 

Bulamin. 

Ein Flücht'ger komm’ ich, eim Aſyl zu ſuchen, 
Und finde ein Gefängniß! Ja, ihr Freunde, 

Ich leugn' es nicht, mein Volt bat fi empört, 
Im unf're Heifigthlimer bringt der Nuffe 
Und bringt eim neu' Geſetz auf feinem Schwert — 

Dir bulden’s nicht! 
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Galagin. 

O laß ihn frei, Mazeppa! 

Diele Stimmen. 

Fort mit den Fefjeln! 

Andere. 

Es lebe Bulawin! 

Bulawin. 

Ich ſteh' in Banden vor Euch, ein Verbrecher! 
Das iſt das Gaſtrecht, das der Hetman übt! 
Mag ich im Kerker modern — immerhin! 
Das Recht iſt unſer! Hört mich, Brüder, Freunde! 
Wir ſind ein einig Volk am Don und Dnjepr, 
Am Ural und am Bug! Greift zu den Waffen! 
Der Steppenaar mit feinem Blitz zerſchmett're 
Den Aar der Romanow! 

Mazeppa. 
Ha, Hochverrath! 

Sp war es nicht gemeint! Kein Wort mehr — fort! 
(Bulawin wird abgeführt, fih ſträubend.) 

Einige, 
Gib ihm die Freiheit! 

Andere (dazwiſchentretend). 

Es lebe Bulawin! 

Mazeppa. 
Ih ford’re Schweigen — nichts hab’ ich gehört! 

Gottſchall, Dramatifce Werke, IT. 6 



(Mit großer Kraft.) 

Der Czar befiehlt mir, meine Oberften 
An das Streligenfeft zu Moskau zu erinnern ! 

auſe.) 
(Leife zu Orlil.) 

Du jorgft, daß er noch dieſe Nacht entfommt! 

Setst ift e8 Zeit, am Don die Glut zu nähren! 

Galagin (auf den Vorhang zeigenb). 

Welch' Stüdlein wird uns heute aufgeführt? 

Reänigsmark. 

Ein Bühnenſpiel erfreut in ſolcher Zeit! 

Mazeppa. 

Ein altes Stück nur wird hier dargeſtellt 
Aus jener rohen Zeit, wo noch der Geiſt 
Der wilden, trotz'gen Unabhängigkeit 
In unſerm Lande heimiſch war — der Druck 
Der Polen ruhte damals ſchwer auf uns! 

Chmelnichi iſt der Held! Ihr kennt ihn ja, 

Den Ataman, ber wider Polens König 
Siegreihen Krieg geführt! Es fpielt das Stüd 
In jener Zeit, wo er mit feiner Kunſt 

Zum Abfall alles vorbereitet hat 
Unb wo bies Sand in heißer Gärung war! 
Boraus geht ein Prolog im Geift bes Stitdes, 
Der Ulraine Göttin wird ihn ſprechen! 
(Auf einen Wink Mazeppa’s, ben Orlit im Hintergrunbe wieberholt, füllt 

friegerifche Mufit ein. Der Borhang ber hintern Bühne geht auf.) 
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Behnter Auftritt. 

Matrena (in phantaftiihem, halbantikem Coftüm, einen Eichenkranz auf 
dem Haupte, einen Speer in der Hand, erjheint auf ber hinterm Bühne), 

Vorige. 

f Hönigsmark. 
Das iſt Matrena! 

Apoftol. 

Nun, fie darf es wagen , 

Mit Eurer Bafe um den Preis zu ringen. 

Galagin. 

Das Spiel ift hoch, wo's ſolchen Einfat gilt! 

Matrena. 

Empor, mein Volt! Die böfen Feinde lauern, 

Treuherzig Volk der Steppen — habe Adt! 
Der Dnnjepr brandet dort an Kiew’s Mauern 

Ein banges Klagelied um Mitternacht! 
Ja, deine Adler, deine Nofje trauern — 

Wo ift der Held, der für die Seinen wacht, 

Daß nicht der Polen Uebermuth fie knechte, 

Und neu erobert die geraubten Rechte? 

Befieger ihr der Türken und Tataren, 
Schlagfertig Volk mit kriegerifcher Wehr — 
Man warnt euch: fliegt nicht hoch, gleich euren Aaren, 

Und werft nicht in die Sonne euren Speer! 
Und doch — es gilt, das heil’ge Recht zu wahren, 

— 6* 
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Droht euch auch Polens Zorn gewitterfehwer! - 

Fremdherrſchaft tödtet eurer Heimat Sitte, 2) re 
So wählt den Herrn aus eures Volkes Mittel ars; 

Elfter Auftritt. 

Iskra (erigeint während ber letzten Worte links auf der Eftrabe). 
Vorige. 

Matrena. 

Wo rings die Saporoger — weh, mein Vater! 
* 

3skra. . 

Bor allem Volke — ba, die Gauklerin! 

Die Erde möge mich umd fie verſchlingen! 
(Matrena läßt den Speer fallen,. bebedt ihr Geficht mit den Händen, Der 

Borhang der Heinen Bühne fällt vafh. Allgemeiner Tumult.) 

Sehra. 

Ich kenne fie nicht mehr — Ihr ftarrt mich an! 

Dies ift mein Kind nicht — eine Aehnlichleit 
Hat mich verführt zu glauben, daß ſie's fei! 

Sch ftöre euer Feft, es thut mir leid! 
Ich kann nicht anders, und ich komme nicht, 

An diefem Naufc mich zu beiheifigen! 

Des großen Czaren Wille führt mich ber! 
Ich komm’ ans feinem Lager. 

Majeppa. 
Was gebietet 

Dein hoher ‚Herr? 



Iskra. 

Es jollen augenblicklich 

Die Pults die Roſſe fatteln, nicht nad) Minsk 

Und Mohilew, wie anfangs er bejchlojfen, 

Nah Polen raſch zum Krongroßfeldheren fliegen, 

Und fo den Schweden in den Rüden fallen. 

Mazeppa. 

Ihr habt's gehört, ihr Oberſten! Mit Freuden 

Vollziehn wir unſers großen Fürſten Willen. 
Ein kurzer Kriegsrath noch — und dann — 

Apoflol (leiſe zu Mazeppa). 
Jetzt gilt's! 

Zeit zu gewinnen, und um jeden Preis! 

Mazeppa (zu Apoſtol). 

So bleibt kein and'res Mittel, ſei es drum! 
Die Maske der Verſtellung vor — ich muß 

Den Kranken fpielen! (Laut.) Was ift das? Mir jehwindelt! 

Rönigsmark. 

Was ift dem Hetman? Stützt ihn! 

(Alles drängt fih um Mazeppa.) 

Skoropadsky (zu SIskra). 

Gaufelipiel ! 
Verrätherei! Ich ſpreche mehr mit dir! 

Berichte dann dem Ezaren! 

Iskra. 

Ha, mit Freuden! 

Es gilt, die Schmach zu enden und zu rächen. 
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Ins Klofter mit dem ungerath’nen Kind, 

Und mit dem Hetman aufs Schaffot! 

Mazeppa. 
Luft! Luft! 

Mein altes Leid — mir preßt's das Herz zuſammen, 

(auffpringend) 

Hinaus! Aufs Roß! Das macht die Seele frei! 

(zurückſinkend) 

Weh! Ich erſticke in den innern Flammen! 

(Gruppe.) 

Der Vorhang fällt, 

r ß FE 
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Dritter Aufzug. 

Scene: Bor der Hütte der Harppna, wie im erften Act, 

Erſter Auftritt. 

Harpyna. Kafimir. 

Rafimir. 

Ih kam zu früh, die Schnfucht Tieh mir Schwingen! 

Dir dank ich's, daß mir nicht die Hoffnung ſchwand, 
Und mehr dir no zu danken, mahnt vielleicht 

Der nächte Augenblick! 

Harpyna. 

Sie fommt gewiß! 

An jedem dritten Tag erjcheint fie bier, 

Um für den franfen Bater Arzenei 

Bei mir zu holen. 

Bafimir. 

Aus dem Schwedenlager 

Ritt ich hierher raftlos bei Tag und Nadıt, 
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Nachdem ich König Karl Mazeppa’s Botſchaft 

Getreulich ausgerichtet! Große Huld 
Ward mir zutheil! Doch bringt auf meinen Wunſch 
Ein anderer Gefandter ihm die Antwort 

Nah Baturin! Ihr wißt, Mazeppa’s Groll 

Macht mir's unmöglich, ſelbſt zurückzukehren. 

Doch Urlaub hat der König mir bewilligt, 
So weit ich will, Graf Torſten zu geleiten. 

So bin ich bier, da Ihr mir Kunde gabt, 
Daf bier ich die Geliebte wiederfinde! 

Harpyna. 

Kafimir, 

O, ich fühl’ es, wie die Liebe 

Die Welt in ſüßer Trunkenheit verzaubert. 

Ob fih die Augen übermüdet ſchließen, 

Es mahnt der Pulfe ſüß verwirrter Schlag, 

Daß jeder nächfte Augenblid das Höchfte 

Gewähren fanın, was dieſes arme Leben 

Mit ſelt'nem Glanz erfüllt. O laßt mich ruhn 

Nur kurze Zeit, ich muß mich ſammeln, faſſen — 
Deun nicht im Fieber wünſch' ich ihr zu nahn, 

Die wie dem Irdiſchen entuommen heil 
Bor meiner Seele ſchwebt. 

. Das jollt Ihr! 

Harpyna, 

&o tretet ein! 

Und ruht Euch aus bort auf ber Banf von Moos — 
Ih ruf! Euch, wenn bas holde Kind ſich naht! 

(Stafimir, von Harphna geleitet, in bie Hiltte,) 



Zweiter Auftritt, 

Harpyna (allein). 

Mutter Natur, wie wächft ein weiſer Sinn 
In deiner Einfamkeit! ‚Der Stern des Abends 
Wacht wieder mit dem jungen Morgen auf. 
Wir träumten eine ganze lange Nacht, 
Und eine bunte Welt ftieg auf und nieder 
Vor unf’rer Seele, ja ein ganzes dunkles 
Verworr'nes Leben; aber nad dem Traum 
Winkt wandellos daſſelbe Aug’ des Himmels, 
Das golden’feine Pforten uns erſchloß, 
Und mahnt uns freundlich. an das ewig gleiche 
Gefeß der Welt! O Harmonie da draußen, 
Verklär' das Menſchenherz! Dich ſuch' ich, dich! 
Ich fühl' den Takt, nach dem die Sterne kreiſen, 
Die Wipfel rauſchen und das Lebensblut 
Des All's durch tauſend ſtille Pulſe wallt, 
Ein ewig Neigen, Schweben, Sinken, Steigen, 
Und doch ein wandelloſes Gleichgewicht! 
So ſei dein Schlag, o Herz! Empfinde ſtets: 
Nur eine Blume unter Millionen, 
Sie blüht und welkt, und drüber geht ber Hauch 
Des Windes achtlos; aber wie fie feimt 
Und wächſt und Blättchen treibt und fi ernährt 
Aus Erd’ und Luft — das ift das Ewige; 
Ju ihrem Kelche ruht das Weltgeheimniß, 
Und regt ſich's drin und weht ein Flöckchen Staub 
Bon einem zarten Faden hin zum andern — 
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Das iſt die Schöpfung! Keine and're war's, 

Aus der die Sonnen trunken aufgeflogen, 

Und ihnen nach das heiße Menſchenherz, 

Das eine flüchtige Secunde nur 
Das Licht der Ewigkeit erwärmt! — 

Doch jener Stern, der gold'nem Thau der Frühe 
Und roſigem Gewölk des Abends winkt, 

Es iſt der Stern ber Liebe! Sanft und heilig, 

Am ew’gen Maß der Schöpfung großigezogen, 

Soll fie der Jugend Herzen ftill durchglühn! 

Dann wacht fie no am Grab, wie an ber Wiege, 

Umfängt das Leben, wie ein Götterarm, 

Der aus den Wollen greift! "Ihr holden Kinder! 

Euch wird, ich hoff's, das Rechte offenbar 

Und eure Seele fpiegelt jenen Stern! 
&o pfleg’ ih, eine Prieft’trin am Altar, 

Zwei Flammen, die fich felbft und dann im Bund 

Den Himmel fuchen! 

Sühne fei es mir 

Für alte, dunkle Schuld! Einft irrt! and ich 

Auf jener Bahn der wilden Leidenſchaft! 

O Uebermuth des Menfchen, der ſich ſelbſt 

Mit ſeinen kleinen Zwecken lügt zur Seele 
Der Welt und kechk zerſtört ihr Saitenſpiel — 

Ein Rad, aus dem Getrieb herausgeriſſen, 

Das in den Abgrund rollt und dort zerſchellt! 

Du wilder Dämon, welcher alle Kronen 

Der Erbe häuft auf feine Stirn, dev Luft, 
Dem Stolz Altäre baut und nmerfättlich 

Wie ein verzehrendb Feuer alles Glück 
Der Welt im Sturm verſchlingt — du ftredft dich viefig, 

—* * 
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Und kannſt doch nicht Die kurze Spanne Zeit, 

Die zugemefj’ne, liberjchreitent Ya, 

Dich treibt Fein Sturm, der ehrlich weiter RER 

Ein Wirbel nur, der dich im Kreife jagt! 

Verförpert fah ich diefen Dämon einft, 

Und ließ mich fehmieden an fein Feuerrad! 

Jetzt weilt mein Aug’ mit unnennbarer Wehmuth 

Auf feinem irren Gang. : Nicht hemmen kann 

IH ihn, nicht retten — mir zerreißt's das Herz. 
Oft wacht es wieder auf, das alte’ Feuer, 
Und jelig ſcheint mir's, felig, binzufterben 

In einer großen Sünde! Fort, fort, fort! 
Der ew’ge Aether hält mich rings umfangen, 

Ich tauch' das Haupt in feinen reinen Glanz! 

Frei über Licht und Schatten will ich ſchweben, 
Dem Einen nicht, dem All gehört mein Leben! 

Dritter Auftritt, 

| Fodoiska (einen Strauß von Steppenblumen in ber Hand). 

gleich darauf Kaſimir. 

Todoiska. 

IH grüße dich! Den Wagen ließ ich halten 

Und ging zu Fuß, denn holde Blumen blühten 

Ningsum im tiefen Gras! Dir pflückt' ich fie 
AS Zeichen meines Danfes! 

Harpyna, 
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Harpyna. 
Sanftes Kind — ER 

Der Himmel ſchütze dich! Wie geht's dem Vater? FIRE — 

Todoiska. Br 

Ich bitte, Prieft’rin, um ein and’res Mittel! 

Der letzte Trank hat nur fein Leid vermehrt! 

Er ſchaut fo bleich, jo finfter — feine Augen 

Erglühn vom Fieber! 

Harpyna. 

Meine ftillen Blumen, 
Aus denen Heilung quillt für manches Web, 
Sie haben keinen, Saft in Kelch und Blatt, 

Der gegen deines Vaters Leiden frommte! 
Doch will ic) einen milden Trank ihm fuchen, 
In den Natur den ſüßen Frieden träufelt, 
Wo all die abgeſchied'nen Blumengeiſter 

Den Zauber üben mit vereinter Kraft! 
(Ab in die Hütte.) 

Todoiska, 

Die Blumen feh’ ih wol — ihr Thau find Thränen, 

Geweint von Hinmel, dem die Sonne ſchwand! 

&o wein’ auch ich feit jenem bangen Tag! 
Garpyna und Kaſimir treten aus ber Hütte.) 

Harpyna. 
Dem Bater bring“ ich Heil und auch dem Kinde — 

Rafimir, 

O Loboista — 
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Zodoiska. 

Himmel, Kafimir! 
Ich weiß nicht, ob ich darf — der Fluch, der Fluch! 
Bor Freude möcht! ich weinen, jauchzen — Gott! 

Und darf es nicht! ‚Der Aeltern Haß — 

Gafimir, 

Es modern 

Im Grab mit den verſunkenen Gejchlechtern 

Auch ihre Sinden! Keine Kette reicht 

Aus feiner Tiefe zu den Lebenden, 
Die nicht ein edler, freier Einn zerbricht! 
Komm an mein Herz und laß uns glücklich fein! 

FTodoiska (in feine Arme ſinkend). 

D du haft recht! Was kümmert uns der Streit 

Entihwund’ner Tage? Ia, das Weh entflicht, 

Das mir das Herz erdrückt feit jener Stunde! 
Wir grüßen uns, wie fi) zwei Blumen küſſen 
Im Abendwind! Sie fragen nicht danach, 

Ob unterm Nafen eine Leiche modert! 

Bafimir. 

Du haft wol viel gelitten, armes Kind! 

D hätt’ ih nimmer, nimmer dich gejehn! 

Todoiska. 

Ein böſer Wunfh! Das Hingt wie Läfterung! 

Das Leid war ſüß — ich hab’ e8 gern getragen! 

\ Kaſimir. 

So komm, mein Kind, zerreiß des Fluches Macht! 
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Die freie Steppe ladet uns zur Flucht! 

In meine Arme, auf mein jchnelles.Roß 

Und folge mir auf meiner Väter Erbe! 
Der Briefter fegnet uns am Hausaltar. 

Zodoiska. 
Das ift der alte Fluch — jetzt ſeh' ich's Mar! 

Kafimir. 

Wie? Loboisfa? 

Todoiska. 

Was den Vater trieb, 

Das treibt au uns! Laß ab, laß ab, Geliebter! 

Unheimlich ſchleift die alte Kette nad) 

An unfern Ferjen! Anders liebt mein Herz! 

Zu Boden wallen muß der finſt're Rauch, 

Die reine Flamme fucht ben ew'gen Himmel! 

Kafimir. 

Und wie? Du mollteft — 

Todoiska, 

Meinen Bater pflegen! 

Krank ift er, krank an Seel’ und Leib — id) weiche 

Bon feiner Seite nicht, bis er genas. 

Das ift die Liebe, die ben Fluch entfühnt! 

Raftmir, 

Du holbes Kind, fo vafch zum Weib erblüht, 

Ich beuge mich vor beiner füllen Größe! 

Du folgft der Pflicht, fo laß auch mich ihr folgen! 

17 1 PD 
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Todoiska. 

D Kaſimir — du und dein König Karl, 

Ihr ftürzt ja meinen Vater ing Verderben! 

Dft ſchaudr' ih, wenn ich's denke. 

Kaſimir. 

Armes Kind! 

Fodoiska. 

Seit deiner Botſchaft ift er krank — dur haft 

Den Frieden ihm geranbt! 

Kafimir. 

Ich leugn' es nicht, 
Oft ſcheint mir ſelbſt es ein bedrohlich Wagnif 

Für deinen Vater, wie für Schwedens König; 

Und dränge König Karl gen Moskau vor — 
Es wär' ein ſich'rer Spiel! So laß mich jetzt 

Das Land durchforſchen und der Führer Sinn! 
Iſt dieſer ſchwankend, kehr' ich heim zum König 

Und warn' ihn nochmals, iſt's noch Zeit! 

Todoiska. 
: O hilf, 

So viel du fannft! Gebt, Prieſt'rin, mir den Trank! 

Harpyna (bisher auf ihren Stab geftütt unter der Eiche, auf die Liebenden 

aufmerkfam). 

Hier, theures Kind! Jetzt jegn’ ih Euern Bund! 

O jelig Liebe, die der Weisheit folgt, 

Licht ift auf ihren: Pfad, im Herzen Frieden! 
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Kaſimir. 

Leb wohl, mein Steppenröslein! Gott mit dir! 

Todoiska. ’ * * 

Mit dir — und mit uns allen! 

Harpyna. 
Amen, Amen! 

(Kaſimir und Lodoiska nach verſchiedenen Seiten ab.) 

Zeit war es, daß die Liebenden ſich trennten! 

Dort naht ein Reitertrupp, er hält! Der eine 

Steigt ab vom Pferd — ich täuſch' mich nicht, er iſt NT 
Und wie er fchreitet in der Morgenfonne, 

So fcheint er mir ihr Liebling, der mit ihr 
Den Tag den unermefj'nen Landen bringt, 

Vierter Auftritt, 

Peter, Harpyna. 

Deter. 

Du fennft mid, Priefterin ? 

Harpyna. 

Ich beug' mein Knie 
Bor bir, bu großer Czar! 

Peter, 

Bon einer Reife 

Durch meine Steppen Fehr’ ich heim gen Norben, 
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Wo mir des Krieges rauhe Arbeit winkt! 
Man ſprach mir viel von dir — ich glaube nicht 
An der Schamanen trunf'ue Geifterfprücde! 

Doc weiß ih und ich fühl's oft an mir jelbft, 

Daß hellem Sinn die Zukunft fich entjchleiert. 

Harpyna. 

Ya, eine große Kette geht durchs All; 

Es ſchließt ein Glied fi an das and’re an, 
Und ihre Enden reichen ins Gewölk 

Beim Auf» und Niedergang — doch dort nicht ſchlummert 
Die Ewigkeit! Sie ift der Blik, der durch 

Die Kette leuchtend führt von Glied zu Glied — 
Der Thor erjhridt, der Weife ſchaut die Flamme. 

Deter, 

So iſt's! Doch ftehn wir fragend vor dem „morgen!‘ 

Denn uns gehört nur ein zerbrechlich „heute!“ 

Nah Pflicht und Einficht handeln ift die Größe 

Der Sterblichen, doch Feiner bannt das Schickſal! 

Ha, wär’ dies Nuffenreich, das ich begründe, 

Nur wie ein Schneegebild von Knabenhand 

Geballt, ein winterliches Spiel, und ſchmölze 

Bor einer unbefannten Sonne nieder! 

Wie ftehn die Sterne? 

Harpyna. 
Günftig, groß und glänzend! 

Deter, 

Mich ängſtigt diefe Mafje, die geftaltlos 
Des Künftlers harrt! Wetteifernd mit dem Gang 

Gottſchall, Dramatifhe Werte. I. 7 
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Der Sonne Segen auszuftreun, zu weden 

Die eingebor'ne Kraft, fiir Millionen 

Die Stätte zu bereiten — e8 erlahmt 
Der Geift vor diefem Niefenwerk! Und hemmend 

Empört im Innern fi) die wilde Kraft, 

Des freien Waltens froh! 

Harpyna. 
Du wirft fie dämpfen! 

r Peter. 

Sch hörte heute eine böje Kunde — 

Noch harrt der Ueberbringer der Entjheidung ; 

Denn beim VBorüberritt ſchien mir's genehm, 

Die Priefterin der Steppe zu befragen. 
Oft, wo wir ſchwanken, hilft ein gutes Wort, 

Ein Zufall oft, der in die Wage fällt. 

Ein Oberft der Kofaden kam zu mir 

Mit böfer Mär’: Mazeppa finnt Verrath! 

Harpyna (für fi). 

So ſoll ich ihn verderben? Nimmermehr! 

Peter. 

Mein Hetman, dem ich ganz und voll vertraue — 

Harpyna (für fih). 

Er wird fein Schidfal ohne mich erfüllen — 
Und ſchlägſt bu noch für ihm, bu fündig Herz? 

Peter. 

@o frag’ ich did, wen du das Künft'ge ſchauſt, 
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Bringt mir und meinem Reich Mazeppa Heil, 

Bringt er Berberben? 

Harpyna (unter die Eichen eilend), 

Raufchet über mir, 

Üralte Bäume! Gleich dem flüchtigen 
Gewölke ſaht ihr über euern Scheitel 
Sahrhunderte dahin im Fluge ziehn, 
Und mit der Wurzeln Kraft umklammert ihr 

Die Gräber von Gefchlechtern! 
(Mit wachſender Berzüdung.) 

Schwinde, ſchwinde, 

Du ird'ſcher Sinn mit allen deinen Schranfen — 

Ihr Nebelfchleier, wallet auseinander, 

Gebt Raum dem zeitlos waltenden Gedanken! 
Ha, großer Ezar, hoch aus den Schleiern fteigt 

Ein Rieſenbau — die Zinne jucht den Himmel — 

Und drüber jchwebt der Aar der Romanow! 

Und unter feinen Fitt'chen bergen fich 

Vom Don zum Bug die Steppenadler alle — 

Und ein erbeutet Königsfcepter glänzt 

In feinem Fang. Ein irrer Reiter naht; 

Jetzt jeh’ ich ihn, der dir dies Scepter reicht! 

Er iſt's. Heil dir! Mazeppa bringt Div Heil! 

Peter. 

So hat es mir das Herz gefagt — ich glaube 
Nur dem Orakel, weil es mir verfündet, 

Was mir im Bufen lebt! Ich will ihm trauen! 
Horh, meine Reiter! Geh’ in deine Hütte; 
Man fol mich nicht in ſchwacher Stunde fehn. 

7* 



100 

Schwach iſt's, die Zukunft deuten — fie zu Schaffen 7 8 
Allein geziemt dem Mann! — Ich danke dir! n 

(Harpyna kommt allmählich wie aus einer Verzüdung zu ſich, bebedt ihr 
Geficht mit den Händen; dann Eniet fie vor Peter nieder.) 

Peter. 

Nimm diefen Ring als meiner Gnade Zeichen! 

Harpyna (abwehrend). 

Nicht alfo, feinen Dank mir, großer Czar! 
Kein Odem Gottes ranfchte aus den Eichen! 
Ein Dämon ſprach, doch was er ſprach, ift wahr! 

(Gebt in die Hütte ab.) 

Bünfter Anfteitt. 

Bshra. Dflant. Soldaten. Apoftol. Peter. 

flant. 

Ein Abgefandter von Mazeppa, Herr, 
Der Oberft Apoftol! Die wicht'ge Botſchaft 
Entſchuld'ge, daß wir ftören ! 

Apoflol. 

Heil dem Gzaren! 
Mazeppa huldigt ibm durch mich, und fleht, 
Daß er Gehör nicht ber Verleumdung ſchenke! 

Peter (in der Mitte zwiſchen Apoftol und Astra), 

D Weisheit Salomonis — zagend ich’ 
Hier deinen Schlfer ſtehn! Ich greif' nad bir, 
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DBluttriefend Richtſchwert der Gerechtigkeit! * 
Zur Linken Oberft Iskra, der Mazeppa 
Anklagt des ſchuld'gen Einverftändniffes 
Mit diefes Landes Feind, des Hochverraths — 

Zu meiner Rechten Oberft Apoftol, 

Der jenen der Verleumdung zeiht — und beide 

Bisjett von mafellojer Iren’ — nur Einer 

Zieht Iebend feinen Kopf aus diefer Schlinge. 

Ishra. 

Ih wieberhole, großer Czar — mid) treibt 

Die Pflicht allein, der ich mein Leben widme. 

Ih Mag’ Mazeppa, meinen Hetman, an 

Des hochverrätheriihen Gaufelipieles, 
Geheimer Unterhandlung mit den Schweden, 
Und des Berfuchs, die Führer der Rofaden 

Zum Abfall zu verleiten! 

Peter. 

Eine Klage 
Der ſchwerſten Schuld, die je mein Schwert beftraft. 

Sie rüttelt an den Säulen meines Neichs. 
Biel wagft du, Oberfi Iskra — 

Iskra. 

— Nicht zu viel 
Für meines Czaren Ehre! 

Peter. 

Schmähſt bu alfo 

Grundfos den trem’ften Diener mir — bei Gott, 

Das fordert blut’ge Sühne! 



102 

Apofiol. 

Großer Czar! 

Gerechtigkeit ift ſpröde, zart und ſcheu! 

Der Kitter, der ſich ihrem Dienfte weiht, 

Als Kläger oder Richter — deſſen Schild 
Sei wie die Sonne rein! Ei, Oberft Iskra, 
Ein fleiner Fleden nur entftellt das Eure. 
Ihr grolft dem Hetman — nicht um feine Schuld! 

Ihr Schafft ihm diefe Schuld, weil Ihr ihm grollt 

Um Eurer Tochter willen! 

Deter. 

Iſt es fo? 

Sskra. 

Geläufig und gewandt find diefe Zungen. 
Berftummen muß der Mann, der einfach mur 

Die Wahrheit fpricht! 

Apoflol. 

Die Tochter liebt Mazeppa, 
Sie ift dem Hetman auf fein Schloß gefolgt! 
Mein großer Czar! Das hat bes Vaters Herz 
Mit bitterm Groll erfüllt, mit Durft nah Rache. 

Dem Bater kann man bies verzeibn — es ift 
Ein rührend Bild, wie fich der brave Mann 

Abmüht, die Tochter wiederzugewinnen, 

Und ift and) feines Hetmans Haupt ber Preis — 

Kein beſſ'rer Weg, zum Biele zu gelangen! 
Und was ein jo beftoch'ner Kläger ſpricht, 
Das trägt an ſich fo zweifelhafte Farben, 
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Daf der Beweis der Sonne Klarheit noch 
Berbunfeln muß, foll man ihm Glauben ſchenken! 

Peter. 

Was habt Ihr zu entgegnen, Oberft Iskra? 

Iskra. 

Wahr iſt's, daß er mein Kind aus Kloſtermauern 
Entführt und ihr Gelübde brach — doch nicht 

Die eig'ne Kränkung und den eig'nen Schmerz 
Bring’ ih vor meines Czaren Thron — das Heil 

Des Baterlandes ift’s, an dem mein Herz 

Mit ehrlicher Soldatenliebe hängt. 
Wie, könnt ihr leugnen, Oberft Apoftol, 

Daß bei der legten Jagd in Baturin 
Ein Stück von freiheitihwärmender Gefinnung 

Gegeben werden follte, das nur ich 

Dur meine Botſchaft unterbrach — 

Apoflol. 

Nein, mein! 

Iskra. 

Daß ſich Mazeppa krank ſtellt, dem Befehl 

Des Czaren ungehorſam — 

Apoflol. 

Ja, das leugn’ ich! 
Krank ift er, doch auch außerdem hält ihn 

Die Pflicht zurüd! Er bittet, großer Czar, 
Um kurze Frift noch, bis er das Gewebe 
Des heimlichen Berraths zertvennt, das jebt 
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Dur unf’re Steppen flattert! Nöthig ift 

Ein treuer Wächter in der Ukraine! 

Der Schweden Nähe macht die Herzen wankend! 

Gelüfte tauchen auf von böſer Art! 

Drum ſuchte durch dies Bühnenfpiel der Hetman 

Die Herzen feiner Oberften zu prüfen, 

Darum Mazeppa’s feine Politik, 

Zu der dem Unverftand die Schlüffel fehlen 

Und die (auf Iskra zeigend) — ein böſer Wille feindlich deutet! 

Sshra. 

Und daß er mit den Schweden umterhandelt, 

Daß jener Pole als Gefandter fam, 
Das leugnet Ihr? 

Apoftol. 

Wie, jener Kafimir, 
Der fih um Lodoiska's Hand bewirbt? 

So ſucht Ihr Gift felbft in der Liebe Roſen! 

Peter. 

Wo ift der Unterhänbler, die Depeſchen? 

Schafft die Beweife mir! 

dokra. 

Das kann ich nicht! 

Ih geb’ mein Wort zum Pfande — 

Peter, 
Schweigt! 

Bortretend.) 

Mazeppa mir — ſo ſprach die Prieſterin! 

Heil hat er mir gebracht, jo ſpricht mein Herz! 

Heil bringt 
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Hoch fteht er in der Sonne meiner Gunft. 

Er ift im Süden meines Reichs mein Hort, 
Mein Bollwerk gegen Türken und Tataren, 
Ein ftürmifch eigenwill’ger Geift, doch treu. — 
Verderblich ift das Mistrau'n, denn es fchafft 

Den Frevel, den es fürchtet! Er verlangt 
Ein unbegrenzt Vertrau'n — ich will's ihm zeigen! 

(Zu Iflant.) 
Der Oberſt Iskra, General, ift Euer 

Sefangener! 

Iflant (zu Jskra). 

Ich bitt' um Euern Degen! 

Iskra. 

Das iſt der Tod, ich fühl's! Zuerſt die Ehre 
Und dann das Leben! Nehmt ihn hin — ich bin 
Gefaßt auf alles! 

(Gibt Iflant ſeinen Degen.) 

Peter (zu Apoſtol). 

Meinen Gruß dem Hetman! 
Ich ſend' ihm den Verleumder ſeiner Ehre, 
Doch ich verlange, daß vor allem Volk 

Er blutig richte über ihn! 

(Bortretend, für ſich.) 

Sp werf 
IH ihm das Net ums Haupt — fpricht dieſer wahr, » 
Sp wagt er's nicht, den mächt'gen Oberften 
Zu opfern; denn fo unerhörter Frevel 
Empörte jelbft der Freunde Herz, er jätte 

Den Ziwiefpalt aus, dev ihn verderben muß! 
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(Laut,) 

Der Geift der Ordnung, der das Wilde vanbigt 
Heißt das Vertrau'n! Und wer mir dieſes tödtet, 

Zerpflückt die Knospe vor der Blüte mir, 
Die Blüte vor der Frucht! Hinweg mit ihm! 
Ihr, Apoſtol, beſtätigt meinen Willen! 
Es iſt mein fürchterlicher Ernſt! Zertreten 

Muß man den Kopf der Natter, eh' ſie wächſt. 
Er werf' dem Volke hin dies blut'ge Haupt, 

Zum Schreck den Zweiflern und der Welt zum Pfand, 
Daß Czar und Hetman ſich die Treue halten! 

(Geht ab nach hinten.) 

Iskra. 

Das Los des Braven ſind unwürd'ge Bande, 

Verachtung vor der Welt, ein Tod der Schande. 
(Wird abgeführt. Alle ab.) 

Verwandlung. * 

Scene: Mazeppa’s Gemach, links und rechts Thüren. Im Hintergrunbe 
ein Borbang vor einem Ballon, Rechts vorn ein Lehnſeſſel, baneben ein 

Tiſch mit Arzneiflaſchen. 

Schöter Auftritt, 

Majzeppa. Galagin. Wönigsmark. Orlik. 

Mazeppa (eine Karte in ber Hand haltend). 

Ein böfer Weg durch die Moräfle dort — 
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Doch Karl verläßt fich auf fein eifern Heer! 
(Zu Orlik.) 

Iſt Apoftol zurüd? 

Drlik. 

Noch immer nicht! 

Mazeppa. 

Ha, wenn’s misglüdte — Hölle! Gibt es doch 

Gedanken, die uns jo entgegenftarren, 

Daß wir fie nicht zu Ende denken können. 
Der Geift erlahmt — ihr Ende ift das Nichts. 
Dir dank' ich's, Orlik, daß zu rechter Zeit 

Du Iskra's Plan erlauſcht — nun, Galagin — 

Was meint du? Wird der große Ezar uns trauen? 

Galagin. 

— Apoſtol verſteht's, wie eine Scheibe 

Die Wahrheit rundherum im Kreis zu drehn, 

Daß ſchwarz in weiß und weiß in ſchwarz verjchwimmt. 

Mazeppa. 

Das tröftet mich — er bat Beredfamfeit! 

Sa, das ift gut, fehr gut, e8 wird uns fruchten! 

Königsmark. 

Ich wette hundert Nubel gegen einen — 
Czar Peter fällt gerührt div um den Hals 

Und kommt nah Baturin, dich zu umarmen. 

Pazeppa. 
Nein, nein — das glaub’ ich nicht — ich will's nicht glauben! 
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Laßt das — zu etwas anderem! ee Land. aha 

(Auf die Karte zeigend.) 

Wo find HIT 16 
Im Oſten denn bie, Grenzen unfers Reichs ? 

Galagin. 

Zunääft am Don — der Bulawin muß ſchwören, 

Den haft du fiher — ja bis an die Wolga 
Und bis zum Ural, ift das Glück uns hold, 

Kann ſich erftreden das Kofadenreih! 

Mazeppa. | 
Mein Aug’ verjchlingt’8 und jehweift von Strom zu Strom. 

Hönigsmark. , 

DO, mit dem Finger reift man ſchnell — ich dächte, 
Die Ukraine wäre groß genug, 

Nur für den Anfang, mein’ ih — 

Galagin. 

Was? Nicht ohıre 
Die Saporoger — Gorbienfo muß 

Uns Treue ſchwören! 
(Matrena tritt ein.) 

Rönigsmark. 

Diefer tolle Häuptling 

Verſchwand ja plötzlich neulich nad ber Jagd! 

Maqjeppa. 

Darum ſeid ohne Sorge — dieſen halt’ ich! 
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Sichenter Auftritt. 

Matrena. Vorige. 

Matrena. 

Sa, er gehorcht mir — das find meine Truppen! 

Die Saporoger ftellt Matrena dir! 

Was fucht Ihr auf der Karte? 

Migeppa. 

Unf’re Grenzen! 

Matrena, 

Nicht nad) den Grenzen fucht ein fühner Geift, 

Ins Freie, Unermefj’ne ſtürmt er Hin! 
Das wird eim Niefenreich, Das weit hinein 

Sich in den Often dehnt, ein Reich der Steppen, 

Das zu den fernen Hochgebirgen reicht! 

Die ungehenern Stämme folgen alle 
Dem Wink des Fürften, der ein fliegend Roß 
Auf feine Fahnen malt! 

Königsmark. 

Wir hören ſtaunend 

Den kühnen Schwung der Schönheit. 

Mazeppa. A 5 
Mäß'ge dich, 

Matrena! 

\ Matrena. 

Laß mich ſchweifen in die Weite! 

Das nur erquickt das Herz! Was find wir, wenn 
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Des Lebens Uhr, alltäglich aufgezogen , 
Abläuft im gleichen und gemeinen Takt! 
Leibeigene des Staubes, Sklaven ber 

Natur — nicht Herrn ber Erde durch den Geift! 

Hönigsmark. 

Ihr jeid zur Herricherin geboren ! 

Galagin. 

Wollt Ihr 

Nicht an Mazeppa’s Stelle jet die Heerſchau 

Abnehmen über die verfammelten 

Rofaden? 
Majʒeppa. 

Bleibe hier, um mich zu pflegen! 

So ziemt's dem Weib, ſo wahren wir den Schein! 

Galagin. 

Zur Heerjchau denn! Ich ſehne mich aufs Roß! 

Zu gaftlich Hat der Kranke uns: bewirtbet. 

Die Küche ift vortrefflih — dieſer Fiſch — 
Noch ſchmeckt er auf der Zunge! Edle Frau, 

Ihr kocht ganz meifterhaft! 

Matrena. 

Das ift mein Amt nicht! 

Galagin. 

Unb ber Tolaier erft — bas war ein Feuer, 

Ich babe drin, gleich einem Salamander! 

Ging's in die Schlacht jet — ich bin in ber Stimmung, 

In der man unverhofft zum Helben wirb, 
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Und plößlich nicht die Glatze Cäſar's blos, 
Auch feine Lorbern rings im Kranze fühlt! 
Wie die Maſchine ſtöhnt — danft Gott, o Herrin, 

Daß nicht folh Blei an Euern Schwingen hängt. 

Zu Pferd, in Fluß den trägen Stoff zu bringen! 

Commandoworte mit der Löwenftimme, 

Und dann noch ein begeiftertes Hurrah 

Auf unfern Hetman oder jeine Dame — 

Dann ift der Mittag wie ein Traum vergefjen, 
Und freudig harren wir — aufs Abenbefjen! 

(Ab mit Königsmark und Orlik,) 

Achter Auftritt. 

Mazeppa. Matrena. 

Mazeppa. 

Roh ift der Stoff, aus dem wir Großes baun! 
D komm, Matrena! Schönheit, Liebe heil’ge 

Das große Werk! Ich brauche Liebe — Liebe — 
Fort, fort mit den Gedanken, die mic quälen! 

Den ſel'gen Augenblick will ich genießen, 

Um zu empfinden, was das Leben jei! 

Matrena. 

Nichts, nichts, wenn wir’s nicht ſchaffen! 

Mageppa. 

Liebft du mich? 
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Matrena. 

Ich liebe dich, ich lieb' in dir das Höchſte! 

Mazeppa. 

D, das ift falt und fremd — — ja, beiß und wild . 

Muß Liebe fein — du haft fie nicht empfunden, 

Wenn dich der Duft der Blume blos erquidt, 

Du nie den Trieb gefühlt, fie zu zerpflüden! 

Sa, wie der Tod fei Liebe — Schauer der 

Vernichtung ſchweben um das höchfte Glück! 

Matrena, , 

Mir graut vor dir, Mazeppa! 

Mazeppa. ' 

Wie die Krone, 

Nach der ich meine Hand jetst ftrede, einft 

Wie glühend Gold auf meinem Scheitel brennt — 

Ich fühl's vorher — und kann von ihr nicht laſſen! 

Die Qual und das Entziiden find Geſchwiſter! 

Matrena. 

Ich aber Tiebe dich, wie meinen Stern, 

Berbrenn’ die Brücken alle hinter mir, 

Zerreiß’ die Bande jeber andern Liebe, 

Und folge beiner Leitung ohne Zagen. 

Mayeppa. 
Dem Dämon folgft bu, bem ich felber folge 

Sein Band ift feft — fo fomm in meine Arme, 
Umranfe mich mit beinem ganzen Veben! 
So werd' ich ftarf und ftärler; denn ich fühl's, 
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Auch ſchwache Stunden kommen über mic, 

Und ſchütteln mich im Fieber, 

Matrena. 

Du bift krank, 
Du fpielft nicht blos den Kranken. 

’ 

Mazeppa. 

Sa, da fommt 

Mich jchredend mit dem blauen Kindeshlid 

As eine ftumme Mahnerin — die Treue! 
Und ruft mir zu: dort fteht dein Ezar, dein Herr — 

Du Undankbarer — und mir pocht das Herz 

Die einem ſchuldbewußten Knaben! Nein, 

Id kann nicht mehr zurüd! 

Aatrena. 

Auch ich nicht — laß mich weinen! 
Mein armer Bater! } 

Mazeppa. 

Pah! Auch dieje Liebe 
Iſt nur ein abgelegtes Kinderfleid. 
Wir hängen’s in den Schrank und fehauen’s an 
Bielleicht mit wehmuthsvollem Blick — fort, fort 

Damit! Nur werden, wachen, ſchaffen, nur 

Abftreifen alle Hüllen, die ung hemmen! 

Matrena. 

So fühl' auch ich's! Die Thräne ſtirbt — ich ſchaukle 
Gottſchall, Dramatiſche Werke, II. 8 
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Entzüdt mid) auf den Schwingen freier Kraft. 
Nichts kann mich mehr ergreifen und erjchüttern, 

Ih trag’ mein Haupt hoch über den Gewittern. 

Neunter Auftritt. 

Drlik. Vorige, (Gleich darauf) General Sflant. 

Drlik. 

Des Ezaren Abgejandter, General 

Iflant, erbittet Audienz beim Hetman! 

Mazeppa. 
Ha, jchlägt das Herz mir doch — er möge fommen! 

Orlit ab.) 
Das Fieber faßt mich wieder, ja, bei Gott! 
Leicht wird mir’s jett, den kranken Puls zu Fügen. 

(Setst fi in ben Lehnftuhl, Matrena ftellt ſich Hinter ihn.) 

Hier — einen Tropfen — 
(Trintt aus einem Fläſchchen, während Iflant eintritt.) 

Gift ift Arzenei! 
Das ift das ganze Weltgeheimnig — Amen! 

Ihr jeht, Herr General, hier einen Schwachen Mann, 
Der kaum bem hohen Amt gewachfen ift, 

„Das ihm ber Czar vertraut! Nicht weiter, ruft 

Der mübe Träger Leib — noch ein’ge Stöße — 
Die arme Seele taumelt in ben Staub! 

lant, 

Das wolle Gott nicht! 
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M Mazeppa. 

} Erft verfagt die Stimme! 
Der böſe Huſten fchleicht, wie ein Gejpenft, 

Sich hinter jedes Wort — ber Athen ftodt — 
Man muß die Luft mit Zinfeszinjen zahlen; 

Denn jeder Hauch wird koſtbar und er koſtet 

Uns Kampf und Qual — die Glieder hängen jchlaff, 
Was foll der Geift da machen, General? 

Er ift nicht, was er ſcheint — nur Lug und Trug! 
Er friert im Winter und er ſchwitzt im Sommer, 

Er ift ein fterblih Ding — noch ein’ge Tropfen, 

Matrena, denn die Sprache fällt mir ſchwer! 

flant. 

Negt Euch nicht auf, Herr Hetman! Hoffen wir, 

Daß bald der Aerzte Sorge — 

Mazeppa. 

Glaubt Ihr wirklich 
An ſolche Kunſt? Hier hilft, was dort geholfen! 

Iſt ihrer Weisheit Inbegriff — und doch — 
Wie anders fügen hier ſich die Atome! 

Es iſt ein unausſprechlich eigen Ding 

Um jedes Weſen und ein jeder Leib 

Iſt eine neue ungekannte That 

Der Schöpfung; doch die hämmern auf den Saiten 

Ganz ohne Unterfchied herum — nein, nein! 

Der Zufall heilt und die Natur — nichts weiter! 

Das and’re wird fo drüber hingeträufelt, 

Die jhönen Worte und die felt'nen Säfte — 
Man nimmt’s, weil’s Braud) ift, wie das Sterben auch! 

8* 
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Mir zürnt wol fehr, mein hoher Herr, der Ezar? 

D daß ich bier gefangen. fiten muß! 

Sflant. 

Ihr irrt, Herr Hetman! Groß ift feine Huld 
Und Gnade gegen Euch, und die Berleumdung 
Bemüht fih ganz umfonft, fie zu erſchüttern! 

Mazeppa (bei Seite). 

So athm' ich. wieder frei. 

Alant. 

Mein hoher Herr 

Vertraut Euch unbedingt! Man klagt Euch an 
Des Hochverraths, der Liſt und der Verſtellung — 

Doch mit dem großen Aug' des Herrſchers ſieht 
Czar Peter Euch ins Herz. 

Mazeppa. 
\ D Nattern, Nattern! 

Wie das mich aufregt, mir das Herz empört! 

Erftiden muß man fie, folang’ e8 Zeit ift! 

Das fticht! das quält! 

Mlant, 

Beruhigt Euh! Der Kar 
Denkt groß und edel! Nicht genug, daß er 

Nicht auf die Stimme ber Verleumder hört — 
Er ftraft fie au, ja mehr noch, läßt fie ſtrafen 

Durch jene, bie ihr gift'ges Wort gelränft! 

Majeppa. 

Wohl thut ein Beiſpiel noth — 
(Mit einem DIE auf Matrena.) 

eh a En 
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Doch ziemt es nicht, 

Für eig'ne Kränkung graufam fich zu rächen! 

Matrena (zu Mazeppa). 

Wozu die Milde, kreuzt fie unfern Plan? 

Sie wert das Mistrau’n nur. 

Mazeppa. 
" Du redeft anders, 

Noch eh’ die Sonne fintt! 

lant. 

Sp denkt der Czar nit! 
Es ift fein hoher Wille und Befehl, 

Tod treffe unverzüglich. den Verleumder, 

Den ich zu Euch in Feſſeln hergeleitet. 
Dies gilt zugleich ihm als ein ſich'res Pfand 

Don Eurer Unfehuld! 

Alazeppa. 

Geh’ in dein Gemach, 
Matrena! Das wird blutig! 

» Ftlatrena. 

Hab’ ih denn 
So ſchwache Nerven ? 

Majʒeppa. 
Das iſt unverhofft! 

Zweiſchneidig Schickſal! Hölle! Hölle! — Wohl, 
Herr General! Was mir der Czar befiehlt, 

Werd' ich vollziehn! 

3 
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Matrena. 

Was iſt dir? Ohnmacht, Schwindel? 

Mazeppa. 

Geh’ auf dein Zimmer! 

Matrena. 

Laß mich bleiben, Herr! 

Mazeppa (aufftehend, am Stab). 

So zeigt mir den gefangenen Verleumder! 
Ich will ihn richten nach dem Maß der Schuld! 

Sehnter Auftritt. 

Hflant (öffnet die Thüre Yints), Iskra (in Feſſeln, von drei ruſſiſchen 

Soldaten bewacht). Vorige. 

Matrena. 

Allmächt'ger Gott! Mein Vater! 

Mlant, 

Oberft Islra! 
(Paufe.) 

Mayeppa (in dem Seſſel fintend), 

Luft, Luft! — Ih dant! Euch, General! — Laßt uns 

Allein mit ihm! 

Mant, 

Noch dieſe Nacht kehr' ich 
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Zurüd zum Czaren, und ich darf wol hoffen, 
Daß ich die Kunde mit mir nehmen kann, 
Wie Ihr fein groß und grenzenlos Bertrau'n - 
Dur firenge Sühne nah Gebühr geehrt! 

(Er geht ab, die Wade folgt ihm auf einen Wint Mazeppa’s,) 

Bskra. 

Bollende jett dein Wert — du mußt — ich fan 

Es dir — und meinem Kinde nicht eriparen! 
Gern opfr’ ich diejes graue Haupt — die Welt 

Hat feine Freuden mehr für mich! Und Gott 
Wird Kraft mir geben, auch die Schmach zu tragen! * 

Matrena. 

Du biſt's — es ift fein Traum — du biſt's, mein Vater! 

Sen!’ eine Wolfe über diefe Stunde, 

Du gnäd'ger Himmel, daß ich nichts, nichts ſeh' 

Und fühle, denn ich trag’ es nicht! Ja, ja! 

Das hab’ ich ſchon geträumt in einem Traum, 

Der mich mit fieberhafter Angſt gequält, 

Mit heigen Thränen meine Kiffen tränkte! 

So war's, ganz fo! — dort ftandeft du in Feffeln, 

Hier jaß er bleich, verftört, und in der Mitte 

Stand ih — ich fand und wankte und empfand 

Das Namenlofe, was ich jet empfinde! 

Mageppa. 

Das Schickſal nimmt uns ſtets beim Wort, Matrena! 

Ich fteh’ ihm Rede, eine Memme zagt! 

Das ſchafft Tyrannen und beraufcht in Blut! 

Das find wir nicht! Noch bin ich nicht fo weit, 
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Daß mich die Dual entzüdt und meine Nerven 
Sich weiden an des Opfers Krampf! — Und doch — 
Es ift ein fürchterlicher Zwang — ih muf! 

Matrena. 

Du ſollteſt — wie! Nur möglich ſcheint es bir 

Zu denken — das Entjetslihel — Mein Vater — 

Mazeppa. 

Was trieb ihn denn, mich anzullagen? — Pflicht? 
Die Rache nur — er tauft fie ſchöner, beffer. 
Zahn, gegen Zahn — jo ſagt's die Heil’ge Schrift! 

Die Welt ift eine Bente — kämpfen muß man 
Aufs Blut darum, und feinen Feind vernichten ! 

Fort, bleihe Milde, thörichtes Erbarmen! 
Was wirft er fih in meinen Weg — er muf 

Beifeite, fort — ih muß ibn opfern. 

Matrena. 
Nimmer! 

Halt ein, bei meiner Liebe! Denk’ dies eine: 

Er ift mein Bater! 
Mayeppa. 

Wär’s mein eig'ner — jetst 
Iſt keine Wahl! Wie jetzt die Dinge ftehn, 

Da heißt's die Augen ſchließen — vorwärts, vorwärts! 

Nicht an der eig'nen Schwäche will ich fcheitern! 
Wie wenig wiegt ein Peben in ber Wage 
Des Weltgefhids, wie wenig tauſende! 
Das ift ſchon mit verrechnet in den Plan, 

Wer Reiche ftiftet, Mronen raubt, Der weiß 

Voraus, wieviel es koſtet! 
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Matrena. 

Grauſamer! 

Ich ſtrebe hoch wie du, doch iſt der Funken 

Der Menſchlichkeit noch wach in meiner Bruſt! 

Majeppa. 
Du biſt ein Weib, und deine Stunde ſchlägt, 

Wenn rauh die blut'ge Hand der Wirklichkeit 
In deine Träume greift! Euch lockt das Ziel, 
Doch vor dem Weg erjhredt ihr! . Traum und Schaum! 

Ich aber ringe mit dem Schredgeipenft, 
Das mir den Pfad vertritt, auf Tod und Leben. 

Matrena, 

Hier Fannft du nicht, wie du zw müſſen glaubft. 

Ich fleh’ dich an, bier fei ein milder Richter ! 
Zur Lüge zwingt uns jeder große Plan, 

Doch ſchrecklich ift’s, ihr blut'ge Opfer bringen. 

Beflede deine Sache nicht, Mazeppa! 

Heb’ nicht aus Blut die Krone! 

Mazeppa. 

Blut! das iſt's! 
Ich hab' es abgelauſcht dem Geiſt der Welt, 

Womit er ſeine ew'gen Werke kittet! 
Was zag' ich denn? Hat nicht der große Czar 

Viel' Tauſende in jener Schreckensnacht 

Mit kaltem Sinn geopfert? Wohl, er ſoll 

Mich lehren, wie man Reiche gründet — nicht 

Aus Traumgeſpinſten webt man einen Purpur, 

Dazu bedarf es eines andern Stoffs. 
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. Matrena. 

Di zwingt ein finft’rer Geift nur, baun ihn, bann ihn! 

— 

Mazeppa. 
Der Ezar befiehlt's — ih muß! Ich bin verloren, 

Wenn ich mich weig’re, denn da trifft mich ſchwer 

Verdacht der Schuld, und hemmt mich — oder ſtürzt mich! 

Matrena. 

So höre mich! Laß beine Roſſe jatteln! 

Wirf ab die Maske! Auf zum Schwedenfönig! 
Ob früher ober jpäter — zög're nicht! 

Sein Leben retteft du — und beine Krone 

Erkämpfſt du ritterlich! 

Mazeppa. 
Es iſt zu früh! 

Der König fteht zu weit von unfern Grenzen, 

Das Heer der Ruſſen in der Mitte — nein — 

Noch ift der Plan nicht reif — es ift zu früb, 

Und weil’s zu früh ift, muß bein Vater fterben! 

Matrena. 

Zu wem denn ſprech' ih? Himmel, iſt's ein Traum? 
Das ift ber Mann nicht, dem mein Herz gebört, 

Und dem ich alles bingeopfert! Nein! 

Dies Steingebild hat Yeben mir gelogen, 

Jetzt ſchau' ich in bie flarren, falten Zlige, 

Und mir entgegen ftarrt ber eig'ne Wahn! 

Mazeppa. 

Matrena — ſüſſes Weib — du wirft mich haſſen! 
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O all ihr Seligfeiten meines Lebens, 
Die ich auf einem Purpur betten wollte, 

Euch ſollt' ich laſſen? Zwifchen dich und mic 
Das bfutbeflecte Richtſchwert legen? Weh mir, 
Daß ich es muß! DO, könnt’ ich anders, Fünnt ih — 

! Matrena, ' . 

Auf meinen Knien fleh’ ich dich, Mazeppa, 

Wenn du mich Tiebft, jetzt zeig’ es! DO, ih will 
Dir’s lohnen endlos, deine Sklavin fein. 

Es ſei mein Leib der Schemel deiner Füße, 

Daß ich im Staub, was ich gefrevelt, büße! 

Ein eitles Blendwerk irrte unfern Sinn! 
Nette den Bater, wirf die Krone bin! 

Iskra, 

Macht End’, o Herr! Zum Tode, nicht zur Folter, 

Hat mich der Czar verdammt! 

Mazeppa. 
Steh’ auf, Matrena! 

Matrena. 

Nicht eher, bis ich dir der Gnade Wort 

Entlodt uni > 

Majeppa. 
So knie bis in die Ewigkeit! 

Die Krone würf' ich hin — vielleicht, vielleicht — 

Um deinetwillen — Doch es gilt mein Leben, 
Gift meinen Kopf! So ſteht's! Er oder ih! 
Und weil ich nicht gewilft bin, mich zu opfern, 
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Dies Haupt ich höher achte als das feine, 
So muß ich wandeln, wie durch Drachenblut 
Gefeſtet, über ein zertret'nes Glück 
Zum großen Ziel! Das iſt mein letztes Wort 
Und auf dem Fuße ſoll die That ihm folgen. 

(Klingelt.) 

Matrena. 

Um mid, um mid, hat ev ihn angeklagt! 
(Bujfammenfintend,) 

Ha, Batermörderin! 

Sskra, 

Dun armes Kind ! 

liter Auftritt, 

Apofiol. Wade. Ein Offizier, Vorige, 

Apoflol, 

Ihr lennt ſchon die Erfolge meiner Sendung. 

Mayeppa. 

Die Heerſchau ift vorliber? 

Apoflol, 

Geht zu Enbe! 

Füazeppa. 
Zehn von ben beften Schlitzen ruft zufammen ; 
Berklindet ben verfammelten Kofaden, 
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Daß Oberſt Iskra auf Befehl des Czaren, 
Als ein Verleumder meiner Ehre ſtirbt! 

Ihr commandirt die Schützen, Apoftol! 

Und ehe noch die Truppen fich zerftreut, 
Bor aller Augen treff' die Kugel ibn ! 

Apoflol, 

Ich eile, die Befehle zu vollziehn! (EAb.) 

Matrena (noch Iniend). 

Bis in die Ewigkeit — er hat's gejagt! 
Setzt Liegt fie zwijchen uns, und ganz unmöglich 

Erjpeint miv mein vergang’nes Sein, unmöglich, 
Daß ich ihm einft geliebt, als hätte dies 

Auf einem andern finftern Stern gefbielt, 

Den längft das Weltgericht verichlang — — 

(Auf den Knien zu Iskra hinrutſchend.) 

Vergebung, 
Mein Vater! 

Is kra. 

Daß ich alſo dich geſehn 

Im letzten Augenblick auf deinen Knien 

Vor einem Frevler, deſſen fluchbelad'nes 

Aundenken einft die Welt verabſcheut — Tochter! 
O, feine Kugel trifft mich jo ins Herz 
Wie diefer Anblick! 

Matrena. 

Wie, auch hier verftoßen? 

So zehr', o Herz, dich auf an jenem Gift, 

In das ſich alle deine Liebe wandelt! 
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Sshra, 

Did, dih mit Schmach bededt, an meinem Grab — 

O lieber laß den Raben meinen Leib! 

Denn wenn du Blumen mir gepflanzt — fie welfen 

Bor den verbrecherifchen Thränen nieder ! 

Matrena. 

Das iſt zuviel, das trägt kein ſterblich Herz! 

Iskra. 

Und doch — ſo kann ein Vater ja nicht ſcheiden! 
Ruht Gottes Vateraug' mit Liebe doch 

Auf all der wüſten Täuſchung dieſer Welt! 

In deiner Wiege hab' ich dich geſehn, 

In der du lagſt, ein ſchuldlos träumend Kind, 
Und meine Zähren netzten deine Stirn. 

So ſei's auch jetzt! Denn was dazwiſchen liegt, 

Das fällt anheim der ewigen Vergeltung, 
Nicht dem Gerichte eines Sterbenden, 
Der felbft des Richters harıt — komm an mein Herz, 

Mein Kind, und möge Gott uns gnädig fein! 

Matrena (in feine Arme ftürgend). 

In deinen Arm — DO, dieſe Liebe ſtützt mid — 

O, das ift anders, anders — beil’ge Glut 
Bom Herb ber Heimat, bie bas Herz erwärmt! 

Nein, mein — bu fannft, du barfft mich nicht verlafjen, 
Ich werf' mich zwiſchen did — und beine Henfer! 

Sskra, 

Und du bereuft, mein Kind! Und nehm’ ich’s mit 
Als Troft ins Grab, daß du bereuft? 
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Matrena. 

Bereun! 

O arımes Wort! Wenn er e8 wagt, es wagt — 
! (Trommelwirbel.) 

Iskra. 

Die Stunde ſchlägt — 

Matrena. 

Mazeppa! 

Mazeppa. 
Seid bereit! 

Apoflol (tritt ein). 

Die Schüten und die Truppen find verfammelt! 

Sskra, 

Bergebung div, mein Kind! Ich jegne dich! 
Wir irren alle, nur ein Heiliges 

Auf Erden hebt uns über Kampf und Zweifel — 

Es ift die Pflicht! Wer ihr zum Opfer fällt, 
Den grüßt ein Strahl aus einer höhern Welt! 

(Zu der Wade.) 

Ihr aber. mögt es Eurem Ezaren Finden, 
Ih fterbe ſchuldlos und es fommt die Zeit, 

Wo er in Liebe meiner Treue denkt! 

Mehr ehren konnte mich im Leben nichts, 

Als mich, den Todten, diefer ehren wird 

Dur feine That, der Czar durch feine Neue! 

Leb’ wohl, mein Kind! Seit ich dich wiederfand, 

Da Könnte faft die Welt mir ſchön erjcheinen, 
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Das Leben reih! Fort, mag die Thräne fterben! 
Du Heldengeift der Schlachten, Ya dem Tod 
Mich wie bei Ajow kühn ins Auge jehn! 

(Ab mit Apoftol, Wade, Offizier.) 
(Matrena in dem Lehnftußl, auf ven Tiſch geftitst.) N 

Mazeppa (eilt und reißt den Borhang des Baltons auf, Trompeten). 

Bon bier nicht — nicht von hier — das weckt Verdacht! 

Ich muß es ganz vollenden, ganz — ber Hetman 

Darf nicht bei diefem Strafgerichte fehlen! 

Mit diefen eig’nen Augen muß ich jehn — — 
Und feine Fiber zude! (Ktingelt.) 

Was iſt's denn weiter? Stirbt doch mancher ſchuldlos — 

Ein Ziegel fällt aufs Haupt ihm, eine Wurzel 

Bergiftet ihn — num wohl, ich bin der Ziegel, 

Der ihn erfchlägt! — Der fällt im Sturm — er muß — 
So geht es mir, es ift mein Wille nicht! 

(Orlit tritt auf.) 

Die Sänftel Meine Sänfte! (Ortit ab.) Teufliſch, teuſiſc 

Daß unſer Wille ſo an Fäden hängt, 

Die wir nicht löſen können! Dieſe da 

Seufzt unter gleichem Drud — wie ih! Der Schmerz 
Hat fie verfteint! Vielleicht löſt die Vernunft, 

Die Einfiht in das Unabwenblide, 

Den Bann mb gibt fie meiner Liebe wieber! 

Matrena (auffahrend), 

Mörber, balt! ein! 

Mazeppa. 

Ich bebe wie ein Kind 
Und dennoch jpricht fie nur im Traum, 
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Drlik (eintretend). 
Die Sänfte 

Sf da! 
Mazeppa, 

Nicht wahr — ein Kranfer bin ich, Orlik? 
Sie werden mir’s nicht anfehn, daß ich bleich bin 

Aus irgendeinem andern Grund — ich hüte 
So lang das Zimmer ja — e8 ift natürlich, 

Auch wenn ich. ſtraucheln jollte auf dem Raſen! 
Komm, ftüß mi, Orlik! Zwar ift niemand hier — — 

Es ift der Hebung wegen, daß du unten, 

Wenn ich aus meiner Sänfte fteige, feft 

Mich hältſt — fonft glauben fie, ich jei gefund! 

Und das ift viel zu früh noch, und ich fürchte, 
Daß ich's jobald nicht werde! Laß uns gehn! 

(Ab, auf Orlik geftügt.) 
(Baufe. Trompeten.) 

Matrena (auffabrend). 

Ich bin allein! Hab’ ich geträumt? Wo ift er? 
Der Mörder, wo? Mo der Gemordete? 

Mein Bater — ba, dort fehmettern die Trompeten! 

(Eilt nad dem Ballon, deſſen Vorhang Mazeppa zurückgeſchlagen.) 

Endlos, endlos — dort Mann an Mann und Lanze 

An Lanze — meine ftolgen Truppen alle — 

Sie wollen huld’gen ihrer Königin! 
Doch wie — umflort die Fahnen! Jener dort, 
Der bleihe Mann mit dem verbund’nen Aug’ — 
Es ift mein Vater! Fort, ich mag’s nicht jehn! 
Und doch — mit glühnden Ketten zieht's mich wieder 

> Dahin — — Mazeppa fteigt aus feiner Sänfte, 

Gottſchall, Dramatiiche Werte, IL 9 
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Er jehleicht, er ſchwankt! Das ift Tyrannenſchritt — — 
Ein Wink — die Läufe ftarren! 

(Borftürzend, mit gerungenen Hänben.) 

Em’ger Gott — 
Sie morden meinen Vater! ai . 

(Eine Salve hinter ben Eouliffen.) 

Todt, ja tobt! 
(Zrommelwirbel.) 

Ih kann nicht beten, ohne mir zur fluchen! 
Der Liebe Lächeln fei ein Fluch für mid, 

Der Engel Friedenspalmen mögen fich 
In Fenerruthen wandeln und mich peitſchen 

Bis in den Pfuhl der Hölle! 

So fluch' ich mir, damit ich beten kann 

Fiir ‚meines Vaters Heil! 

Bwölfter Auftritt. 

Mazeppa (mit haſtigem Schritt hereinſchleichend). Matrena, 

Mayeppa. 
Es iſt geſchehn! 

Nun liegt es Hinter mir — und ſchreckt mich nicht! 
(Auf Matrena zutretend,) 

Matrena, 

Hinweg von mir! Ich kenne dich jetzt — Tiger! 
Ha, du Haft Blut gefoftet! Du bift wilb — 

Ich fürchte beine Taten! [ 
(Sich gewaltfam Iosreißend,) 
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Nah’ mir nicht! 
Das Schwert der Yubith liegt am meiner Seite, 

Und wie der Schatten deiner blut’gen That 
Häng’ ich an deine Ferfen mid — — 

(Siodengeläute.) 

Was fprah ih? Drüben tönt vom Klofter ber 
Die Abendglode! Meines Vaters Seele 
Schwebt himmelan auf diefen fanften Klängen. 

Dorthin zum frommen Muttergottesbild 
Mag jet die arme Waife beten gehn! 

(Als fie fih zum Abgehen wendet, fällt der Vorhang raſch.) 

2 

9* 



Vierter Aufzug. 

Scene: Das Innere ber Hütte der Harpyna. Sie ift mit Moos ausge 
ſchlagen. Lints im Hintergrunde ein Schrank mit mancherlei Fläſchchen; 

rechts eine Moosbank. Links vorn das Bild eines jungen Pagen an br  - 
Wand; rechts eine Thüre. Im Hintergrumde, in ber Mitte, der Haupt- 

eingang. : 

Griter Auftritt, 

Todoiska. Harpyna. 

Todoiska, 

O, laß mic weinen hier an beiner Bruft! 

Berwanbelt ift ber Vater zum Entſetzen. 

Es geht ein böfer Geift durch unfer Haus 
Seit Jokra's Tod — bu weißt — Matrene ift 
Entflopn und ihre Spur verihwand, 

Harpyna. 
Ich weiß! 
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Todoiska. 

Es fcheucht mich oft fein Zorn vom Lager fort, 

Wenn ih an feiner Seite wache — ja — 

Ich fah ihn träumen, welche böjen Träume! 

Die Stirn in Falten, jeder Zug entftelft 
„Bor Angft und Grimm! Damm griff er nad dem Haupt 
Und lächelte! Dann wieder fuhr er auf 

Und winfte und befahl: „Gebt Feuer, Feuer!‘ 

Dann feufzt’ er tief und fprah: „Du armer Freund! 

Wer hieß dich jo in meine Kreife dringen! 

Gift ift mein Odem — hinter mir, da fteht 

Ein größ’res Ungethim mit off'nem Rachen — 
Ich werd’ verfhlungen oder muß verſchlingen.“ 

Harpyna. 

Weh' ihm! Er hat das heil’ge Maß verloren, 

Das unfer Leben heiter macht und ſchön, 

Ein Kunftwerk, das die Himmliſchen erfreut! 

Ein Schritt hinaus aus diefem reinen Kreis — 

Und es beginnt der böſen Mächte Spiel, 

Zweideutig, frevelhaft und unerfättlich. 

Todoiska. 

Da eil’ ich oft ins ftille Kämmerlein, 

Und wenn der Seym dann an den Wehren raufcht, 

Im Mondenſchein die hohen Linden flüftern, 

Dann wein’ ich bitterlich, dann fühl’ ich tief 

Im heil’gen Schauer, der mein Herz burchbebt: 

Wie anders draußen ift das ftille Walten 

Der frommen Önadenmutter, der Natur — 
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Mie anders ift ber Menſchen irrer Einn 

Und finft’rer Geift! 

Harpyna. 

Du liebes, armes Kind! 

Todoiska. 

Ein Marder bricht er in den Taubenfchlag ; 

Mich aber zieht’s hinweg — ein heller Stern 

Glänzt durchs Gezweig und winkt mir wehmuthsvoll, 

Und in der Liebe Arme möcht’ ich finfen. 

Dann aber hält’s mich wieder: Bleibe, bleibe! 

So ruft mir eine inn’re Stimme zur, 

Denn eine tiefe, ew'ge Liebe hält 

Der Tochter Herz gefeffelt an den Vater. 

D, könnt’ ich helfen, könnt' ich Nettung bringen! 

Du Fennft ja alle Kräfte der Natur — 

Gibt's feine mehr, die ihm zum Segen wird? 

‚ Harpyna. 

Jetzt keine mehr, mein Kind! Ihm feffelt jett 

Die eig'ne That — — die bannt Fein Zauberſpruch! 

Die rollt mit ihm den Hang hinab — und Ruhe 

If unten nur! O feltfam Menfchenfeben! 
(Den Schleier vom Dilbe nehmend,) 

Sieh! diefes Bild! 

Todoiska. 

Mein Gott — das ſieht mich an 
Mit lieben Augen! Schau’ ic in ben Spiegel? 
Wie? Ober ſeh' ich einen Bruder gar, 

Des Herzens heißer, unerfllllter Wunſch! 
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Harppna. 
Todoiska. 

Könnt’ er fo fich ſehn, 

Ich glaub’, er würde fanfter! 

So war bein Bater! 

Harpyna. 

Glaub’ es nicht! 

Das find nicht deine frommen Taubenaugen. 

Hier glüht der Funke jchon der böjen Alamme — 

Es ift ein unabwendlihes Geſchick, | 

In Fleiſch und Blut verwandelt — nichts erhebt 

Uns über diefen Zwang bes Irdiſchen, 

Als Einfiht in das Ew'ge, und ein Leben 
In feinem Geift! 

(Definet die Thüre rechts.) 

Tritt in dies Cabinet! 
Dort hinter Zirkeln, hinter. Foltanten 

Und Globen ſieh' das große Bild — den Jüngling 

Ans Roß gebunden! Diefes ift dein Vater — 
Und nicht dein Vater blos, es iſt dev Menſch, 

Den ein unbändig Wollen mit fich fortreißt! 
Ein wildes unbegrenztes Streben ſtürmt 
Ins Weite, doch es bleibt ans Thier gebunden — 

Mazeppa — heißt die dunkle Hieroglyphe 

Sn meiner Weisheit Bilderfchrift, ich rechne 

Mit Ziffern nicht, nein, mit lebend’gen Wefen 
Dem Schöpfer feine Räthſel nad. 

Todoiska. 

Wie famft du zu den Bildern? 
FRONT NR 
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Harpyna. 
Das ich jelbft 

Entwarf, das hat ein Maler Flanderns dort 

Auf meinen Wunſch vollendet! 

Todoiska. 

Wie, jo weit 
Bift du umbhergereift ? 

Harpyna. 

Nicht blos nach Flandern, 
Zum großen Often bin ich bingewanbelt, 

Den Himalaja fah ih, Kaſchmir, Tibet, 

Den Ganges durch die Lotosblumen fluten, 
Das heil’ge Indien mit den ftillen Menſchen, 
Das jelbft, wie eine große Lotosblume, 
Sich in den ew'gen Waffern träumend wiegt! 

Todoiska. 

Ihr Tanntet meinen Vater in ber Jugend ? 

Harpyna. 
Berſprichſt du mir zu ſchweigen? 

Todioska. 

Meine Hand! 

Harpyna (in das Cabinet zeigend). 

Sieh’ dort auf jenem Pult das off'ne Bud, 
Bon meiner Hand gefhrieben! Lied bie Blätter, - 

Dort wo das Zeichen liegt — fo wirft bu wiffen, 
Das mich an beinen Vater Enlipfte — 

(2oboista ab in bas Eabinet,) 
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3a, 
Was jegt mich noch unwiderftehlich fortreift 
Ihm in das Aug’ zu ſehn — ſchweig', thöricht Herz! 

Zweiter Auftritt. 

Matrena (duch den Haupteingang, verſtört). Harppna. 

Matrena. 

IH bitt' um eine Freiftatt, Priefterin! 
Du pflegft die Kranken, ſchützeſt die Verfolgten! 
Sp nimm mid auf bei bir! 

Harpyna. 

Wer bift du? 

Matrena. 

Nichts 
As ein unglücklich Weib! Ein Blatt, vom Sturm 
Getrieben bald zum Staub und bald zum — 
Matrena iſt mein Name! 

Harpyna. 

Sei willkommen! 

Matrena. 

Hier kann ich weilen in Verborgenheit. 
Ein Mächt'ger iſt's, der mich verfolgt — der Hetman, 
Der mir den Vater grauſam tödten lieh. 
Im Klofter ſucht' ih Schuß zu Baturin, 
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Doch ſchon nach ein’gen Tagen drang die Kunde 
Zu des Tyrannen Ohr — die Nonnen find — 

Zu ſchwach, mich zu beſchützen — weiter ſetzt' ich 

Den Stab! — Ich brauche nichts, ein Lager nur 

Von Moos — und wen'ge Beeren. Es genügt 
Das Leben mir zu friſten! 

Harpyna. 

Alſo leb' ich, 
Und jedem ziemt's, der mit Ergebenheit 

Sein Leben trägt! 

Matrena. 

Das kann ich nicht — — id kann's nic! 
Wem Liebe treulos ward und wer am Grab _ 

Des Liebften weint, deß Schmerz mag fanft und rein, 

Wie eine Nachtigall auf Trauerweiden, 

In holden Klagen ſchmelzen — aber wen 

Ein Bater ruchlos hingemorbet wird, 

Wer felbft in. das Gewebe diejer Schuld 

Sich willenlos verſtrickte — o, den jagt’s 
Umber, bem gönnt's nicht Ka, bem brennt das Sim, 

Den treibt's zur Siühne! 

Barpyna, 

O, Bergangenheit 

IR eine Todte — — laß fie ruhig ſchlummern! 

Nicht nah bem Lenze fragt ber Herbft da draußen — 

Matrena, j 

Ich aber frag’ nach meinem jhönen Lenz, 

Der mid mit Blüten trunken überſchüttet — 
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Doch furdtbar bin ich aus dem Traum erwacht! 

Des Vaters Geift, die Wunden tief im Herzen, 
Tritt Hin zu mir, und zeigt auf ipn — auf ibn — 

Und meine Pulje fiebern, Geben — Race! 

Soll ich nicht ewig diefe Züge jehn 

Des Hingeopferten, nicht ewig hören 
. Die Salve, die mein Ohr zerreißt — ba, Nadel! 

Harpyna. 

Erfenn’ das ewig waltende Gefets! 

Matrena, 

Weil ich's erkenne, fühl’ ich, was ich muß — 
Die Seele ift gebannt in feinen Kreis. 

Nicht lieben kann ich ihn, nicht von ihm laſſen — 

Was bfeibt mir, als ihm grenzenlos zu haffen ? 

| Dritter Auftritt. 

FTodoiska (auf Harpyna zueilend aus dem Cabinet). Vorige. 

Todoiska. 

Sei meine zweite Mutter! 

Matrena. 

Ha, belauſcht! 
Des Hetmans Töchterlein! (Den Dolch zuckend.) Schweig' oder 

ſtirb! 
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Harpyna (dazwiſchentretend). 

Die ſtillen Räume hier hat nie die rohe 
Gewalt entweiht. 

Matrena. 

Sie darf mich nicht verrathen, 

Todoiska. 

Ih ſchweige gern! 

Matrena. 

Ih Thörin — dieſes Täubchen! 
Das wird ein andrer Geier ſchon zerpflücken! 
Sie liebt, dies arme Kind, den ſchmucken Polen, 

Der hier ein wenig Steppenhonig nippte, 

Um bie betrog'ne Blume Iuftig ſchwärmte, 

Und jest um andre Blumen ſchwärmt! 

Fodoiska, 

D nein — 

Du fchredft mich nicht. 

Matrena. 

Er hat Mazeppa ja 
Berlodt, er war des Schwebenlönigs Bote, 
Der auf bie unheilvolle Bahn ihm trieb, 

Und ben Berberber liebt das eig'ne Kind 
Und heuchelt Liebe noch fir ihren Bater! 

Das find bie frommen, fanften Kinderſeelen, 

Ha, ba — nur zul Er wird auch dich zertreten, 

&o wie er mich zertrat! Auf feiner Bahn 
Darf keine Blume blühn! 
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Todoiska. 

Ih kann entfagen! 

Nichts bin ich, nichts mehr, als ein liebend Kind. 

Harpyna. 

Komm, ich geleite dic) noch eine Strede — 

Erzähle mir von Kaſimir — du aber 
Bift fiher hier, hier wird dich niemand ſuchen! 

+ 

Matrena. 

Nur Einer noch, der mich zu finden weiß; 
Für den ich’S bei den Nonnen binterlaffen, 

Wohin ich flüchte — Einer — o ich jah’ 

Ihn Schon von fern an feiner Truppen Spite 

Einziehen durch die Thore Baturins! 

Todoiska. 

Dir wünſch' ich Frieden — ad, hier weht fein Geift! 

Sch neide dich um dieje ftille Stätte. 

Hier fprechen nur die Eichen mit dem Linden, 

Die Bienen jhwirren an den Fenfterjcheiben, 

Der Weisheit Bücher liegen aufgefehlagen, 
Aus Bildern Spricht ein räthſelvoller Geift! 

SH aber muß zurüd zu finftern Schreden, 

Ich muß das arme, bange Herz von neuem 

Ans wilde Leben tragen — lebe wohl! 

Du meine zweite Mutter, führe mich! 

Dein mildes Wort ift Baljam auf die Wunde — 

O lehre mi, wie ganz mein Herz gejundel 

(Ab mit Harppna.) 
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Matrena (das Bild erblidend). 

Er ift’s, der Page! Göttlich ſchöner Knabe! 

Wie fam dies Weib zu feinem Bild? Er war's! RER 
Ha, weld ein Traum — in diefem Arm zu ruhn, 

Den Taumelfelh zu trinken diefer Lippen — 

Zu fpät — zwei Worte nur — fie machen Bettler 
Aus Königen! Der feurig bolde Knabe, 

Der hätte meinen Vater nicht getödtet , 

Der war für mich beftimmt, der’ hätte mich 

- Zum bödften Glück der Sterblichen befeligt! 

Was liegt denn zwijchen heut’ und damals? Nichts 

Als jene unfichtbare Mörderin, 

Die Zeit, in deren Niefennet die Jugend, 

Die Schönheit, alles Glück erftorben hängt! 

O heil’ge Jugend, du Entjühnerin, 

Du Rauſch des Lenzes, dev mich nie entzückt — 

Der eif’ge Winter hat mein Herz gefnidt! 

Vierter Auftritt. 

Gordienko, Matrena. 

Matrena. 

Ha, Gorbiento ! 

Gordienko. 

Löſt mir biefe Räthſel! 

Hier find’ ih Euch! Die Nonnen fagten’s mir — 

Ih komm’ mit einem ftarlen Aufgebot 
Nah Baturin — Mazeppa ließ mir fagen, 
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Daß bald die Stunde ſchlägt! Nah’ wollt” ich fein, 

Um Eurem Winf zu folgen! Doch ich finde 
Euch nit im Schloß, der Hetman zudt die Achſeln — 

Matrena. 

Sp weißt du nicht — 

Gordienko. 

In meiner Setfcha hört’ 

Ich nichts! Nur hier ein dumpf und ſcheu Gemurmel 

Bon Iskra's Tod! 

Matrena. 

Ja, hör's und ſtaune, ſchlägt 

Ein unbefangen Herz in deiner Bruſt! 
Mazeppa hat den Vater hingemordet, 

Weil er dem Czaren ſeinen Plan verrieth. 

Der Czar verlangte als Beweis der Treue 

Dies Strafgericht vom Hetman! 

Gordienko. 

Deinen Bater! 
Der Hetman liebte dich — du liebteft ihn — 

Die Lieb’ ift todt, ift in das Herz getroffen! 
Und daß er dies vermocht — unglaublich) ift’s! 
Doch unſ're gute Sade ift befledt 

Dur ſchuldlos Bruderblut! 

Matrena. 

Durch Lüg' und Frevel! 

Du haft mir einft gelobt, mir zu gehorchen! 

Jetzt gilt's! Nicht nach der Krone fireb’ ich mehr, 
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Nach Rache nur fiir meines Vaters Mord! 
Zieh’ beim mit allen deinen Saporogern! 
Verlaß Mazeppa, wenn die Stunde jchlägt, 

Und folg’ ihm nicht hinüber zu den Schweden! 

Gordienko. 

Darauf, Madonna, war ich nicht gefaßt. 
Ich kam, gerüftet in den Krieg zu ziehn, 

AU das Gewölk der Steppe binte» mir. 

Matrena. 

Gehorſam, Gordienko! Ja, ich halte 

Did) jest an deinem Manneswort — was finnft du? 

i Gordienko, 

Ich finn’, ob ich nicht auf Die eig'ne Fauft 
Mit meinen Tanfenden den Moskowitern 
Den Krieg erfläre — fällt ein Krönden ab, 
Es bleibt für Dich! 

Matrena. 

Das lockt mich nimmer wieder! 

Gordienko, 

Du aber lockſt mich, holde Königin! 
Beſcheiden war ich, Schlichtern, vildfichtsvoll, 

Ich hab’ bes Hetmans Necht auf dich gewahrt — 

Dies Band ift jetst gelöft — — und ſtänd' ich jetzt 
Bor bir mit gleicher Schen — ich würde ja 

Zum Spott fiir meine Uhnen Saporoger! 

Der Bär ift fort, ber bier ben Honig ftahl, 

Und er gehört dem Finber! 
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Matrena, 

Gordienko! 

Gordienko, 

Did zu befiten — namenlofe Luft! 
Dich wird’ ich pflegen wie ein Heiligthum, 
Am Pfahl der Setſcha peitſcht' ich den zu Tode, 
Der dir zu rauh begegnet, und — Mazeppa! 
Unglaublich — tödtet deinen Vater! Er 
Dich Tieben — ja, fo liebt dev Wolf das Lamm, 
Der Geier eine Taube! 

Matrena. 

Schwör' mir Race, 
Wenn du mich Tiebft! 

Gordienko. 

So komm in meinen Arm — 
Komm auf mein Roß und folg’ mir auf die Burg, 
Du meiner Saporoger Königin! 
Jetzt weiß ich's endlich Mar, daß ich dich liebe; 
Komm, komm! Ich trage dich, den fehönften Raub, 
Ein Aar, zur Sonne! 

Matrena (den Dolch ziehend). 

Halt! Zurück! Bin ich 
Das Weib, das du verehrſt? — Wie kanır ich lieben, 
Wenn ungefühnt des Vaters Schatten irrt! 
Man liebt nicht mit gebroch'nem Herzen! Nein! 
O, heilig ift das Weib, doch doppelt heilig 
Ein Weib in Trauer und von Schmerz gebeugt! 

Gottſchall, Dramatifhe Werke, IL. 10 
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Gordienko. 

So fol ih um dich werben durch die That? 

Ich willst! Nicht leih' ich Hilfreich meinen Arm 

Dem Frevler, der dich kränkte! Nimmer mit 
Mazeppa geh’ ich über zu den Schweden — — 

Du tranre, Hage, wie's der Tochter ziemt, 

Doch nad der Trauer mag die Freude walten. 

Zuerft die Nahe — dann gehörft du mir! 

Zerſchlagt vor Luft die Pauken, Saporoger! 

Die Setſcha ſchwimm' in Freude und der Dujepr 

Soll trunf'ner über feine Feljen hüpfen, 

Führt Gordiento heim die ftolze Braut! 
Hurra! Zu Pferd! Die Sporen in die Seiten, 

Und fort, als hieß’ es in den Himmel reiten! 

(Küßt Matrena's Hand und eilt ab.) 

Matrena (den Dolch betrachtend). 

Ich bin gefeit vor jedem Liebeswahn! 

Das ſchützt mid — mehr noch — biefer Dolch im Herzen! 

(Das Bild von der Wand reifend und kuſſend.) 

Mein Traum — mein Glüd! Ich will die Augen ſchließen! 

Ich träum’ vielleicht, daß mich der Page liebt! 
(Ab nach rechts.) 

r 
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Verwandlung, 

Scene: Eine offene Halle im Schloffe zu Baturin. Rechts und links 
Thüren, Hinter den Säulen der Schloßhof, den man ganz überfchaut, 

Fünfter Auftritt, 

Aönigsmark, Apoſtol. Galagin. 

Apoſtol. 

Nur leiſe! Denn der Hetman ſchleicht umher 
Und lauſcht auf jedes Wort! 

Königsmark. 

Seit Iskra's Tod 
Iſt's nicht geheuer mit Mazeppa mehr. 
Es läßt ihm Ruhe nicht bei Tag und Naht — 

Galagin, 

Doch ſprecht, was gibt's denn Neues? 

Apoſtol. 

Frohe Botſchaft! 
Die Schweden rücken näher — König Karl 
Hat glücklich ſich mit Löwenhaupt vereinigt. 

10* 
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Sechster Auftritt. ar 

Skoropadsky (während Apoftol’8 Worten hereinſchleichend und 1 vor⸗ 

ſichtig umfepenb). Vorige, 

Skoropadsky. 

Bereinigt, Freunde, das ift wahr, doch Klingt 

Dies befjer, als es ift! Vereinigt wol, 
Doch ohne Proviant — 

' Galagin. 

O, das ift traurig! 

Skoropadsky. 

Sch habe beſſ're und genaue Nachricht. 

Galagin, 

Das ift ein unausftehlicher Gefell, 
Der alles immer beffer weiß, und leider! 
Zuletzt noch recht behält! 

Skoropadsky, 

Still, ſtill, mein Freund! 
Ich bitte, mäß'ge deinen tiefen Baß. 

Im Schloß zu Baturin darf man nur flüftern — 
Die Kugeln fiir uns alle find gegoffen! 

Avoſtol. 

Heimtückiſche Verleumdung! 

Skoropadoky. 

Nur getroſt, 
Ihr Freunde! Warten wir das Ende ab! 

0 Ei We 
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Das gibt mir recht! Nur immer Borficht, Freunde! 
Denn, wie ich fagte, Lömenhaupt hat freilich 
Des Schwedenkünigs Heer erreicht — doch, leider, 
Hat ihn der Ezar zuvor aufs Haupt geſchlagen 
Bei Liesna, 

Aönigsmark. 

Pfui, das ift ein böfer Trumpf! 

Skoropadsky. 

Da werft die Karten lieber auf den Tiſch — 

Zerftört der ganze Vorrath für den Zug, 

Nur Hungerleider führt der General 

Dem König zu. 

Galagin. 

Abſcheulich! Sole Truppen 
Verſtehen nicht zu fiegen! Tapfer ift 

Der fatte Krieger nur! 

Apoflol, 

Weiß dies der Hetman? 

Skoropadsky. 

Er weiß, doch er verjchweigt es! Pit, da fommt er, 

Und zwar in allem Pomp der Hetmanstradht! 

- Ein Page trägt auf einem Kiffen ihm 
Die Miüte mit der Reiherfeder nad! 
Jetzt wird es Ernft! 

Königsmark. 

Zeit is! Wir ftehn zu lange 

Schon zwifchen Thür und Angel — — Heil dem Hetman! 
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Die Andern. 

Heil, Heil! m 

f 

Siebenter Auftritt. 

Mazeppa (in Hetmanstracht); ein Page hinter ihm trägt die Mike mit 

der Reiherfeder auf einem Kiffen, Yegt fie auf ven Tiſch umd gebt ab. 

Vorige. 

Mazeppa. 

Ih grüß' Euch, Königsmark! 

Bönigsmark. 

Mein großer Hetman! 

Mazeppa. 

Ihr bleibt in Baturin, wenn wir’ verlaffen! 

- Den Ruffen nicht, den Schweden nur dürft Ihr 
Die Feftung übergeben! Eiern Kopf zum Pfand, 
Daß Ihr den Auffen nicht die Thore öffnet! 

Rönigsmark. 

So lang’ ih athme — nicht! 

Mayeppa. 
Ihr, Apoftot 

Und Galagin — 

Apofol, Galagin. 

Mein Hetman! 
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Mazeppa. 
Ruft mir raſch 

Die Offiziere alle auf mein Schloß, 

Und eine Zahl von auserlejenen 

Kofaden aller Regimenter mag 
Im Schloßhof harren! 

Apoſtol. Galagin. 

Wohl! 

Mazeppa. 

Die Regimenter 

Bon Ghaditſch, von Pultawa, Starodub 

Sind eingerüdt? 

Skoropadsky. 

Ganz nah Befehl, Herr Hetman ! 

Rönigsmark. 

Die Saporoger auch — zehntaufend Mann 
Hat Gordienko hergeführt! 

Mazeppa. 

Ich gebe 
Befehl, daß alle draußen lagern bleiben 
Und feiner diefe Stadt betritt. Die Krieger 
Der Setſcha werfen das entjcheidende 
Gewicht in meine Wage, doch jo fern 
Als möglih muß den Wohnungen der Menſchen 

Dies Naubgefindel bleiben — — Skoropadsky! 

Skoropadsky: 
Mein Hetman! 
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Mazeppa. 
Ihr vertheidigt Starodub 

Bis auf den Iegten Mann. Ihr feid dem erften 

Anlauf der Ruſſen ausgefest — — ich rechne 

Auf Eure Tapferkeit! 

Skoropadsky. 

Eh’ mag der Dujepr 

Zurüd zu feiner Duelle fließen — — 

Mazeppa. 

Laßt 
Die ſchönen Worte — — handelt! — — Auf Wiederſehn! 
(Esbnigsmark, Apoſtol, Galagin, Skoropadsky ab mit einer Verbeugung.) 

Halt! — — Neulich brachte beim Gelag ein Krieger 
Ein Hoch dem Czaren! Galagin, war's nicht 

In Eurem Regiment? 

Skoropadsky. 

Nein, Herr, in meinem! 

Majʒeppa. 

Ich ford're Unterſuchung und Gericht! 
Der Frevler werd' erſchoſſen! Wißt Ihr ihn 

Nicht zu entdecken, ſtirbt der zehnte Mann 
Des ganzen Regimentes durch die Kugel. 
Das iſt mein Wille! Geht! Ihr ſeid entlaffen! 

(Die andern ab.) 

Der Weg ift blutig, ben ich wandeln muß, 
Und das behagt mir jet! Leer ift bie Welt, 

Seit mich dies Weib verließ; denn mit ihr floh 

Die Schönheit unb bie Jugend! Nur das Ziel, 
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R Das höher wächſt im Preis durch ſolche Opfer, 

Erfüllt mich ganz, und wie ein Gößenpriefter 
Thürm' ich ihm Leichen auf! Ein and’rer ſucht 

Den Frieden, wenn er alt geworben ift! 
Mich aber treibt’s, noch einmal aufzuflanmen, 
Sowie die Sonn’ im PBurpur, eb’ fie ftirbt — 

In Purpur und in Blut — ic) zage nicht! 

Achter Auftritt. 

Todoiska. Mazeppa. Bald darauf Orlik. 

Todoiska. 

Mein Bater — — bdiejen Trank jhidt dir Harpyna! 

Mazeppa. 

Laßt das — das hilft mir nicht! Ich habe mich 

An einem andern Trunk berauſcht — — nichts treibt 

Dies Gift aus meinen Adern! 

Todoiska (niederkniend). 

Lieber Vater! 

Mazeppa. 

Steh' auf! Was haſt du? — Nichts von ihm! Ich glaube 
Jetzt mehr als je an böſer Geiſter Walten, 

Und ihre Tücke ſchreckt mich! — Nichts von ihm! 

Todoiska. 

D, was ich bitten will, gilt dir allein. 
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Ich ſeh' dich Frank und kränker werben, Vater, 

Dir taugt die Luft nicht, die dur athmen mußt! 

O hör’ auf deiner Tochter Flehn — — leg“ ab 

Den Stab des Hetmans und die Reiherfeder, 

Entflieh’ dem wilden Treiben, das Dich quält, 

Und folg’ mir in die Einfamfeit der Steppe! 

Mazeppa. 

Wie könnt’ ich Frieden finden, thöricht Kind? 

Geſchehn ift, was geſchah — den Zeiger. ſchiebſt 

Du wol zurück, doch nimmermehr die Zeit. 

Kannſt du die Furchen von der Stirn nicht bannen, 

Die grauen Haare nicht in jugendlich 

Gelock mir wandeln — o ſo gib es auf, 

Von Ruh und Frieden einem Mann zu ſprechen, 

Der Krieg mit blut'ger Hand geſä't! 

Todoiska. 

O glaub’ 

An Frieden nur, fo kommt er über dich! 

Lat ung vereint auf jedes Glüd verzichten, 

Dir will ich leben, bir allein — — 

Mayeppa. 

Steh’ auf 

Und laß bie Kinderträume! 

Todoiska. 

Nimm, mein Vater, 

Die Blume hier don meiner Mutter Grab — 

Ich habe fie benetzt mit meinen Thränen! 
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e Mazeppa. ' 

Sie ftarb mir, als fie dich gebar! Du haft 
Sie umgebracht, zwar willenlos, doch das — 
Das ändert’s nicht! Wer einem andern tödtet, 
Seufzt immer unter einem bitten Zwang. 

Was ift mir deine Liebe? — Mich zu faffen, 

Am Vater glühend dich emporzuranten — 
Das ift nicht deine Art! Und Blumen nur 

Um ihres Duftes, ihrer Farbe willen 

Bewundernd anzufehn, ift nicht die meine — 

Erft wo die Blume ftirbt, beginnt der Menſch! 

(Wirft die Blume fort.) 

Todoiska. 
D Gott! 

(Ihr Geſicht verbülfend.) 

(Orlik tritt ein, ein Document in der Hand.) 

Drlik. 

Iſt Euch dies Manifeft 
An die Kofaden fo genehm, wie ich’s 
Entworfen? 

Mazeppa. 

Zeigt — der Inhalt wol — die Form 
Iſt allzu mild! Folgt mir ins Cabinet! 
Wir ſprechen anders mit gezückten Schwertern! 

(Ab mit Orlik.) 



Neunter Auftritt, . —* i 

Zodoiska allein; gleich darauf. Kafımir: _ 

Fodoiska (die Blume aufhebend). 

Die Blumen welfen alle, aus dem Erbreid 
Herausgeriffen, doch ein Tiebend Herz 

Treibt Blüten in den Lüften — — nr ich recht, 

Mein Himmel, Kafimir! 

(Rafimir tritt ein, Haftig.) 

Kaſimir. 

Ich muß — ich muß! 
Hier — meine Heimat! 

Todoiska. 

Flieh', o flieh’ von hier! 
Der Bater — 

Bafımir. 

Liebft du ihn? 

Todoiska. 

Sch trenn’ mich nimmer 

Bon ihm. 

Kaſimir. 

Du biſt mit ihm verloren! 

Todoiska. 

3 Du 
Schon früher, wenn du mweilft! 
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Kaſimir. 
Der Tod iſt hier 

Und dort — ſo will ich ſterben, dir zum Heil 
Und deinem Vater! Sterben — und dich ſehn — 
Da iſt der Tod ein Traum, ein Schatten nur, 

Borüberfliehend auf der fpiegelbellen 

Flut des Entzüdens, 

Todoiska. 

Du bift bleich — dur bebft! 

Rafimir. 

Du Frieden, der auf diefer Stirne wohnt, 

Du fanftes Lächeln diefer holden Lippen, 

Du wolfenlofes Himmelsbild der Liebe, 

O ſprich, in welche Schreden jagft du mich? 

Warum denn wandelft du zum Fluch dich mir? 

Todoiska. 

Der Vater tödtet dich, wenn er dich ſieht, 
Ihm gilt ein Menfchenleben nichts. 

% 

Kafimir. 

Mir nichts 
Das meine mehr, bin ich von div gejchieden! 

Ein Flüchtling, ein Verfolgter nab’ ih dir — 

Fodoiska. 

Ein Flüchtling! 

Kaſimir. 

Ja, verfolgt vom mächt'gen Zorn 
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- Des Schwedenkünigs! Denn ich warnt’ ihn vor 
Dem kühnen Plan, bier in die Ufraine 

Den Krieg zu jpielen, da, wie ich's erforfcht, 
Zwiefpaltig hier nod der Kojaden Sinn ift: 

Der König wie dein Bater ift verloren, 
Bertraun fie einem Friegerifhen Bund! 

Ich trat vor König Karl mit fühnem Wort, 
Das reizte feinen Zorn — kaum konnt' ich fliehn; 

Und als Beleidiger der Majeftät 
Berfolgt mich jet der junge Fürft. 

. 7odoiska. 

Und hier 

Wähnſt du dich ſicher — — Unglüdjeliger! 
Was ſuchſt du hier? 

Kaſimir. 

Sinnlos bethört, verzweifelt, 

An dich nur denkend, daß du nicht verſtrickt ſeiſt 
In deines Vaters Untergang — fo ſieh' 
Mich hier in deinen Armen! Nicht bie Rache 

Treibt zum Verrath mich, nein, die Liebe nur — 

’ Todoiska. 
Was willſt du thun? 

Rafimir. 

Kaum weiß ich, was ich thue, 

Ob dies die rechte Bahn — doch was mid) treibt, 
Iſt heiße Liebe Übers Grab hinaus, 
Iſt namenkdfe Sehnfucht, dich zu vetten, 
Kühn vor Mazeppa tret ich hin — ich will 
Genau des Schwebenheers geringe Zahl 
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Und traurige Berlufte ihm enthüllen, 

Ihm zeigen, daf er ins Verderben ſtürzt, 
Wenn er den Schweden nicht die Thore fperrt — 

Todoiska. 

O Liebe, ſüße Blüte, gift'ge Frucht! 
So muß denn alles fich zum: Böfen wenden. 

Kafimir. 

Mein Leben wag' ich umd ich opfr' e8 gern! 

Todoiska. 

Unfel’ger Zwiefpalt, der mein Herz ergreift! 

Den Bater fannft du retten, ja dich ſelbſt 

In feine Gunft einſchmeicheln, das. Gedächtniß 

Des alten Fluchs vernichten — alles, alles, 

Womit die [hönften Träume mich entzücken, 

Und doch verſchmäh' ich dies um ſolchen Preis. 

Denn treulos wirft dur felber deiner Pflicht, 

Und wandelft auf den Bahnen des DVerräthers, 

Unfelig, wie mein Bater, fortgeftoßen 

Bon einer Kluft zur andern — — nimmermehr! 

Der Ehre Stern muß unverdunfelt ftehn, 

Nicht jedes Opfer kann die Liebe laben! 

Ich kann entjfagen, mit dir untergehen, 
Doch den Berräther muß dies Herz begraben! 

Kafimir. 

Schiffbrüchiger, an welche Klippe follft . 

Du feft dich klammern? Wie die Brandung ftürmt, 

Daß alle meine Sinne fi verwirren! 
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Was that ih? Ja, 88 war ein böfer Traum — 00000 
Ich ftreif’ ihn ab von mir, jowie der Finger 000 0 
Abftreift das welke Laub — ich athme frei! re 
Die Sterne leuchten noch mir am Azur, 

Der Zwillingsftern der Ehre und der Liebe, 
An feiner Seite wacht des Löwen Kraft! 

Ob mid der König Karl, ob mich dein Vater 

Berfolgen mag — treu bleib’ ich ihren Fahnen, 
Will unerkannt in ihrer Krieger Reih'n 
Mein Leben der verlornen Sache weihn. 
So jegne mid! 

(Kniet vor ihr nieder.) 

Todoiska. 

Mag dich der Tod verjchonen! 
So edeln Sinn wird Sieg und Liebe lohnen! 

(Sie erhebt ihn, zieht ihn ans Herz. Beide nach entgegengejegten - 

Seiten ab.) 

Bebnter Auftritt, 

Trompeten, Der Schloßhof füllt fih mit Kofaden, bie in verfhiebenen Ab⸗ 

theifungen aufmarfgirt ftehen; im ben Vordergrund treten: Apoflol, 

Galagin, Mönigsmark, Skoropadsky und mehrere Kofadenoberften und 

Dffigiexe, 

Galagin, 

Was ſchleicht der Storopabaty bort beifeite? 
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Apoftol. 

Wo find die auserlefenen Gefandten 

Bon feinem Regiment? 

Skoropadsky. 

Sie fommen no! 
Mic friert, ihr Freunde! D dev Wind hat fich 
Gedreht und bläft aus Norden! 

Galagin. 

Was, Ihr feid 
Empfindlih wie ein Wetterhahn! ‘ 

KAönigsmark. 

Ihn wärmt 
Das inn’re Feuer nicht, das ung befeelt! 

Das ift ein böſes Zeichen! 

Skoropadsky. 

Liebe Brüder! 

So mannihfach geartet find die Menfchen, 
Daß Feiner wiffen kann, wie's um das Herz 
Dem andern ift. Ihr glüht vieleicht — ich friere; 
Ein Luftzug, ein Gedanke macht mich fröfteln; 

SH kann nicht wider die Natur! 

Galagin. 

Er bfeibt 
Der große Philofoph von Starodub, 

Und jeden Hieb parirt fein Frummer Säbel! 

Gottſchall, Dramatifche Werke. I. 11 
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Elfter Auftritt, 

(Mazeppa tritt auf, feierlich, in der Hand ven Befehlshaberftab, ihm voraus 
geht ein Paufer, ein Kofad mit der Fahne, ein anderer mit dem Roßſchweif. N. 
Die Paufe wird geſchlagen. Die Kofadenoberften und Offiziere treten im 
Kreis zurüd, ſodaß ber Blick auf die Kofadenabtheilungen im Schloßhof 

frei wird.) 

Drlik Hinter Mazeppa. Vorige, 
ie un u A 

Mazeppa (die Müte mit der Reiherfeder auffegend). 

Sind alle hier verfammelt? 

Drlik. 

Gordienko 

Mit ſeinen Saporogern fehlt. 

Majeppa. 

So eilt 
Zu ihm — Verzögerung iſt hier Verbrechen! 

Ich ford're Eile! 
(Orlit ab,) 

Hört mid an, Kofaden! 

Zerriffen hat ber Moslowiter Czar 
Die Bande bes Vertrags, bie uns au ihn 

Gelnipft, durch neuen unerhörten Drud, 

Ausfhreibung neuer Steuern, durch Vernichtung 
Des Borredhts, das feit alten Zeiten zulommt 
Dem ruhmgelrönten Volle ber Kofaden, 

Den freien Söhnen biefer weiten Steppen, 
Bor benen Türken und Tataren flohn 
Die Tauben vor bem Habicht! 
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Koſacken (die Lanzen ſchwingend). 

Hurrah, Hurrah! 

\ Mazeppa. 
Die Borfehung, die über Völkern wacht, 

Sie mahnt ung, diefe Unbill nicht zu tragen. 

Ein Stegesgott, der König Schwedens, naht 
Mit einer Heldenſchar, die unbezwinglich 

Bei Narva und bei Gholowtihin die Wälle, 

Die Sümpfe, Wälder und den Feind befiegt! 
Großherzig veicht er ung die Königshand, 

Glorreich zur alten Unabhängigkeit 
Der Steppe Herrſchervolk emporzuziehn. 

IH faffe diefe Hand im Namen aller, 
Im Namen meines Volks, das mir den Stab 
Des Hetmans anvertraut, und lege jo 

Im Aug’ des Himmels und der ew’gen Sonne, 
Die eure Väter fah, nur Gott gehorfam 

Und feinem Ezaren, ihre Rofje tummeln, 

Den erften Stein zum unabhängigen 
Kofadenreich! 

Koſackenoberſten und Offiziere (die Schwerter fhwingend). 

Hurrah! Mazeppa hoch! 

Kofaken, 

Mazeppa hoch! 

Mazeppa. 

Marichfertig find wir alle, 
Schon an der Desna fteht der Schweden Heer. 
Die Stunde hat gejchlagen! Laßt die Trommeln 

11* 
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Unb Baufen wirbeln, bie Trompeten fämettern , 
Und feid gewiß, daß ihr den Hetman jeht, 

Wo diefe Fahne und der Roßſchweif weht! 

(Stürmifhe Janitſcharenmuſik im Schloßhof, vom Hurrabruf der Kofaden 
begleitet.) 

Drlik (tritt auf, zu Mazeppa flüfternd). 

Die Saporoger weigern ſich — 

Mazeppa. 

Unmöglich! 
Verrath! — Die größ're Hälfte meines Heeres! 

(Mit dem Fuße aufſtampfend.) 

Ha, Höll' und Teufel! 

Apoftol. 

Sprecht, was ift geihehn? 

Skoropadsky. 

Ein Unfall, wie es ſcheint — darf man's nicht hören? 
(Unruhe unter ben Oberften,) 

Mazeppa. 

Raſch, Königsmart! Noch einmal kündeſt du 
Den Saporogern mein Gebot, und weigern 
Sie fih, fo läßt du Baturins Kanonen 

Auf ihre Scharen feuern! 

Rönigsmark. 

Nein, mein Hetman! 
(Niederfnienb,) 

> re I 
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Nimm den Befehl zurüd! Wir find verloren, 
Kommt’s bier zum Kampf! 

Mazeppa. 

Ihr Donner der Vernichtung, 
Geböt’ ich über euch — ich ließ' zermalmend 
Euch auf die Häupter der Rebellen ſchmettern, 

Und ſchwelgt' im Blute dieſer Tauſende! 

Hier ſteh' ich, machtlos vor den fremden Gäſten, 
Den Zeugen meiner Schmach — jetzt ſeh' ich klar 
Wie Belſazar die Züge an der Wand, 

Und die ſie ſchreibt — — es iſt Matrena's Hand! 

Galagin. 

Was — feht, die Saporoger kommen doch! 

Mazeppa. 
Heraus die Schwerter! Das tft Gordienfo! 

Der bringt den Frieden nicht! 

Swölfter Auftritt. 

Gordienko (mit gezüdtem Schwert; Saparoger, wildausjehende Kofaden 
in barbariſchem Coftüm). Vorige, (Gorbiento und die Saporoger nehmen 

die eine Seite der Bühne ein.) 

Gordienko. 

Ih komm', Mazeppa, 

Um dir und deinem Fliegenmwedel dort 
(Auf den Roßſchweif zeigend.) 

Ein Lebewohl zu jagen. 
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Mazeppa. | 9 
Ataman! Lee 

Dein Hetman fordert jet von dir Gehorfam. 
Hör’ auf den Auf der Brüder! 

Gordienko. 

Ya, ih fomme, 
Um nicht als Feigling abzuziehn, wenn Ihr 
Zum Kampfe eilt! Ich komm’, um Euch zur fünden, 
Was uns abhielt, der Fahne dort zu folgen! 
Nicht Mangel iſt's an freiem fühnem Sinn; 

Das zeugen Aſow wol und Ortſchakow, 

Der Khan der Krim erbebt vor. Gordienko! 

Doch nimmer folgen wir dem Mörder dort, 

Der feine Hand befledt mit Jskra's Blut, 

Mit Bruderblut! Drum ziehn wir heim zur Setſcha— 

Mazeppa. 

So opfert jeden Groll! 

Gordienko. ) 

Nein, diefen nicht! 

Nicht dem Tyrannen färben wir ben Purpur — 
Ein freies Herz empört ſolch fchnödes Unrecht. 

Mayeppa (das Schwert zuckend). 

| Nebell, fo treffe dich bes Hetmans Zorn! 
(Stlirgt auf Gordienko loo. Königemark, Apoftol treten dazwiſchen.) 

Mönigsmark,. Apoflol, 

Ir raſt, Mazeppa! 
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Gordienko. 

Laßt den Wütherich! 
Viel Glück zu Eurer Fahrt! Wir bitten noch 
Um ungeſtörten Abzug — 

Mazeppa. 
O Matrena, 

Das ift dein Werk! 

Skoropadsky (zu Gordienko tretend). 

Nehmt mich in Eiern Schuß! 

(In den Hof rufend.) 

Das jechste Regiment bleibt treu dem Ezaren! 
Ihr folgt den Saporogern aus dem Schloß! 

Berräthereil RE RN 

Bönigsmark. 

Des Heuchlers Maske füllt! 

Skoropadsky. 

Weil eure Maske fiel! Ein Hetmansftab 

Schwebt in der Luft, — haha, wer wird ihn fangen? 

Mazeppa. 

Auch Starodub verloren — Glied auf Glied 

Mir abgehaun — und blutend halt’ ich ftill, 
Wie eines Henfers Opfer! — — O meine Krone! 

Ich greif’ nach einem Schatten in die Luft! 

Gordienko. 

Mari, Saporoger, laßt den alten Fuchs 
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In feiner Falle toben! Friedlih ziehn 
Wir ja von dannen! Sprecht, was wollt Ihr mehr? 

Doch feine Lanze, feine Kugel fendet 

Uns nah — fonft ruf’ ich all mein Volk zufammen, 

Und rührt Ihr Euch, fo fteht dies Neft in Flammen! | 

(Sorbiento, Skoropadsky, Saporoger und eine Kojaden-Abtheilung im 
Hofe ab.) 

Mazeppa. 
Was ftarrt ihr mid jo an? O laßt mich, Laßt mich! 

Nicht jeder, der es möchte, würfelt fich 

Zum Eäfar, und ſchon mander ift ertrunfen 

Im Rubiton — — nun, wenn’s nichts weiter ift, 

Ich bin ja alt genug jetst, um zu fterben! 

Auf nach der Desna! Fort aus dieſem Schloß, 
Wo blut’ge Geifter durch die Räume wallen — 
Die Fahnen hoch! Wir fiegen ober fallen! 

(Kriegerifcher Marſch fällt ein, alle wenden fi zum Abgehen.) 

une FL re Ein rd ee a 
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Der Vorhang fällt, 



Fünfter Aufzug. 

Scene: Ein Hügel auf dem Schlachtfelde von Pultawa, Im Hintergrunde 
ein ſchneebedeckter Wald, Trommeln, Kanonenſchüſſe, Schlachtlärm. 

Eriter Auftritt, 

Mazeppa. Rafimir (in den Mantel gehüllt, ihn führend, das Schwert 
in der Hand). 

Mazeppa. 
Wo find fie hingeflohn? 

Rafimir. 

Zerftreut am Rand 
Des Waldes! 

(Trompetenfignal.) 

Mazeppa, 
Ha, fie ſammeln fih — ſchon gut! 

abunt ich nur vorwärts! Meine Glieder ſind 
Gelähmt — mein Roß, mein Roß! 
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Kafimir. 

Erholt Euch erſt, 
Eh' Ihr ein andres Pferd beſteigt. 

Majeppa. 

Ich dank' Euch 

Mein Leben! Tapfer habt Ihr mich beſchützt, 

Als machtlos unter dem geſtürzten Rappen 

Ih lag, bis Galagin zur Hülfe kam. 

Ich danke Euch den Willen, nicht die That! 
Was nützt das Leben mir, ber leere Hauch, 

Das lahme Spiel der Nerven und der Muskeln? 
Nah Sieg, nah Sieg geängftigt dürftet dies 
Mein Herz, wie nah dem Duell der wunde Hirſch! 

Rafimir. 

Bergebens! Glaubt mir, alles ift verloren! 

Der Schweden linker Flügel hat zu weit 
Sich vorgewagt — die Ruſſen fümpfen anders, 

Als fie bei Narva fochten — ja Pultawa 

Heißt unfers Ruhmes Grab! 

Mazeppa. 
Noch nicht, noch nicht! 

Bafimir. 

Wohin Ihr feht, Ihr feht die Schweden fliehn, 

Berriffen find die Linien der Schlacht — 
Der König kann, verwundet, auf ber Sänfte, 

Nicht feine Truppen führen — aber brüben 

Steht als ein Helb ber Ezar im Kugelregen 

N ee en 
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Und lenkt das Weltgefjhid! — Ihr fühlt Euch wohler? 
Vergönnt mir denn, zurüd zum Kampf zu kehren, 

Und in der größten Schlacht, die diefes junge 

Sahrhundert jah, die Lorbern noch zu pflücken, 

Die der Verzweiflung blühn! 

Mazeppa. 
Ich raſte nicht, 

Ich zieh' mit Euch! 

Rafimir. 

Der Ruſſen Fahnen wehn 

Auf diefen Hügel zu — wir müſſen fort! 

| Mazeppa. 

Noch einmal fall' ich in die Zügel jetzt 
| Dem Schlachtengott, dem rüdwärtsftürmenben. 

Gefammelt hat dort Galagin die Meinen. 
Du Heldengeift der Väter, ſchwebe jett 
Noch einmal um den Roßſchweif der Kojaden! 
Du Geift von Aſow und von Ortſchakow, 

Brih Bahn zum Sieg! Dem übermädt’gen Rußland, 
Das uns erdrüdt, die Schwerter in das Herz! 

(Ab mit gefehwungenem Säbel mit Kafimir nad) hinten.) 
(Kurze Paufe, Schlachtlärm, Siegesmarſch binter der Scene von linke, 

flüchtige Schweden und Kofaden eilen über die Bühne.) 
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Zweiter Auftritt, 

Peter.  Sflant. ,Kuſſiſche Generale und Offiziere, Fahnen. 

Peter, 
Dem Himmel danf id — unſer ift der Sieg! 
Brav, brav, ihr Ruſſen — ja die Segel ſchwellt 
Ein günſt'ger Fahrwind dieſem jungen Reich. 
Wer macht den letzten Angriff dort? 

Iflant. 

Mazeppa! 

Peter. 
Auf ihn die Regimenter — Höll' und Tod 
An feine Ferien! Meine Generale, 
Der Oberft Peter fteht vor Euch und bittet 
Um Anerkennung feiner beut’gen Dienfte, 
Borzeigend dieſen Hut, ben zwanzig Kugeln 
Durchlöcherten, und harrt auf ſeine 
Beförderung! 

Mlant, 

j Dir danken wir den Sieg; 
Und wir ernennen dich mit hohen Ehren 
Zum General! 

Generale, 

So ift’s! 

Peter, 

Ih danlke Euch! 
Befbrdert habt Ihr den Soldaten jetzt, 
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Den Ezaren wird ein Höherer befördern 
Zum Schirmer, Mehrer diejes ſchönen Reiches. 
Sn feiner Wiege liegt das Riefenkind, 

Der Himmel küßt es heute auf die Stirne, 

Und wachen wird es unter jeinem Schuß, 

Und trogen den Verräthern! Die Prophetin 

Rief einft mir zu: Mazeppa bringt dir Heil! 
Und alfo ift’s gefommen! Er allein 

Hat Bruder Karl verlodt in fein Verderben. 

Auf, ſchmett're Siegesjubel zu den Sternen! 

Sch wußt' e8, daß wir einmal ftegen lernen, 
(Siegesmarſch. Alle ab.) = 

Verwandlung. 

Scene: Kırzvorfallende Couliffe. Eine von Fackeln beleuchtete Grotte, links 
im Vorbergrunde der Haupteingang, rechts die weiter führenden Gänge. Die 
ganze Mitte des Hintergrumbes der Höhle nimmt ein praftifabler Vorhang 

ein; rechts im Vordergrunde eine Raſenbank. 

' Dritter Auftritt. 

Harpyna. Zodoiska. Matrena (figt im Pilgergewand auf einer Nafen- 

banf. Zwei Roskolniken mit Fadeln). 

Harpyna. 

Ihr Heiligen des Berges, Roskolnifen, 
Ich, die Genoffin Eures Glaubens, weilte 
Schon lange nicht in Eurem frommen Kreis. 

Heut’ führ' ich einen Saft in Eure Mitte, 
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Berfolgt wie ihr von feindlichen Geſchick. 

Dort droben wird des Hafjes Feft begangen, 
Hier wollen wir der Liebe Feft begehn, 

Und vom Altar aus. Eurer Mitte töne 
Dem irren Pilger der Berfühnung Wort, 
Das feines Lebens dunkles Räthſel löſt. 

(Zum erften Rostolniten.) 

Bereitet alles vor zu würd'ger Feier ! 
(Zum zweiten Rostolniten.) 

Du harre an der Pforte feiner Ankunft! 

(Erfter Roskolnike ab nach Links, zweiter Roskolnike ab. nach reits.) 

(Zu Loboist«.) 

Sei nur gefaßt, mein Kind — bier bift du ficher, 

Hier wird der Bater fiher fein. Du haft 
Zuviel des Schredlihen erlebt: ben Brand 

Bon Baturin, der Ruſſen graufam Wüthen, 

Dur weite Steppen die bedrohte Flucht — 

Den Lärm ber Rieſenſchlacht, von dem noch droben 
Die Erbe bebt. 

Todoiska. 

Wie mir die Seele fiebert! 

Dod wenn ber Vater im der Schlacht geblieben — 

Harpyna, Ik | 

Dem Lebenden gilt unfer Hoffen — nimmer 
In umf’rer Rechnung zählt der Tob, 

Todoiska. 

Ich werbe 
Den Bater wieberfehn — 0 geb’ es Gott — | 
Unb Kafimir! 
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Harpyna, 

Er gab fein Wort, zu wachen 

Ein guter Engel an Mazeppa’s Seite, 
Ihn nach der Schlacht in diefer Grotte Schuß 
Zu führen. — Unter wildverwachjenem 

Gefträuch verbirgt fie ſich unkund'gem Auge, 
Ihm aber gab ich fich’re Zeichen an — 

Todoiska. 

Dem Nahenden entgegen fliegt mein Herz! 
D, laß mich an der Pforte harren — 

Harpyna, 

Nein! 
Die Andacht unf’rer Brüderſchaft bereite 

Zuerft die Seele auf der Liebe Gruf. 

Bezwing’ dein Herz, bis er das feine fand, 

Das er fo lang im wilden Sturm verloren. 
Wir laſſen ihn allein — 

Matrena (aufftehend). 

Allein? 

Harpyna. 
Was finnft du? 

Matrena, 

Nichts, nichts! Ihr wißt, ih hab’ von meiner Seele 

Den Fiebertraum dev Rache abgejchüttelt, 

Und ſchmachte nach Verſöhnung, ganz wie. Ihr! 

Und Eurer güt’gen Führung dank’ ich’s nur, 
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Daß ich ihm einmal noch ins Auge ſehn, 
Ihn einmal liebend noch begrüßen kann. 

Barpyna. 

Berlafien und verfolgt, ein einfam Weib — 

So fahn wir di, und wir erlaubten dir 
Erbarmungsvoll, hierher uns zu begleiten, 
Obgleich dein Sinn noch irr' und finfter war. 

Matrena, 

Er iſt's nicht mehr! Klar liegt Die Welt vor mir, 
Des Lebens ganzen Werth ermefj’ ich jet 

Und bin bereit, den höchſten Preis zu zahlen, 

Der wilde Gordienfo mahnte mich 
An mein Verſprechen — von ber alten Liebe 
Will ich mit milden Segensworten ſcheiden, 
Eh’ ih der neuen folge! 

Harpyna. 

Edlem Sinn 

Geziemt Vergebung! Das ift Gottes Obem, 
Der dieſe Welt zum zweiten male schafft; 

Sonft in den Abgrund wär’ fie längft verſunken! — 

Die Schweben find vernichtet und bie Krone, 

Mazeppa’s kühner Traum, dahin auf ewig! 

Lang bat dies Blendwerk wilder Leidenfchaft 

Ihn iergeführt — jet wird bie ew'ge Sonne 
Der Liebe aufgehn wieber iiber ibm. 
Doch bu, Matrena, bie am ſchwerſten er 

Getränke, fprich ber Verſöhnung mildes Wort, 
Und mehr noch als ber frommen Männer Segen 
Wird dies auf feine Wunden Balſam legen. 
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Matrena. 

Ich komme, ihn zur fegnen — ihn und mich! 

Vierter Auftritt. 

weiter Roskolnike (von lints). Vorige. 

Zweiter Roskolnike. 

Die Fremden fommen! 

FTodoiska. 

Em’ger Gott — mein Bater 
Und — Kafimir! 

Harpyna. 

Ihn follft du bald umarmen! 
(Zum Rostkolniten.) 

Den Yüngern führt fogleih zu uns! — 

(Zu Matrena.) 

In einer Zelle diefes Höhlenklofters 

Magft du dich von des Weges Müh’n erholen. 

Hat er jein Kind und mich begrüßt, dann rufen 

Wir did — um der Verſöhnung Werk zu Frönen. 

Mlatrena. 

Ich barre meiner Stunde! 
(Alle ab nach rechts außer dem Roskolniken.) 

Gottſchall, Dramatiſche Werke, II, 12 
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Fünfter Auftritt. ' 

Mazeppa. Kaſimir (in einen Mantel gehüllt). Roskolnike, 

Mayeppa. 
Sprich, wo find wir? 

Kafımir. 

Sn Sicherheit vor jedem Feind! 

Mazeppa (den Säbel fortjchlendernd), 

i Nicht vor 
Dem jhlimmften Feind in unſ'rer Bruft! — Fahrt hin, 
Ihr Auferftehungsträume meines Volks! 
Der Roßſchweif der Kofaden liegt im Staub, 

Ein SHavenbrandmal unauslöſchlich hat 

Der heut’ge Tag auf ihre Stirn gebrüdt. 

Ha, Gorbienfo — daf bu mich verlaffen, 

Entſchied das Schidfal unfers Volks. 

Bafimir, 

Ihr habt, 
@in Held, gefochten, ftets ber Vorderſte 

Im Schladhtgewühl! Dreimal ermeutet Ihr 

Den Kampf an Eurer Reiter Spike — tröftet 

Euch über das Gefchid! 

Mazeppa. 

Welch Scattenfpiel 

Iſt umfer Leben! Ah, ber Baum hängt voll — 

Mir fchlitteln bram, und leer find alle Nüſſe. 
Pah, Freundfhaft — fie verräth uns! Liebe — flieht uns, 
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Ein Tag begräbt den Ruhm! So zeichnen wir 
Mit aller unf’rer Weisheit nur Figuren 
In raſch verwehten Sand. Es muß fo fein — 

Mit Schaum vergolden müffen wir das Leben. 

Was ift e8 fonft? Nichts als ein furzer Flug 
Un Fäden, welche die Berwefung hält. 
Bon Luft und Licht und allen Elementen 

Wird täglich jeder Athemzug erborgt. 
Nichts ift das Leben als die bange Flucht 

Bor diefen Gläubigern, die unerbittlich 
Uns auf den Ferjen folgen. 

Bafimir. 

Raſtet hier! 

(Zum Roskolniken.) 

Wo mweilt die Priefterin ? 

Roskolnike. 

Ich will euch führen, 

Mazeppa. 

Schon längft gemahnt mich Eurer Stimme Klang, 

So wohlbefannt! — Wem dank ich denn mein Leben? 

Kaſimir (den Mantel zurüdichlagend). 
Mir! 

Mazeppa. 

Kafimir, 

Sp ſühnt ein Sapieha! 

Den Fluch des Hafjes durch der Liebe That! 

(Rafimir ab nad rechts mit dem Roskolniken.) 

KRafimir! 

12* 
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Sechster Auftritt. 

Mazeppa (allein), 

Des Knaben Großmuth follte mich befhämen — 

Was — Kinderfpiell Nicht dent ich jebt daran, 

Jetzt, wo im Feuer einer Rieſenſchlacht 
Mein gold’'ner Reif zerſchmolz. Geſpenſt, Gejpenft! 
Du führft mich in der Irre — doch ich habe 
Für dich gelebt, geopfert — und ih will 

Noch aus dem Grab nach deinem Schatten greifen. 

(Chor der Roskolniken hinter der Scene,) 

Dies irae, dies illa 
Solvet saeclum in favilla! 

Mazeppa. 

In tiefer Grotte betet die Gemeinde, 

Die Roskolniken find’s, die ketzeriſchen! 

O Tag der Nahe, wo in Staub zerfällt 
Die ird'ſche Glorie — beug’ id mein Haupt 
Der zürnenden Bergeltung? — Nimmer, nimmer! 
Nicht enden mill ich mit zerfnirfchtem Sinn, 

Nicht jammern, weil das buhleriſche Glück 

Bon mir gewichen — nein, aufjagen joll 

Ein letter Wirbel noch ben matten Staub 
Zu Luft und Leben! Einen Fenertrunf, 

Damit ih noch im Tode rufen kann 

Das Wort, um das bie Engel mich beneiben 

In ihrem mwanbellofen Himmel broben, 

Den beften Segen ber Bregänglichleit, 
Das ftolze Menfhenwort: „Es ift genug!‘ 
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Siebenter Auftritt. 

Matrena. Mazeppa. 

WMatrena (bei Seite). 

Er iſt's — allein — ich ſchlich mich unbemerft, 

Aus meiner Zelle — jet zur That! (laut) Mazeppa! 

Mazeppa. 

Du, Iskra's Kind, was ſuchſt du? 

Matrena, 
® Deine Krone! 

Mazeppa. 
Dein Vater nahm fie mit in jeine Gruft! 

Matrena. 

Die Zeit geht über alle Grüfte fort, 

Und ftreift den Thau von ihren Blumen ab. 

Der Jammer, die Verzweiflung ftirbt zu bald 

Den Schatten nah, um die fie Hagen — ih fomme, 

Weil ih nicht ohne dich vermag zu leben, 

Mazeppa. 

D, Königin — wie hofft’ ich deine Stirn’ 

Mit einem Keif zu ſchmücken — wel ein Traum! 

Matrena. 

Ich wollte thronen mit dem Herrſcher — wohl — 
So will ih wandern mit dem Flüchtigen. 

(Sie wirft das Pilgergewand mit ber Kapuze ab, erjcheint im phantaftifchen 
Coſtüm, Roſen im Haar,) 

Die Trauer hab’ ich abgelegt — 
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Mazeppa. 

Matrena! 
Du bringſt die Jugend wieder in mein Leben. 

Matrena. 

Siehſt du die Roſen nicht in meinem Haar, 

Siehft du den Stab nicht, den der Epheu Fränzt? 

Ih komme als die Priefterin der Wonne, 

Auf freien Höhen fchweift der trunf'ne Zug, 

Mit offiner Bruft, ‚mit aufgelöftem Haar 

In wilden Takt die ew’gen Sterne grüßend! * 
Ich tret' heraus aus ihrem heil'gen Schwarm, 

Vom Geiſte trunken, der ihn treibt — ich trinke 

Dir das Entzücken zu! 

(Zieht Becher und Fläſchchen aus einer Taſche, die fie an ber Seite trägt.) 

Mazeppa. | 
Du feltfam Weib!’ | 

Ein wunderbares Glück durchſchauert mid — 

DO, wer das Leben ahnt, der abnt den Tod, 

Denn ein Geheimniß jchläft in ihren Tiefen! 

Matrena, 

Bon jener Nebe, die der Feuerberg 
An feinem Bufen nährte aus dem Schutte 

Der gräßlichen Berwüftung, ftammt ber Wein, 
Den bir Matrena jetzt frebenzt — fo, trinte! 

Die Krone liegt geihmolzen in bem Becher — 
Nichts gilt die Krone mehr — drum trink'“, Mazeppa! 
Well liegen beine Lorbern drin — o trinke! 
Des Baters Blut auch — zitt're nicht bavor! 
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Matrena's Thränen — alles, alles wird 

In dieſem Trank zur Flamme ſich verwandelt, 

Die ung in heil'ger Glut verzehrt — — 9, triuke! 

(Reicht ihm den Beer.) 

Mazeppa. 
Ins geifterhafte Auge ſchau' ich bir! 

Noch um die Krone trauerft du, Matrena! 

Noch um den Vater Hagft du — leugn' es mit! 

Doch daf du zum verarmten Pilger kamſt 

Und Rofen ftreuft auf jeine öden Pfade, 

Daß du vergibft, in alter Liebe nahft — 
Das füllt mich mit Entzüden! — König David, 

Noch einmal werden deine Palmen wach, 

Das Mädchen Sunems büpft noch an dein Lager, 

Und deine Laute tönt von ihrem Hauch! 

Dir trink' ich’8 zu, Matrena! Jugend, Schönheit, 

Und Lieb’ und Leben — — 
(Trinkt und reiht Matrena den Beer.) 

Matrena (trintend). 

Und der Top! 

(Paufe.) 

Mazeppa! 

Am Feljenrande wächt ein ſchüchtern Blümchen! 

Du Herr von Taujenden, du Kronenräuber, 

Du Mörder meines Vaters, ftolger Geift, 

Der eine Welt bewegt im Heinen Hirn — 
Dies unjcheinbare Blümchen, das der Fuß 

Achtlos zertritt, macht deine Pulfe fiebern, 

Befreit dich von der Welt, die Welt von dir! 
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Das Gift aus feinem Kelch — — es war in dieſem, 
Du haſt den Tod getrunken. 

Mazeppa. 

Gift! Unmöglich! 
Ha, Mörderin! 2“ 

Matrena. 

Glaubſt dur, ich könnte leben, 
Nachdem du meinen Vater hingeopfert, 

Im Frieden leben fern von dir ‚ wol gar 
In deiner Nähe? Nein, es zieht mich hin 

Zu dir frampfhaft und treibt mich, unfern Bund, 

Den du zerriffen haft mit frevler Hand, 

Dur eine heil'ge Sühne zu befiegeln! 
Es war mein Werk jhon, da bein Plan mislang. 

Jetzt rett’ ich deine Ehre; denn ber Tod 

Allein fteht würdig bei verſunk'ner Größe! 
(Gefang der Noskolniten hinter ber Scette,) 

Dies irae, dies illa 

Solvet saeclum in favilla. 
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Achter Auftritt. 

Während bes Gefanges dieſer Strophe wird der mittlere Vorhang ganz 

zurückgeſchoben; man ſieht in die Tiefen einer magiſch beleuchteten Grotte. 

Roskolniken bilden einen Halbkreis, in deſſen Mitte erhöht auf einem Felſen 

fi der Hauptaltar befindet, in hellerer Beleuchtung, an welchem Harpyna 

ſteht, Todoiska und Kaſimir an ihrer Seite, Jeder Roskolnike ſteht wor 

einen kleinen Altar, auf welchem eine Kerze brennt. 

Harpyna. 

Geift der Berföhnung, Geift der ew’gen Liebe — 

Heile die Wunden, die das Leben jchlug, 

Sühne, was wir in böfem Traum vollbringen ! 
Friede den Müden, den Enttänfchten Heil! 
Ich rufe dich in treuer Liebe Arm, 

Ich rufe did vor den Altar, Mazeppa! 

WMatrena. 

Halt ein — wahnfinn’ge Priefterin — zu fpät! 
Du bringft den Frieden nicht, doch ich hab’ ihn 

Gebracht — 

Mazeppa. 

Was ſeh' ih? Iſt's ein Traum? Die Priefrin 
Und meine Tochter? 

Harpyna. 

Hörft du meinen Ruf? 

Mazeppa. 

Er fommt zu fpät — zu meiner Leichenfeier! 

Ihr hört — die Stimme eines Sterbenden, 
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Harpyna. 
Was ift geihehn? 4 

Todoiska. 

O Himmel! 

Harpyna. 
v Hin zu ihm! 

Chor. 

Quid sum miser tunc dieturus. 
(Während Harpyna, Lodoiska, Kafimir in den Vordergrund eilen und bie 

gebämpften Töne des Liedes im Hintergrunde ertönen, jagt?) 

ia Matrena. 

Gib mir die Hand — verfluch’ mich nicht — ich fühle, 

Mich faßt die alte Naht — und grauſam, grauſam 

Mit einem Griff ins Herz — es mußte fein! 34 

Mein Bater ſtreckt — die Arme aus nad mir, 

Sein Auge winkt Vergebung mir — ich fomme! (Stixbt,) 
* 

Harpyna. 

Sie ſtirbt — Gift, Gift — und keine Rettung! 

Majeppa. 
Keine! 

Schon naht der Tod und ſchauert durchs Gebein! 

Todoiska. 
Mein Bater! 

Harpyna. 

DO, verſtoß' uns nicht, Mazeppal! 

Es fammelt eine liebende Gemeinde 

Sich bier um bi, 
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Mazeppa. 

So bringt ihr milden Troft, 
Ihr Fremden und ihr Schwergefränften mir 
Durch ungeahnte Liebe — o, jo gibt 

Es fanfte Seelen, die vergeben Fünnen! 

Harpyna. 
Kennft du mich nicht, Mazeppa? 

Maseppa. 

O, mich ſchaut 

Ein Jugendmärchen an aus deinen Augen — 

Harpyna. 

Ich bin Maria, die du einſt geliebt 
In ſünd'ger Liebe! In die Steppe floh ich, 
Als man aufs Roß dich band; doch treu im Herzen 

Hab' ich ein langes Leben dich getragen. 
Bei jenem ſchönen, ſünd'gen Jugendtraum, 

Beſchwör' ich dich, o, ſegne dieſe hier, 

Und ihre treue reine Liebe wird 

Vergebung niederflehn auf jene Schuld, 

Auf jede Schuld — 

Kaſimir. Todoiska. 

DO, gib uns deinen Segen! 

Harpyna. 

Mazeppa, Heißgeliebter — dich zu vetten 

Bermocht’ ich nicht, fo ſamml' ih dir am Grab 

Noch einmal deines Lebens reinfte Strahlen 

Zur Glorie der Berfühnung — ſegne fie! 
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Mazeppa. 
Wohlan, es ſeil Seid glüdlicher als ich! 

Todoiska. 

O, Vater — jetst kannſt du ung nicht. verlafjen! 

Im Glüde nit — o, bu warft mild und gut, 

Dur bleibft bei uns, und kindlich pflegen wir 

Did in ber Fremde! 

Mazeppa, 
Nimmer — nein — zu jpät! 

Es zudt durch meine Adern — und bies Leben, 

Das mir noch fchuldet das erfehnte Glück, 

Entläßt mich mit der Qual, mit. der es, alle a 
Heimſchickt — ins Nichts! — Haha — wie bäumt das Roß, 

Wie knirſcht e8 — vorwärts jet — und ungezügelt 
Bis in den ew’gen Abgrund! — Dort im Licht, 
Ihr fanften Geifter mit den Friebenspalmen, 

Lebt wohl — euch ſuch' ih auch im Tode nicht; 
Denn bier ift meine Stätte! 

(An Matrena's Leiche hinſinlend.) 

DO, jufammen 

Zum wilden Reigen in den ew’gen Flammen! 
Die Geifter, die mich jagten, weichen nicht — 

Ein jeder — ift fein eig’'nes — Weltgericht! (Stirbt.) 
(Während ber letzten Rede Mazeppa’s finb bie Nostolniten mit Kerzen, 

Kreuzen und Fahnen in ben Vorbergrumb getreten.) 

Kaſimir Kin Lopoista’® Arme ftürgend). 
Mein Weib! 

Todoiska. 4 

In deinem Arm — o, iſt's ein Troſt 
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An eines Vaters Leiche? — Mußt' es fo, 

So jhredlih enden? Rede, Prieſterin! 

Harpyna. 
(Zu den Rostolniten.) 

Kniet nieder, fleht für ihrer Seelen Heil! 

” (Zu Lodoiska.) 

Die Leidenfchaft, das wilde Roß, zerihellt — 

So will’s das eherne Geje der Welt! 
(Die Roskolniken Inien nieder. Gruppen um bie Tobten.) 

Der Vorhang fällt. 
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